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Vorwort 



Die Handschrift, in welcher das hier abgedrucl^te Totenbuch des 
Prämonstratenserinnenklosters Zuckau bei Danzig erhalten ist, stammt 
aus dem Ende des 16. und dem Anfang des 17. Jahrhunderts und wird 
im Pfarrhause von Zuckau aufbewahrt. Sie enthält jetzt 197 Blätter, 
von denen 191 bis 196 am unteren Rande beschädigt (ausgerissen) 
sind. Das Papier zeigt auf den leeren Blättern als Wasserzeichen 
das Danziger Wappen, auf den beschriebenen einen Schild mit einer 
heraldischen Lilie. 

Der Inhalt der Handschrift setzt sich folgendermaßen zusammen: 

Blait \ bis 5^ sind leer, 5' hat in 3 Spalten: Luna 1 bis 22» 
Luna 23 bis 30, Epacta XXIX bis I. 

Batt 6' : JHS In nomine tue dulcissime Jesu. Martyrologium 
Romanum singulis anni diebus iuxta novam kalcndarii rationem 
accomodatum, das ist das römische A\ari\ rologium des Casar Baro- 
nius in der Ausgabe von Flamin, Antwerpen 1589. 

Blatt 6^ ist leer, von 7^ bis 108^ reicht der Text des Baronius, 
doch ist zwischen Blatt 26 und 27 eine Anzahl Blätter ausgebllen, 
da die Tage vom 7. März pulsus lllic defitn (im Druck S. 109 Z. 3 v. o.) 
bis 15. Juni [plumjbi post bestias, (S. 263 Z. 16 v. o.) fehlen. Auch 
am Schluß des iVtartyrologiums sind die beiden letzten Tage des De- 
zember (30. 31.) verloren gegangen, da dasselbe auf Blatt 106' mit 
dem 29. Dezember: et Honorati Viennae (S. 566 Z. 5 v. u.) schließt. 

Blatt 109 bis 112 folgt die Regula S. Augustini cap. 1 bis 4, 
14 bis 29 (c. 5 bis 13 fehlen). 

Blatt 113 ist leer. 

Blatt 114 bis 196: Nomina defunctonim per anni circulum 

in capitulo quottidiano pronuncianda, 
das Totenbuch, leider ebenfalls nicht mehr vollständig, da zwischen 
Blatt 123 und 124 die Eintragungen vom 25. Februar bis zum 10. März, 
also für 15 Tage, fehlen. Auf jeder Seite des Totenbuches steht als 
Überschrift das Tagesdatum nach dem Kalendertag» ohne Angabe 
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Vorwort. 



eines Heiligen oder des römischen Kalenders, gewöhnlich befinden 
sich zwei Tage auf einer Seile. Der Raum ist durch horizontale rote 
Linien in drei Felder geteilt, deren Bedeutung durch schwarze Bei- 
schriften am Rande erklfirt wird: Fratres nostri (1), Sorores nostrae (2), 
Benefiictores et Familiäres nostri (3). 

Martyrologium, Augustinerrege] und alle Eintragungen in das 
Totenbuch bis 1596 sind von einer Hand geschrieben: um diese 
Zeit also, nach der Kalenderreform, erneuerte man in Zuckau das 
alte Totenbuch durch Abschrift und führte es von da an weiter fort, 
von 1610 bis 1852 ist eine ganze Reihe verschiedener HSnde be^ 
merkbar. Soweit keine Jahreszahlen den einzelnen Eintragungen bei- 
gesetzt sind, habe ich mich bemüht die Jahrhunderte (17., 18-, 19.) 
zu unterscheiden; F. H. (= Fürstenhand) bedeutet diejenige Hand 
des 17. Jahrhunderts, welche die Nachrichten über die pommerelli- 
sehen Fürsten eingetragen hat. 

Es kann fraglich erscheinen, ob um 1600 in Zuckau ein altes 
Totenbuch abgeschrieben oder nicht vielmehr ein neues mit Hinzu- 
ziehung der verwandten Prämonstratcnscrklöstcr angelegt wurde. 
Denn ein großer Teil der Eintragun^jcn unseres Totenbuchs gehört 
nicht nach Zuckau, sondern nach dessen Mutterkiöstern Str/elno in 
Groß Polen und St. Vincenz in Breslau, und wird erst durch ständige 
Vergleichung mit den Nekrologien dieser beiden Klöster verständlich. 
Ich habe deshalb dem Textabdruck des Zuckauer Totenbuchs einen 
Auszug aller auch in Strzelno und St. Vincenz vürkonnncndcn Per- 
sonen beigefügt, damit man erkennt, was in unserem Zuckauer 
Nekrolog f^mdes, was eigenes Gut ist. Das Entlehnte betrifft fast 
nur die beiden ersten Spalten der Fratres und Sorores. Nicht immer 
stimmen die Daten überein, sondern unterscheiden sich häufig um 
mehrere Tage: ich glaube, daß dieser Umstand doch dafür spricht, 
man habe in Zucicau nicht firemde Totenbücher mit dem eigenen 
zusammengearbeitet, sondern die Nachrichten aus den verwandten 
Klöstern zu dem Tag^ gestellt, an dem man sie erhielt. Mehrfkcli 
lassen sich erst aus der Vergleichung die richtigen Namensformen 
erkennen, so ist Sept. 17: Erboldus abbas in St. Vincenz zum 18. Sept. 
als Erlebaldus abbas aufgeführt, vermutlich der zweite Abt von Strahow 
in Prag (U49— 1175). Okt. 18 iHernerinus sacerdos — St. Vinc. Ever- 
winus sacerdos, vielleicht der erste Probst von Steinfeld in der Eifel 
(-i* 1160), das später als Mutterkloster von St. Vincenz galt. 

Im Abdruck des Totenbuches sind die Eintragungen der ältesten 
Hand von c. löCX) in Antiqua wiedergegeben, alle späteren in Ciirsiv, 
wo keine Jahreszahl dabeisteht, bezeichnet die davor gesetzte Zahl 
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Vorwort, VII 

das Jahrhundert (17., 18., 19.); ein senkrechter Strich deutet den 
Wechsel der Hand an. 

l'nter dem Abdruck (S. 1 bis 80) lasse ich die bereits erwähnte 
Vergleichung mit den Nckrologien von Strzelno und St. Vincenz (nach 
der Berliner Handschrift) folgen, daran schließen skIi drei Register, 
das alphabetische der sämtlichen Personennamen (S. 81 bis 128), das 
chronologische der Eintragungen, welche Jahreszahlen haben oder für 
die solche aus den verwandten Totenbüchern zu ermitteln waren, in 
diesem Fall ist die Zahl in Klammern gesetzt (S. 129 bis 141), und 
endlich das geographische (S. 142 bis 154) der vorkommenden 0ns* 
namen. SchriFtgattung und Spalteneinteilung des Textabdruckes sind 
in den Registern beibehalten. 

Obwohl unser Zuckauer Totenbuch in der historischen Literatur 
nicht unbenutzt geblieben ist» da es von Schwengel*)» v. K^trzynski') 
und Stenzel in seiner kurzen Geschichte des Klosters Zuckau*) viel- 
fech herangezogen wurde, glaube ich doch durch einen vollstflndigen 
Abdruck dieser Quelle die heimische Geschichtsforschung zu fördern. 
Besonders die Kunde der pommeretlischen Adelsgeschlechter dürfte 
für die drei letzten Jahrhunderte manche Bereicherung erhalten, da 
die Nonnen von Zuckau meist ihre Ehern und Geschwister in die 
Spalte der Wohltäter eintrugen. Wie aus der sehr oft erscheinenden 
Obereinstimmung der Tagesdaten sich ergibt, wurden lihepaare häufig 
auf einen Tag geschrieben, so daß sich eine genaue Kenntnis der 
Todestage nicht immer gewinnen läßt. 

Daß unser Totenbuch aus der polnischen Zeit stammt, von polni- 
schen Nonnen und Geistlichen geführt wurde, zeigt auch die Behand- 
lung der wenigen deutschen Naiucn, die darin vorkommen. Im 18. und 
19. Jahrhundert wird aber auch die lateinische Sprache in polnischer 
Rechtschreibung wiedergegeben, vermutlich von der Hand bejahrter 
Klosterschwestem, die seit 1810 auf den Aussterbeetat gesetzt waren. 

Herrn Plkrradministrator von Bielecki in Zuckau» der mir die 
Abschrift des ehrwOrdigen Denkmals an meinem Wohnort ermög- 
lichte, sage ich auch an dieser Stelle noch einmal meinen verbind- 
lichsten Dank. 

Berlin, Januar 1906. Max Perlbach. 



't Ein Verzeichnis seiner Schriften gibt v. KftrzyAski Monumentt Polonlae 
bistorica IV 125. 126. 

^ lo der Ausgabe der Nekrologe von Strzelno und St. Vincenz Mon. Pol. V tjö7 — 767. 

>) Westpreufiische Heimat. Btitrige zur Geschichte und Landeskunde Vest- 
preufiens. 2. Das Kloster Zuckau, die Klosterprobetei und deren neueste Reparstur* 
bauten von Lic. Joh. Stenzel, Probst. Danzig, Dr. B. Lehmann 1802 (35 S.) 9>. 
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S. tO Febr. 8 Sp. 3 ergänze: <17). 

M - 14 « 19 » 2. Der Punkt hinter Rozrazewslaek ist zu streichen. 

n 33 Mai 18 » 3 /. Nepomucen. 

» 46 Juii 28 » 3 /. i4njia. 

« 48 4«^. 8 „ 3 /. Skrzeszewska, 

, 10 ,» 3. Die Eintragung müßte lauten: Joanes Felden a Zakrzewski 

vexilifer Meieb. Demnach sind auch S. u. 144 

zu berichtigen. 
^ 70 Nov. 15 „ 1 /. Jozcfus. Joannes. 
» 76 Dez. 8 » 3 /. (17) St. (18>. 
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Nomina defunctorum per anni circulum 
in capitulo quottidiano pronuncianda. 



L 



Digitized by Google 



3 



Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Jan. ; Guühelmus abbas 

1 monasterii ad 
sanctum Vincen- 
tium. 
Nicolaus sacerdos. 



Agnes Rzuczewska. 

Barbara Subinska. 

Carherina Wiecka. 
(17) Elizabeth. 



Benefkctores et finniliares 
nostri 

(A usgestrichen : A nno 
1266 obiii Samborius 
dux Pomeraniaefunda- 
tor monasterii huius.) 

Joannes Treminski 1653. 

Thomas Ko:lon>ski et 
Zophia uxor eius 1635. 

Tert'sia Modzelewska 
1721. 



Dorothea Rinar- 

zewska. 
Heduigis Skarmie- 

rowska. 



(17) Zophia Niemo^ 
iewska. 



Manha Gunicka. 
Gertnidis, 



( 17) Barbara Bqkowska, 



Dorothea Slaw- 

kowska. 
Zophia. Anna Pio- 
iroiviczowna Sup- 
priorissa 1792. 



(17) Rafacl Konopacki. 

( 1 8) Nikolay Muchowski 
parochus Gorencynen- 
sis 1756. 



Jan. t. AbtM» Vilhelnius Neeml. v. Strzetno zu 1/1 Mon. Pol. hist. V 721 {Wilhelm 1 

Agnes Rzucewska soror nostra A*. Strz. b 4 733. 
Barbara Subinska religiosa virgo, soror nostra N. Strz. 1 1 721. 
Catharina Wieniecka priorissa ^V. Strz. 1/1 721, 5. unten z. 13. Mai. 
niustrissimus dux Pomoraniae Sambor N. Strz. 9/1 722. 

„ 2. Dorothea Rinarzewsk« soror nostra N. Strz. 3/9 751. 
Hedvigis Skarmierowska s. n. N. Strz. 7/9 751. 

, 3. Manha Gunicka s. n. ,V Strz. 13/3 730. 
Gertrudis s. n. N. Str:. 3,\ 721. 

» 4. Zophia religiosa virgo s. n. N. Strz. 4 1 721. 

1* 
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Fntres nostri 



Jan. Joannes subäui- 
5 ^ Conus. 

Paulus cottversus. 



6 Valterus sacerdos. 



Sorores noMne 

I Agnes. Caiarind, 
Caiarina Uolska con- 
versa 1616,\ Elisa- 
beth Zgierzehska 
1686. 



1(17) Justina Ponen- 

Umska 
KatharinaKackows- 
ka.\ 



Betiefhctores et fomiliAres 
nostri 



Zophia de Sobiesino 
Sczepanska capitanea 
Mierachouiensis 1650. 

(17) Alexander Dulcias 
parochus fMgnovien- 
sis, 

(F. H.) Stanislaus Swi- 
necki cum uxore sua 
Barbara Winiarska. 

I Christophorus R^m- 
bowsky 165ß 

\ei Anna R{'nata Dor- 
powska uxoreius 1692. 



Margaretha. 
Eva Cieszynskal 792. 
Anna Eynaro- 
wiczoivna 1795. 



(17) Christophorus 
Slanc:kicwic2 etZofia 
uxor (ins. I 

(17) Hamelia Tydimans. 



8 



Cathariim Bro- 

nowska. 
Anna Wilkowska. 



Jacobus Lang et Lucia 
uxor eius. (Ausge- 
strichen: Josef Prze- 
woskv. ) 

Stanislaus Dobrzynski 
sacerdos societatisjesu 
1742 (irr. 1 Ruhr.) 



Jan. 5. Johannes sacerdos Necrol. S. Vinccntti Irattsl. 4 1 Mon. Pol. hist. V (J72. 

Joannes subdiaconus a sancto Vtncenrio 5 1 N. Strz. 721. 
Paulus conversus 6/ 1 N. $. Vinc. 973. Paulus civts Strzelnensis <?) 6 1 N. Strz. 721 . 

Catharina s. n. 4 1 I6ai N. Str.-. 721. 

Catharina Wolska s. n. profe<5*?a monasrerii Zukowiensis 3 7^. Stn. 744. 

Pater Walterus profcssus ordinis nostri 6 I A'. Stn. 721. 
Justiria Ponetowska s. n. J() <J N. Strc. 754. 
Cailttrina Kaczkowska s. n. 26-2 N. Str^. 728. 
Margaretha vlfgo 7 1 N. Strz. 721. 

Cath . Brnnowska s. n. 4 9 u. 3() 10 Af. Stri. 751 U. 759. 
Anna Wilkuwska s. n. 6 4 N. Str^. 733. 



6. 



7. 
8. 
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Fmtres nostri 



I 



Jan. , 

9 ' 



10 



Jozefüs Posiel 
prepositiis Slywi- 
ensys 1796. 



Sorores nosirae 



Benehetores er hmilleres 
nostri 



FoeÜcitas Pome- {17) Petrus BrodrUcki et 
towska. Zophia üxor eias. \ 

HeduigisSulkowska. Christian Beßiel sacer- 

Ursula Czapska dos 1692. 

subpriorissa 1780, 



Anna Posiianiensis 
et Ursula. 

(17) I Barbara Kos- 
cu'ska. (Jm'sHna 
Brud:li'U'skd. Eli- 
zabeth (josniews- 
ka. Cütfh'rina 
MieLynska Sup- 

' priorissa conven- 
tos Strzelnensis, \ 



I 



II Henricussacerdos. Anna SopoHnska. 
Joannes Gluchows- 
ki praepositus 
Plocensis. 



Anno 1266 obiif Suanto- 
polcusäüxH'o m era n ia e 
\ fundiitor. I Teressia ex 
fa milia Sc: ep a n sk ich 
Czarlinska 16S0. \ Jo- 
annes Czarlinski, post 
mortem uxoris suae 
/actus est saceräos et 
canonicus Vladislavi- 
ensis anno Domini 
1693 die 4. Octobris, 



Anno 1266 obiU Sam- 
borius dux Pomera- 
niae fiindator huius 
loci. 



12 Joannes conversus. Barbara Zuchocka. 



(18) I Joanna Pawlows- 
ka. LudovicusGrucha- 
la.\ Maryanna Grucha- 

Iowa uxurr!) eins anno 
D.I816 dies. Marcius. 



Jan. 10. Anna Posntniensis $. n. 1M> iV. Strz. 752. 

^ 11. Henricus prior de Sudomiria, predicator 10/1 N. S. Vine. 673. Henricus pro- 
fessus ordinis nostri 11.1 N. Strz, 722. 
Anna Sapolinska $. n. 14;8 M Strz. 748. 

, 12. Johannes 12,1 N. S. Vine. 673. 
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Fntres nostri 



Jan. Nicolaus abbasmo- 



13 



14 



15 



16 



naaterii ad sanc- 
tum Vincenttum. 
Mathias sacerdos. 



Sorores nmtne 

Margaretha Slupiec- 
ka. 



Benefiiciores ei finniliares 
nostri 



Stanislaus Lipinski 1 775 

(18) \ et Catharyna uxor 

(Petri) 

eius, Petrus Posten pa- 
rens paenitentiarij Zu- 

koviensis \ 

( 1 9) Khstina uxoreius. 
(Stanislai) 



Andreas conversus. ' Barbara Naremows- , {¥. H.) Joannes Veicher 

ka. ' pcdaUnus Cnlmensis, \ 

, Jozefus Lemnski sacer- 

doUs (!) parochas 
! Wielelf>ski J813. 



Albertus sacerdos. 

(AusLit'strichen: 
Josephus Posten 
sacerdos 10. Jan. 
obiit 1 796 anno.) 



Elizabeth Suchor- 
zews ka soror 
nostra. 

AlexandraSartaivska 
suhprionssa soror 
nostra 1774 anno. 

Petronilla. 
Margareta Seska. 



(17) Andreas sacerdos. 



Joannes Bolnxnvski sa- 
cerdos societaUs Jesu 
1705, I 

Joannes Monich sacer- 
dos societaUs Jezu 
qninta die Januarii 
1765. 



J«n, 13. Dominus Nicolaus quondani abhas. qui rexlt tamquani secundus fundator 
iWirolitiis I 5 l ;V. «S. l'inc. «>72. Revcrendus pater Nicolaus abbas 

Wraiisiavieiisiü a sancto Vincentio 13. 1 A'. S/rz. 722. 
Mathias presbyter.» benefictor noster 13 1 N. Strz. 722. 
Margaretha Stupiecka religiosa virgo et s. n. 18/7 N. Strz. 745. 
^ 14. Andreas civis Strzelnensis (?) 14 1 A'. Strz. 722. 

B. Naramowska priorissa monasterii huius s. n. 1 1 iV. Strz, 721. 
„ 15, Pater Albertus professus ordinis nostri 15, 1 .V. Stu. 122. 

Heliiabeth Sucharzewska s. n professa monasterii Sukoviensis 20/1 iV. Strz. 723. 
16. Petronella JÖyl N. Strz. 723. 

Maigaretha s. p. 16 1 N. Sfrr. 723. 
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e ^ ^ c. ^ . Benefilctores et Ikmiliares 

Pntres nostri Sorores nosnae ^ 

nostri 

I ^ , 

Jan. ; Magdalena Osinska. Franciscus Simonetti 

17 societatis Jesu anno 

ms. 

I 

18 ' Marganta Poczal- Joannes Leyät iig sacer- 
\ kowska. , dosconfessariüsetprO' 

j wizor (!) fidelis huius 
I taä 1720, 

19 Petrus coiiversus. CatharinaSikowska. Anna P^powska 1641. 

; Justina Zapf dowska 
I 1638, 



20 Heduigis Torunska. ^ | (19) Michael Malek. 

HeduigisPopowska. : Fabianus PawUmfSki 
{\7) ElizabethZago- [ benefakt. 

rowska, ■ KaroU/laleketKostancia 

I Maiekonma, | 



21 ; Petrus sacerdos. Constantia Bfb- 

Joannes Ktukowski nowska. 

sacerdos . . . 1826, Zophia Trqpezinska. 

22 Albertos Rychle- Agnes Boskowska. ' 

wicz sacerdos 
l657(corr.aus6), 

23 Mathias conversus. Barbara Krzykowska. 



Symon Zaczkowski sa- 
cerdos societaiys (!) 
Jezu 1758, 



Jan. 17. Magdalena Ossinska s. n. 8 12 N. Strz. 764. 
^ la Margaretha Pociailcowska s. n. 25/10 N. Strz. 758. 
« 19. Catharina civi« (?) 20/1 AT. Sfrr. 723. 
„ 20. Hcdvigis Torunska s. n 21 1 .V Str:. 724. 

Hedvigis Popowska s. n. 2«>2 A?. .S7rr 727. 
, 21. Pater Petrus subprior a sancio Vincentio 21 i /V. Strz. 123. 

Zophla Tnbczinska s. n, 10/1 ^. Sirr. 722. 
« 23. Pftter Maithaeus conversus ordinis nostri 23/1 N. Str2. 723. 

BaiiMni Krzykowska s. n. R l N. Strz, 722. 
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Fritres nostri 



Sorores nostne 



Benefaciores et hmiliares 

nostri 



Jan. . Joannes conversus. Elizabeth Loycowna. 
24 i 



25 



Helena Jatkowska. 
Anna Mieilicka. 



(17) Regina Protmas,\ 
EUzabet organaria 
Sierakowiensis 1666, 



26 



Zophia Ponetowska. 



Joannes Carol Czar- 
linski abas (!) Pcl- 
plinesis (!) 1666. 



27 Joannes sacerdos. 



Anna Pulkowska 16J7. 



28 



Jacobus XX'ieniecki et 
Carharimi uxor eius. j 

(17) Clinsiophorus HV/- 
koivski et Elizabeth 
uxor eius. \ 

( 1 8) Casini irns Rad: i- 
szeski\et Bjrbani uxor 
eius IJ.July 1744. | 



29 



BLMiedicta. 
Anna Poczenücka 
1758. 



Barbara Zakrzeivska or- 
dinis s. Benedicti WöJ. 



30 



Grzymislaua. 
Krystyna Wy^czyns- 
ka Konwersa i 757. 



Magdalena Wolska 1 72s\ 
Adamus Wolski vir eius 
17 3Z. XAprüis. 



Jan. 24. Johannes fraier no^ter 2.^ \ V. S. Wiif . 675. Finter Joannes conversus ordinis 
no:?iri 21 1 .V Str: 723. 
Anna Mictiicka s. ii. l A'. Str;. 724. 
Sophia Ponetowska s. n. 12, 1 N. Strz. 722. 
Benedicta s. n. 29/1 N. Str;. 724. 

Zimislaua soror in Strelna 29, 1 N. S. Vinc. 676. Cr7.emi$lawa s. n. 30 I 

N. Stn. 724 



^ 25. 

w 26- 

» 29. 

« 30. 
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Fratres nosiri 



Sorores nostrae 



Benehetores et Ikmiliares 
nostri 



Jan. 
31 



(F. H.) Caiarina 
Szubska priorissa 
Lanciciensis (von 
jü ns;. Hand irrtüni - 
Ikh in Sp. 1, dann 
gestruhen und von 
einer anderen Hund 
in 2 Siesel:!.} | 

(19) Teresa '/a Icivs- 
ka suprioryau (!) 
Zukowiensis. 



Febr. Joannes abbasmo- (F. H.) Anna Les- (17) Teodorus ciais 
1 nasterii ad sanc- nicka abbaiissa Posnaniensis. \ 



tum Vincentium. 
Joannes sacerdos. 
Albertus sacerdos. 



Ouiensis. [ 
{M) ElisabeihGlins- 
ka. I Katarzyna 

(; gestrichen) 

Janowska 1744, 



(17) Martinus Bor- 

koivski. I 
Joannes Chmielewski 

sacerdos 1843. 



Michael sacerdos. 



SaLyina Smegorzenska 
1638. 



Anastasia soror. 



( 1 7) Andreas Kos, \ 
Franciszka Malekowa 

1808, 1 
Fabianus Pawlowski, 
Kataryna Pawtowska 

uxor eins 1822, 



Febr. I. Reverendus puter Joannes abbas a sancio Vincentio 14«0) 12 N. Strz. 724. 
Johannes 2/2 N, S. Vinc. 676. Pater Joannes professus ordinis nostri 12 
N. Sin. 724. 

2. Paier Michael profiessus ordinis nosnl 2 2 N. Strz. 725. 

3. Anastasia s. n. 3/2 N. Strz. 725. 

« 
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Fratres nostri 

I 

Febr. Joannes sacerdos. 
4 ■ Pi'nll.R.D.jaco- 
bus Raffais ki sa- 
cerdos Ex -Jesu i- 
ta, Rector Coli. 
Schott!, obiit an. 
Ü. IH03. 



Sorores nostrae 

(17) Barbara Witos- 

lawska. \ 
Catharina Grucha- 

lowna soror nostra 

1833, 



Benehctotes et ftuniliares 
nostri 

(F. H.) Adamus sulh 
ditus de Luzino. 



5 Vigandus sacerdos. 



6 Caspar sacerdos. 



7 I Albertus con- 
versus. 

I 



8 (18) Gabriel By- 
strom. 



Zophia. Zuzanna. 



Marianna Lipinska 
i773. 



Elizabeth Ginkierz. 



Justina Slauogorska 
1639. 



Anna Gedanensis. 
( ! 7)Joatmes Loca capita- 
neus Borzechouiensis. 



' Bartholomeus parochüS 

Godziscouiensis. | 
Josef Przerofky 1734. 



Ursula D^binska. (F. H.) Hennanus pictar 
Zuzanna Klosi^szka cum uxore. | 
convena 1693, {n)Michadta$zeivski. 

Magdalena Gaiczewska 
uxor eins. 



Febr. 4. Jotuimes ftvter noster 5 2 /V. S. Vine. 677. Fniter Joannes professus ordinis 

nn<;tri 4 2 .V. .S7r.-. 725 
Barbara \)t itoslauska s. n. a. l), lüll 30,1 S. Strz, 724. 
« 5. Sophia s. n. 5 2 ,V. Strc. 72ö. 

Susanna s. n. 5 2 .V. Str:. 725. 

« 7. Frater Albertus conversus professus ordinis nostri a sancto Vincentio t>2 
AT. Strz. 725. 
Ursula Debinsk« s. n. 10 iV. Strz. 755. 

« 8. Helisabeth s. n. »2 N. Str:. 725. 
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Fratres nostri 



I 



Sorores nostrae 



Benefiictores et ^miliares 
nostri 



Febr. 
9 



10 



11 ' 



Nicolaus abbas 
monasterii ad 
sanctum Vincen- 
tiuin. Michael sa- 
cerdos. Joannes 
sacerdosetpleba- 
nus Oxiuiensis. 



Lttdowika Pcav- 
ioufska priorisa(!) 
Zukomensis 1812. 
Jozeßna Wolska 
sororftostraan.D, 
1816 (in der /. 



Stanislaus LewaU Po- 
walski 1669 Dorothea 
Kfsowska Marianna 
Borowska uxores eins, 
flli05(!)eorum Joannes 
ei Alexander, Teodora 
Rosciszewska uxor 
eius I (in d. 2 Rubr. 

Hieronimus Rozdra- 
zowski episcopus 
Cuiauiensis. 



BogumUa. Cecilia, 
{\7) Dorothea Wate- 

ronma.\ 
(18) Maryanna Ryn- 

komia. 



( 1 7) Joannes ferre faber 

( 1 7) Anna Gizenska \ et 
Lucas vir eins. \ 

Catarina Lewienska et 
Stanislaus Lennnski 
vir eins 1686. 

Stanislaus Laszewskiet 
Anna Osiecka uxor 
eius 16S7 et Albertus 
ßius n.Juny 1690. \ 



Konstancya Wolska \ Joannes Gonnski et Ca- 



priorissa Zuko- 
wiensys 1755. 



tharina uxor eius. 
Michaelis Pawlowski 
sacerdos arcidiakon (!) 
1808. 



Febr. 9. 



10. 



Reverendus p«ter NicoUus ablMS a sancto Vincentio Rrater noster (t 1440 27/ 1> 
9 2 N. Strz. 726. 

Paier Michael proflesaua ordinis noattl 0/2 N, Strz. 726. 

Bogumila 10 2 N. S. Vinc. H77. Bogumllia $. n. et Caecilia 10 2 N. Strz. ~2u 

Anno 1622 obiit veneiabilia vii^gp Dorothea Weierowska 10/2 N. S. Vinc. 677. 
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Fratres nostri 



Febr. [ Maninus sacerdos. 



Sorores nosme 



12 



Benehctores et familiäres 
nofitri 

Matheus et Gertrudis 

uxor eius. 
Kaiunna Püczernicka et 
Baltazar Poczemicki 
vir eius 1723. 



13 



Cristina soror. 



15 ! 



Anna Czapnikowa Gcda- 
j nensis. 

I Joannes Pecelt sacerdos 
I societatis Jesu J684,\ 
' Albertus Zoloihowski. | 
' Anna Lewinska et Jo- 
; annes Lewmski vir 
eius 1795. 



14 Fabianus sacerdos. EUzabet Sobienska [ (17) Matthias Sarburg 



Vincentlus sacer- 
dos. 



Benedictus Go- 
rinskt praeposi- 
tus Zukouiensis. 



1626.\ 
Elizabeth Wqgti- 
kowska 1638, \ 
(17) Anna Lagien 
(Rasur). 

\Catarma et 

Christinaa.D, 1813. 
Konkordia Gra- 
bowskaa.D.i818.\ 



Trevirensis ex mo- 
I nasterio Carthusien- 
I sis {!). I 

' Simon Kurowski 164!. 



Mattheus laicus. 

I Thomas Cruza 1639. 
(17) Joannes Kos Pala- 
tinos Culmensis. | 
Johannes Czapieivsky 

anno Domini 1739 
15. t'etnian \ et Klara 
z Rzeyczynskich uxor 
eius anno Domini 1756 
die 10. maii. 



Febr. 12. Martiims 12 2 jV. Vinc. Ö78. Pater Martinus professus ordinis nostri 12 2 
N. Sirz. 726. 

, 13. Cristina soror 14/2 N. S. Vinc. 678. Cristina s. n. 13/2 N. Strz. 726. 
4 14. Pater Fabianus professus ordinis nostri 14 2 N. Strz. 726. 

Elisabeth Sobienska profiessa monasterii Sukoviensis s. n. 8/9 Stu. 751. 



Digitized by Googl 



13 



Fraires nostri 



Sororcs noslrac 



Benefhciores et familiäres 
nostri 



Febr. 
16 



Albertus conver- \Joanna Pawlowska 
sus, I pryorissa Zukovi- 

' ensis oi>iit anno 

I79J die leto Fe- 

bmarit 
. Anna Etmanowna 

moniaUs Zukovi- 
' ensis obüt anno 
I 1791 die 27ma Fe- 
i bmarii canto- 

rissa. I 



17 



I 



Regina Rasowska. 



( 1 7) Valeniiniis Litemsky 
et Barbara uxor eins 
et Attgttstintts Jy- 
lyus (!) I 

Regula fllia eorum,\ 

(17) Joannes. 



I 



Foelix Kijewski. 
Mathias Sucharzewsky. 
Zophia Kiiewska. 



18 Barnabas, Anioni- 
nus, Sebastianus 
sacerdotes. 



(17)1 Bufrosina Ko- 

zinska. 
Geirudis (!) Kra- 

iewska. \ 

! 



Jacobus Krigier cum 

uxore et filüs. 
Reinaldus Hendeinstein 

1628. 1 
Liidovicus Weier pala- 

tinus Pomeramae 1656 
I I et Katarina Deno- 

fowna uxor eins 1664, 



Febr. 16. Frarer Albertus conversus üldinl^ nostri 162 N. Strz. 726. 
, 17. Felix Kijewsky 16,8 N. Strz. 749. 

Mithias SucbMzewski 16/11 N. Strz. 761. 

• 18. Pniter Antonius professionis nostrae 18/2 N. Strz. IZl, 

Sebssii«nus canonict» tnner noster 20/2 N. S, Vitic. 679. Pater SetMstiMus * 

professiH nrdinis nostri 18 2 N. Str:. 727. 
Generosus dominus Ludovicus Weiher benefiactor noster 2Z 6 N. Strz. 749. 



Digitized by Google 



14 



Fratre« nostri 



Sorores nostrae 



Beneüictores et familiäres 

nostri 



Febr. (19) Francißkus. 
19 



Maryianna z Rozra- 

Milzcnskd de' 
Strzelno 1660. 



ValcntinusOrzechowski 
eiCaiharina uxoreius. 

(17) Barbara Janowska \ 
etCazimierus Jamms- 
ki vir eius 22janttani 
1689,1 

Michael Janomski fiUus 
eonim 28 octobra 1 724, 



20 ; Joannes conver- 
sus. 



Anna Golembiewska 
1677. 



{ 1 7) Petras Bakowski. \ 
Tfrcsii Kozuzkowska 

^ftiioris 1796. 
Konatancya Szwar- 

cowa 1830. 
Tomaß vir eius Jozefus 

filius eius. 
Anna Specowa. 
Antonina. | 



2i Vaientinus sacer- Petronella. 
dos. 



\Jacobus Weier palatinus 
Maieburgensis (!) 

1657. 

Joannes Chrisosiomus 
Commendariüs 
Chmielnensis. | 



22 Joannes sacerdos. 
WitaUs ordinis s, 
Francissd 1667. 



Petronella PawÜ- 
kowska. 



Febr. ly. Vaientinus Orzechowskv cum Cathartna consortc sua 14 4 A'. Str;. 734. 
n 20, Fniter conversus Jo«nnc^ pt ofessionis nostrae a sancto Viitcentio 20/2 N.Stn. IZl. 
« 21. Pater Valentinua prolSesaus ordinis noatri a sancto Vincentio 21 .-2 N. Strz. 727. 
Petronilla 21 2 ;V. 5. l'inc. rt7M. Petronella s. n. 21 '2 N. Strz. 727. 

, 22. Johannes 22 2 V S' Vinc. tiTi». 

Petronilla Paulikowska n. 22 2 A. Stiz. 121. 
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Fnures nostri 



Sorores nostrae 



Benefoctores et familiäres 

nostri 



Febr. 
23 



Petronella. 
Catarina Laszewska 
1699, 



Mathias Kostka 1629 | 
et Anna Czapska uxor 
eins 7. Januarii 1667 
Paulus Kostka sacer- 
dos ex nwnasterio Pre- 
monstratensi Jilius eo- 
nim 1666 et Anna 
Kos :c:a nka Trz cinska 
jilia corum 6 maia 
1673 (bis auf das 1. 
alles von einer Hand). 



24') 



Zuzanna. 



(/ Name verklebt) Justina 

Glinska 1657, \ 
Zophia Bystramami. 
Joannes Bystram vir eins 

1739. 



Man. Nicolaus, Henricus/ Heduigis Broni- 
\ 1 Arnolphus sacer- ' kowska 1653. 
dotes. ' 



(17) Paulas mendicus. \ 
( 1 9) Joannes Zgierzynski 
parochus Luzinensis. 



12 Petronella. (17) Petrus Neinum et 

Etizabet uxor eias. | 
(17) Joannes Prokopo- 
wicz et Marianna am 
prole sua. 



Febr. Z^. Petronilla 23 2 A'. S. l'tru . 619. Petronilla s. n. 2.V2 ,V. Strz. 121. 

März II. Frater Nicolaus prior huius eccksie IU,3 N. S. l'inc. öüZ. Pater Nicolaus prior 
monasierii Wratistavteiisis, Imter nosier 12 3 N. Sttt. 729. 
„ t2. Peirofiilta soror 13 '3 N. S. Vinc. 682. Petronilla s. n. 12 3 N, Strz. 729. 

') Febr. 25 März 10 fehien. es sind 4 Blätter ausgefallen. 
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Fnires nostri 



Mart. Venceslaus Sflcer- 
13 dos. 



Sorores nostrae 



Benefactores et familiäres 
nostri 



I 



Zophia Iwanowska. | Maiyas Rzepczynski sa 

! cerdos parochus Luzy- 
' ensis 19 dnia marca 
\ 1758, 



1 4 Joannes, Franciscus > - Heduigis. 
t sacerdotes. 

Caspar Dawidek 
i sacerdos. 



Barbara. (17) | Matthias Bor- 

komky Regina et Ger- 
} tnuUs uxares eius. | 



15 



Margareta. Maitliu. 
Dorothea Rado- 
Hnska. 



(17) I Reims Braun et 
Barbara uxor em^. | 



16 



Anna. Gertrudis. Adamus Kos episkopus 
Anna Splawskal 659. Culmensis I66l.\ 

I Walentinus Wolski 

IS 29. 

tranciszka uxur (!) aus 
Joannes ßlius eius, | 



M8n 13. PftCer Venceslaus professus ordinis nostri 13 3 N. Strz, 730. 
Sopbi« Jtnowska 13 3 M Stri. 730. 
w 14. Johannes sacerdos 15 3 N. S. Vinc. 682. Pater Joannes proFessus ordinis nostri 

14 3 ,V. Strz. IM). 
Pater Franciscus frater connicuaiiuius nosirae 14 ^ N. Strz. IM). 
A. 1584 obiit frater Casparus Dauidek Zukovie 31 J .V. S. \'inc. t)85. 
Hedvigis s. n. 14 3 /V. Strz. 730. 

Barbara professa monasterit Sukoviensis s. n. 14-3 N. Strz. 730. 

15. Margareta 14 3 ,V. .S. Viru . tW2. Margaretha s. n. 15 3 S. Strz. IM). 
Martha snror U» 3 ,V. ^\ l im i)82 Martha s. n. 15.3 N. Strz. 730. 

Dorothea Radolinska s. n. 27 4 .V Strr. 735. 

, lö. Anna s, n. lü 3. Gcrtrudis Kraiewska s. n. 18^3 iV. Strz. 73ü. 
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Fratres nostri 



r 



Man.i Blasius conversus. 
17 : 



I 



18 Joannes sacerdos. 
Rasur. 



Sorores nostrae 



Ursula. Regina 
Cristina. Heduigis. 
Anna Jaronowska 
1635. 



Catharina. 

( 1 7) Domina Regina 
Gotembiowska. 
Sorores nmirae 

Virgo Maharuiü So- 
kolowska et Pirgo 
Barbara Coli- 
moska ambae de 
Strzelno. \ 

(18) Anna Bor- 
küwska. I 

Anna Pawlowska 
anno D. 1817. 



I Beneftictores et temlliares 
nostri 



Andreas P^powski et 
Regina Mniszewska 
uxor eins 1630. 

Michael Popows ki. 

Anäreas Wetkotpski 1669 
et Zophia Mniszewska 
uxor eorum 28. No- 
vembra 1675. \ 

Barütolomeus Puz- 
drowski 1682 et Catha- 
rina uxor eins 1688, | 

AnthOmus Wiesen pryor 
(!) Carthusiensis dn, 
17. Marci 1801, 



(17) Valentinus iylauo- 

gorski. I 
(17) Mathias Faber. \ 
(17) Lukas nielendina- 

rius {!). I 
(17) Anna Kruzina ta- 

bematrix. 



Min 17. Frater Blasius professus ordinis nostri 17 3 jV. Str:. IM). 
Ursula, Rcpina. Christina, Hedwigts 17.3 JV. Strz. 130. 
Anna jaiünowska I 7 N. .S7r.-. 743. 

„ 18. Johannes 19 3 jV. 6'. Viiu . Paier Joannes frater congregationis nostrae 18 3 
N. Stn. 730. 
Catharina s. n. 18;3 N. Sfrz. 730. 

2 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Benefactores et familiäres 

nostri 



Mart.; 
19 

I 



Beatrix priorissa. 



(17) Stanislaus Got^bi- 

ewski et Ragina (!) 

Paivlowskd iixoreius.\ 
Barbara Kr^cka l676/\ 
Joannes Winka et Agnes 

Zolnionka uxor eius 

1696. 



20 



21 



Martinus sacerdos. , Margaretha. Judith. 



I Joannes abbas. 
I Hertmannus sacer- 
dos. 



Anna Ri'kwarc con- 
1 versa 1627. \ 
I Barbara Knutomta 
1659, 



22, Joannes sacerdos. , Margareta. 



Martintts Neiman et 
Gerdrudis uxor eius 
1675. 

(17) t Uli IX Kos abbas 

Peplinensis (!j | 
(17) Lukas Smogor- 

zewski ordinisBemar- 

dinorum. \ 
Anna GUnska i6S7,\ 
Franciscus Grata secre- 

tarius 1676 ei Agata 

uxor eius, | 
Teressia Magdalena de 

Conarzyno Sczepans- 

ka capiianea Miraco- 

viensis 167S. \ 
1(17) Paulus Grata. 
Constanfin (Irata. 
Alexander Grata. \ 

Gabriel Sczepanski ca- 
piianeus Graadenti- 
nensi (!) 1690. 



Mirz 20. 
w 22« 



Marünreta 19/3 JV. S. Vinc. 683. 

Hennanus sacerdos de NottoPoro 19 3 AT. S. Vinc, 683. 

Margareta 22.3 N. S. Vinc. 683. Margaretha ctvis Strzelnensis0 22;3M 5fr;. 731. 
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Fratres nostri 



Man. i Hilarius saccrdos. 
23 ] Joannes Lewinski 
sdccräos paro- 
I chiis Seracoivi- 
ensis a. d. 1815. 



24 



I 

' Prisbislaus sacer- 
dos. 



25 Gotardus. 



26 



27 ' Nicolaus prae- 
positus 
' (17) Zukowiensis, 



Sorores nostrae 

(18) Maryanna Lc- 
bitiska. 



i 



Magdalena. Anna. 

I BarbaraZakrzews- 
ka. Dorothea Ra- 
dowicka ex mona- 
sterio Graudenti- 
nensi ordinis S. 
Benedicti I668.\ 



(F. H.) Obüt Zophia 

Wysocka, 
\Anna Neierma- 
nowna conversa 
1689. 



(17) S()r()r nostra 
rirgo Apolonia 
Miqczinska. | 

Catkarina Kr^cka 
Subpreorisa (!) et 
Magistra Nomcio- 
rum 1833 (irrt, in 
d. 1. Ruhr.). 

Anna. Catharina. 



Benefactores et fiuniiiares 
nostri 

(18) Mathias Lebinski. 



(IS) liiUhiU.i l\)czer- 
mcka \ et Joancs (!) 
Puc^t'/nkki vir eius. ( 

1^19) Michael Sychowski 
et Jozefas. 



(Rasur) 1660. 

(18) Jacohus Klata ser- 

mis nosU'r. j 
Joannen Rosochacki et 

Renata uxoreiusl759. 



(17) Dominicas molen- 
dinarius et Heduigis 
uxor eins. | 

Dorothea Pruszkows- 
ka 1685.\ 

(18) Samuel Leufali 
Powalski. 



März 23. Pater Hilarius professus ordinis nostri 21 3 /V. S7rc. 731. 

„ 25. Gotardus benefactor noster (?) 25 3 N, Strz. 731. 

, 26. Catliarina s. n. 26/3 N. Strz. 731. 

« 27. Nicolaus sacerdos 27/3 N. S. Vinc. 684. 
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Fntres nostri 



Sorores nostrae 



Man. 
28 



Catharina. huphro- 

sina. 

Anna Borkowska 
1692. 



Benehciorc^ er familiäres 

nostri 



Joannes civis (Rasur) 
Dorothea et Heduigis 
uxores eius. 

Heduigis Rücigska. 

( 1 7) Simeon Witunsky et 
Dorothea uxor eius. | 

( 1 7) Bartolomeus Prusz- 
czewic et Em uxor 
eius, I 

Albertus W^serski et 
Regina uxor eius, | 

(18) Magdalena. 



29 



30 



Albertus Wilder- 
man sanTdos 
purochusChmiel- 
nensis 1672. 



Lucia. Anna. 



Margarita. 

Agnes Kabclnicka 

priorisza Czar- 

nouensis. 



Michael Konarsky\ 
palatuius Poine- 

ranien. \ 
(17) et Dorothea uxor 

eius. 



( I S i9)\Joannes Suehocki, 
Petrus Zywiecki. Jozef 
ijüsd : ICH ski, Joannes 
Woyn aroirii, sa ceräo - 
tes societaiys (!) Jesu. \ 



3t 



Dorothea Konarska 
1 1622. I 
Zop h La Lubom^ska 
1635. 



(F. H. ) Obiit Saiomia (in 
meia cvrr.) ßlia Suan- 
topelci duiißa. 

Caiharina S/c* ws : ews ■ 
ka. I 

Anna Vrbanka 167J. 



März 28. Catharina civi.s Strzelnensis (?J 2H,3 iV. Strz. 732. 
Johannes (?) 29.'i N. S. Vinc. 684. 
, 30. Mtfsareia 30 3 N. S. Vinc. 684. Margaretha 8. n 2A 3 AT. Strz. 732. 
^ 31. Dorothea Konarska proFessa monastcrii Sukovicnsis 1.^ 4 N. Strz. 733. 
Cen«ro$a Salomea ducissa Cuiaviensis 3^10 iV. Strz. 755. 
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Fraires nostri 


Sorores nostrae 


Beneftetore» et ftuniHares 

nosni 


April.l Theodoricus sa> 


Barbara Makowiecka. 




1 1 cerdos. 


Regina Dluska. 




1 


(18) Maryana. 





Petrus, Augustinus i 

sacerdotes. 
(19) Ladomküs. 



Anna priorissa 
I Strzelnensis. 
I (19) Mariana Data- | 

j kowna nowwyia \ 
1 Zukowiensis, \ 



(17) Jacobus sacerdos 
ordinis Carthusiano- 
min.\ 

(18) Zuzanna Zorowna 
ancäia nostra. 



(19) Ursula (jorska\ 
(19) et Joannes vir eins. 



Augustinus sa- 
cerdos. 



I Boguslaua. 
(18) Maryana, 



Catharina. Barbara. 
Elizabeth Raduhska 
cantorissa 1681. 



I 



Leonardas Borkowsky 
1658. I 1800joanes(!) 
Frannskiis Maley ei 
Eleonora uxor eius. 



April I. Pater Theodorus professus ordinis nostri I''4 N. Strz. 732. 
Regina Dluska s. n. 3 4 A' Str:. 7.^2. 
» 2. Petrus prior 2 4 N. S. Vinc. 685. Pater Petrus presbyter frater noster 2/4 
N. Str^. 732. 

Piter Augustinus professus ordinis nostri 2/4 N. Strz. 732. 

, 3. Anna priorissa s. n. 3 3 A'. Strz. 728. 

w 4. Boguzlaua priorissa in Strelna 4/4 N. S. Vinc, 685. Boguslaw« s. n. 4'4 

N. Str:. 7.?2. 
, 5. Catharina s. n. 5.4 A'. S/r.*. 7.i2. 
Baitan 6/4 N Strz. 733. 
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c c> BenefSactores et Auniliares 

' Freires nostri Sorores no$me 



nostri 



April. Margareta. Michael senior Zawart 

6 Catharina. 1641 etGiertraäisuxor 

\DoroÜteaKiiewska, eitts.\ 

Elizabeth Kieic:ews- Obiit Ratiborius dux 
ka 1633. \ Pomeraniae. 



Bartholomeus sa- f {11) Anna Pawlowska.\ 

cerdos. Constantia Anna de 

Conarzino Niewies- 
cieAska 1678, 



8 Eltzabeth.Catharina. 

\Anna Popowska, \ 
Catharina Potocka, 
Barbara Lipska, 
Dorothea Orbi- 
kowska Conventus 
Strzelnensis anno ; 
1650. 1 



9 Jacobusconversus. 



Anna Gorska. Michael Wysocki et 

Regina Langen Anna uxor eius 1758. 

lfiJ2. I 
Katarina Krfpi- 
chowska conversa 
1696. 



April (i. Margaretha S 4 .Y. S!i.-. V.U. 

Catharina Labiska s. n. 6 4 .V. Str:. 1X\ 
« 7. Frater Bartholomaeus professus ordinis nostri 1 4 N. Sfrz, 133, 

« 8. Helisabeih soror proressionis nostrae S 4 A^. Sir^, IX^. 
Catharina subpriorissa s. n. 8 4 .V. Str:. l.W. 
Dorothea Orpikowska s. n. a. U. ItiUS (!) Iti,4 N. Str^. 734. 
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Fmres nostri 



Sonores nostrae 



Benefactorjv et Tamiliares 

nostri 



April. Nicolaus praepost- | Constancia tys- 
10 tus Strzelnensis. | niemka anno 
' ! 1779. 



(17) Matthias Wesipal\ 
(17) etAnnaaxoreius. \ 
(17) HedüigisKosowna\ 
(17) Zophia Monto- 

wiczowa. I 
PaaJus Czeszenski 1673 

etCatarina uxoreius. 



II Michael, Franciscus 
sacerdoies. 
Petrus diaconus. 



Paula. 

Anna BialocHowska 

1649. I 
Ursula Golebiewska 

1670. 1 
Anna Wybczinska 

1800. 



(17) Nicolaus Kosienski 
et Hediügis uxorems.\ 

(18) Martinas Dqm- 
browski et Anna uxor 
eins. 



12 Bc^anus abbas. 



Eua. 

Magdalena Cie- 
szynska 1843. 



\Nicolaus Kos 1639 et 
Anna exfamüütCzaps- 
kich uxoreius S.Aprilis 
I 1668. Andreas Labod- 
I ziewski et Helena ex 
• familia Knotow uxor 
eins 1647 (Rasur). Ma- 
tias Kos, Helena Kno- 
touma uxor eins 1670. | 



April 10. Reverend US paicr Nicolaus praepositus huius loci 10 4 N. Sfrr. 733. 
, II. Michael prcsbyter 114 ;V. Str-. 733. 

F'atcr Kranciscus frater congregationis nostrae 11.4 A'. Strz. 733. 

Petrus diaconus Trater noster 11,4 N. S. Vinc. 686. Frater Petras diaconus 

professus ordinis nostri 11/4 N. Strz. 733. 
Paula -s. n. 114 jV. Strz. 7.^V 
n 12. Bogdanus sacerdos 12,4 N. S. Vinc. ti87. 
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Fnitres nottri 



Sorores nostrae 



April. Hermoslaus con- Elizabeth. 
13 versus. ! 

Jozefüs Ulrich Sa- \ 
I cerdos societatis [ 
. 1 Jezu an. 1802. ' 

I : 



BeneCactorcs et Familiäres 

nostri 



(17) Stanislaus Riczi- 
wolski ei Rigina (!) 
uxor eins. \ 

{\7) A nna Kiedrowska. | 

(RiLsur.) 
Pt'trus Candcr saLcrdos 
et vicaniis Zukovien- 
sis 1704. 



14 I Nicolaus. 



15 



Joannes sacerdos. 



Dorothea.Margareta. Joannes Rzepczynski 



Teofila R^mbowska 
1696. 



1718 Katarzym uxor 
eins. I 

AndreasPiechtmskiprt- 
poiitus (!) Luzynensis 
1795 14 Aprilis. 



Praxedis Linowska. Lucretia Dobrzinska. 
Catharina. Lucia. ' KatarynaPiotnnviczma 



Agnes. 
Jüstina KnaUmna 

1677, 1 
Maryanna Lerchen 

feldtowna 1838. 



175$ die 15 aprüa 
et Nikokm Piotrowic: 

wird) das die 21 Julü.\ 
(ieor^^ius Krefta anno 

1822. 



April 13. Frater Hennolaus protessus ordinis nosiri 14,4 ^V. Strz. IM. 

„ 14. Nicolaus 15 4 ,V, 5?. Vinc. BS7. 

^ 15. Paier Joannes l'rater coii^iegationis noslrae 16;4 N. Str^. 734. 
Catharina rcligiosa virgo 16,4 N. Strz. 734. 
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Fntres nosiri 



I 



Sorores nostrae 



Äprü. Paulus sacerdos. 
16 I Ignatius Czapski 
\ castellamis Ge- 

danensis obiit 
' Rynkou'sciis 1746. 
(NB. geh. Ruhr. 3!) 



Anna Raci^ska prio- 

rissa Zukowiensis 

1626. 1 
Elisabeth Dqm- 

browska canto- 

rissa 1732. | 
Brygiia Wybuka 

1788. 



Benefiietores et familtires 

nostri 



Petrus Dunin fund<itor 
monasterii Sirzelnen- 
sis I 1 49. 

Michael joachimus sa- 
cerdos societatis Jesu 
1708. 1 

Fraiuiskus Wybicki sa- 
cerdos archidiaconus 
Pomeraniae sutogator 
(is gestr.) consistorij' 
Gedanensis 1765. 



17 * Nicolaus sacerdos. 



18 ' 



Petronella. 

(17) Barbara T(h 

miczka. \ 
Ludowika Paw- 

lowska 1790. 



I 



Boguslaua. 



Caiharina Bialachows- 
ka 1642 1 et Stanislaus 
vir eins. | 

Swietoslaus subditus 
1647. 



Petrus Videl, Helizabet 
uxor eius 1662. 



19 



Martinus sacerdos. 



Agatha. 

Elizabeth Korinc 
conversa 1639. 



Jacobus Hinczman et 
CathaHna uxor eius. \ 



April 16. Paulus sacerdos 16/4 N. S. Vinc. 687. Pater Paulus professus ordinis nostri 17^4 
N. Str2. 734. 

Ann« l^ieska primisu monasterii Sukoviensis 30;'3 N. &r2. 132. 

Petrus comes hindaior loci 16/4 N. S. Vinc. 687. Magnlficus dominus Petrus 

Donin fundator noster 17 4 jV. Str;. 734. 
Nycolaus 17/4 N, S. ^inc. 667. Reverendus pater Nicolaus canonicus 18,4 

N. Str2. 734. 
Petronilla Oporowska 18/4 N. Strz. 734. 
BartMra Tomleka s. n. 19/4 N. Strz. 734. 
Bogtislawa s. n. IP 4 A'. Str:. 

Pater Martinus frater congregaiionis nostrae 20,4 N. Stu. 734. 



17. 



18. 
19. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Benefactnres et familMres 
nobtri 



April.' Lucas Gedanensis 
20 sacerdos. 
Baltazar. 



HeduigisTarnowska. , (17) Valenthinus Piqt- 

Catharina. kowski, \ 

Magdalena Glinska i (17) Hertmuda Bor- 

cercatrix et conto- \ kowska, 

rissa 1698. 



21 Henncus. Petrus. Cathanna. Petro- 
Nicolaus. Mathias. neila. 
< Joannes. Marttnus. ! EvaGostomskaroku 
Gregonus. 1776, 



Kristophonts Knut An- 
dreas LubodzinskL \ 

Dorothea de Borkowö 
Pociemicka 1653. 



22 Joannes. 



Foelicitas. 

Petronella. 
TeressiaPocziemUka : 



roku 1778, 



Madas Raroszhowski 
:667 et ZuzannaGogo- 
lenska uxor eins, \ 

Konstancya Donimiers- 
ka. MichaelDonimiers- 
ki vir eins 1730, \ et Jo- 
anna Lebinska 1777, 



23 Gotfridus sacerdos. Barbara Glinska 
Henricus con- conversa 1677. 

versus. 



(18) {Joannes Preiss et 
Barbara uxor eins, 

Nobitis Marianna Eyna- 
rowiczowa, \ 



24 Erasmus etjoannes TeressiaDonimierska (17) Michael Fvn- 

conversi. Vitus 1770 ao, felden, \ 

Gedanensis sa- (17) Barbara uxor ems, 
cerdos. 



April 21. HeiirKUs J() 4 -V. .S. Viru . <iSS HcnricuS Clcriciis 21 4 A'. Str:. IM. 

Nicolaus 20 4 A'. S, Viin. *>ss. Nicolaiis sacerdos 21 4 A'. Strz, 734. 
Pacer Ma{hia^ Iratcr ordinis nobtri 21 4 A', Stt:. 734. 

Fratres Joannes, .... Martinus, Gregorius professi ordinis nostri a sancto 
Vincentio 21/4 N. Strz. 734. 

« 22. Frater Joannes professus congreßationis nostrae 22 '4 N. Strz. 735. 
Petronilla a. n. 22 4 N. Strz, 73S. 

j, 24. Johannes 234 A". .S. Vinc. nxS. 

Hrater Joannes cnnversu!» ordinis nostri 24 4 iV. Str:. 7.i5. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Benefactorcs et familiäres 

nostri 



April. Stcphanus sacer- 
25 I dos. 

. Petrus. Joannes. 



Manila. ' I die 2S> anrilü SiuiU6- 

(17) Katharina (jul- laus Palulvcki 1734 et 
czewska. ' leresya i'alubicka 

uxor eins 1755. \ 



26 i Leonardus praepo- Anno 1649 Elizabeth 
Situs Strzelnensis. R^howska. 



J632 Mafios Ualterus 
sacerdos canonicus 
Vendensis. 



27 l Boguslaus praepo- 1 Anna Glowczewska 
j Situs Strzelnensis. ' sacrisfyanka soror 

nostra 1799 \ 
' I pochowana wewto- 

j rek 30 go t m. w 

. sklepie. 



(17) Fabianus pictor. | 
Joannes Krepiachowski 
et Margaretha uxor 
eivts anno 1650. | 
Joannes Glinsky 1657. 



2S ' Joannes abbas 

sancti Vincencii. 
Albertus. 



I 



Dorothea Niscicka. 

Anastasia. 
Anna /akrcewska 

priorissa Ziikovien- 

sis 1671. 



) (18) \'obilis Francisca 
Pill! lowska de Sz^be- 
kow. 



April 25. 



, 26. 
, 27, 
28. 



Parcr Stephanus frater congrefiationis nostrae 25 ■\ .V. Str:. 7.i=>. 

Pater Joannes profcssus tt confc:^sarius nosicr 2ö 4 A'. Sirc. 1.^5. 

Catharina Galczewska professa monasterii Sukoviensis s. n. 20/8 N. Strz. 749. 

Reverendus pater Leonardus praeposiius noster 26 4 M Strz, 735. 

Boguslau» praepositus noster 27 4 N. Strz. 735. 

Reverendus pater Joannes abbas sancti VIncentti <t 1400) 28 4 N. Str:. 735. 
Dorothea Niszczicka palatini Plocensts lilia pdorissa In Czamowiis s. n. 9/7 
N. Strz. 744. 
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FratreB nottri 



Sorores nostrae 



BenelKtOKS et funiliares 
nostrl 



April.« 

29 I 



Ludiniilla.Catharina Sozymus Joachimi Sos- 



Goczanowska. 
Hediiigis Brodnicka 

1624. I 
Catharina Miodu- 

szewska 1696. 



nawicz ei Apollonia 
uxor eins 1649 ei eo- 
rundum (!) filii Symon 
Sosnowicz, Jacobiis, 
Basilius nccisi in hello 
ano (!) 1661 . \ Joannes 
item iiüsnou'icz anno 
1663. 1 Michael Sosno- 
wicz sacerdos 1686. 



30 , 



Mai 
I 



Conradus sacerdos. 

Mathias. 

Henricus. 



Anna Skorkowska. 
( 1 8) I Elena Tomasz. 

Wiktorya Kadzi- 

miniz. I 



Barbara. * Margareta 
Turzinsica. Catha- 
rina exCzarnow^z. 
Gertrudis. 

EUsabet Czeszefiska 
1688. 1 

Franciszka Lerchen- 
feUowna soror 
nostra 1832. 



Obiit Sigismiindus 
teriius rex Poloniae 
16S2. 



(17) Joannes Kozkz- 
kowski et Barbara 
uxor eins. 

(F. H.) (Anno 1220 Obüt 
Mestuinus paier Suan- 
topelci fandator Zuko- 
wiensi monasterii) 
ausgestr. 



April 20. Ludmilla soror in Plock 30/4 N. S. Vinc. 680. Ludomilla s. n. 20/4 N. Strz. 735. 
Hedvigis Bradnicka profesn inonasterii Sukoviensis 31 '7 N. Strz. 747. 

« 30. Anni Skorkowska priorissa et s. n. 19 2 A'. Str:. 727. 1632 die 10 Junii 
Serenissimus rex Poloniae [Sigismundusj 116 N. Strz. 741. 

Mai 1. Conradus sacerdos Frater noster 1/5 N. S. Vinc. 689. Conradus presbyter firater 
noster 1 5 N. Str;. 736. 
Henricus prior noster 3 5 N. S. Vinc. 690. Pater Henricus prior apud sanctum 

Vincenrium 2/5 N. Strz. 736. 
Barbara Ruchocka s n M) 4 N. Str:. 7.15. 
Margaretha Turzynska l;ö N. Strz. 736. 
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- ^ ^ Beneftu»ores et hmillares 

nostri 



Mai Henricus sacerdos. • Zophia. Magdalena. Anno Domini 1220 

2 Petrus. Cristina. obiit Mestuinus paier 

I (19) Ludomka Ry- ' Swantopotci fimdator 

binska \ germana monasteni Zukowien' 

I soror iUm episcopi \ $i$, 
I nostri Cujaviensis ' 
an. 1803, 



^ , Sws^tos]aus (Rasur). 
\Jozefus Embardt \ 
sacerdos canoni- 
cus cahtedralis 
(!) Poznau'wn- 
sis et ex Jesiiiia 
poenitentiarius 
Zukowiensis 
ISOJ die .?. May 
bcncfakior 
noster (/) | , 



hua. Agnes. 

(17) AnnaKiewska. 



(F. H.) Stanislaus f^rzv- 
liipski et Marianna 
uxor eius. 



Fuphrosina. [Petrus Posteil parens 

Praxedis. ; poenitentiarii Zukovi- 

Elizabeth Lerice \ ensis modenu 1795. 

1624.\ I {^\H/9)NobilisAäalbertus 

Barbara Sunneczka 1 Svchnivski \ et Anna 
1704. uxor eius. \ 

i\'obilis Joannes Kr^cki 
I et Terczia uxor eius. 



Mai 2. Sophia s. n. 3 5 N. S. Vine. 600. Sophia s. n. 2 5 Af. Strz. 7d6. 
Magdalena 3/5 N. S. Vinc. 690. 

^ 3. Suietoslaus conversiis fnter noster .^ 5 ,V. Str:. 736. 

M 4. Elisabeth Lance professa coenobii Sukoviensis 31.3 N. Strz. 732. 
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Fnitres nosiri 



Sorores nostn« 



Benefoctores et familiäres 

n OS tri 



Mai Marnnus conver- 

5 SlIS 

Joannes. 



Het . (überklebt). (17) Petrus Tarakon'skt 
(17) Elizabeth Lerice. et HdUvii^is uxor eius\ 

(17) Anna (fiusur). \ 
j Alexander Czapski \ et 
Anna uxor cius 1726. 



6 , (Aüsi!,estr.: Roku Barbara. Dorothea. (F. H.) \ Simeon Szy- 

lysiqcu Szesc- Zophia priorissa. j manski. 

' seinu szescäzie- '• Anno 1648 obüi Vladis- 

I siqtego dnia | laus rex Poioniae, \ 

szostego maia \ Gasparus Cartusianiis, | 

' miesiqca umarl \ Joannes Rzeszetvski sa- 

\ ta w Zakowie) cerdos sodetaüs Jesu 

j Andreas Swi- 1680. 

neckt preposHüs * 

I Zukowiensis. , 
i (Rasur.) 



7 Andrcus convcrsus. Mai i^.ircta. hlizabeth , (17> Conrailas Heäcin- 
Andreas Lesinski pnorisüa. stein hic positus. 

sacerdos societa- ; 
iis Jesu 170H. 

I 

I 

8 I Henricus acolytus. Margareta. Michael Czapiewski sa- 

Adamus. Elizabet Neimaiis j cerdos societatys Jczu 

conversa 1673. 1787 dn, 8 Maia. 

Mai 5. .Wanimis cnmcrMis ordinis iiostri 5 .S A'. Str:. IM. 

^ H. kevcrcndus paicr Andreas Svvinccki praeposuu$ Zukoviensis protessus conventu$ 
Witoviensis II .s A. Sti,:. IM. 
Sophia civis Strzclncnsis (?) as N. Strz. 7.T7. 

, 7. Andreas conversus ordinis nostri 7/5 N. Sfrr. 737. 

Margaretha s. n. 7,5 N, Strz. 737. 
„ H, Henricus sö \. ,s IVri. . Henricus clericus 8,5 iV. Strz. 737. 

Mari^areta 8 5 A". 5". ^'inc. öMl, 
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Fratrcs nosirt 



Sorores nostrae 



I 



Mai Fridericus acolilus. iil) Anna Kolucka\ 
9 ' Mcnardus conver- (17) conventus 
\ sus. " Siy:clncnsis.\ 

, Paulus sacerdüs. (18 1 Elisabeth Po- 

\ czernicka. 



Benefiictores et ^miliares 
nostri 



'17) Christo] ( <i üs Knut. 
Obiit Wardslüüs dux 
Pomeiünidt'. 



10 I Paulus. Srephanus, Beairix [Resi ver- 
. Laurciuiussacer- klebt), 
I düces. 



11 I Beniardus. 
. Martinas. 



Catharina. 

(18) Maryanna Ja- 

szewska zupryor. 

Zukowensys. 



Stanislaus Palubicky 
1734. 



12 Henricus sacerdos. 



Ludimilla. Beatrix. 

Elizaheih. ücr- 

trudis. 
Marianna Czapska 

pnurisa {.') Zuko- 

wiensis 1730. 



Mai 9. Fredericus clericus 9 5 ;V. Str:. 1X1. 

Paulus 9,5 Y. 6\ Vinc. 091. Paulus presbyitr frater nosier 9 5 N. Strz. 737. 
Vl«dislaus dux Pomeraniae 9/5 iV. Str:. 737. 

n 10. Stepbanus presbyter 10,5 N. Strz. 737. 

Laurencius sacerdos 11.5 N. S. Vinc. 691. 

» lt. Maitinus ßrater noster 12/5 N. S. Vinc. 091. 

» 12. Ludomilla religiosa virgo et s. n. Elisabeth s. n. et Gertrudis 12 5 N. Strz. 737. 
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Mai 
13 



Fratres nostri 

Nicolaus praepo- 
situs et Joannes. 



Sorares nosme 

Caihanna Wieniccka 
priorissa Srrzel- 
nensis. Hlizabeih. 
Ann;i. Zophia. 
Margareta. Agnes. 

Jvaniia Trcnihrcka 
priorissa Zu kö- 
nnen, anno 1 775 
obiit die 13 maia. 



Benehctores er familiäres 

nostri 



Jdkobus T^pski et Anna 
Tempska uxor obiii 
1782. \ 



14 Sebasiianus Saxo 
praesbyter. 
Adalbertus Borski 
an. 1818. 



Ludimilia. 

Ewa Smogolowna 

W50. I 
Concordiü }\i l iihicka 
soror nosira 1786. 



Anna Wftkowska 1676. 



15 Simon praepositus 
Buscensis. 



Martha. 

(18) Marianna An- 
dresonowna. 



(17) Gabriel Milewsky 
sacerdos ordinis pre- 
dicatorum. | 

Stanislaus Zaidrawski 
sacerdos 1823. 



16 ■ ValburL;is Ludmilla (17) Joannes Glinski et 

priorissa Zuco* Elisaheth uxor eins, j 
viensis. Cyprianus W oluki suf- 

frd^tidnt iis I'omeraniae 
et officialis obiit 177 S. 

Mai 13. Nicolaus sacerd»>s \h b ,V, 5. Viiu . «>'.i2. Nicolaus rrcsbyler 13 5. N. Str:. l^'t- 
Sophia Kobcinicka priorii>Sä monasierii Ploccnsis ad t^anctam Magdalenam a. D. 
1589 12 5 Strz. 737. 
K 14. A. D. 1596 obiit venerabilis pater frater Sebastianus Sax praepositus in Czar- 

nowanz 16/11 N. S. Vinc. 712. 
„ 15. Simon professns ordinis nostri in N. Strz. 738. 

Martha s. n. 14 5 .V. .S. l'inc. W2. 
n Iti. Ludmilla niii|{isira Sucouit^nbis 1(> ö i\. 6. l'inc. ()it2. 
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I ratrcs nostri 



Sororcs nostrae 



Benebctores et fiunitiares 

nostri 



Mai 
17 



Margareta. Catharina.i Obiii R. dissimas DomU 
Geitrudis. nus David Konarski 

(17) Regina Büß- , abbas OUvensis 1618, 
tcomka | 

(17) conventus ; 
Strzelnensis, ' 



18 Simon sacerdos. 



(F. H.) Heduigis Tor- Joannes Nepomncen Bq- 
nowska. , kowskisacerdos sociie- 

iaiis (!) Jezu 1784, 



19 Petrus. 

Stanislaus Kiet- 
iinski Abbas 
Vitoviensis. 



Catharina. 
Anna CzeszeAska 
conversa 1687, 



Anno IZSOmüites Pome- 

rani ocdsi sunt, ] 
Anna Wronina 1685, 



20 Joannes conversus. 
Ignacyns de Maffii 
episkopiCulmen- 
si (!) benefoc- 
tar(!) 1832, 



Tecia priorissa Zu- 
coviensis. 



Catharina Borkowska 
coniugio sociata. 

Michael Mioduszowski 
anno 1637. 

et Margareta uxor 
eins. 



21 Joannes. Clemens. 



Mai 17. 

, 18. 

n 21. 



A. D. \t)20 obiit venernhilis vir^o Regina Buskowska soror in Srrzelna 20/6 
;V. *». yiiic. <)f»2. Kcßina Buskowska s. n. a. D. 1620 24,5 N. Strz. 739. 

Simon sacerdos, frater noster 19 5 jV. .S'. l'inc. Hi)2. 

Kevcrendus pater Stanislaus Kietlinsky abbas monasterii Vitoviensis, candidi 

ordinis Praemonstrateiisis professus a. D. 16Q2 I5/'6 N. Strz, 741. 
Catharina s. n. 20i 5 N. Strz. 738. 
Ctemens 21/5 iV. S. Vine. 692. 

3 
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Fraires noütri 



Sorores nostrae 



I Benefactores et Cunilwres 
I nostri 



Mai ' Alexius. 
22 ' 



Petronella. 
Barbaia Rembows- 
; ka Nouitia I6S7, | [ 
l Franciska Wyczech- \ 
I owska magistra \ 
I nawicjanim soror , 
nostra 18I0.\ l 
i MaryamtaPrcysawna , 
Kantorisa(!) soror , 
nosira | 1 
Zukowiensis anno \ 
i 1813 (obiit dnia 
22 maja ausgestr.) i 



Zophta M^czinska 
coniugio sociata. 



\ 



23 Laurentius conver« 
sus. 



(17) Anna Kowal- 
kowska. I 

( 1 8) Barbara Lazars- 
ka. 



{ \ 7)Stanislaus Wkrzens- 

ki] (am Rande 160.) 
(17) et Anna uxor eins. 
Andreas Radomski ci 

Elizati'lh uxor cins\ 
(17) et eorundum (!) 

filii (am Rande: die 

JO. Martii) 
Jodiuu'.'^ et Matlhüt'us \ 
(17) Petrus et Hedui^ 

uxor eins. | 
Tomas Klimkoszewic 

seruus noster 1680, 



Mai 22. Alexius fniter noster 22;5 N. Strz. 738. 
Petronilla s. n. 22 5 N. Strs. 736. 
., 23. Laurencius 22/5 JV. S. Vinc. ti92. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Bencfactores et familiäres 
nostri 



Mai . Joannes Witali- Mjrgareia Gunicka. , Joannes Sikorski can 



24 



szewskisacerdos] Helena Gubtnska. 
Franciskus Hey-, Petronella. 
nowski sacenios (18) Justyna Czar- 
1 835 bcnefd£tur(l) ^ Unska, 
nosier. 



nicus Wladislavien&is. 
(17) Anna BrzezeAska. 



25 .Joannes abbas. Bogumilla. 
Nicolaus conversus. 
; (19) Eustachi Su- 
checki. 



26 



27 



Petrus sacertlos. 

Nicolaus. Guillicl- 
nuis praeposiius 
Strzelnensis. 



I 



j Stephanus sacer- 
I dos. 
I Joannes. 



Barbara. 

(18) Barbara Prze- 
waska conversa. 



(17) Regina Niesie- 

lowska. 
(IH) Anno 1223 (eine 

Zeile radiert): ') 
Dabrnka ßlia Snanto- 

piici t'xinixyt eklezyie 

Chmuinansys. 

(17) Joannes saceräos 
ex monasterio Cartu- 
siensis 



Andreas Kriger. 

(17) Mathias Samburg. 



28 Jacobus. Andreas. 
Rasar, 



Catharina. ! (17) Andreas Szyma- 

(18) Katar zyna Do- nowskyfamulusnoster. 
nimierska. \ Matthias Kulik sab- 

ditus noster 1686. 



Mai 24. Margaretha Gunicka soror et professa ordlnis nostri 20 9 N. Strz. 753. 
Petronilla s. n. 24.5 N. Stn. 73». 
^ 27. Stephatius 28 5 N. S. Vinc. 693. Stephanus vicarius huius ecclestae 27 5 

A'. Str:. 

Joannes traier nu.stcr 27 5 A'. Strz. 739. 
28. Jacobus frater ordinis nostri a sancto VIncentio 28'5 N. Strz. 739, 
Catharina s. n. 2B 5 N. Strz. 13». 



Es stand da: Dabroca ßlta SwantuptUi, quac cxtiuxit twL'siuni Chmiclncnsem 
K Hd. 2. 

3* 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



BeneÜBCtores et funiliares 
nostri 



Mai 
29 



30 



Vitus, Hieronimus 

sacerdotes. 
( 1 8) Marianus Sam- 

borsky. | 
Michaelis Dembicki j 

sacerdos parochus 
benefactur ('.) I 
noster 185 L ! 



Elizabeth Kozicz- 
kowska 1642. 



Teresia Kaminska 17 25 
et Laurencytts Ca- 
mienski vir eius. \ 

Joannes Wolski bene- 
factor noster 1812. 



(17) Johanna Orze- 
chowska. 



Joannes Swiniarski | 
(17) et Urssula uxor eiui>.\ 
Jacobtis Piasecki za- 

cristianus uius (!) loci 

1671. 



31 



(17) Justina Treminska, 



Juni Joannes, Petrus» 
I Andreas sacer* 
dotes. 



Bogumilla. j {^\l)MariinnsGlowienka 

Maryanna Gnicha- subdiius noster. \ 
towna soror nnstra Jacobus Ww .-rchowski 



1851 (irrt. l.Rubr.j. 



assessor irrrcatris 
Ders( Ihivrrnsis 1 783 
die 1. Juni. \ 
Barbara z Grqbczews- 
kich iiiizor (!\ eius 
kam dt filiis t-t filialms 
dn. 9 gruä. 1765. 



Mai 2Ö. Vitus presbyter professus ordinis nostri 5 X. Strc. 739. 

Hieronymus fraier nns»er a '^nncto Vincentio 29 5 A'. Str^. 730. 
M). Anna Or/ecnowska prnfcasa nionasterii Zukowicnsis 7 H .V. Strc. 740. 
Juni 1. Joannes, Petrus . . . , Andreas prcsbyteri actu existentes professi ordinis nostri 
31/5 ;V. S/rz. 739. 

Bogumil« s. n. de Strelna 2 6 N. S, Vine. <%H. Bogumila s. n. 1/6 N. Strz. 740. 
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Fratres nostri 



Sorores nosrrae 



Juni Joannes diaconus. Margareta. 
2 Joannes con versus, j 



Benefoctorcf^ et funiliares 

nostri 



(17) Dorothea K():ucka.\ 
Adalbertus Szczo- 
drowski sacedotis (!) 
1807. 



Euphrosina. Anna. 

Agnes. 
Anna Osiecka 1658. 



(18) Daniel tongema et 
Elizabet uxor eius. \ 

Casimirus Ciapiewski et 
Elizabet uxor eins \ et 
Ludovica uxor 1743 
8 /anuarü. 



I Cynis sacerdos. 
Rudolphus con> 
versus. 



1 Dorothea Zapen- 

dowska 1654. 
\{\9)Barburü Wicher- 
iowna. Konkordia, 
Elizabei. | 



(19) Kristoforus Paw- 
lowski ordinis Cister- 
cifcis benefactor 
nosier.\ 



Paulus, Joannes, 
Romanus sacer- 
dotes. 



(17) Joannes I.iikoczki. j 
; Jacobus Klcysmyt 165J, 



6 Petrus. Erasmus. Agnes. Catharina. 



Juni 2. 



3. 
4. 



6. 



Johannes 2 0 N. S. Vinc. ti&H. Joannes diaconus firater ordinis nostri 2,t> 

N. Str;. 740. 
Mai^iretha ctvis Strzelnensis (?) 3r6 N. Strz. 740. 

Eufrosina soror de Sucouia 4 H A'. S. Vinc. 694. Eufrozini s. n. 3/6 N. Str:. 740, 
RadulFus frater noster 4/6 N. S. Vinc. 694. Rudolphus convereus ordinis nostri 

4 6 ,V. Str,' 740. 
Paulus frater noster 5 ö A. Strz. 740. 

Johannes 6/6 N, S. Vine. 694. Joannes Romanus presbyter professus ordinis 

nostri a sancto Vincentio 5/6 N. Strz. 740. 
Petrus presbyter professus ordinis nostri a sancto Vincentio 6.6 N. Strz. 740. 
Agnes s. n. 6^0 N. Strz. 740. 



Digitized by Google 



3» 



1 



Fntres nosiri 



Juni Joannes praeposi- 
7 ' tus Zucoviensis. 



8 



9 Joannes sacerdos. 
I Valentinus sacer- 



dos. 



10 Nicolaus. 



U , Gregorius, Wen- 



; ceslaus sacerdo- 
tes. Mathias sa- 
' cerdos. 



Sorores nostrae 
Osanna. 



Benefactores et familiäres 
nostri 

(F. H.) ChrUtoforus Bq- 
kawski. 



Cuncgundis. Agnes. (17) Justina Szorcowna 
Euphemia. Bt^owska. 



Margaretha. 



, Urszüla Chmielinska be- 
nefactris (!) nostra 

' 1807. 

I 

{\S) Antomjanuszeivski 
sacerdos societatys 
Jezü. 



(18) Teodor Pau'lowski 
et Anna z Czapskich 
ugzor (l) eius. | 



12 Joannes. Stanislaus. Elizabeth. Caiharina. Teressia(exfamiliarad.) 

Ostromickich Poczer- 
nicka 1657, 



13 



Zophia. Domina 

(Rad.) 
(F.H.) Regina Bor- 
kowska. 



Rasur. Jacobus Kono- 
packi Castellanus El- 
bingensis 1665.\ ei Bar- 
bara Koszczanka uxor 
eius 14 Januarii 1676^ 



Juni 



7. 

a 

10. 

11. 

13. 



Osanna s. n. 8 (i N. S. Vinc. CM. Joanna s. n. 7.6 JV. Strz, 740. 
Ctincgundis s. n. 8 (i N. 6>7rr. 740. 
Agnes s. n. 8 ü N. Stu. 740. 
Nicolaus ftBter noster 10/6 N. Sfr?. 741. 
Mfti«aret1ia s. n. 10/6 N. Strz. 74t. 

Gregorius presbyter professus ordinis nostri 1 1 t> .V. Strz, 741. 
Venceslaus civis Strzelnensis (Vi U «j A'. Stu. 741. 
Sophia s. n. 13 ö N. Str:. 711. 
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Frfttres nostri 



Sorores nostne 



Benefiictores et familiäres 
nostri 



Juni Henricus conver- ' Dobeslaua priorissa. i 



14 



15 



16 



17 



18 



\ 



sus. 



Catharinakoszczan- j 
\ ka priorissa ZofcO' 
' wiensis (!) 1689. \ 



Atmanus conver 
sus. 



Gertrudis. Heduigts. ' Baltazar Glinski 172 
' Zofia Sobienska 



1649, 



Stanislaus. Stepha- 
nus. 



Nicolaus. Jacobus. '< Ludimilla. 

I {\l)AnnaUnow$ka.\ 
\ {17) Zophia Redicka, 



Elizabetti. Catharina. 



19 • Henricus sacerdos. Gertrudis. 



(18) I Adamus Tuchotka 
et EUzabet ugzor (!) 
eius, I 

(17) Daait Camson sa- 
cerdos ex monasierio 
Olivensi. | 

(17) Catarina Czapska. \ 

(18) Georgias Czapszki 
vir eius. 

(F.H.) Georgias D^bnic 
1637. 

Mathias S^k 1640. 
( 1 8) Joannes Einerowicz 
et Barbara ugzor eius. \ 



Juni 14. .Henricus (frater noster) 15 6 A^. S. yincOdb. Henricus conversus fraternosfer 
14 6 N. Stu. 741. 
Dobeslaw« priorissa monasterii huius 14-6 N. Strz. 741. 
Almannus conversus frater noster t&6 N. Strz. 741. 
Hedvigis Puckowna s. n. 10 <j N. Str^. 741. 

Revcrcndus pater Stanislaus Kietünskv abbas monasterii \'itnviensis, candidi 
ordinis Fraemonstratensis professus a. D. UIOZ (vcrgt. oben zu Mai IH) 
15,6 N. Strz. 741. Stephanus 16 8 ^. Strz, 741. 
Ludomilla s. n. offlciuni caniorissae administrans 17'6 N. Strz. 741. 
Katcrina s. n U>'6 N. S. Vinc. 666. Catharina professa ordinis nostri 18.6 
S. Str:. 742. 

19. Henricus professus urdinis nostri 19 Ii N. Strz. 742. 



15. 



16. 



17. 
18. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



BenePactores et fluniliares 
nostil 



Juni Vittus conversus. 

20 1 Matlhaeus Miro- 
szewsky sacerdos 
W57. 

1. 

I 

! 

21 I Paulus, Simon sa- 
: cerdotes. 



(I7) Zofya Luczi- 
winska priorisa (!) 
' Lenciciensis. 



22 I Joannes conversus. 



{\l)Justina Blaszkows- 
ka ancilla nostra, \Ja- 
cobus Danielen^siä 
1725. 



I 



(18) \ Jakobus Zelewski 
etKataryna uxor eius, \ 



(17) Chrislofnrns Jäber 

ferrarius KUJ. | 
(19) Symt'onis sacer- 

dos (!), 



23 



Geor^ius Bakowski. Ra- 
phael Bqkowski. 

( 1 7) Michael Bqkowski. \ 
Kataryna Lyszniewska 
1740, 

( 1 8) Katarina Brqnkowa 
ei Martinas vir eius. 



I 



24 ' Mathias. 

■ 

, Conradus Boia- 
nowski sacerdos 
184 i. 



Maryanna Czapiews- 
ka ao. 1768. 



{ 1 7) Ädalberttis Konars- 

ky.\ 

{{7} Adam Usstarbnwski 
et Eua uxor eius. \ Jo- 
anes (!) Wulff et Anna 
: Las-nvskich Wulfo- 
wa 1692. 



Juni 20. Sophia Lucziwinsica s. n. vigilans priorlssa monasterit Lancziceitsis 8/6 N. StK. 740. 

^ 21. Simon sacerdos professus ondinis nostri 21 6 ;v. Strz. 742. 

» 22. Joannes cnnverstis fratcr noster 22 (j A'. Str:. 742. 

„ 24. Mathias professus ordinis nostri 24 ti iV. ütu. 742. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Juni Joannes sacerdos. (18) Barbara Ka- 
25 ' mienska. 



Bene&ctores et familiäres 
nostri 

Barbara Galczewsk-a. | 
(das folg. ausgestr.) 

dann : 

(18) Joanms Cies:ynski 
et Teresya uxor eins. | 



26 



Anna. 



Adam Wypczynski et 
Krystyna uxor eius 
1758. I Chrystophoms 
Zynda sacerdos 1830. 



27 



Terencianus sacer- 
dos. 



28 



Juliana. 



( 1 9) [Joanes{!) Bychows- 
ki et Teresia uxor eius. \ 



I (18) Susana Lochnicka. 
Josephina Puninska 
Princeps 1807. 



29 Pecrus praeposilus. 



30 Petrus, Gregorius, I HeduigU amventus 

Augustinus, Ni« i Sirzelnensis 1635. 

colaus, Mathias ; 
sacerdotes. 



(F. H.) OHit Euphrosina 
Koscwa palatinisa (/) 
Culmensis. 



Juni 25. Joannes presbyter benefactor noster 25'6 N. Strz. 743. 
26. Anna professa ordinis nostri 2G,<> iV. Strz. 74.?. 
, 2-S Juüana snrnr de Strelna 21» T. N. S. l'inc. 097. juliana s. n. 28;6 N. 6tu, 743. 
^ 2y. Reverendus pater Petrus praepositus 29 0 iV. Str:. 743. 
^ 30. Petrus 1/7 N. S, Vinc. 697. Petrus presbyter. confessartus noster 30 6 
N. Strz. 743. 

Grcgonus, Augustinus, Nicolaus, Mathias ftatres et proFessi ordinis nostri 30 6 

,V. str:. 743. 
Nycolaus fratcr noster 2y;ö A'. ^. Viiu. 



Digitized by Google 



42 



Fratres nostri 



Sorores noernie 



Benefactores et familiäres 
nostri 



Juli 
I 



Nicolaus Chwati- 



Zuzanna. 



szewski praepo- ' {F.H.)CathannaRy- 



Situs Strzelnensis. 
Andreas sacer- 
dos. 



sinska. 



2 I Christophoriis sa- 
cerdos. Joannes 
conversus. 



I 



{\S)Eli:abc>thUstdr' 
bowska. 



Severinus Karwal sacer- 
dos societa tisj ezul 664. 
I (ausgestrichen: Adal- 
bert u s Szczod ro irs I: i 
sacerdos wikaruis (!) 
huius loci 1807.) 



3 ' Theodoricus sa- 
cerdos. 



Margareta. 
Konstancya Dom- 
i mierska 1770, 



4 I Mathias sacerdos. 
I Joannes praeposi- 
tus Zucoviensis. 



i Joannes W^estcrman Je- 
; siiita Poenitcntiarius 
I exiraordinarius mor- 
I tuus 1781. 



5 i Michael sacerdos. Zuzanna. 



Albertus Borkowski. 



6 ' Georgius Foneda i Margareta Gizewska. Andreas Sek, organarius 
praepositus Zu- Kataryna Lewinska uitts(!) loci 1690. 
couiensis. 17S8. ' 



(17) Zigismundus Ko- 

milkotpski. \ 
Leonardas Rem bowski 
abbas PepUnensis 
anno 1649. 



Juli i. Anno incarnationis Üoniinicae 1575 obiit rcverendus in Christo pater dominus 
Nicolaus Chwalischewsky praepositus Strelnensls 18/1 N. S. Vinc. 974. 
^ 2. Jobannes 2/7 N. S. Vine. 607. Joannes conversus fhiter noster a sancio 

Vincentio 1 7 N. Str^. 743. 
4. Pater ^^ ühias prior apud sanctum Vincentium 4,7 N. Ütrz. 744. 
n 5. Susanna s. n. 5,7 A'. Str;. 744. 
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Fratres nostri 



Juli i 

8 



11 



10 j Joannes. 



I 



Sorores nostrae ; 

i_ 

(19) BarbaraKciews- \ 
ka benefactris (!) 1 
nostra (irrt, statt ' 
in 3). I 

Maryanna Sychows- > 
ka soror nostra . 

1834. i 

I 

Vitoslaua. 



Benefactores et familiäres 

nostri 



Magdalena Zydows- ; 
ka. Peironclla. 

Salomea. Anastasia. ' 

Elizabei Ciccholews- \ 
ka pryorisa {!) Zu- 
koviensis 1709. 



Magdalena Suchar* 
zew5ka. 



(F.H.) Anno 1290 obiii 
Miloslawa soror äucis 
Siwn t opelci magistra 
in Zukowo. 



Franciscus Paszota sa- 
cerdos 1826. 



12 



13 



14 



Gotfridus accoly- , Cecilia. Margareta. (19) Ludomka Bqkojps- 
ius. ka. 



Burcliardus sacer- j Salomea. 
dos. 



Stanislaus. 
Nicolaus. 



Boguslaua. 



(18) Samuel Przewoski 
et Tcressfa Gatczynska 
uxor eius. | 



Juli 10. Joannes frater no^ter. Petronilla civis Strzelnensis (?) 10 7 N. Strz. 745. 
^ 11. Salomea virgo reiigiosa et s. n. Anastasia s. n. Ilj7 A'. Str:. 745. 
« 12. GodeMdus ACoHtus fhiter noster 12 7 A^. $. Vine. G98. 

Cedli* ». n. de Strelna 14 7 N. S. Vine. 698. Cecilia s. n. 12/7 N. Strz. 745 

Margaretha 12 7 jV. Strz. 745. 
, 14. Nicol^/as !4/7 N. S. Vine. im 

Boguslawa s. n. 14; 7 N. Str:. 74c«. 
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Fratrea nostii 



Sorores nostrae 



BeneCactores er ramiliares 
no&tri 



Juli Joannes conversus. Anastasia« 
15 

16 i Nicolaus. 



Adamus Starzinskt. 



17 Martinus, Albertus, ! Jozefina Pawlowska 
I Henncus sacer- ! soror nosira 1831 \ 



dotes. 



(and, Hd.:) Hora 
4a mane 59 an. 
naia. 



18 



Anna. 



Elizabeth Kmtouma 
1644. 



19 Adamus sacerdos. 



I 



20 {\H)JücobüsCelins-\ Margareta. 1(17) Mathias Bruiii- 

ky cunjessariüs | Elizabeth Lutomska kowsky etZophia uxor 
nosier. j 1632. | eins. 

I Dorothea Emplowna, 
1653, ' 



21 Ariiülphus. Teren- 1 Elizabeth Ti up^ka. 

' cianus. | {\1 ) Marianna Soko- 

Joaiies {') Pnsiel lowska. \ 

' canuiiuu.s (^us- ' 

I iviciensis DecanuSy \ 

Gedanensis peni- 1 i 

tenciarius Zuko- ' 

wiensis 1796, ' ' 



Praxedis P§powska 
1637. 



Juli 15. Johannes heremita confrater nosier 15,7 iV. S. Vinc. Ui>8. Joannes conversus 
frater noster 15;7 N. Strz. 745. 
„ 17. Henricus presbyter proftessus ordinls nostri 17/7 N. Sirz. 745. 

y, Adanius professus ordinis nostri If 7 N. Strz. 745. 

, 2D. Margaretha s. n. 20 7 N. Str:. 74*1 
« 21. Helisat>eth Trabska (3 7 S.Strx. 744. 
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Fratres nostri 



Sororcs nostrae 



Benehctore« et familiiires 
nostri 



Juli Frideticus. 
22 



Benedicta. 



(17) Martinus P§poivski 

ei Anna uxor eius. \ 

(18) Balta:ar I.azarski\ 
et Anna uxor eius. 



23 ' Adamus conversus. Benedicta. Margareia.| \ÜoroteaüÜewska 1807. 

Catharina. Marianna Zeidlerin.\ 



24 Leonardus sacer* 
dos. 



ChrisUna Kam- 
pen \ 
(17) conversß. 



(17) Zophia Niemoiows- 
ka capitanea Helmen- 
sis, I 

Bertholdus exprokncia- 
Üs Camelitarum 1776, 



25 



Michael 



(17) FAisabeihBrze- 

zinska \ 
(17) Sirzelnensis. \ 
(F.H.) Baua, Müos- 
lawa et Margarita 
ZiikowiensefsJ, 
sciiptvres libro- 
rum. 



26 (Leonardus ausge- 
strichen,) 
Ignatius sacerdos. 



I Adrianus Rembowski 
et Leonora uxor eius 
anno i650.\ 



Juli 22. 
, 23. 



24. 
25. 



26. 



Frldericus presbyter professus ordinis nostri 22'7 N. Strz. 746. 
Adfttnus conversus frater nostcr 2.^ 7 /V. Str:. 74<i. 

Benedicta (soror) de Strelna 24,7 N. S, Vinc, fi99. Benedicta s. n. 23.7 

N. Sir;. IMy 

1-eonardus presbyter professus ordints nostri 24;7 N. Strs, 746. 
Michsel professus ordinis nostri 25 7 N. Strz. 746. 
Elisabeth ßrzezinslc« csntorissa s. n. 24 7 \. Strz. 74ti. 
Ignatius fmter noster a sancto Vincentio 26. 7 AT. Stri. 746. 
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Fratrtis nostri 



Sorores nostrae 



Beoefiactores e( ftimiliares 

nostri 



Juli I Rinoldus conver« ! 
27 I SMS. 
* Albertus. 



Rasur, Adamus Trqp- 
czeÄski sacerdos et 
capelanus uius (!) loci 

1677. \ 
Franciscus Czapski 
casteUanus Gedanen- 
sis obiit Gedani anno 
1737.\ 

Stanisla us Skor:nvsk i 
casteUanus Culmcn s is . 

Cathanna de Itvanichic 
Skorz ewska c asteil a- 
na (jilmrnsis obiit 
anno 1 770. j 

(18) Nobiüs Mathias 
Kuyk et Barbara Kuy- 
kowa uxor.\ 

( 1 9) Franciskusjoannes. 
Barbara. Mariana, 



28 Albertus Pülibows- 
ki episcopus Poz- 
naninsis(!)Rene- ' 
factor et fraier ' 
noster 1663. 



Teresia I'au ji.sku 
priorisa (!) Zuko- 
wiensis 1723, 



(17) jacobns Hempel ci 
Anno uxor eius. 



29 Doiuiiiea. (17) Caprasius Sliir- 

niczki. | 
(18) Nobilis Adaltertus 
Malek etMagdelana (!) 
I uxor eius. 



Juli 28. .... Albertus Tulihowski . . episcopus Poznsniensis {f lf$63) 28/7 N. Strs. 74t>. 
„ 29. Dorothea s. n. 29. 7 N. Stn. Iii. 
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Fraires nostri 



Juli 
30 



Sorores nostrae 



I 



( 1 7) Beaia Przerems- 
ka. 



Benehctores et familiäres 

nostri 

( 1 7) Gertrudis Weierowa. 

(17) I Zofia Konarska 
vexilifcrlrix Pomera- 
niä. I Bartholomeiis 
Ampel societatis Jesu 
1653. 



31 lonnnes et Daniel 
praepusiti Zuco- 
vienses. 



( ! 8) Ewa RyczywoLs- 
ka.\ KatarynaCza- 
piewska 1761. 



Barbara Bialachowska. 



Aug. 
1 ' 



Martha. Caiharina. 
Anna, Vitoslawa. 
Agatha. Joanna 
Przewoskal 763 ao. 



Thomas Uieyski ex epis- 
copo (!) Kijovieä, sa- 
cerdos societatis Jesu 
naster oUm visitator 
apostoUcüS 1689, 



Lucas et loannes 
sacerdotes. 



Zophia. 

(18) Ewa Woianows- 
ka ordinis S. Be- 
nedicti. 



Nicolaus sacerdos. 
Is:nacy. \ Lauren- 
tius Kwiatkowski 
sacerdos 1837. 



(18) MichcJ 
Rubr. 2.1) 



Tict (irr. 



Juli 31. Johannes sacerdos de Snchov 1,8 N.S. Vinc, 700. 
Aug. \. Anna s. n. 2 S N. $tr:. 747. 

Rosziaua domiccilu in Suchov 2,8 M 6\ Vinc. 7(X). Witoslava priorissa s. n. 
2,8 N. Strz. 747. 
^ 2. Sophia s. n. 3.8 N. Strz. 747. 

„ 3. Nicolaus 3/8 N. S. Vinc. 700. Pater Nicolaus ftater coiigregationls nosttae a $. 
Vincentio 4/8 AT. Strz. 747. 
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Fratres nostri 



Sorores nostne 



Benehctores et ramiiiares 
nostri 



Aug. 
4 



Anna. 



(17) Lambert US Miiiglus 

prior Carthusirtisis. 
( 1 7 ) I Helena Reck]i'art2 .\ 
(17) ISnist W'ciger. Fran- 
ciscas Weiger. Marti- 
nas Weiger.\ 



Albertus. 



Elizabeth. Petronilla. 



6 Virebordus. 



Barbara Konarska 
1626. 



7 . 



Lucia. 



(17) Albertus Miqczins- 

ky I 

(17) ^ Dorothea uxor 



eius. 



8 



9 



10 



Rodgerus conver- 
sus. 



Bartholomeus sa^ \ 
cerdos. Nicolaus 
abbas sancti Vin- < 
centii. Laurentius. 



(17) Dorothea Skze- 
szewska. 



\ Joannes Radolinski et 
\ Agnes uxor eius. 
' {\7) Barbara Pierzchow- 
na Jackowska. 

I _ 

Joanes (.') Heldina Za~ 
\ krzewsfa vexiiifertrix 
, Meieburgensis 1663. 



Aug. 4. 



7. 
8. 



Anna circatrix s. n. 5 8 N. Strz. 747. 

Generosus dominus; Hernestus Weiher . . . 28 9 N. Strz. 754. 
Wircorlaus (?) traier nostcr 7.8 A'. S. Vinc. 701. 
Barbira Konareka professa monasterü Solcoviensis 7/7 N. Strz. 744. 
Lucia s. n. 8/8 N. Strz. 74S. 

Frater Rodgierus professionis nostrae 9 8 N. Str:. 748. 
Joannes Radolinsky cum consorte sua Agnete 7/3 N. Strz. 729. 
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Frarres noscri 



Sorores nostrae 



Benefactores et ftuniliares 
nostri 



Aug. Theodericus prae- 
11 ' positus Zuco- 
1 viensis. ioannes 
conversus. 



(18) Helena Hartmans, 



I 



I 



12 Henricus conver- Zophia. 
sus. 



13 Mariinus, Juvena- | (17) Anna Kli:u- 
I Iis sacerdotes. ' bowsba priorissa 

Strzelnensis. 



f 



14 r Marcus. 



I 



Margareta. 



15 Pranciscus. 

, {\7) Martinas ävis 

Pysdrensis \ \ 
! (17) Sacerdos. | 



Barbara Konarska | 
senior 1610. 



(F. H.) Joannes Pa- 
cosciensis sacerdos de 
Gor^ceyno. 



Georgius Przewoski. 

( 1 7) (Anzelmus Knutaus- 
gestr.y 

( 1 7)CasparusPrzetvoski. 
I Joannes Glinsky et 
eiusdem filius Fabia- 
nus die 13. Aprüis ao, 
1629. 1 

(F. H.) Adamus Trebnic 
abbasOlivae.\{n) Bar- 
bara Kaiveczenska. 



(17) Doroiea Bylinowa. 



Aug. 11. Joannes conversus trarci iioster 12,8 N. Strz. 748. 

^ 12. Henricus 11 8 X. S. Vinc. 701. 

, 14. Marcus civis Strzelnensis (?) 15 8 N. Strz. 748. 

JVUfpreta soror de Strelna 16/8 N, S. Vinc. 702. MarB»retlu s. n. 15/8 
N. Strz. 748. 

, 15. Fnindacin proress» ordinis nostii 16/8 N. Stn. 749. 

4 
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Fratres nostri 


Sorores nostrae 


Benefactores et Rraiiliares 
' nostri 


Aug. 




Gertrudis. 


(17) Valcjitinus Küews- 



16 



(17) Anna Krei- 
knwska prioriasa 
Strzelnensis. 



) 



Ay. j iMiolaiis Snusna- 
wie sact'räü6 Lonft'ssa- 
riiLs et provizor(!)fide- 
Iis liuius loci 1682 (in 
88 com). 



17 



Daniel sacerdos. ' Anna Przeworska\ 
Nicolaus. I 1626. 



Julius Czapski. 

(18) Maryanna Bystm- 

mowa I 
(18) podwoiewodzina de 

Pomeranie (!). 



18 



Stanislaus» Conra- 
dus sacerdotes. 



Elizabeth. Margareta. 

Anna. Magdalena 
Swinarska. \ Hely- 
zabetGlynska pry- 
orysa Zukowien- 
sis ano Domini 
1661. I Filipina 
Szmydenowna 
1746, 



I 



(F. H.) Matheus Lang 
cum düobas uxoribm 
et totiäem fiUabus, 

Bariolomeiis Lang.\ 
(17) Ertmon (!) Klosins- 
ky ei Justina cum ßliß 
suo Joanne, 



19 



Albertus. 



Boguslaua. Catha- 
rina. 



(F. H.) Joannes Kopycki 
ei alter Joannes Ko- 
pycki eins filius. Felix 
et David Kopycki. 



Aug. 16. Anna Kretkowsk« priorissa exemplaris et bumilis matcr nostra 1652 168 

.V, Str:. 74" 

„ 17. Nicolaus decanus ecclesiae &anctac Crucis in Wraiistavia 16 8 N. Strz. 749. 
« 18. StiiiisUus frater noster a sancto Vtncentio 19.8 N. Strz, 749. 

Gonradus sacerdos professus ordinis nostri 19;8 N. Strz. 749. 

Margaretha s. n. VJ h N. Str;. 749. 

Anna s. n 1?> s A'. strz. 749 

Elisabeth Glenska priorissa Zukoviensis 18,4 A^. Strz. IM, 
„ 19. Albertus vicarius huius ecdesiae 19 8 N. Strz. 749. 
Boguslawa s. n. 20/8 N. Strz. 749. 

Catliarina GaJczewska professa monasterii Sukoviensls s. n. 20/8 N. Strz. 749. 
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Fratres nostri 



Sorores noatrae 



BeneBiciores et familiäres 
nostri 



Aug. : 
20 



Martha. Gertrudis. 

Catharina Sapizan- 

ka 1636 \ 
(17) Strzelnensis, 



21 Joannes. Paulus. Boguslaua. 



22 Joannes. Theode- ^ Magdalena. Marga- (F. H.) Joannes filius 
ricus conversus. reta. Peironella. i Suantop€ici\düX, 



23 ' Joannes. Nicolaus. Katarina Kuykowiia (F.H.) Obiit Euphrosina 
I ' senioris (!) 1838. ^ maier Mestuiny äucis. 



24 Joannesjordanus. : 

' Juvenalis, Marii- 
I 

nus sacerdoies. ; 



(18) Albertus officialis 
Bydgostyensis. 



25 l Hermannus sacer- 
[ dos. ' 



I 



(F. H.) (üusgcstr, Magni- 
ficus Dominus) l.iido- 
vicus Mortis ki pala- 
tinus Culmensis \ (ver- 
klebte Sir! In Justina 
Knutoima uxor eius 
1639. 



Aug. 20. 



21. 
22. 



.Martha s n. 21,8 N. S. Vinc. 702. 

.Viaiilia ^. n. Gertrudis professa ordinis nostri 21,8 iV. Strz. 749. 

Bogusilava subpriorissa s. n. 22,8 N. Strz. 749. 

Joannes presbyter professus ordinis nostri 22, 8 N. Strz. 749. 
Theodeiicus conversus fhiter noster 23/8 N. S. Vinc. 702. 
Magdalena s. n. Petronilla s. n. Margaretha professa ordinis nostri 23 9 N. Strz. 749. 

. 23. Joannes frater ordinis nostri 2BJ6 N. Strz. 749. 

, 24. Jof danus prior 25 8 N. S. Vinc, 703. Jordanus sacerdos professus ordinis nostri 

25 8 .V Strz. 750. 
Juvenaiis presbyter frater noster 25,8 JV. Strz. 750. 
Martinus parochus 24/8 N. Strz. 750. 

n 25. Hermanns presbyter Arater noster 26.8 N. Strz. 750. 

4* 
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Fratres nwtri 


Sorores noBtrae 


BenefilctoreB et familiäres 
nostrt 


Aug. 
26 


Joannes priorsancti 

Vincentii. 
{{1) Philippus prior 

Olivae. 1 
{\l)Thomds Wrze- 

sinsky conjessa- 

rius conventus 

Zükowiensis. \ 
(18) Marciaims 

Samborski sacer- 

äos. 


Elisabeth Czapieska 
cantorissa Züko- 
wiensis die 24. aug, 
1769, 




27 


Valentinas sacer- 
dos. Guilhelmus 
praeposiius 
Strzelnensis. 


1 

Margareta. Catha- 1 | Teresyia Lniska 1697, 
rina. | Joannes Lniski 1697 

judex Mirachomensis 
1 vir eius, \ 


28 


Jacobus. Erasmus. 
Joannes. 


Catharina. 


(17) Felix Konars ky et 
Eufrosina uxor eius. | 

(F. H.) Adamiis Klic'o- 
rowski et Heduigis 
uxor eius. 


29 


Mathias sacerdos. 
Nicolaus conver- 
sus. 


Cnstina. 

(18) Eleonora Prze- 
woska,\Anna 
Krfcka 1821, 


HedmgisCherzynal64S, 
{Joannes Bieszck 1807, 
fgnatius Pyszer 1825, 



Aug. 26. Johannes 2ö, ö /V. ^inc 7t»3. Joannes presbyter professus monasterii Wratis- 
leviensis 27/8 N, Strz, 750. 

„ 2n. Wilbelmus pntepositue buius ecclesiae 28/8 AT. Strz, 750. 

Mufprett 28/8 AT. S. Vinc. 703. Marpretha a. n. 28;8 N. Strr. 750. 

f, 28. Jacobus presbyter professus ot dinis nostri. Erasmus frater noster. Joannes fjmter 
congR^tonis nostrac. Catharina s. n. 29 H N. Strz. 750. 

» 29. Nicolai» convereus frater noster. Ctaristina 30/8 N. Strz. 750. 
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1 

1 Rvtres nostri 


Soforas iHMtrac 


Benefectores et ^miliares 

nostri 


Aug. 
30 


Petrus sacerdos. 


Zoffia Kosienskü 
1663, 


(17) Joannes Woianows- 
ki. (Ausgestr. : Christo- 
phe ms Ja n ikowski in - 
ventor privilegiorum 
cmdelissime a Geda- 
nensibus occisus anno 
D.1647.) (RH.) 


31 




(18) Cristina la- 
zarska. 


( 1 7)Chrisioforus Splaivs- 
ki et Dorothea uxor 
eius. 1 Eügenius Krzy- 
kowski sacerdos ordi- 
nis predikatorum (!) 
henefactor nostertSOS. 


SepL 


Nicolaus sacerdos. 
Mathias, Valen- 
tinusjoannes sa- 
cerdotes. Petrus 
conversus. Juco- 
bus et Joannes 
conversi. 


Zophia. Maf^dalena. 
Dorothea Kosow- 
na 1694. 


(18) Hararit Janson j 
(18) et Elyzabet uxor 
eius. 1 Marianna Hey- 

fluWoKU Ü%>HCJ ULlf \ i J 

nosira 1812, . 


2 


Jacobus sacerdos. 


Anna. Elizabet. 




3 j Paulus conversus. 







Aug. 30. Petrus sacerdos profesius ordinis nostri 31/8 AT. Sir;. 7S0. 
Sept 1. Petrus conversus ordinis nostri. Mathias, Valentinus, Joannes Tratres et professi 
ordinis nostri. Jacobus et Joannes fratres conversi ordinis nosiri. Magda* 
lena 1/9 N. Strz. 751. 
Jacobus 1/9 N. $. Vinc, 703. 
Matliii*. Jollannes 2/9 N. S, Vinc. 104. 
Sophia s. n. 31/8 N, Strz. 750. 
» 2. Jacobus professus ordinis nostri 2 '9 N. Sirz. 751. 

Elizabet 19 AT. S. Vinc. 703. Eüsabeth s. n. 2;9 N. Strz. 751. 

, 3. Pauhjs 3;9 N. Strz. 751. 
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Fratres nosiri 



Sept. 
4 



Andreas. 



Sorores nostrae 

Catharina. 
(18/9) R^ina Le- 
winska. 

Barlaid. Tercsya 
Fongemowna 1 744. 



Benefactores et familiäres 
nostri 



(17) Laurentius Swy- 
neckt et Zofia uxor 
eins. I Zuzanna Prze- 
worska 1657 et (aas- 
gestr, Samuel Prze- 
worski vir eius). 



6 I Laurentius. 



Dorüthea. Anastasia. 
(17) Dorothea Go- 
linska. 



(F. H.) I Martinus 
Glüzicki sacer- 
dos. Andreas 
Oczko sacerdos. \ 



! 



Valhur^is. Elizabeth. | 
Caiharina, 

{?M.)\ÜoreteaStro- j 
zt'U'ska priorissa ^ 
Strelnensis,Dorüia 
Tamowska sup- \ 
priorissa, Hedwi- 
gisLesnicka,Arma ' 
Zegocka, Dorotea \ 
Pon^owska,Anna i 
Klopska, Dorotea 



Sept. 4. CaduriiM Bronowska s. n. 4 9 AT. Strs, 75t. 
K 6. Dorothea Petniewslca s. n. 6<'9 S. Strz. 751. 

M 7. Martinus Gluzicky professus monasteiii Vitoviensis, qiii tempore pestis inser\'iens 
sornribus in hoc servitio morbo pestilentiae suffbcatus est a. Ii. 1624 9il0 
N. Strz. 756. 
Walbui^gis 8. n. 7.9 N. S. Vinc, 704. 

Elizabet s. n. 8 9 N. S. Vinc. 704. Helisabeth 7.9 N. Str:. 751. 

Catharina s. n. 7 9 ,V. Str:. 751. 

Anna Zegocka s. n. 9 2 S. Str:. 12*]. 

Dorothea Ponetowska s. n. a. D. 1624 7^8 A'. Strz. 748. 

Anna Klopska sacriatiae praefecta vigilans s. n. a. 0. 1824 31 8 N, Strz, 750. 
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Fnitres iiwtri 



Sept. 
7 




Szuszycka, Orsula 
Sryszynska, Heli- 
zabeth Sokolows- 
ka, Barbara Wy- 
socka, Heduiii,is 
Kielczewska, Ca- 
tarina Suszycka, 
Helena Krainska, 
Helena Vitolawska, 
Anna Kielczewska, 
Anna Rozbicka, 
Doraia Gl^bocka, 
sorores de Sirelno 
pestUeniia subla- 
tae anno 1625, \ 



Benefiactores et ramtliares 

nostri 



8 Joannes Bart. Ja- 
cobus, Joannes, 
Vincentiussacer- 
dotes, Mathias. 
(F. H.) Alexander 
Wkrzinski prä- 
positushuiusloci 
1632. 



Margareta. Gertru- 
dis. 



Sept. 7. Ursula Sziszinska s. n. a. D. 1624 15,9 N. Stxz. 752. 

Dorothea Suszicka s. n. «. D. 1624 21. 9 iV. Strz, 753. 

Dorothea Tarnowska subpriorlssa exemplaris s. n. a. D. 1824 22v9 JV. Strz, 753. 
Dorothea Glebocka s. n. a. D. 1024 N. Strz. 753. 
Helena Vitoslawska, Helena Krainska s. n. a. D. 1624 25 9 N. Strz. 754. 
Catharina Suszicka s. n. Religiosa virgo Elisabeth Sokolowska. Dorothea Stro- 
zewska prtorls^ vigilamissima mater nosrra a. D. 1824 26/9 N. Strz. 754. 
Hedvigis Lesnicka s. n. z. D. 1624 1 10 N. Strz. 755. 

Barbara >X'isocka, Hedvigis Kicli./u*aka s. n. a H 1624 6; 10 N. Strz. 755. 
Anna Kielczewska, Anna Rozbicka s. n. a. D. Iti24 7. lü N. Strz. 755. 

, 8. Margareta 8 9 iV. S. i'inc. 7ü4. 
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Fnitres nosiri 



Sept. 
9 



10 



Guilhelmus prae- 
positus Strclnen- 
sis. Nicolaus. Jo- 
annes, Germanus 
sacerdotes. 



Anna. Margareta, 



I 



I 



Valeniinus diaco- | Heduigis. Agnes 
nus. Nicolaus Pawlowska huitis 
prior. I loci (?) 1769 die 

* 9 settenbrys (!). 

\ 



Benefactores et familiäres 

nostii 



Michael Gamratowski 
con fesuryiis (!) et pro- 
wizür (!) fidelis huius 
locy 1761. 



(17) Heduigis Latasz- 
htwkowna. 



11 



Conradus.Vitus sa- 
cerdotes. ' 

I 
I 



Dorothea. Constan- 
tia Bronkowna 
1782 Rokü, 



12 



Clara. ' 

(17) Cathannu Mar- 
ko w^ka. I Catha- I 
rina Hynczmans , 
1639. I 



(17) I Lucas Piaskowski 
et Anna Popowska 
uxor eias.\ 



13 Michael. Georgius. 



I 



Hva. 

Dorotha Wiionshi 
1679. 



(F. H.) Joannes Oleski 
succa m erarius rciin i 
I et Zu:anna Przerepss- 
ka uxor eius 1662. 



Sept. 9. Joannes professus ordinis nostri 9 9 N, Str2. 751. • 

» 10. Hedvigis 10 !» S. Strc. 752. 

„ 11. Dornthea H n Y s^^-. 753. 

„ 12. Cathanna Markuwska s. n. a. D. 1H14 lü lü N. Strz. 756. 

, 13. Michael 13 N. Strz. 752. 
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Fratres nostri 


aolvw nuMiiK 


Benefiictores et familiäres 
nostri 


Sept. 
14 


Baltazar. Georgius, 
Henricus, Petrus, 
Joannes, Valen- 
tin us sacerdotes. 
Nicolaus. Fran- 
ciscus. 


Petronella. Eua. Ma- 
rianna. 


(17) 1 Albertus Prusz- 

kowskiei Dorotea uxor 
eius^lbertus etCaspar 
eorum filii. \ Lauren- 
cisus (!) Zoromski 1 660 
et Anna Deregowska 
uxor eins 1675. 


15 


Jacobus saccrdos. 
Hugo. 


Crisiina. 


Albertus Nigric sacerdos 
sodetis (!) Jezu 1$92. 


16 


Jacobus clericus. 
Theodoricus, 
Andreas sacerdo- 
tes. 

Michael Lewinski 
anno D. 1819. ^ 






1 






17 


Erboldus abbas. 
Guilhelmusprae- 
posims. Henri- 
cus. Lawentius 
sacerdotes. 


Cunegundis. Marga- 
reta. 

Helena SczamasktL 


Pelms Czapsky \vexiU 
Ufer Pomeranye (!) 
mortuas est anno Do- 
mini rniü^twio seih 
tiageniesimo quadra- 
gesimo die decima 
kvaria (!)Scptembris. \ 

(18) Krystyna : Dor- 
poskychCzapska vexil- 
lifer (!) Pomeranye. 



Sein. 14. Johinnes 15/9 N. S. Vine. 706. 

Nicolaii» 15 9 N. S. Vinc. 705. Nicolaus Ussowsky (?) 13/9 N. Strz. 752. 

Fnociscus N.Strz. 752. 

Petronilla virgo religiosa et s. n. 14,9 N. Strz. 752. 

Eua s. n. I5i9 N. S. Vinc. 705. 14/9 N, Strz. 752. 
n 15. Jacobus 15/9 N. S. VincKß. Jacobus presbyter natione Stnelnonsis 15/9 N. Srr?.752. 
» 16. Jacobus clericus 16 9 N. Strz. 752. 
n 17. Hrlebaldus abbas ISO ,V. S. l'inc 705. 

Wilhelmus prepositus de Sirelna 18 9 N. S. Vinc. 705. Vilhelmus praepositus 
monasterii huius 18/9 N, Strz. 753. 

Henriens Ihiier noster a sancto Vincentio 18/9 N. Stri. 753. 

Cunegundis s. n. 18 9 v .V Vinc. 705. N. Strz. 753. Helena Szciawinska s. n. 
leoa H/9 N. Strz. 752. 



Digitized by Google 



58 



Fratres nostri 



Sorores nostme 



Sept. ^ Georgius sacerdos. 
18 j Stanislaus cuuvcr- 



Margareia. 
rina. 



Catha- 



Benefoctores et familiäres 
nostri 



(17) Dorothea 
wieska. 



sus. 



19 I Andreas. 



Catharina. 

(F. H.) I Theophüa 

Tomicka. Zophia 

Bielawska. | 



20 Joannes Cirus ab- ' Ursula. Anna. 

bassanctiVincen- , Julianna Lewinska 
tii.Vcnceslaussa- i preorisa (!) 1837, 
cerdos. ' 



21 



Nicolaus sacerdos. Bogumila. 
Nicolaus et Ma- I 
thias conversi. i 



22 



Albertus acotytus, Barbara. 



Leonardus Klinski et 

Emerencia uxor eius. 
Georgius Taszewski, 
Anna Taszewska. 
(17) Raphael Kos sacer- 
dos ex monasterio Oli- 
v^nsi. 



Zofia Kosowna 1679. 



I 

> Nicolaus Boguslawski et 
I Dorothea uxor eius. 



1806 Joiefhs Betkier \ 
parochüs Pieniqzko- 
viensis \ et Joannes et 
F.U:abet parentes eius. 
I Catharyna Postlen 
180S. Michael Posiell 
vir eius an. D. 18JS die 
27 Üciobris. 



Sept. 18. Srnnislaus cnnvcrsus frater nostrac professionis 19 9 N. Strr. 75.^. 

Catharina circairix (s. et profe«^a* nrdini? nosfri 3H> .V, 7.S>^. 
„ 2(). A. D. 1586 obiit rcverendus dominus Juhaiines Cyrua abbas liuius loci 11/8 
^. S. Vinc. 701. 
Anna Piotrkowska 20 9 AT. Strz. 753. 
w 21. Bogumiilas.n.Nicolausprofcssus ordinisnosiri. Nicolaus. JVUthias 22/0 iV. 5^^.753. 
„ 22. Albertus clertcus 23 9 N. Strz. 753. 
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, 1 

j Frttres nostrl 


Sorares nostrae 


B«neAictores et familiäres 

nostri 


Sept. 1 Joannes subdiaco- 
23 nus. 

1 




(17) 1 Valentinus Mark- 
wart et Ursula uxor 
eius. j 


24 1 

! 




Gertrudis. 

(17) Anna Bogus- 
lawska circairix. | 
Eua Piaskowska 
1668, 


Anna Paprocka Abaty- 
sa (!) Culmensis 1660, 


25 


Andreas sacerdos. 


Margareta. Gertru- 
dis. Ettfimina Jan- 
soniumfna 1692 
Gedensis (!), | Ma- 
rianna Wyssocka 
moniaUs Zuko- 
viensis 1791 (irrt, 
in U äam in 2), 


( 1 7) Jacobus Szczepans- 
ki\succamerarius Cul- 
mensts \ et Zasanna 
uxor eius (Rasur) \ et 
Regina uxor eius 
(16)30. 


26 




Cainanna. Marga- 
reta. Gertrudis. 
Anna. Heduigis. 

• 


1653 Christ Ina ex fanii- 
lia Rad unskich Glinska 
1 et Ikiltiuar (überge- 
klebt) Glinski vir eius 
1 provizor (!) huius loci 
(?) W.Januarij 1665, 


27 


Nicolaus sacerdos. 

1 


Heduigis Wronows- 
ka. 


(18) Joancs et Elisabeth 
uxor eius subditi. 



Sept. 23. Johannes 23 9 N. Si. Vinc. 706. Joannes subdiaconus professus ordinis nostri 

a sancfn Vinccniio 24 ?' ,V. Sfrr. 753. 
„ 24. Anna Boguslawska monasterii Sukoviensis 8/10 N. Strz. 756. 
„ 25. Andreas presbyter 26/9 N. Strz, 754. 

, 26. Margaretha, Catharina, Gertrudb professae monasierii Sukoviensis sorores nostrae 

27 9 N. Str:. 754. 
Hedvigis s. n, 27,9 N. Strz. 754. 
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Ffitres nostri 



Benefactores et ramiliares 

nostri 



Sept. 


Uon r a u u s . j oannes, 


Catharina. Obiit vb- 






Jacobus, Hieroni- 


lis. Trrcssia Cza- 






mus, Durcnaraus 


pieivshu nioniaiis 






daLci UUlCa. r\lücr~ 


/.uhff vicu, ufinu 






tus conversus. 


1774. 






Leonaraus, joan- 


ülizabet. Agnes. 


(I/) Kjforßuis Ljnrui- 




ncs, otanisiaus 




swnsis. { it rnuruiis i\o- 




sacerdotes. Jo- 




dius Carthusiensis. j 




anne*? Nicolaus 




(18^ Michael S:eliski et 




conversi. 




Murya/i/ia u^zor (/> 








eius. 


30 


NicoUius. Michael, 


Cunegundis. Anna. 






Sigismundus. Cle- 


Catharina. Zophia. 






mens sacerdotes. 






Okt. 


Nicolaus sacerdos. 




Simon Rykalski vice- 


1 


Venceslaus cleri- 


• 


decanus cathedr. Vla- 




cus. Laurentius. 




dislavien, obiit anno 








1790. 











Scpt.2S. Joannes fhiler noster 28.9 N. Strz. 754. 
Catharina 27/9 N. Strz. 754. 

Leonardus, Joannes, Stanislaus profiessi ordinls nostri. Joannes» Nicolaits conversi 

ordinis nostri 29 9 N. Strz. 754. 
Agnes subpriorissa 29 9 .V. Strz. 7M. 

Sigismundu« pracpositus in Czarnowans . . . Clemens pmfessus ordinis nosffi- 
Catharina, Anna, Sophia ctrcatrix s. n. Nicolaus . . . (professus) ordinis nostri. 
Michael parochus a sancto Vinceniio 3D;9 N. Strx. 754. 
Religiosa vii^ Cunegundis 29/9 AT. Strz. 754. 

Okt. 1. Nicolaus presljyier professus ordinis nosni. Venoeslaufi ciericns. LaurentlttS . . • 

(professus) ordinis nostri I 10 S. Str:. 754. 
Wencezlaus (Jaicusj? 2,10 iV. 6'. Vinc. 707. 



29. 



30. 
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Fratres nostri 



Sorores nosirae 




Anna. 

(18) Eleonora Role- 
sonowna. 



Benefkctores et fuitiliares 

nostri 

I Helizabei W<^ihon>ska. 
Catharina Miodu- 
szewska. Anna, j Fa- 
bianus Lerch^feldt 
1807. 1 Ludowika Ler- 
chefeltou j iixiir (!) 
eins an. ü. 1816 die 
27. Februari. \ Josefas 
Lerch^eldt \ 



Caihai'iiid. Anna. 
(17) Helena Gizycka 
priorissa Lancici- 
ensis. \ Margarita 
Czapska priorissa 
Succouiensis 1657, 



Simon sacerdos. 

(F. H.) Reverendus 
pater Thomas Sq- 
decki prior Vito- 
viensis. 



Przybislawa. Miros- 
lawa. Wenceslawa. 



(17) Christoforus Rem- 
bowsky et Anna uxor 
I eins. I 

I (17) Barbara Niewte- 
I scinska. 



\ 



Nicolaus sacerdos. 1 Helena Parszka. ! Michael R:epczynski 

I Cuihanna. I concvonulü! Ziikowi- 

ensis prez biter seku- 
larys 1762. 



Okt 2. Thomas 2/10 N. S. Vinc. 707. Thomas presbyter professus ordinis nostri 2 10 
N. Strz. 755. 

n ^ Caduuiiia (civis) StRelnensis 0 2/10 N. Strx. 755. 
Anna Kopidlowska s. n. 3 10 AT. Strx. 755. 

Helena Gizycka s. n priorissa monasterii Laencicensis 1630 8 10 ,V. Strz. 756. 

Margaretha C^apska priorissa monastt-rii Zukowiensis 12 9 N. Strz. 748. 

• 4. Simon presbyter protessus ordinis nostri. Przibislawa s. n. Miroslava s. n. professa 
moiwtnli Plocensis 4/10 N. Strz, 755. 
Vencezlaua laica 6/10 AT. S. Vinc. 707. 

« 5. Nicolaus presbyter professus ordinis nosrri. Helena Psaraka a. n. 5/ 10 N. &rz. 755. 
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Flaues iiüstri 



Sorores nostrae 



Okt. Joannes ad sanc« | Febronia. Heduigis. 

6 i tum Vincentium • Catharina. 

abbas. Calixtus , 

praepositus Zu- j 
kouiensis. 



I 



Benefiunores et Enniliares 

nostri 

(F.H.) Samuel Zalinski 
paUttinus Maidebur- 

gensis. 
\Anna Gruchalina 1S07 
et Joanis (!) Gruchala 
vir eius 18I0.\ 



Margai Lia Szogocka. 



I 



! 



(F. H.; Joannes Pigmen- 
tarms.\ MadislausDe' 
noff patatinus Pome- 
ranie occisus in beüo 
Turcico 1684, | Magni- 
ficus ac generüsüs Do- 
minus Andreas Paof- 
lowski 1798, \ 

(18/9) Franciszka ex 
Szemhekow ugzor 
eius. 



8 



Valentinus abbas 
ad sanctum Vin- 
centium. 



Naralia. Dobroslawa. (V-.H.) JoannesWari(is:e- 
Zophid ( nilt'szeu's- wie: et Regina uxoreius. 
kd lö52.\Specyoza \ Mdridrui Rnfdriou-ska 
Malekotma 1837. lso7.\AdalbenusBüiü- 

nuwski vir eius 1815. 
Jozefus Boianowski 
fiUus eis. 

I 



9 



Joannes, Mathias 
laici. 



Elizabeth. 



{\9) Paulus St^mpski sa- 
cerdos societatis Jezu. 



I 



Okt. 6. Rcverendus pater Calixtus praepositus iiutus loci. 
Catharinft 6/10 N, Strz. 755. 

r, 7. JVUisareilw Zegocka s. n. 7,10 N, Strz, 755. 

„ 8. Dobroziaua 6; 10 N. S. Vinc, 707. 

„ 9. Joannes 8/10 N. Strz. 756. 



Febronia s. n. Hedvisis. 
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Fratres nosiri 


Sorores nostrae 


Beneftictores et CamUkres 
nostri 


Okt. 


Andreas sacerdos. 


j Catharina conversa. 


Bonaventura Madalenski 


10 


Menota conversus. 


< {\9) Teresia Stankie' 


episcopits Cuiaviensis 


1 




, mczomia. 


benefactor et Patronas 








noster 1691 3L De- 


c 




1 


cembrL 


11 


Nicolaus, Petrus» 
Joannes sacer- 
dotes. 


Heduigis. 


(RH.). BafbaraZaxifar' 
towna. 



12 



Benedicta, Eua, Mi- 
roslawa magistra, 
Miloslawa.Cecilia, 
Zophia,Euphemia, 
Euphrosina, Bogu- 
daya, Elizabeth a 
Prutenis inter- 
fiectae | sorores Za- 
kowiens^Ao. 1224] 
(F. H.) 

Terezia Fichtotvna 
1834, 



(19) Leonardas Wyp- 
czyriski J et Eva uxor 
eius. 



13 Guilhelmus aco- 
lytus. 



Margareta, Anna, 
Margaretha, Eliza- 
beih conversae. 



(17) Anna Waieroiva, 



Oki. 10, 



12, 



13. 



lUustrjssimuü et revercndissimus Bonaventura Madalenski episcopus Vladis- 
laviensU et Pomeraniae a. D. 1691 21/11 /V. 763. 

Petrus pretbyter ftvter noster a sencto Vlncetilio. NicoUus. Hedvigis liyiO 
N, Strz. 756. 

Ceciiia. EHzabet. Micozlaua. Eqremia. Eufi-osia. Ropudar. Sophia 6/10 

S. S. Vinc. 707. 

Benedicta s. n. Eva religiosa virgo s. n. Miloslava magistra s. n. Ceciiia. Sophia. 
Eufemia. Eufrozina. Elizabeth s. n. ordinis nostri 12/10 N. Strz, 756. 

Maifsretha s. n. Vilhelmus clericus. Religiosa domlna Anna Weiherowa bene- 
factrix nostra a. D. 1616. Helisabeth. iWaifaretha 13/10. N, Strz, 757. 
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Sorores nostrae 



Benefrciores et ikniillares 

nosiri 



Okt. Martinus sacerdos. 
14 I Vahcrus,Bcrtoldus 
sacerdotes. 



Helena. 



15 



i 



Jacobus sacerdos. ' Osanna. 
Joannes Lopsycz { {\l)ElisabeUiKot$ka. 
abbasadsancium 
Vincencium re- 
fbnnator huius ! 
monasterii Zuco- > 
uiensis. Lauren- I 
tius sacerdos. I 



(18) Catalina Zoinionka 
ancüa (!) nastra. 



16 



Franciscus Ncw- 
dorf abbas ad 
sanctum Vincen- 
tium. 



17 



Alexander sacer- 
dos. Martinus 
conversus. 



(F. H.) Barbara Vlt- 
ners mater Geda- 
nensium soromm. 



Dorothea. Magdalena. 



Joannes Nepomucenus 
Paumgart parochus 
Henrychzwaldensys 
1763. 



18 



Hernerinus sacer- 
dos. Joannes 
laicus. 



Petronella Szuchno- 
wa. Margaretha 
conversa. 



(18) [ Francyskus Paw- 
towski et Ursula uxor 
eius. Petrus Wybicki et 
Konstancya uxor eius\ 



Okt. 14. 



15. 



16. 
17, 



la 



Pater Martinus professus ordinis nostri. Pater Walterus fratcr noster 14 10 

N. Strz. 757. 
Martinus (dreimal) 15/10 N. S. Vinc. 708. 
Pater jacobit?; a sancto N'inccniii» K" 10 S. Strz. 757. 
Pater Laurentius frater noster Iti i*» S. Strz. 757. 
Franciscus abbas a sancto Vincentio 28 11 N. Strz. 763. 
Alexander sacerdos 18/10 N. S. Vinc. 709. 
Pater Alexander professus ordinis nostri 17 10 N. Strz. 757. 
Martini!': conversus de Strelna 18 IG jV. S. l'inc. 709, Frater Martinus Conversus 

professionis nostrae 17 10 .V. Strz. 757. 
Dorothea s. n. 17/10 N. Strz. 757. 
Euerwinus sacerdos firater noster 19/10 JV. S. Vine. 709. 
MargaretiM 18 10 AT. Strz, 757. 
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Fratres nostri 



Sorores nosTrae 
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Beneltactores et hmitiares 
nostri 



Okr. Jacobus diaconus. Agnes. Brigiia Har- Joachim Lang et Anna 
19 nukowna 1810. uxor eius. 



20 Henricusabbas. Til- Dobeslawa, Techsla- Jacobus Deina et Anna 



mancius snccrdos. 
Idaniies conver- 
sus. Sibrandus. 
Stanislaus. 



21 Nicolaus sacerdos 
et praedicator 
' huius loci. Ar- 
, noldus conver- 
I sus. 



22 Heltas. 



wa. Ursula. 



Catharina Motilszka. 
Salua. Catharina. 



uxor riiis. \ Sophia et 
Mariiari'tha famulae 
nostrüt'. [Joannes Prze- 
woski parochüs Sl^zy- 
ccnsis 1 743 {verb. 
aus 4). 

Ernestus Kozickowsky 
1733 I Dorotea uxor 
eius 1753 Septem bris 
1 7\Adalbertu^ Koz icz- 
kowski, Ernestus Ko- 
zicikowski 1775 fiUL 
I Martinus Gostomski 
17M>. Elyzabet uxor 
eius 1740 5, Augasta, \ 
SigismundasRing, Re- 
gina uxor eius 1739 
i2. juüL 



Afra. I (F. H.) Sophia 1805 JozefUs Brzeski ex 
ChlebowskaAgnes Jesuwiia anno 1805. 
Mazowiecka. \ , 



Okl. 19. Jacobus diaconus \9,\0 \. Strz. 757. 
^ 20. Henriciis nhbas huius loci 21 10 N. S. Vinc. 700. Reverendus pater Henricus 
abbas sancti Vincentii 20 10 jV. Str:. 758. 
Joannes convcrsus fratcr noster 20 10 N. Strz. 758. 
Stanis conversus 20/10 N. S. Vine. 700. 
Techoziaua s. n. 21/10 N. S. Vinc. 709. 
, 21. Frater Arnoidus conversus ordinis nostri 21 10 iV. Strz. 758. 
Moielska Catharina s. n. 21 10 N. Strz. 758. 
22. Frater Helias professus ordinis nosiri 22 10 N. Strz. 758. 
ARra soror de Streln« 22 9 JV. S. Vinc. 706. 
Agaes Mazowecka 12.2 N. Strz. 726. 
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Okt. 
23 



Fratres nostri 



Nicolaus sacerdos. 



Sorores nostrae 

Heduigis circatrix. 
Gertrudis. Magda- 
lena Pau'lowska 
preoriaa anno D. 
1827 I hör. J' pt. 
mer. 61 an. nata. 



Benehctores et ^miliares 
nostri 

IJoanm's Pnys 1790 et 
Barbuni : Szlagows- 
kicli uxor eins 23. Jo- 
annes Emhart et Ger- 
truäi6. 1 



24 ' Stanislaus,Thomas, • 
j Laurenctus, Pe- 
trus, Pranciscus, 
Joannes sacerdo- 
tes. 



(17) Anna Byiaiow- 
na. 



25 Joannes Cniceborg 

praeposinis Zu- 
coviensis. Petrus, 
Stanislaus, Joan- 
nes sacerdotes. 

26 Laurencius. l-r;in- 
ciscus. Niiolaus 
sacerdotes. Nico- 
laus abbas. Guil- 
helmus abbas. 



Gertrudis. Cathari- Joannes fidelis serm 
na. Adilheydis. 1664. 



I 



Osanna. Stanislawa. 



(18) Gregorius 
servus noster. 



Kork 



27 '< Joannes.Hermanus Catharina. Constan- 

sacerdotes. tia Gorska 1779. 

28 Jacobus, Joannes, 
l^etrus, jucobus 
sacerdotes .idt//- 
bertus Kiinski ca- 

nonicus ISJL 

.... I 
Okt. 23. 

n 25. 

. 2G. 

n 2.1. 

« 28. 



Barbara Nagaczewa 
1637. 

Hartholomeus Nowo- 
du'orski. \Joannes Do- 
nimierski 168. (.^) | et 
Anna uxor eius. 



Geitnidis s. n. Hedv^is drettrix s. n. Nlcofams 23/10 AT. S^z. 758. 
Geitnidis s. n. Adelgundis professa monasterii Suooviensis s. n. 25/10 N. Strz. 758. 
Joanna s. n. Stanislava s. n. 2<i 10 A'. Strz. 758. 
Joannes. Catharina s. n. 27 10 A'. Strz. 75S. 

Pater Joannes ei Jacobus presbyier professi ordmts nostri a sancto Vincentio 

28 10 JV. Strz. 758. 
Johannes 29/ tO N, S. Vine. 710. 
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Fratres nostrt 



Okt. 
29 



Nicolaus. Jacobus. ! 
Pranciscus. | 

dowski preposi' ' 
tas Zucowiensis. ! 
(Hd. wie 3.) j 

I 



Sorores nostrae 



Catharina. 
Burneta. 



Osanna. 



Benefkctores et ftuniliates 

nostri 



(17) Tomas Samborski 
organarius Zuconnen- 
sis, (Hd. wie I.) 



30 Grcgorius, Sigis- [IHj'^) Elisabeth Gra- , Felix Wüiujiou>ski.\ 



mundus, Rados- 
laus sacerdotes. 
Jozefus Paw- 
lowski 1814. 



ciqnska. 



( 1 7) Thomas Nozdrzews- 
ky et Margarita uxor 
eius. I 

( i 9) Teodoms Pamtoms- 
ki. 



31 ! 



Anna. 



Nov. Jacobus. Joannes. 
I Pranciscus. Vin- 
centius. 



I 



(17) Georgias KonopacH 
decanus CiUmensis, \ 
Michael Rzepczinski 
confesarius (!) et pro- 
wizorfldeUs kaiüslod 
1744. 



Przesprawa prioris- | (17) Margareta Foncor- 
sa. Margareta sup» naus. 
priorissa. AnnaZa- 
wariomta 1640. 



Okt. 29. Ftater Nicotous dO/10 JV. S. Vinc. 710. 
Catharina virgo 30/10 N. Strz. 759. 

Joanna s. n. 2iV10 N. Strz. 759. 
m 30. Frater Radoslaus prnfessus congregaiionis nostrae. Sigismundus sacerdos.Gregoiius 

30 10 N. Strz. 769. 
Radozlaus 30 10 iV. 6\ Vinc. 710. 
Nov. t. Frtier Jacobus prolieflsiis ordints nostri. Fnter Joannes professionis nostrae. 
Paier Franclscus fk«ter congregationis nostrae 1/11 A^. Strz. 759. 

5* 
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Nov. 
2 



Benehetores et ^miliares 

nostri 



Memoria anhna- ' Catharina. EUzabet. 
rum omnium fi- (F. H.) | Arma Loa- \ 
delium defitncto- ^ gen suppriorissa, 
rum. Jacobus ^ (18) Barbara Gra- 
oonversus. - Uwska, 



( 1 7) Stanislaus Sobinski 
et Anna uxor eins. \ 

( 1 7) Hermanas sacerdos 
ex monasterio Carta- 
ziensL 



Albertus sacerdos. 
Jacobus, jouiuics 
conversi. 



Marina nifia priorissa. 
Heuuigib, CaUia- 
rina,Valpurgis,Ven- 
ceslawa. Marianna 
Zelenfska roka 
1772, 



fl7) Mariiniis Osieczki 
et Katarina uxor eius. 

( 1 7)\Michael eiChristina 
uxor eios. 



Laurentius con ver- 
sus. 



Euphrüsina. Marina. 
Vcnccslawa. Mar- 
gareta. Do rot Cd 
Braun comursa 
1673. 1 Magdalena 
Radzikowska 1830. 



Henricus, Joannes , Boguslawa. 
sacerdotes. I 



Nov. 2. Catharina civis Strzelncnsis 2,11. Elisabeth s. n. professa monasterii Plocensis 
t/1 1. Anna Langen s. n. subprioiissa exemplaris monasterii Sukoviensis a. D. 
1630 2/ II N, Stn. 750. 
» 3. Johannes 3 11. Walburgis de Sucov I II N. S. l'inc. 711. 710. 

Margaretlia priorissa s. n. Catharina s. n. Jacobus 3 11 A^. Str-. 759. 

, 4. Marianna s. n. Bufrosina ducissa. Mai^retha civis Strzelnensis. Laurentius 

4 1 1 A'. Strz. 760. 
„ 5. Henricus con versus 6/11 N. $. Vinc. 711. 

Pater Henricus professus ordinis nostri. Boguslava s. n. Frater Joannes pro- 

fessus congregationis nostrae a sancto Vincentio 5/1 1 N. Strz. 760. 
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Fratres nostri 


Sorores iiostrae 1 

1 


Nov. 


(17) Gahricl Kiel- 


Cunei^undis. 


6 


czewski prcposi- 


Anna Tarakows- ' 




tus Strzelensis, 


ka 1647. 1 

1 
1 


7 


Daniel diaconus. 


Margareta, Voysla- 




Nicolaus conver- 


wa,PetronellaGru- 




sus. 


niewska. 



BenefSactores et Ikmiliafcs 

nostri 



(17) Elizabeth Lokoma 

Woiammska \ 
(17) et Georgias Bor- 

kowskifamiUus naster 
fidelis. 



8 Paulus, Joannes, Margareta 
I Henricus con- , rissa. 
versi. ' 



suppno- 



9 Martinus. Grego- 
! rius. 



Sapientia. 

{\9)\ Sophia 

(19)1 Saska, Barbara 
Lipska. Cordula 
Wrzoskonma, | 



(19) Josef Glowacki sa- 
cerdos societatis Jesu. 



Jacobus Lipowicz servus 
noster 1670. 



10 Bogus conversus. ' Anna. Catharina. 



(17) I Michael Ciecho- 
lewski ei Jusiyna üeb- 
nicowna uxor eius. | 



11 



Margareta. Hedui- (F. H.) Petrus Organa- 
gis.Stanislawa. Bo- rius Zucoviensis.\ 
gadaris. Dorothea, f (17) Teohdorus (!) 



Nov. 6. Gabriel Kielc^owski praepusitus in Sirzeina commissarius et visitator per Poloniam 
et professus huiu9 loci 24;9 N. S. Vinc. 700. a. D. 1023 25/9 N. Strz. 753. 
Cunegundis soror de Streltift 7/11 N, S. Vinc. 711. Cuneguadls ». n. O/U 
N. Str:. IGO. 
^ 7. Vogzlaua 9 U iV. .S. \'iru\ 711. 

Woislawa s. n. Petronilla Broniewska s. n. 7 11. Nicolaus Gocanowsky 8 11 
N. Strz. 700. 
« 8. Henricus laicus 9 11 N. S. Vinc. 711. 

Margaretha subpriorissa s. n. 8 11 iV. Strz. 760. 
„ 9. Martinus 9 11 N. S. l'inc. 711. 

Sapientia s. n. Gregorius saccrdos 9,11 N. Strz. 760. 
^ 10. CMhariiw Chodziewska 10/11 N. Strz. 700. 
« 11. MMgpretha 10/11 JV. Strz. 700. 
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Fratres nostri 




Benehctoreft et finniliaics 

nostri 



Nov. 
12 



Martinus abbas. 
Bogdanus/Fheo- 
doricus, Michael 
conversi. 



13 



14 



Memoria abbatum 
ethindatorumto- 
tius ordinis. Pau> 
lus sacerdos. Ni- 
colaus clericus. 
Theodoricus 
conversus. 



JMathias sacerdos 
prior ad sanctum 
Vincentium. 



Caiharina ciistoska, 
Susanna. Susanna 
Lewinska 1816, 



Caiharina. 
(18) Zofia KnuUmf- 
na. 



Miloslawa. 



Matthaeus Korn et Ger- 
trudis uxor eius. Mat- 
thaeus Rekwart I 
(17) et Anna uxor eius. \ 
(17) Michael rex PoUh 
me, Anna Pastorya- 
szowa 167S, 



(17) Johannes !A^ika\ 
{VI) et Anna uxor eins, j 
(RH.) Andreas Bart- 
Unski, 



15 Michael. Przedslawa. 

( 1 9) \J02efus Joan- ( 1 8) Marianna (irr, 
nes. I i in d, I, Ruhr,), 



Nov. 12. 

. »3. 
. 15. 



Reverendus pater Marcus abbas a sancto Vincentio 12j 1 1 A'. Stn, 761. Catharina 
circatrix s. n. 12' II N, Strz. 761. 

Paulus Presbyter. Nicolaus ctericus 13/11 N. Sirz. 761. 

MilocUua soror de Streliu 16/11 N. S. Vinc 712. 

Miloslavt s. n. 14/ 1 1 . Mathias praepositus ecdesiae sancti Spiritus 13/ 1 1 AT. 5ft'ir.76l. 
Przeslaw« s. n. 15/11 N. Strz, 761. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Benehctores et ramiliares 
nostri 



Nov. i\icülau6 6a- 

16 cerdos. Augusti- 
aus sacerdas ex 
monasterio Viio- 
mensis (!). \ 



Miroslawa. Catha- 
rina. 

|(RH.) ReginaRoz- 
wodmska drca- 
irix, Agnes KieU 
czewska» Cathari' 
na Strozewska, 
Alma Karnkka, 
Heduigis Czeka- 
nowstca, Dorotea 
Foliboi^ska, Anna 
Uberacka, deStrel- 
nopestUeniia sub- 
latae anno 16J0.\ 
Apolonia Doni- 
mierska subprio- 
risa (!) Zukou'in- 
cis (!) 1808. 



Hranciscuü Wolski ei 
Heduigis uxor eius. | 

(19) Casimints Wolski 
et Konstancia uxor 
eius. I 



17 Petrus, Ruberius Valpurgis circatrix. \{F.H.)/(>tiiJ Broriikott'S- 



sacerdoies. 



Helena. Margareta. 
Helena Kosowna 
1679. I 
(19) Ludowika Lnis- 
ka. 



ka.ZüßuLt'Cd. Gertru- 
dis Lqcka 1635,\ 



18 I Albertus sacerdos. Chwalislawa. Dobe- , Albertus Leka braxator 
Michael conver- slawa. Klara Ko- 1673,\Sianislausfilius 



sus. Saborius. 
Martinus. 



ziczkowska Anno : e/us 1695. 
1814. 



Nov.ta Dorothn 15 II M Stn. 761. 
„ 17. Ptter Robenus fratcr professionis nostrae. Petrus sacerdos 17/tl N.Stn. 761. 

Robertus sacerdos. Petrus conversus 19 II N. S. Vinc. 713. 
Margaretha Lukowska IS ll A'. Str:. 702. 

Albertus 20 11 N. S. Vmc. 713. Pater Albertus frater protessionis nostrae 16 11. 
Frater Michael conversus ordinis nostil a sancto Vinc«ntio. Dobeslava s. n. 
18/ U fi. Strz. 761. 762. 
Falizlaua soror in Sn«lna 18 11 Af. S. Vinc. 712. 



18. 
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rracres no6in i sorores n06irae . 

! nostri 



Nov. Albertus. 
19 



, Eiva Czapska 1755. 



21 



20 Bonacus sacerdos. | Cecilia. Heduigis. 
I Lupus laicus. , 



Fridericus. Marti- 
aus. 



22 > Godis conversus. 



Miroslawa» Catha- 
rina, Dorothea con- 

I versae. Clara. 

i |(F.H.) UrsuiaChsh 
dowska. Elizabeth 
Siücinska, | 



(17) Adamus WqgU- 

kou'ski. I 
(17) Anna Zi^rr:iiiska.\ 

Gregonus supdytns ('} 

nnster 20. Nowemtra 

169L\ 



j Jihotiis Kifr:wiiki 
paroihus SirzcfZt-n^is 
anno 1 789. Nobilis 
CasinUms Wolski et 
Eva, Constancia filiae 
ejus. I 



(18)1 Lücas Rylnnski et 
Rozalia uxor eins pa- 
Tentes loci ordinarji. 
Hyacinthus Rybinski 
abbas Oliviensis. \ 



23 i Rogerus conversus. Eiizabet laica. Sumi- 

slawa. Melchildis. 



I 



I Viadislaus LcNnski et 
uxor eins Zofia. Bar- 
bara Lebinska 1773 
ao.\ 



Nov. 20. PoMi (convefsus) 20/10 N. S. Vinc. 709. 
Hedvigw s. n. ao'l 1 N. Strz. 762. 
„ 21. Mariinus 21 11 N. Strz. 762. 

t, 22. Miloslava civis Strzdnensis. Cathariita et Dorothes cive» Stnelnentes 22 11 

N. Sirz. 7ti2. 
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Fratres nostri 



Sorores nottnie 



Benefticrorcs et familiafes 
nostri 



Nov. Jacobus, Petrus, Cdtharina Konopac- Anna Czapska 24. No- 



24 Michael sacerdo- 

tes, 

(17) Samuel Sicra- 
j kowski praeposi- 
I Ii» Strelnensis, \ 
commissarius ar- 
' dinis nostri. 



kal6Jl.\ Eleonora 
Maley 1852. 



\ 



vembra rokii 1734. 
l.aurencyiis Czapski 
III Clus 1743 20. De- 
cembra. 



25 



26 



Henricus. Moros- 
laus. 



Heduigis. 
retha. 



Marg9- 



1 



(17) Nicolaus Kos ei 
Justina uxor eins. | 
Viadislaus ei Alexan- 
der Kos. I 

(18) Gc()ry\u:iis (!) Kos. 
Cüzimicni (!) Kos. | 
Caiharina z Czapkich 
(!) Lewinska 1734. 
Albertus Leivinski vir 
euis 1/42 iS. dnia Ok- 
tobra. I A dalbertus Mka 
(? Aska ?). 



Mechtildis priorissa EUzabetDoboszkai667. 
Zucouiensis. Ana- i 
stasia. Catharina. 
Atjncs Sukowska 
priorissa Zuco- 
uiensis. 



I 



Nov. 24. Jacobus, Petrus patres religiosi et professi ordinis nostri. Pater Michael fhiler 
professionis nostrae n snncto Vincentio 24 11 .Y. Str:. 7fi2. 
R. p. Samuel Syrakowski praepositus huius loci cummissarius canüiüi orditlis 
Praemonstratensis 25/11 1637 N. Strz. 762. 

- 25. Margaretha 25/ II N. Strz. 762. 

» 28. MiltNslaus sacerdoa fhiter noster 28/11. Anastasia 29/11 N. S. Vinc. 714. 

Miroslaus sacerdos. Anastasia s. n. Frater Henricus professus ordinis nostri 
26/11 N. Strz. 763. 
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Fratres nostri 



Sorores nostrae 



Benefactores et familiäres 
nostri 



Nov. 
27 



I 



Franciscus abbas. 

Ignacius, Grego- 
rius, Gorardus(!) 
sacerdotes. Jo- 
annes Bluming 
praepositus Zu- 
kowiensis. \ Sy- 
mon Cupinsci (!) 
sacerdos socyeta- 
tys (!) Jesu die 
27. Novembris 
1752. 



Petronella, Catha> | (17) Georgias sacerdos 

Cor- 



rina, Miloslaua !ai- 
cae. Anna. Felici- 
tas Sempolinska 
conventus Strzel- 
nensis. Catarina 
Lagien 1667, 



ex monasterio 
iusiensL 



28 I Gostislaus conver- 
i sus. 



Margareta. Vences- 
laua. 



Mathias Wronski orga- 
nariüs huias loci 1709, 



29 Petrus conversus. 



Catharina Pawli- 
kowska. Dorothea. 



30 I Stanislaus 
\ dos. 



sacer- . Elizabeth. 



I 



Dez. Nicolaus. Martinus. 
1 ] Henricus. Theo- 
; doricus. Joannes 
conversus. 



Peuuiiilla. Cailia- 
rina. Martha. Anna. 
Miroslaua. 



{\l)Joannfs sacerdos ex 
monasterio Olneiisi. 
Ju,.. {Rasur) 1652, 



I 



Nov. 27. 



Dez. 



2a. 

2». 

30. 
1. 



Gothardus sacerdos firater noster 27> 1 1 N. S. Vinc. 714. 

Pater Gotardus frater professionis nostrae 27^11. R. p. Franciscus abbas a sancto 
V'incentio. Frater Gregortus professus ordinis nostri 28'11. Cattiarina 26/11 
N. Strz, 7Ü3. 

Felicitas Sapolinsks s. n. 25/ 11 N. Sh'z. 762. 

Gostaus 27/11 N, S. Vine. 714. 

Vencestava s. n, Margaretha 27 11 N. Strz. 7ti3. 

Frater Petrus conversus ordinis nostri. Catharina Pawlikowska s. n. Dorothea 

29 1 1 N. Stu. 7ti3. 
R. p. Stanislaus canonicus 29,11 N, Stri. 763. 

Henricus, Nicolaus confraires nostri 1/12. Martha soror de Sucov 2/12 N. $. 

l'inc. 714. 

Frater Nicolaus profei^sus ordinis nostri Henricus Mi li N. Strz. 763. 
Anna s. n. Frater Thcodoricus conversus ordinis nostri 1 12 /V. Strz. 763. 
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Fraires nosiri 



Dez. I Stiborius sacerdos. 
2 Joanes (!) Borski 
anno D. t816. 



! 



Nicolaus praepo- 
situs. Conradus. 
Joannes Ques- 
witcz abbas ad 
sanctum Vincen- 
tium 1 1596 (spä- 
ter). 



Sorores nostrae 



Anna. Miloslawa. 

Anna. 
(18) EwaPüzdrows- 

ka conversa.\ 1774 

obüt Sofia Brqn- 

kowna,. 



Margareta. Barbara. 
(F. H.) Anna Slawo- 
gorska. 



Benehetores et hiniUares 
nostri 



I 



1 



Joannes Bl^owski et 
Catharina uxor eius, 
Helena fHla, Alexan- 
der, Mathias, Albertus 
ßlii. Catharina Prze- 
woska coniugio so- 
ciata. 



I (17) Katharina Ko- 
walkowska . A n zel- 
miis Knut el Elisa- 
beth uuxor (!) eius. | 
Stanslaus Sartewsky 
1727 3, Decembra, 
Konstancya uxor eius 
1739 12. Julii. \ 



4 i Paulus laicus. Hi- (Anna Slawogorska ' \Jacotiiis Knutetjustyna 



tardus sacerdos. i radiert.) 



uxor eius 1633, \ 



I 



Henricus sacerdos. 



Mathias mlles. 

( 1 l)JohannesSembowS' 

td sacerdos societatis 

Jesu. 



Dez. 2. 
« 3i 



Anna frinri«;sa de Strcina 4 12 N. S. Vinc. 714. 

Miloslava s. n. Anna s. n. 2 12 jV. Str:. 763. 

A. D. 16t'6 . .. Joannes Queschwit/ abbas huius loci 3 12 ;V 5. Vinc. 714. 
Nicolaus canonicus professiunis nustrac 3, 12. Barbara Wulska 4 i2 A'. Strz. 
703. 764. 

4. Pttulus 4/12 N, Strz. 764. 

5. Henricus sacerdos. Mathias Ossowsky S.'12 N. Strz. 764. 
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Fratres nostri 


Sorores nostne 


Beneffictores et familiäres 

nostri 


Dez. 
6 

_ 


Franciscus diaco" 
nus. Joannes, 
Henricus, Sta- 

I1I9MIU9 VUIIVCI 91a 

Joannes sacer- 
dos. 

Jacobus Bocianko- 
wicz conventus 
Sandecensis 
1653. 


• 




7 


Thomas« Joannes, 
Vigandus saoer- 
dotes. 


Anna. i 
(17) Katarym Pot- { 
komoronma onU- \ 
nis Cisterciensis. 






(18) Ursula Mark- 
watowna. 

i 


(17) Andreas Knut. \ 

(18) Adamus Zap^doivs- 
k i ciFAizabetiixor c ins. 
\ Joannes Lcrchenfeld 
sacerdos 1827. 


9 


Cyprianas Detlaw 
sacerdos ordinis 
Cisterciensis 
1809, 


Catharina.Miloslaua. 

Barbara Borkows- 
ka- Zucoviensis. 


Justina Jezewska t€88.\ 

(18) Gregorius servas, \ 
(18) Jacobus Wycze- 
chowski et Barbara 
uxor eins cum filiis et 

filiabus. 


10 1 Nicolaus sacerdos. 
j Henricus, Suen- 
1 toslaus conversl 

I Radoslaus. 

1 


Margaretha. 


Martinas Smogul. 

( 1 7) Barbara uxor eius. { 

(ausgerissen) Preysin 

1811, 



Dez. 6. Johannes conversus de Strelna 7 12 N. S. Vinc. 715. 

Frater (.(ohannes) cnnverstss ordinis nostri. Henricus conversus noster. Frater 
Franciscus diaconus professionis nostrae »j, 12 N. Strz. 764. 
, 7. Anna s. n. Joannes parochus Vladislaviensis (?) 7/12 N, SIiy. 764. 
, 9. Miroslava s. n. Catharina a. n. 8/12 ff. Strz. 764. 
» 10. Henricus frater 1 1 12 jV. S. Vinc. 715. 

NicoUus Presbyter. Frater Radoslaus conversus ordinis nostri 9/12 M Strz. 764. 
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Fraifcs nosfri 



Sofores nostn« 



Benebctores et hmiliares 
nofttri 



Dez. 
II 



Catharina de Kle- 
sczewo. Barbara. 
Dorothea Wiela- 
nowska Sirzelnen- 
sis. 



Helena Czapska. Lukas 
Poznoiewski et Hed- 
uigis uxor eius. 

( 1 7) Jacobus Galczetvski 
Gertrudis uxor eins,\ 
Stanislaus Samowski 
episcopus Cuiaviensis 
1680, 



12 Mainaus. 



Beatrix magistra. 
1 Catharina. 
; (17) CaiharimiGors- 
( ka. 



Srt;piiaiiu> pniiius 
Poloniae. 



lex 



13 Martinus. justinus, 
Eustachius, Jo- 
annes sacerdotes. 



Margareta. 



Gregoryus Gorainvic 
socyetas (!) Jezu iööü. 



14 



15 



Joannes abbas. Ar> 
noldus sacerdos. 



Febronia priorissa. {ausgerissen) Lubomes- 
{[9)TeofilaZurqmska.\ ki et Lucia uxor eius. 



Catharina. 



Joannes Cazimierus (/) 
rex Potome 1672, \ Ig- 
nacius Bqkowski pa- 
latinüs Maieburgensis 

1679. 



16 Joannes sacerdos. 



Agnes. 



(F. H.) Joannes sacer- 
dos de Lazino. \ Jo- 
achim Pastorius oficia- 
Us {!) Gedanensis 168, 
{ausger.), 

Dez. 11. Dorothea Wielanowska priorissa mater et s. n. 1.1 N. Stu. 721. 
, 12. Pat(er) Martinus (professus) ordinis nostri. Catharina Wieniecka. Catharina 

Gorska s. n. a. D. 1604 12/12 N. Strz. 765. 
„ 13. Eustachius sacerdos 13/12 N. S. Vinc. 716. 

Pater Gustnchius frater professionis noatrae. Justinus 12 12. Margaretha Bi&> 
kupska 14 12 .V. Strz. 7ö5. 
» 14. Johannes abbas huius eccle»ie. ArnotdtiaaaMrdos fMernmter 14/ 12 JV.S.KifM?. 716. 
R. p. Joannes abbas a sancto Vincentfo. Pater Amoldus IVater professionls 
nostrae 13/12 N. Strz. 765. 
, 16l Pater Joannes iw^ofessus ordinis nostri 16, 12 N. Strz. 765. 
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Fratrcs nosirl 



Dez. 
17 



Sorom ttMtne 

Caiharina Dorothea 

Groinislavvska. 
(17) Dorothea Km- 



BeneCictores et ramitures 

nostri 



Filypns Bolman pryiOT 
{!) Caitiuyiensis beut- 
faktor noster 1662. 



Ib Semirus con versus. Ewa Zakewska. 



19 Conradus, Menar- 
du5 sacerdotes. 



Ida. 



Euphrosina Sucharzews- 
ka. 



20 



21 . Franciscus abbas 
^ sancti Vincentiu 

Henricus sacer- 
* dos. Clemens lai' 

cus. 



Maj^dalciia laica. 
Venceslaua. 



Agnes Bartlinska \ 
1657 dies 19. De- 
cembra. 



Jukolm^ Tr^tecki 1736. 

I Eva Trembti ka uxor 

eius 1 776. \ 
(18) Ursula 2 Tr^beckich 

Pawtawska p{aasger.) 

I Eugenias Tr^hecki 

convenius Gedanensis 

(ausger.) 
1(18) Sophia 2 Trem- 

beckych Tucholczym 

{ausger,), Joannes 

Tremhecki vexiSUfer 

Mar {ausfacr.). \ 
( 1 8) Petrus Tr^teckiprae- 

positus {ausger.). 

1(19) Anna z Czapskich 
Pawlowska, Andreas 
Pawlawski vir eius. \ 



Dez. 18. Semtrus conversus 29 9 N. S. Vinc. 706. 
„ 19. Eidia s. n. 20 12 N. Str^. 766. 

„ 21. Henricus 21 12 .V. S. l'inc. 7Hi. 

Franciscus abbas a sancto Vincentio 20. 12 A'. Stu. 7(30. 
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Fnrtres nostri 


Sorom nostnc 

__ 1 


Benetkctores et fkmiliares 
nostri 


Dez. l 
22 

1 

i 


Grimoica magistra Plo*| 

LCiiold. oUlIll^idUa. 

1(18) CristinaPasie- i 

riusonma. Konstan- 
cya Lniska] Elizabeh 
Bystramowna 1746\ 




23 


Donatus. Miros^ 

■ 

laus sacerdos. 


i 


( 1 7) Anna anciUa nosira. 


24 


1 Joannes, Guilhel- 
mus sacerdotes. 


Margareta,Febronia, 
Adleydes. i 



25 Guilhelmus abbas 
I sancti Vincentii. 

Joannes Fabri ab- 
bas electus. Pe- 
trus, Henricus, 
Joannes sacerdo- 
tes. 

26 Guilhelmus sacer- 

dos. Petrus, Bo- 
gus conversi. 



Petronella. Catha- 
rina. Heduigis Szar- 
nowska. Magda- 
lena. 



(17) Renoldus Heden- 
stein I (F. H.) Anno 
i29SobütdüxMesttd' 
nus fiUus Suantopelci 
dux (/). 



Sapientia. Dorotea 
Rosochacka circa- 
trix Zukowiensis 
1797. I Katarina 
Tempska circatrix 
Zukowiensis A.D, 
1817. 



(ausgerissen) dowski. \ 
Joannes Blaszkowsky 
et Anna filia eins 1653, 



Dez. 23. 



24. 



26. 



Donatus sacerdos 24 12 ,V. S. Vinc. 717. 
Oonarus frarer professionis nostrae 22 12 N. Strz. 7ö6. 
Mirozlaus frater noster 23/12 N. S. Vinc. 717. 
Miroslaus frater ordinis nostri 22/12 N. Strz. 160. 
Adleidis soror de Strelna 24/12 N. S. Vine. 717. 

AWegundis ?. n Fehrnnia s. n. Margaretha ctvis Strzelnensis 23 12. Joannes 

professus ordinis nostri a sancto Vincentio 24/12 N. Strz. 7Ö6. 
Henrieus 24; 12. Petrus sacerdos 27 12 JV. S. Vinc. 717. 
Petronilla eivis Strzelnensis. Patres Henrieus, Joannes professi ordinis nostri 

a sancto Vincentio. Catharina civis Strzelnensis 24 12. Hedvigis Samowska. 

Magdalena profcssa ordinis nostri 25 12. Frater Petrus proteSSUS ordinis 

nostri n sancto \'injciiti'i 2»>, 12 N. Sir:. Tiiii. 7(57. 
Wilhelnius sacerdos liater nostcr. Bogu^laus laicus 27; 12 iV. S. Vinc. 717. 

Saptencia s. n. 29/12 ib. 
Pater Withelmus professus ordinis nostri. Sapientia s. n. Petrus professus 

ordinis nostri a sancto Vincentio 26/12 N. Strz. 767. 
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Fratres nostri 



Sorores iimtrae 



Benebetores et ramitiares 
nostri 



Dez.! 

27 i 

28 ' Ulricus sacerdos. 



29 



ao 



31 



(17) Caspams servus 
huius loci. 



Apolonia Miqczyns- i | Obiit Subislaus dux 



ka 1662. (F. H.) 



Pomeraniae 1207. Ca- 
tharina Oceiniczka 
1652. j 



Suzanna. Gertrudis , (17) Apolonia Bartlins- 



conversa. 



Franciscus sacer- i 
dos. 



l 



Elisabeth Kosowna 
1696. I Ludowiai i 
Ptachecka 1791. 



ka. 

{ausgerissen) (17) ei 
Anna uxor eius. 

(17) Joannes mendicus. 
Albertus mendicus. 

(F. H.) I Blasius men- 
dicus. Dorothea. \ Nico- 
laus. Urbanus mendy- 
cus.\Anna mendiczka. 
Gertruda mendiczka. 
Michael mendik 1663. | 
Jakohus mendic. Ca* 
tarina. \ Mathias ser- 
vus noster 1693. \ To- 
mas servs (!) noster 
1696. 1 

(18) Mathias Koza ser- 
vus noster. 



Gdy ktorego dnia niemas/ /.adnego imienia zmarlych. tedy tak mow: 
Commemoraiio Fratrum sororuni benefactorum ordinis nostri, a starsza 
za sie: et animae omnium hdelium defunctorum per misericordiani dei 
requiescant in pace. Convent. R.: Amen. (H. 1.) 



Dez. 28. Udalricus presbyter professus ordinis nostri 28/12 N. Strz. 767. 
„ 29. Susann« s. n. Gertrudis civis Strzelnensis 29,12 N. Strz. 7«7. 
» 30. Franciscus sacerdos 30, 12 N. Strz. 767. 
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Fratres 



Sorores 



Adamus Mai 8 

„ cnnvcrsus fiili 23 

^ saccrdos Juli 19 

« sttbdittts de Luzino .... 



Adilheydis 
Adicydes . 

Afra . . 
Agatha 

Acnes . . 



Okt. 25 

Ücz. 24 
Okt. 22 

Apr. 19. Äug. 1 
Jan. 5. Apr. 15. 
Mai 3. 13. ymi. 

3.6. 8. <J<'p/.29. 
ükt.\9.Dez. iö 



Albertus 28, Jul. ZI. 

Aug. 5. 19. 
Nov. 19 

acolytus ' Sept. 22 



conversus 

mcndicus 

ojficialis Bydgostiensis 
sacerdos 



Alexander sacerdos 

Alexius 

Almanus conversus 

Ampel, BartholomeuSj soc. Jesu IG53 
Anastasia 



hcbr.l.l6.Sept.28 



JanAS.FebrA.Jul. 

17. A^oi'.a. 18 
Okt. 17 
Mai 22 
Jun. 15 



; Febr. 3. Apr. 28. 
JulA].\5.Sept. 
6. ATov. 26 



Andreas Mm28.SeptA. 19 

» conversus j Ja«. 14. AJui 7 

, sacerdos \ Jun.\. Jul \ . Sept. 

! 16.25. Okt. 10 

>lntirt'us sacerdos , 

Andresonowna, Marianna I 

Anna 



Anna ancilla nostra 
Anna conversa . . 
, Gedanensls 



Mai 15 

AiaV: 1(1.20.27.29. 
Mai 13. Jun. 
3. 2t>. Jul. 18. 
Aug. 1. 4. 18. 
Sept. 2. 9. aO. 
26. 30. Okt. 2. 
3. 31. A'oi'. 10. 
21. Dez. \. 2.2.1 



Okt. 13 



Bene> 
ractores 



Febr. 4 



Dt'.-. 31 
Aug. 24 



Jif/. 30 



Ja/i. 15 



Mai 5 



OAt. 2 

Dez. 30 
Oer^. 23 

Firftr. 6 



6» 
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Alphabetisches Register. 



Fratres 



Sorores 



Bcne- 



Anrui mendiczka 

Anna Posnaniensis 

« priorissa Strzelnensis 

Antonina 

Antoninus sacerdos Febr. 18 

Arnoldus conversus Okt. 21 

üez. 14 
JuU 21 
März It 
Apr. 2. 4. 
Nov. 16 



„ sacerdos 
Arnolphus . . . . 
, sacerdos . 

Aiifiusrinus sacerdos 



Jan. 30 



Augustinus sacerdos ex monast, ir'itow 



B^comaH('a)t Barbara 

Ceorgius 



Baltazar 

Barbara 



Ignan'us palatinus MoU' 
hini'. HM9 

Joannes Neponiuc. aucciä. 
soc. Jesu 1784 . . . 

Jttstina Szoreouma . . 

Christoforns 

l.udon'ika 

Michael 

Petrus 

Raphael 



sacerdos . 



Barn;ibas sacerdos 

Bart, Joannes, sacerdos 

Bartholomeus parochus Godziscottiensis 

Bartholomeus sacerdos 

BartUnski ("a), Agnes lübl 

^ Andreas 

„ Apolonia 

Baua acriptor librorum Zukoviettsis . . 

Beatrix 

^ magistra 

priori«;sa 

B^bnowska, Constantia 

Benedicta 

w a Pnithenis interfecta 1224 . 
Bernardus 



Apr. 20 
Scpt, 14 



Febr. 18 
Sept. S 

Apr. 7. Aug. 10 



Jan. 10 
Apr. 3 



Dez, 31 



I 



Febr. 20 



Jan. 3 
Jan. 23 

Dez. 15 

Mai 18 
Jun. 8 

Jun. 7 
Jul. 12 
Jun. 23 
Febr. 20 
\Jun. 23 



März 14. Apr. 5. 
Mai 1. 6. 27. 
Sept.S.2Z. Dez. 
3. 11 



Dez. 21 



Jul. 25 
Mai 10. 12 

Dez. 13 
Märr 19 
Jan. 21 

\Jan.29.Jul22.23 
.Okt. 12 



Mai 11 



F<*frr. 8 



Nor. 14 
Dez. 29 
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Ftatres 



Sorores 



BertkMus exprovincialis Carmeütarum 

me 

Berfoldus sacerdos . Okt. 14 

ßiy'/t7, Christian, sacerdos 1Ö92 . . 

Betkur, EÜzabct, matter 

p Joannes, pater 

« JozefuSffilittS, parochus f^eaiqi 

koi icnsis ISO() 

Biatachowski (-a)^ Anna UHU . . . 
, Barbara .... 

, Katharina t642 . 

„ Stanislaus . . . 

Bielawska, Sophia 

Bicszik, Joannes 1807 ...... 

Blasius con versus [ Mär^ 17 

BlMjirs meMHeus 

maszktm^ (-a), Anna 1653 .... 
^ Joannes, pater Annae 

Jiistina. tinrÜla . . 
Bl^tn)dowski (-a), Albertus tilius Joannis 
M Alexander fliius Joannis 

« Gngoritts praepositus 

Zitkoviensis . . . Okt. 29 
, Helena Hlia Joannis . 

, Joannes 

» Katharin« nxor Joannis 

, JWathias fliius Joannis . 

Bluming, Joannes, praepositus Zukovicns. Nov. ZI 
Bobrowski, Joannes^ sacerdos soc. Jesu 

1705 

Boeiankowicz, Jacobus, conventas San- i 

äeeensis 1653 | Des. 6 

Bogadaris ; 

Bogdanus abbas ' Apr. 12 

convcrsus Nov. 12 

Bogudaya a Pntthenis interFecla 1224 
BogumiKUa 

I 

Bo^us conversus Nov. 10. Ocz. 26 

Boguslaua 



Apr. U 



Sept. 19 



Nov. 11 



1 



Benc- 
fcctorea 



Jttl. 24 

Jan. Ü 
Sept. 22 
Sept. 22 

Sept. 22 

JuL 31 
Apr. 17 
Apr. n 

Aug. 29 

Dez. 31 
Dez. 26 

Dez. 26 
Jim. 20 
Dc^, 2 
2)v;. 2 



Oe-r. 2 
Dt*. 2 
£tez. 2 
Dez. 2 



Jan. IG 



Boguslaus praepositus Sirzelnensis . . ! Apr. 27 

B<tgu<!iur^ka. Anna, circatrix . . . . ' 
Boguslawski (.-a), Dorothea, uxor Nicolai 



Okt. 12 

Febr. 10. Maf25. 
Jun. ]. Sept.21 \ 

.4fr. 4. 18. Jul.U. 
Aug. 19. 21. 
Nov. 5 

* Sept. 24 



21 
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Alphabetisches Register. 



Fratres 



Sorores 



Boguslawski (-a), Nicolaiis 

Boianowski <-a), Adalbertus 1815. . . 
» Josefas, filius Adalberti . . 
» Konradus meerdos 1841 
„ Marianna, uxorAdalberti 1807 

Bolman, Filypus, prior Cartusiensis 1662 

Bonacus sacerdos 

Borkowski ( a), Albenus 

M Anna 1092 

» Barbara 

M (jforL;iiis. famulus . . . 

„ Certrudts, 2.uxorMattkiac 

„ Hertmada 

„ Kstbarina 

„ Leonardus 1658 .... 

„ Martinu"^ 

M Matthias ...... 

• » RegiM, t, uxor Matthiae 

» Regina 

Borou'ska, Marianna^ uxorStan. Lewalt 

Fowuiski 

Borski, Adalbertus 1818 

n Joannes 1816 

Boskowska, Agnes 

Brqnk(-owat 'owna), Katarina, uxor 

Martini . . . 
„ (Bronkowna) Konstantia 1782 
» Martinas . , . 

, Sofia 1774 , . 

Braun^ Barbara, uxor Pctri 

„ Dorotea convcrsa lf»7.3 .... 

„ Petrus 

Brodnieki(-a), Hedvigis 1624 ... . 

f, Petrus 

Sophia, iiror Pctri . . 
Bronikowski (-a), Hedvigis 1(553 . . . 

w Mathias 

« Sophia, uxorMatkiae 

Bronowska, Katharina 

Brudzicii'ska, Krystina 

Brxeski, Josefas, t'x Ji suita \S05 . . . 

Brzezinskat Anna 

n Eiisabethf Stneinensis . . 



Jan, 24 



Nov. 20 



Mai 14 
Det. 2 



\ März 28 
März 18 
^Dez. 9 



Jan, 13 



\ 



Jan. 22 

iStfpr. II 

D». 2 
Nov. 4 
i4pr. 29 



Jan. 8 
Jan. 10 



!>/. 25 



I Bene- 
^ ftictores 

■ Sept. 21 
8 

I Okt. 8 

OM. 8 
Bez. 17 



' Nov. 7 

! Apr. 20 
|Mai 20 

Apr. S 
Ffi>r. 1 
iVfurz 14 
März 14 



Jun. 2i 
Jun. 23 
MiSr; 15 

März 15 

JoJi. 9 
Jan. 9 

[>/. 2Ü 
Ijiif. 20. 
Nov. 17 



Oitf. 22 
Mai 24 



Digitized by Google 



Alphabetisches Register. 



87 



* « • • 



Burchardus sacerdoft . . 

Burneta 

Btttikomska, Regina, amventus Strzel- 

neasis 

Byehowski (-a), Joannes 

Ti'rcsia, uxor .... 

Bylinowa (-naj, Anna 

„ Domtea 

Bystram (-owat -owna), Etizabet 1746 . 
^ Gabriel . . . 

, Joannes 1731) . 

, Maryanna, pod- 

woiewodzitta 
dt Pomerania 
„ Sofia, uxor Jo- 

annis . . . 



Fratres 



JttL 13. Sept. 2» 




Febr. 8 



Ceeilia 



„ a Pruthenis interfecta 1224 . . 
Cc'linsky, Jacobits, confcssarius noster , Jul, 20 

Lherzyna, Hedvigis 1643 

CMebowska, Sophia 

Chmietewski, Joannes^ sacerdos 1843 
Chmielinska, Ursula 1807 .... 

ChodoH'ska, Ursuta 

Chwaiislaua 1 

Cbwaliszewski, Niootaus, praepositus | 

Suzelnensis \Jat. 1 

Ciapiewski ("a), F.a.-ahet, l. uxor Kasi- I 

miri 

„ Kasimirus j 

„ UtdovikOy 2. uxor Ka- 

si miri 1743 .... 
Cieckolewski ('a}f Elizabet, priorissa 

Zukov. I70P . . . 
„ Justina Üehmcouma, 

uxor Michaelis . . 

„ Michael 

Cieszynski (-a), Eva 1792 ! 

„ Joannes ' 

« Magdalena lä43 ... 1 
N Teresia, uxorjoannis . 
Cinis, Joannes, abbos S. Vlncetitü . . Sept. 20 
Cyras sacerdos Jun. 4 



I 



Okt. 29 
Mai 17 

Okt. 24 
Dez. 22 



Jun. 27 
Jutt. ZI 

I 

Aug. 15 



Febr. 24 

Aug, 17 
Febr. 24 



Febr. 10. Jul. 12. 

Nov. 20 
Okt. 12 



Okt. 22 



j Nov. 22 
\nov. 18 



Aug. 29 

F«dr. I 
Jun. 9 



Jul. 11 

Jan. 7 

Apr. 12 



Jüfj. 3 

I 

ijiiit. 3 



Nov. 10 
/Vo»». 10 

Jun. 25 

Jifit. 25 
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1 

Fratres 

1 


1 

Sorores 

1 


Bene- 
factores 


Czapieska, Elisabeth, canturissa Zukov. 








1769 




Aug. 26 




Czapiewski (-a), Joheutnes 1730 . . . 






Feifr. 15 


, Kataryna 1761 . . . 




Ja/. 31 




„ Klara : Rzf^'c^vnskich, 








uxoi Johannis 1756 . 






Ft'i>r. 15 


^ Maryanna 1768 . . . 




/fifi. 24 




M Michael, sacerdos «oe. 








Jesu 1787 . . . . 


1 


Mai 8 


M Tcrcsia , monialis Zukov. 


1 




1774 


i Sept. 28 




Czapnikowa, Anna, Gedanenais . . . 






Fc*r. 13 








Afoi 5 


y Anna, axor Mathiae Kostka 








imi 


: 




Fcfrr. 23 


„ ^ uxor Mcolai Kos lötiS 


1 


/Ipr. 12 


, „ uxor Mexandri 1726. 


1 


Mai 5 


, ,» ujcor Lauretttä 1734. 






ATov. 24 


, » iijTor Andreae Paw- 








lou'ski 






21 


» „ ujcor Teodori Paw- 














Jun. It 






Nov. 19 




^ Franciscus, castcllanus Ce- 








danensis 1737 .... 






J"/. 27 








Jun. 17 








De^. Ii 


„ Ignatius^ casteltanus Geda- 














/Ipr. 16 


^ Juliu?? 






Aug. 17 


, Katarina^ uxor (Jvorgii . . 






Jü«. 17 


B Katbaritta, axor Atherti 








Lewinskit 1734 .... 






Nov. 25 


Krystyna Dorposka, uxorPetri 






Srp/. 17 


^ Laurentius 1743 .... 






iVov. 24 


„ Margareta, priorissa Zuko- 












OM. 3 




y Marianna, priorissa Zuko- 








^icnsis 1730 




Mai 12 




^ Petrus, vcxillifcr Ponu utn.ae 








1740 






Sept, 17 


Ursula, sttbpriorissa 1780 . 




Jan. 9 




Czartittski Oa), Joannes, canonicus Vtadi' 






s/u'i 7- nt/s (post mortem 




i 


uxoris) .... 


1 
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Fratres 



Sorores 



I 



Czariinski(-4i) Joannes Karol, abbas Pelp- 
linensis l(i66 . . . 

n Justina 

« Tentsia ex famUia Scze- 

panskich, uxor Joannis 1 68() 
Czckarmu-ska, fledvißi^, de StrelnOt 

pcstilentia sublata 1630 

CxessettMki (a), Anna, conversa IGSl 
^ Elisabet 1688 .... 

, Katuriiiit, uxor PttuU , 

• Paulus 1673 .... 



Dambroka, fiUa Swantopolci, cxtr. cccL 

Chmielnensem \223 

D^bn>W^('a),Anna, uxor Martini 
^ Elisahcth cantorissa 1132 

f, Martinus 

Diniel diacoous Nov, 7 

, praepositus Zulcoviensls .... [juL 31 

» sacerdos \ Aug. 17 

ÜanicU'u'ski, Jacohus \12h 

Dawidek. Caspar, sacerdos j Mär2 14 

Ofbinska, Ursula 

D^iUc, Georgitts 1637 

Othnicowna, Justina, uxor Michaelis 

Civcholewski 

Dcina, Anna, uxor Jacobi 

9 Jacobus 

Dembield, Michael, sacerdos, paroehus 

nuster 1851 

Dereamv^ka, Anna, uxor Laurentii Zo- 

rum^ki 1675 

Dettaw, Cyprianus, sacerdos ordinis 

Cisterciensis 1809 Dez. 9 

Dluska, Regina 

Dobeslaua 

w priorissa 

Daboszka, Elizabet 1667 

Dobroslaoa 

Dobrzinska, Lucrelia 

Oobrzynski, Stanislaus, sacerdos soc. 

Jesu 1742 .... 

MnAojf (Denotr« Denofowna), Katarina, 
uxor Ludoviei Weier, paiatini 
Pimeraniae 1664 



Mut 24 



( 



i Nov. 16 
Mai 19 
Mai 1 



Apr. 16 



Febr. 7 



Bcne> 
fictores 

Jan. 26 
Jan, 10 



Apr. 1 

Okt. 20. Nov, 18 
Jun. 14 

Okt, 8 



Apr. 10 
Apr. 10 



Mai 25 
Apr. It 

Apr. 11 



Jun. 20 
Jun. 18 

\nv. 10 

Okt. 20 
Okt. 20 

Mai 29 

Sept. 14 



No». 26 
Apr. 15 

Jan. H 

Febr. 18 
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Fraires 



Sorores 



Bene- 
betores 



Dönhoffs Wladislauspalatinusf^meraniae 

1(384 I 

Dominictts molendirumus | 

DoiMtus 

Donimierski (-a), Anna, uxor Joannis . . 

„ Apolonia, suhpriofissa i 

Zitkov. \mS. . . . I 

^ Joannes 168 ' 

M Katharina I 

^ Konstantia, uxor Micha' \ 

clis ' 

» Konstantia 1770 . . . | 

Michael 1730 . . . . | 
Teresa 1770 .... 



!)ez. 23 



» 

Dorothea 



f, convers« 

uxor Joannis civis 

Dorothea 

Dorposka, Krystyna, uxor Pctri Czapski 
Dorpowska, Anna Renata» uxor Christo- 

phori Rembowski 1692 

nulakowna, Mariana, novitia Zukov. . 
Dulcius, Alexander, parochus Laffno- 

viensis 

DuniHf Petrus« fündator montst Strzel- 

nensift 1149 . 



Eda, üeorgius von, pracpositus Zuko- 

viensis Jul. 6 

Ei(y)na(e)rowic2 (-a-^ owna), Anna 1795 
„ Baritara, uxor Joannis 

^ Joannes 

„ Marianna, nobilis . . 
Elizabeth 



„ a Pruthcnis intcrfccia 1224 

Elisabeth 

Elizabeth conversa 

laica 



Okt, 7 
März 27 

Okt. 28 



Nov. lö 
Mai 28 

Jul. 3 



Okt, 28 



Apr. 24 

Apr. 14. Mai 6. 

Jul 29. Sept.Q. 

11. Okt. 17. 

Nov. 11. 29 
Nov. 22 



Apr. 22 
\Apr. 22 



Apr. 3 



I 

l/MJr.' 28 
De!. 31 
Sept. 17 

Jan. 6 

Ja/1. 5 
Apr. 16 



Ja«. 7 



I Apr. 8. 13, Mai 12. 
I 13. Jim. 1^18. 
I Aug.5.\8. Sept. 
I 2.7.21». (m9. 

A'or, 2 3() 
I 12 
Jan. 1. yun. 4 
I Okt. 13 
i/Vov. 23 



Jun. 19 

Jun. H> 
/tpr. 23 
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.////I. Aug. 
Apr. 24 
Sept. 17 



Mai 3 



Fratres 



Elizaheth nrganan'a Sierakowiensis 1666 

Elizabeth priorissa 

Elisabeth uxor Joanms subäiti. , . . 
Etmaaowna, Anna, cantorissa Zuko». 1791 

Emplowna, Dorothea 1653 

Erasmus Jun. fi. Aug. 28 ' 

» conversus ... 

ErboUiis abbas 

Ernhart, Gertntdis 

„ Joannes 

^ Jozefus, cannn. Poznan., ex- 

Jesuita 1803 

Ena 

a Prtirhents incerfecta 1224 . . . 

Euphemia 

„ a Pruüienis interfecta 1224 . 
Eupbrosina 

a Pruthenis interfecta 1224 . 
Euphrnsina matcr Mestmni ducis . , 
Eustachius sacerdos Dez. 13 

Faber, Mathias . 

Fabianus pictor 

Fjhiant]> sucerdos Febr. 14 

Fabn, Joannes, abbas eiectus .... Dez. 25 

Febrania 

» priorissa 

Felden, Barbara von, uxor Michaelh . 

Michael von 

FichtownUt Teresia 1834 ...... 

Fedicitas 

F^bamskat Dorotea, de Stretno, pe*ti- 

Icntia sublata 1630 | 

Franciscus i Febr. 19 

Franciscus , Aug. Ib. Sept. \4. 

Okt.29. NovA 

abbas ! Nov. 27 

n Vincentii .... Dez. 21 

diacoiiu:> ' Oec. 6 j 

, sacerdos .März 14. Apr. \ 



Sorores 



Bene- 
I factores 



Mai 7 

IFebr. 16 
Jat. 20 



Jan. 25 

Sept. 27 



Okt, 23 
Okt, 23 



/Ipr. 12. Mai 3. 
Sept. 13. 14 

Okt. 12 
Jun. 8 
Okt. 12 

März 28. Mai 4. 

Jun. 3. Nov. 4 
Okt. 12 



Okt. 6. Dez. 24 
Dez. 14 



ÜJt/. 12 
i4pr. 22 



Nov. 16 



yln^. 23 



März 18 
i4pr. 27 



>l/ir. 24 
Apr. 24 



Fridericus 



0*t. 24. 26. 
Dez. 30 
Jff/. 22. Nov. 21 I 
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Fratres 



Soiores 



Fridericus acolitus 
Fyszer, Ignatius 1825 



Mar 9 



Calczewski ( a), Barbara 

w GertruäiSy uxor Jacobi . 

^ Jacob US 

„ Katharina 

M Magdalena, uxor Miciia- 

elis Laszewski . . . 

Gateszewska, Sophia 1652 

Camrutowski, MitfuicL ionfessarius et 

provisor huius loci 1761 

Garczynska, Tervsia, uxor Samttclis 

Przeu'oski 

Gaspams Cartusianus 

Cema, Daniel von 

^ Elizabet, uxor Danielis .... 
(Gemowna) Tercsia 1744 . . . 
Gcurgius 

^ sacerdos 

Georgias Carthusiensis 

sacerdos ex mon. Carthasiensi 

Ccrmanus sacerdos 

Gertrud is 



Sept. 13 
Sept. 14. 18 



Sept. 9 



, convers« 

^ menäiczka 

uxor Mathcl , 

Ginkierz, Eiizahtth , 

Gizeni,ki (-a), Anna uxor Lucae . , . 

„ Lttcas 

Gizewsk«, Margareta 

r,iTycka, Hiinui. pri-<tis'^a Lancicicnsis 
üirh,u !.a. üorota, dti Suclno, pestilentia 

sublata 1025 

Glinski ( a), Anna 1657 

Baitasar 1665 

1723 

Harbara, conversa 1677 . . 

Elisubellt 

Elisabeth uxor Joannis . . \ 



n 



Apr, 25 



Okt. 8 



Sept. 5 



Bene- 

factores 



Aug. 29 

Jan. 25 
\Dez. It 
ioer. II 



Febr. 7 



Sept. 9 

Jul. 14 
Mai 6 

Jun. 3 
* Jun. 3 



Sept. 29 
Nov. 21 



Jan. 3. März 16. 
Mai 1. 12. 17. 
Jan. 15. 19. 

f Aup. 16. 20. 

Sept. 8. 24. 25. 
J 2t). Okt. 23. 2S 
^Dez. 29 

c 

Febr. 8 



I Dez. 31 
Febr. 12 

Febr. 10 
' Febr. 10 



Jul. 6 

' . 3 

Sept. 7 



.4rr. 23 
Febr. \ 



März 21 
Scpr. 26 
Jii«. 15 



Mai 16 
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Fratres 



Sorores 



Qlia&ki (-a), {H)cly:abei, priorissa Ztt- 

kov. 1661 

FaHanus,filiusJoanttisiG29 i 
» Joannes 1657 



« Justina 1657 

, Kristina ex Radunskichy 

uxor BaUasari 1653 . . 
K Müfidali'nii . rcrcatfix et can- 

torissii ltii>s 

Glowacki, Josef, saccräos suc. Jesu . . 
Glawczew^a, Anna, sacristyanka 1799 
Glowiertka, Martinas, subditus noster . 
Gluchowski, Joannes, praepositus FUh 

censis 

Gluzicki, Martinus, saccräos .... 

Goczanowska, Katharina 

Godis convereus 

Gogolenska, Susaanaf uxor Matiae RO' 

rox^knu'ski 

Oolcm(^)bic(o)wskii-a), Anna 1677 . . 

» Regina 

« Regina Pawtowska, 

uxor Stanislai . 
H Stanislaus . . . 

Ursula 1670 . . . 
Cotimoska, Barbara, de Strzclno . . . 

GoUn^ca, Dorothea 

Goraicivicz, Gregorius^ SOciet,Jesu 1600 
Gorinski (-a), Benedictus praepositus Zu- 

kov 

t, Joannes 

n Katharina, uxor Joannis 

Gorski (-a), Anna 

n Joannes 

n Katharina (ItKM) 

» Konstantia 1779 

n Ursula, uxor Joannis . . . 
GosdziewM, Jozef, saceräos soe, Jesu . 

Gosniewska, Elizabeth 

Gosfi<;hu'> conversus 

Gustomski {-aj, Elizabet, uxor Martini 

1740 

n Eva 1776 



Jan 1! 
Sept. 7 

Ifov. 22 



Febr. 15 



Nov. 28 



Aug. 18 



Apr. 20 
Apr. 27 



Apr. 29 



Febr. 20 
März 18 



Apr. 11 
März 18 
Sept. 6 



Apr. 9 

Dez. 12 
Okt. 27 



Jan. 10 



i4pr. 21 



Bcne- 
factores 



Aug. 14 
Apr. 27 

Affl/ 16 
/lu^. 14 
Febr. 24 

Se/yf. 26 



Nov. 8 
Jvji. 1 



i4/7r, 22 



März 19 
iMärr 19 



Dez. 13 



/•V&r. 11 
Fe^r. 11 

Apr. 3 



/i/T. 3 

März 30 



OJU. 21 
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Fratres 



Sorores 



Gostomski (-a), Martiniis 17J() . . . . 

Gotardus 

, sftcentos ........ 

Gotfiridus acolytus 

?.Licerdos 

(jrqhczett'skii . Barbara, iixor Jacohi 

Wyc^cchowski 17(>5 

Crabowskaf KotUcordia 1818 .... 

Gmeiqn^, EliMbeth 

Gralewskii, Barbara 

Grata, Agata, itxor Francisci .... 

„ Alexander 

w Frandscus, secretarius 1676 . . 

„ Könstantin 

., Paulus 

Gregorius 

„ saccrdos 



Mär^ 25 
Nw. 27 
Jul. 12 
Apr. 23 



Fetr, 15 
Okt. 30 
Nov. 2 



Gregoriüs savus ......... 

suhditus 1691 

Grimülca ni.Tjzistra Plocensis 

Gromislawska, Dorothea 

Cruchafa (-ina^ -owa, -owna),Annat uxor 
Joaanis 1807 .... 

, Joanrh'.^ ISIO 

„ Katharina ISS3 .... 

Luäoficus 

w Maryanna^ uxor Ludovici 

1816 

Maryanna 1851 .... 

Grunicwska, Petronclla 

Grzymislaua 

Gubinska, Helena 

Guilhelmus ahbas 

, ahha«; S. Vincentii .... 

„ acolytus 

„ pracposifus 

« praepositus Strzelnensis . . 



sacerdos 
Gunieka, Marnnrerha 



Apr. 21. Nov. H 
Ju«. 11.30. Okt. 
30. NW.Z7 



Dc'. 22 
Dez. 17 



Febr. 4 



Jun. 1 
Nor. 1 
\Jan. 30 
: Mac 24 



Okt. 26 

Jan. 1. Dez. 25 
I Okt. 13 
j Sept. 17 

Mai 26. i4ng'.27. 
Sept. 9 

Dez. 24. 26 



Hamakowna, Britta 1810 
Hartmans, Helena . . . 



Afflj 24 
^Jan. 3 

|0a;. 19 



t Bene- 
I Factores 

t 

! Okt. 21 



Jun. 1 



.V'ärc 21 
März 21 
März 21 
März 21 
MiSr? 21 



Nov, 20 



Okt. 6 
Okt. 6 

Jti/i. 12 

Jan. 12 



Aug. II 



üigiiizeü by Google 



* 



Alphabetisches Register. 



95 



Fratres 



^rores 



Bene> 
bctores 



Hedvigis 



circitnx 

Heävigis com entus Stutlncnsis U>,i5 

Hedvigis Toransica 

HedvigiSj uxor Dominici möieaäinarii 
Hedvigis, uxor Joannis civis .... 
Heidenstein, KonraJus hic. pusitus . 

, Reinaldus lö28 ... 

y, Renotdus 

Helena 

Helias . , 

Hempel, Anna, uxor Jacobi .... 

« Jacobus 

HeDficm 



\Mär: 14. 17. 25. 
Jan. 15. Sept. 
10.26. CMcf.e. 
lt. Nw.ZAX, 

20. 25 
Okt. 23 
Jun. 30 
Jan. 20 



I 



Okt. 14. Növ. 17 



abbos . 

acolytus 
conversus 



sacerdoe 



Okt. 22 



Apr, 21. Afd/ 1 
Afof.20. DetA ' 

Okt. 20 I 
Mai 8 

Apr. 23. Jun. 14. 

AugAZ. iVor.a 

0». 6. 10 
Jan.W. Mär:\]. 

.Mai 2. 12. Jun. 

lü. >/. 17, 
14. 17. 

Nov.S. Dez. 6. 

2t. 25 



MJr; 27 

MJrj 28 
MtJ/ 7 
Fe*r. 18 
Der. 25 



Jul. 2R 
Jü/. 28 



Hermannii^ pictnr mm uxon .... 

Hermannus sacerdos . 

Hermaanas sacerdos ex monaat. Car- 

tfuiüenn 

Hermoslaus conversus 

Hemcriniis sacerdos 

Hertmannus sacerdos 

Heyaowski (-a), Fraticiscus, sacerdos, 

1835 

^ Marianna 1812 . . . 

Hieronimus sacerdos 

Hilarius sacerdos 

Hwczman, Jacobus 

« Katharina, uxorjacoln . . 
HynczmanSf Katharina 1639 .... 



Aug. 25. Okt. 21 



Apr. 13 

Okt !H 
Mär: 21 



I Febr. 7 



Nov. 2 



I 



Mai 2«i. Sept. 28 
März 23 



Sept. 12 



Mai 24 (?) 
Sept. 1 



-4pr, 19 
i4pr. 19 
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Francs 



Sorores 



Bene* 
I hciores 



Hitardus sacerdos ...... 

Hugo 

Jackowska, Bathara Kerzehomui 
Jacobtts 

„ cicricus 

» conversus 

M dinconus ...... 

„ nirridik 

„ saccrdos 



„ sarrrcim; nriiin. Ciirthusian. 
Janikowski, Christopherus, mvcntor privi- 
k'giorum a Gedancnsibus occisus 1647 
ianowslu (-a), Barbara, uxor Kasimiri . 
„ Kasimir US 1689 .... 

^ Katharina 1744 .... 

f, Michael, filius Kay^iiuiri 

1724 

Janson (Jansonnoima)^ Elisabeth, uxor 

Harant 

^ Eufrosina, Gedanensis 1692 . . 

„ Harant 

Januszeu'^ki, Antoni, saceräos soc.Jcsu 

Jaronowska, Anna 1635 

Jas;cu'5ka , Marianna, subpriorissa Zukov. 

Jatkowska, Helena 

Ida 

Jczcwska, Justina 1(388 

ignaey 

Ignatius sacerdos ......... 

Joachimus, Michael, sacerdos soc. Jesu 

1708 

Joannes 

Joannes 



Dez. 4 
Sept. 15 



Mai 28. Jun. 17. 

Aug. 28. Okt. 

29. Soi: 1 
Sept. 16 

\Apr. 0. Sept, 1. 

! Nov. 2. 3 
Okt. 19 

Sept. 2. 8. 15. 28. 
Okt. 15. 28. 28. 
l/w.24 



I 



Joannes . . 



Äug. 3 

Jul. 2ß. Nov. ZJ 



Apr. 21. 22. 25. 

Mai 5. 13. 21. 
27. Jun. 12. 
Jul. 10. Aug. 
21. 22. 23. 28. 
Nov. i 
Nov. 15 



Febr. 1 



Sept. 25 



März 17 

Mai 11 

Jan. 25 
Dez. 19 



I 



Aug, 9 



I 



Dez. 31 



Apr. 2 

Aug. 30 
Febr. 19 
Febr. 10 



Ft'dr. 19 

Se/tf. 1 

Sept. 1 
JuH. 10 



Dez. 9 



/Ipr. 16 
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Fratres 



Sorores 



Bene« 

ractores 



Joennes «bhss 



monast. S. Vincentii . 



, civis , . 
convenus 



diaconus 

ferrefaber ..... 
filitts SttOtttoptdei tiuds 

taicits 

mcndicus 

pi/^rnentarius .... 
praepositus Zukoviensis 
prior S. Vincentii . . 
sacentoe 



Joannes taeerdos ex mon. Carthusiensi 

n ^ de Luzino .... 

, .. ex mon. Olive nsi . . 

w sacerdos et plebanus Oxiviensis 

„ servtts noster 1664 

» sabdiaconus 

« subJitus 

, Chrisostnmus, commendoritts 

Chmieinensis 

, Kasimirus, rex Poloniae 1672 . 

Jordanu» sacertUw 

Jozefus 

Judith . . . ' 

Juliana 

Justinus sacerdos 



März 21. Mai 25. 

Dez. 14 
Fehr. \. Apr. 28. 

Okt. 6 

JoA. 12.24. Febr. 

20. Apr. 24 Mai 
20. Juri. 2. 22 
Jul. 2. 15. Aug. 
11. Seilt. 1.29. 
Okt,20. Nev.^, 
8 Dez.\.% 
Jan. 2 



Okt. 9. 18 



Jun. 7. Jul. 4.31 
Aug. 26 

Jan.ZI. FebrAA. 

22. Märr 14.18. 
22.Apr.\b.Jun. 
1.5.9.25. Aug. 
2. 24. Sept. 1. 
8. 9. 14. 28. 29. 
Okt. 11. 24.25. 
27.28. Nov.b. 
D€Z.Q.lAi.\Q. 
24. 25 



Febr. 9 



Jan.S. Sepf.23 



ilif«; 24 
/Vov. 15 



Div. 13 



Mär; 20 
28 



Mifr» 28 



Febr. 10 
i4ii^. 22 

Orr. .^1 
Okt. 7 



Mot 26 
Det. 16 
Dez. 1 

Okt. 25 

Se/tf. 27 

Ftr&r, 21 
Dez. 15 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
factores 



Juvenalis sacerdos ' . . Aug. 13. 24 

Stanialai ^conewski easteüani Cul- 

tnensis 1770 

Iwanowska, Sophia 

Kabelnieka, Agnes, priorissa Cuftiovenals 

Kackow^, Katkarina 

Kaczorowsld (-a), Adamus 

HeävigiSf uxor Aäami 

Kadzimiruz, Viktoria 

Calixtus praepositus Zukoviensis . . . Okt. 6 

KamienskiOah Barbara 

Lttturentius 

Tcresia, uxw LMurentü 

1725 

Kämpen, Christina, conversa .... 
(Umaoa^ David, sacerdos ex monast. 

Oiivensi 

Cander, Petrus, sacerdos et vicarins 

Zukov. 1704 

Karla, Gregorius, sen us noster . . . ^ 
Kamickat Anna, de Siretno^ pestilentia 1 

sttHata 1630 

Karwat. Severinns,sacerdos socjesu 1664 

Ca<ipar saccrdns Febr. 6 

Caspar sen us huius loci , 



Cadiarina 



I 



I» 



conversa 

4 

citftoska I 

laica. I 



März 13 

März ao 
Jan. 6 

Apr. 30 
Jan. 25 



ijul. 24 



^01*. 16 



jtti. ZI 



Aug 2S 
Aug. 28 



Mai 29 

Mäi 2» 

Jan. 17 

\Apr. 13 
Okt. 26 

I 

\jul. 2 
Dez. 27 



Jan. 5. Felfr. 15. 
März}8.2&.28. 

Apr. 5. ß. 8. 15. 

20. 21. Mu/ II. 

17. lü. 28, Jun. 
ai2. l&>f.23. 
Aug. 1. 19. 27. 
28. Sept. 4. 7. 

18. I{>. 2(5. 28. 
30. Okt.3.b.6. 

21. 25. 27. 29. 
iVoi'.2.3.10.1d. 
lö. 26. Dez. 1. 
9. 12. 15. 17.25 

Okt. 10. Nov. 22 
Nov. 12 [ 
Nov. ZJ 1 



Dez. 31 
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Fnitres 



Sorores 



Catharina ex Czarnowqz 

Kaweczea&ka, Barbara 

Katttbtmska, Anna, prionawStrzelnensis 

Kdewska^ Bort?ara 

K§90Wdca, Dorothea f uxor StOttistai Le- 
wa If Ponalski ........ 

Kiedrowskü, Annü 

Kielczewski(-a), Agnt ^, de Strelno, pcsti- 
lentia sublata 1630 . i 
^ Anna, de Strelno, pesth | 

/ivifm süNata 1325 - ; 
„ Elizabeth 1633 . . . " 

, ü abriet, praepositus 

Stnelnensis . . . . i Nov, 6 
^ Hedvigis, de StrelnOt 

pestilentia sublata 1625 
Kterzwicki, Jacobus, parochus Str:cp- | 

zen^s \T9d 

Kietlinskn Stanislaus, abbas Vitoviensis , Mai 19 

Kifewski (-ai^ Anna 

, Dorothea I 

„ FncUx i 

„ Sophia 

» ValenHnus 

CItra 

Klata. JaeobuSt servtts noster .... 

Clemens Mai 21 

laicus Dez. 21 

„ sacerdos Sept. 30 

Klesczewo, Catharina de 

Kleysmyt, Jacobus 1 ('^.^ 

Klimkos^ewic, Tomas, .scmts noster HkSO ; 
KUnski(-a), Aäalbertus canonicus 1831 . 
, Etnerencia, uxor Leonardi . , 

, Leonardus i 

Klopska. Anna, de Strelno^ pestilentia ' 

^uHatii in25 , 

Klosii^nski (-a), Ertmon 

» Joannes, filius Ertmoni ; 
, Justina, uxor Brtmoni i 
„ Susanna convcrsa 1693 
Klukowski, Jiiiinrrps, aacerdos 1826 . 
Knotowna, Helena, uxor Andreae LuboU- 
ziewski «i Matiae Kos . . ! 
» Jttsiina 1677 



Mai 1 
Aug. 13 



Bene- 
Aictores 



Aug. 14 

Jid. 8 

Febr. 9 
Apr. 13 



No». 16 

Sept. 7 
Apr. 6 



Sept. 7 



Mai 3 
Apr. 6 



I 



Sept. 12. ATw. 22 



/Vw. 21 



Febr. 17 
F<Är. 17 
\ Aug. 16 

yifär2 26 



Dez. 11 



Frtr, 7 



>l/»r: 15 



Jun. 5 
Mai 23 
, Oikl. 28 
\Sept, 10 
;Sepf. 19 
I 

Aug. 18 
i4iif. 18 
i4{iü'. 18 

Jan. 21 

i4pr. 12 
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Fnitres 



Sorores 



Bene- 
tectores 



Knut (-owna), Andreas 

« Anseimus 

» Barbara 1650 

, Dorothea 

w Elisabeth, uxor Aaadmi . 

„ Elhaheth 1644 .... 

, Jacohus 

« Justina, uxor Ludovici 
Mortfski, palatini Cul- 
menm 1630 .... 

„ Jiiatina, uxorjacobi 1633 

» Kristoforus 

„ Sophia 

Kodius. Gerhardus, Carthusiensit . . . 

Kolska, Elisührth 

Kolucka, Anna, conrcntus Str^elnensis . 

Konarski (-a), Aäaihertuü 

« Barbara, senior, 1610 . . 

» Barbara 1626 

„ David, abbü'^OUvensis 1618 

» Dorothea, uxor Michaelis 

palatini Pomeranioe . 
Dorothea 1622. . . . 
Eufrosina, üxor Fetids 

n Fi'lix 

f, Michael, palatinus Pome 

raniae 

n Sofia, vexiitifertrix Pome 

raniae .... 
Konarzino, Konstantia Anna de, Ne 

uirscirnska 167K 

Konkoräia 

Konopaeki (-a), Barbara Koszczemka, 
uxorJaeolH 1676. 
« Georgius,decanusCulm 
„ Jacohus. ra-ifellanus El 

bingensis 1665 
« Katharina 1631 

n Rafael . . . 



9 



Conndus 



sacerdos 



Kopydd, David 



\fMrx 21 
Dez. 17 



Okt. 15 
Mai 9 

Aug. 15 
Aug. 6 



Nlärx 31 



Jan. 4 



Nov. 24 



I 



Dez. 3 

/Mai 1. i4u/r 18. 
Sept. 11. 28. 
IV^. 19 



Dez. 8 



De;. 3 
Jul 18 



; Aug. 25 
Dez. 4 
Apr. 21. 
Mai 9 

S^. 29 



Jan. 24 
I Mai 17 

I 

März 29 

>la^. 28 
Aug, 28 

Jul. 30 
^pr. 7 

!7«it. 13 
' Okt. 31 

>/i. 13 

Jan. 4 



' .41«; 19 
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Fntres 



Sorores 



9 

n 



Kt^tydUy Felix 

f, Joannes 

M Joannes, JUius Joannis . . . 
Kürine, ^sabOh^ canv^9a 1630 . . . 
Korn, Geitrudis, iixor Matthaei .... 

Matthaeus 

Corn/h/aus, Margareta von 

KoSf Adamus, episcopus Culmensis lt)öl 

, Alexander 

AnJrciis 

Anna Czapska, uxnr Nicolai (l) - 
Foelix, abhas Pe(ljplincn<^is . . . 

Georgias 

Joanne», paloHnas Culmenüi . . 
Justina, uxor Nicolai (I!) .... 

, Kazimiern 

Matias (uxor: Helena hnotowna) . 
, Nicolaus (I) 1639 

<II) 

, Raphael, wcerdot ex monast. Oli' 

vensi . 

„ Vladislaus 

Koscieska, Barbara 

Ko$iettM(-a), Hedvigis, uxor Nicolai . 

n Nietes 

„ Sophia 1663 

Kosowa(-owna. v^l. Kos), Dorothea 1694 

, Elisabeth I6m 

« Eaphrosina, palaiinisa Culm. 

Hedvigis 

Helena 1679 

Sophia 1679 

Kostka, Anna Czapska, uxor Mathiae . 

. Mathias 1629 

n Auilns, man, ^aemonsirat. 1666 

A//a.v Mathiae 

KMzezanka, Barbara, uxorjacobi Kono- 

packi 1676 

n Katharina,prior.ZakiO».\QSB 

KomUkowtiti (-a), Anna 

, Katharina .... 

„ Sis^ismunäus . . . 

Kosa, Mathias, servus noster .... 
KozielKnifski(-a), Adalbertus .... 
M Barbara, uxor Joannis 



l 



Apr. 19 



Jan. 10 



Bene- 
i bctores 

^Aug. 19 
\Aug. 19 
\Aug. 19 

! Nov. 13 

\ Nov. 13 

Nov. 1 
j März 16 
.Nov, 25 
' Febr. 3 
Apr. 12 
März 21 
Nov. 25 
^Febr. 15 
Nov. 25 
Nov. 25 
Apr. 12 
Apr. 12 

. Nov. 2S 

I 

Nov. 25 



Ii4pf. II 
!>lpr. 11 



Aug. 30 




Sfpf. 1 




Dez. 31 






Jim. 30 




i4/ir. 10 


JVotr. 17 






S<'pf. 20 




F*re>r. 23 




Fe»r. 23 




F«6r. 23 




Jun. 13 


Jim. 14 




Mai 23 






De^. 3 




7«/. 7 




De-r. 31 




OA:t. 21 




Mai 1 
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Fnitres 



Sorores 



Kozickowski (-a), Dorothea, uxor Emes- 
tiflj 1753 ... . 
Elisabeth 1642 . . . 
« Ernestus (1} 1733 . . 

n EmestusOl) \m,fiHus 

Erncsti . . , . . 

, Joannes 

Klara 1814 .... 
n Teresa 1796 .... 

Kozinska, Eufrosina 

Koziow9ki(-a), Sophia, uxor Thomae . 
9 Thomas IÜ35 .... 

Kozueka, Domhm 

Knaienmka, Getrjtrudis 

Krainska, Helena^ äe Streino, pestilentia 

snhlata 1625 

Kr(cki(-a), Anna 1821 

n Ba^ara 1676 

» Joannes nolnlis 

w Katharina, subprumssa et 
mogistra noviciorum 1833 
I» Teresia, uxor Joannis . . . 

Krefta, Georgias 1822 

Krfpittehowski(-a}, Joannes. . . . . 
« Katharina, conversa 

\im 

w Margaretha, uxor Jo- 

annis 1650 . . . 
Kretktmeka, Anna, priwissa Strzetnensis 

U652) 

Kriger, Andreas 

N Jacobus 

C|h]riM}iui 



Cfh/risüna 1813 

„ uxor Michaelis .... 
C{h/ristoforus faber Jcrrarius 1643 . 

Christophorus ucerdot 

Cruceborg, Joannes« praepositus Zukov. 

Cruza, Thomas IH^n 

Kruzina, Anna, tahi rnatrix .... 
Krzykowski( a), Barbara 

« Eugenius, sacerdos or 

dintspraedicatorum 1803 



Jut, 2 
Okt. 25 



Mai 29 



Nov. 18 
Febr. 18 

Febr. 18 

Sept. 7 
Aag. 29 

März 25 



>lpr. 9 



16 



I 



Bene- 
hctorcs 



Okt. 21 

Oftf. 21 

OA'/. 21 
Mai 1 

! 

Jan. 1 
./an. 1 
Jun. 2 



März 19 
[Mai 4 



Mai 4 
Apr. 15 
ifpr. 27 



i4pr. 27 



I 



Mai 27 



F^dr. 13. M«r.: 17. 

Mai2. Aag.TS. 

Sept. 15 
Febr. IS 



Jon. 23 



' Sov. 3 
^Ju/i. 22 

I 

i 

Fchr 15 
,Mär; 18 

Aug. 31 
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Fratres 



_ Bene- 
l fcctores 



Kulik, Matthias, subdäus 1686 
Cunegundis 



Cupinsci, Symon, sacerdos wc.Jesu 1752 

KttrowsM, Simon 1641 

Kayk ( 'Oum, -on-n a). Barbara. ti xo r ^^ a thiae 
» Barbara, filia Mathiae . 

«, FranciscuSj filius Mathiae 

, Joannes, ßUas Matkiae . 

, Katkarina, senior, 1838 

„ Marianna, filia Mathiae 

Mathias nabilis 

Kwiatkowski, Laurentius, sacerdos 1837 

i^cica, Gertmdis 163S 

Lagien, Anna 

Katharina \Cy(ü , 

Lang, Anna, uxor Joachimi 

« Bartotomeus 

n Jacobus 

» Joachim 

Lucia, uxor Jacobi ..... 

„ Matheus 

LangeUt Anna, subprioriasa 

n Regina 1632 

Las2ewski('a), Albertus, ßtius Stanistai 

1 t)L»0 

n Anna Osiecka, uxor 67a- 

nislai L 1687 . . . 
n Anna, uxorjoannis Wulf 

1692 

« Katharina 1699 ... 

» Magdalena Galczew&ka, 

uxor Michaelis U . . 

n Michael 

Stanislaus 

l.atns:knn'!cowna, Hcdvigis 

Uurenrius 

, conversus 

, sacerdos 



Nw. ZJ 



LuzarskU-a), Anna, uxor ßaltasaris 

„ Baltasar 

« Bartara ...... 



Aug. 3 



Jun. 8. Sept. 17. 



Mai 28 



30. Nov. 6 



Aug. 23 



Febr. 14 
! Nov. 27 



f(w. 2 
Apr. 9 



, Febr. 23 



Aug. 10. Sept. 6. 

Okt. 1 
Mai 23. Nov. 4 
Mai 10. Sept. 17. 

Olct. 15. 24. 26 



Ft'br. 14 
J«/. 27 
Jtf/. 27 
\Jttl. 27 
■j»/. 27 

Jul. 21 
Jul. 27 



j Nüv. 17 



OJk/. 19 
, i4tiS£'. 18 
\Jan. 8 

'Ofrf. 19 
Jan. 8 
>lu^. 18 



F*dr. 10 
Fe^r. 10 
JiiR. 24 



Febr. 7 
Feftr. 7 

Fe&r. 10 
Sept. 10 



Mai 2^ 



Jul. 22 
Jul. 22 
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Lazarski {-a), Cristina .... 
tehittski (-a), Barbara 1773. . 
„ Joanna 1777 . . 

a Marianna , . . 

^ Mathias .... 

M Sofia, uxor Vladisla 

n Vtaäislaus . . . 

Leka, Aibertus, braxator 1673 . 

Stanislaus, filius Albrrfi 1695 
Leonardus praepositus Strzelnensis 

w sacerdos 

Lerchenßeldt (-owna), Fabianus 1807 
„ Franzialm 1832. 

« Joannes^ $acerd09 1827 

I» Jo:efus .... 

, Ludovika, uxor Fa 

biani 1810. . . 
« Marianna 1838. . 

/.tTiVt-, FJisaheth 1624 

Lesinski, Andreas, sacerdos soc.Jcsu 1708 
Lesnicka, Anna, abhatissa Oviensis 
M Hedvigis, de Strelno, pesti 
lentia subtata 1625 . 
Lcwiniki(-ah Albertus 1742 

„ i4nn<i. uxor Joannis 

„ Joannes 1795 . . . 

, Joannes, saeerdos, paro- 

dtus Semcoviensb 1815 
„ Jozefus, sacerdos, paroekus 

Wi,-!cln^ki IKl.^ . . . 
w Juliana, priori ssa 1837 . 

« Katharina^ uxor Stmädai 

^ Katharina z Czapskich 

uxor Alherti .... 
H Katharina 1758 . . . . 

Michael 1819 

„ /?(r^a ....... 

M Stanislaus 1686 .... 

., 5iisdima 1816 . . . . 

Lcy den g, Joannes, sacerdos, confessarius 
et provisor huius loci 1720 . . . . 

Liberacka, Anna^ de Strelno, pestilentia 

sttUata 1630 

Linowska, Anna 

Unowska, Praxedis 



Fneres 



Sorores 



Aug. 31 



März 23 



Apr. 26 
Jui. 24. 



I 



Sept, 29 



Mai 7 



JM <lfr« 23 



16 



iMtfi 1 



^pr. 15 
Mai 4. 5 

I 

I Febr. l 
I 

Sept 7 



Sept. 20 



I 



Jii/. 6 
Sept. 4 
Nov. 12 



AToM. 16 
Jun. 17 
!i4pr. 15 



Benc 
factores 



I 



Nov. 23 
Apr. 22 

,Mär.* 2.) 
No»'. 23 
NoP. 23 
.Vor. 18 
\Nov. 18 

j 

OXtf. 2 

De:. 8 
üi^. 2 

iOÜcf. 2 



.Voi'. 25 
Ftör. 13 
Febr. 13 



I 

[Jan. 14 
\Febr. 10 
.iVof. 25 



Ftf^r. 10 



Jan. 18 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
factores 



Lipinski (-a), Kristina, uxnr Stottislai , 
, Marianna 1773 . . . . , 

n Stanislaus 1775 . . . . [ 

Upowicz, JacobuSj servus noster 1670 . 

L^fdut, Bartara f eonv. StrzelnensU lesO 
Barbara 

Utemski (-a>, Augustinus, ftlius l'alentini 
w Barbara, uxor Valentini . 

« Regina^ fitia VaieKtini . . 

Valentinus 

Lnisld ('a), Joannes, iudex Mirachoviensis 

mü 

, Konatuntia 

n Luäavika 

» rervsM, uxorjoannis 1697 . j 
Loca, Joannes, capitaneus Borzechov. . . 

Uichnicka, Susanna 

Lopsycz, Joannes, abbas ad S. Vincentium Okt. 15 

Loycowna, Elisabeth I 

Lubodziewski, Andreas I 

^ Helena rx fam. Knotow, 

uxor A 

Lubodzinski, Andreas ..... 

Lttbomf^t Lucia 

• Sophia 163S .... 

Lucas molendinarms 

Lucas sacerd'K • • ^"S- 2 

. Gcvlancnsis sacerdos | Apr. 20 

Lucia 



Lueziwinslui, Sofia, priorissa Landdensis , 
LndiinUta 



Ludmilla priorissa Zukov. . . . 

! iij(i%'icus 

Lukoczki, Joannes 

Lupns laicus 

Latonuka, BUsabeih 1632 . . 
tys(z)mewska. Katharina 1740 
, Konstantia 1779 



Apr. 2 



Nov. 20 



Febr. Ö 



j Apr. H 
\ Nov. 9 



Dez. 22 
No». 17 



Jan. 24 



März 31 



Jan. 13 

Jan. 13 
! Nov. 9 



Febr. 16 
,Febr. 16 
•Fe^r. 16 

Febr. 16 

I 

' Aug. 27 



Attii. 27 
1 Fi'hr. (5 
Jun. 28 



, Apr. 12 

I Apr 12 
' Apr. 21 
De;. 14 

Mörz 18 



i März 29. Apr. 15. 
j Äug.1 

^Jun. 20 

, Apr. 29. Mai 12. 
14. JttJi. 17 

I 

. Mai 16 



I. 



Jul. 20 
>4pr. 10 



I 

ijun. 23 



M^czinska, Sophia 

fHadtüenski, Bonaventura, episcopus Cuju- 
vienäs 1601 



. Mai 22 



Okt. 10 
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Fratres 



Sofores 



Bene- 
foctores 



Magdalena 

» Uica 

Makowiecka, Barbani 

MaMtOowa, -owna), Adalbertus nobitis 
« Fhittziska 1806 . . . 

„ Karol 

w Konstantia 

M Magdalena, uxor Aäul- 

berti 

, Michael 

Sfieeiosa 1837 ... 

Matey, Eleonora, axorjoannis Francisci 

„ Eleonora 1852 

„ Joannes Franciscus 1800 . . . 

Marcus 

Mafsaretha 



Aug. 14 



I 



coriversa 

Margantha famuta j 

Mafgaretba priorissa | 

Margaretha scriplor Ubrorum Zukov. . \ 

Margaretha suppriurissa 

Marianna 

Maryana j 

Marina I 

Markmvska, Katharina 

Markwart {-owna), Ursula, uxur l'aientini 

9 Ursula 

„ Valentinas .... I 
Martha . . . ' 



j Mär: 27 Mai 2. März 2S 

Aug. 22. Sept.l. 
I OktM.Dez.25, 



Dez. 20 
Apr. l 



I 



I 



I 



Olef. 8 
Nov. 24 



I 

\Jttl. 29 

Febr. 3 
Jan. 20 
[Jan. 20 

\Jttt. 29 
Jan. 20 

I 

^r, 5 



Apr. 5 



j Ja«. 7. März 15. • 

20.22.30. Apr. 
6. 14. Mai 7.8. 
13. 17. Jun. 2. I 
10. JttL 3. 12. 
20.23. ^frg^.14. 
18.22.27. Sept. 
8.9. 17. 18. 25. 
26. ^0»». 4. 7. 11. 
17.25.2& Dez. 
3. 10. 13. 24 

Okt. 13. 13. 18 

.Vor. 3 
Jul. 25 
.Vor. 1. 8 
Sept. 14 

Apr.X.A. Nop. 15 

iVoi'. 4 
.Sept. 12 



Ofcf. 20 



I D«^. 8 

'jMari^lS. >t/)r.25. 

I .Mrt/15. /tu^.l. 
20. Dez. I 



Sept. 23 
Sept. 23 
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Maninus 



n abbas 

MartinttS eivis PysdrenüSt sacerdos 
Maninil» conventus 

„ sKerdos 



Mülieus 

, laicus 

Mathi, Ignatius de, episcopas Cutmensis 

1832 

Mathias 



V 



converaus 

laicus 

miies 

prior ad S. Vincentium 
sacerdos 



Mathias servus noster 1603 

Mazowiecka, Agnes 

Meditildis priorissa Zukuv 

MelchiMis 

Meoardus converaus 

, sacerdos 

M(nka, Anna, u.xor Johannis .... 

j» Johannes 

MenoM converaus 

Meouinus paiet Swantopotci fitndator 
mon. Zukov. 1220 . 

• dux filius Suantopulci \2V5 . 
Miqczinski ( a), Albertus 

< j^olünia 

n Apolonia 1662 .... 

Dorothea, uxor Atberti 
Michael 



mthofd 

Michael conversus 
f*khQti mendik 1663 



Apr. 21. Mai 1 1. 
Nov. y. 18.21. 
Dez. I. 12 

Nw. 12 
Aug. 15 
Mai S. Okt. 17 

FcbrA2. Mär: 20. 
Apr. 19../U/. 17. 
Aug. 13. 24. 
Okt.l4,Dez.\B 



Apr. 21. Mai I. 
Jfin.24. Sept. 8 

Jan. 23. &^.21 
Okt. 9 



Nov. 14 

Jan. 13. Jun. 1! 
30.Jul.4. Aug. 
29. Sept. 1 



Okt. 22 
Nov. 26 
,Nw. 23 



Mai 9 
Dez. 19 



Okt. 10 



\März 25 
Df^*. 28 



>/. 25. 13. 
Aen-. 15 



'^Nov. 12. 18 
I 



Ft-ftr. 12 
Febr. 15 

iMoj 20 



Dez. 5 



0r;. 31 



A'oi'. 14 
Nov. 14 



M(ji 0) 2 
i4u^. 7 



7 

I iVov. 3 
i Dez. 31 
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Pratres 




Bene- 




SfmifiBS 


factores 




















tut 5 S^t^ 3ß 






MielzynskOt Katharina^ subpriorissa 












Jan. 10 




Mietlicka, Anna 




Jan. 2S 




Milewski, Gabriet, saccr Jos orä.praedicat. 






Mai 15 






Nov.H. Dez. 2.9 




„ « Pruthenis inteffbctt 1224 




Okt. 12 




lalc« 




Nov. 27 




hiUoslawa aonr ducis Swantopolci, mu' 








gistra in Zukov 1290 . . 




Jul. 9 




„ scriptor librorum Zukov. . . 


Jul. 25 




Milzenska, Maryatta z Rozrazewskleht 








de Strzelno 1660 




Febr. 19 




Mingius, Lambertus, prior (.cl^tllU'^ic^^sis 






Aug. 4 


Mioduszewski (-a), Katharina itHtti 


\Apr, 29 




„ Katharina .... 


Oto. 2 


« Margaretküt uxor 








Mieha^s .... 






Mai 20 


Michael 1637 . . . 






Afai 20 






Okt. 4. NoP. 16. 
Dez. 1 




» convcrsa 




Nov. 22 




« magistra a Pruthenis interfecta 








1224 




OJkf. 12 






Dez, 23 






Miros zewski, Mathaeus saeerdos 1657 . 


Jun. 20 






Mka (?}. Adalbertus 






iVoi'. 25 


Mniszewska, Regina, uxor Andreae 








Pqpowski 1630 . . . 






März 17 


» Sophia, uxor Michaelis 








P^powski et Andreae 








Wi:tkowski 1675 . . . 






Afärr 17 


Modzelewska, Teresia 1721 






Ja«, l 


Monich, Joannes, saeerdos soc. Jesu 














Jan. 16 


Montowicz&wat Sophia 






ilpr. 10 


iMoroslaus 


JVot'. 26 






Mort^ski (-ajf Justina Knutowna, uxnr 








Ludovici 1639 .... 






Aug. 25 


« Ladovieus, patatinus Cut- 








tnensis ...... 






i4a^. 25 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
Aumres 



Morilszka, Katharina 

Mucbowski, NikoUiy. parochus Goren- 
cinensis 1756 

Sagaezen a, Barbara 1637 

Naremowsk«, Barbara 

Natalia 

Sd(er)nian (-uwna), Anna, conversa I68y 
» Bliutbethf coavena 

1673 

„ Elisabeth, uxorPetri 

„ CertruJis, uxor 

Martini IÖ75 . . 

» Martintu \ . . , 

n Pttrvs ..... 

Newdorr. Fnuiciscus, abbas ad S. Vln- 

centium 

Nicolaus 



Okt. 21 



Jon. !4 
(U-t H 
Mar^ 24 

Mai 8 



SUoUtus 

Nicolaus abbas 

• abbas ad S. Vinoendum . . . 

clericiis ......... 

, conversus 

f. praeposinis 

n praepositus Strzeinensis . . . 
» « Zukoviensis . . . 

prior 

sacenhie 



sacerdos et praedicator huius loci 

Nienme(o)wska, Sophia 

• Sophia, capitaniu liel- 
mensis 



Okt. 16 

Apr. 14. 21. Mai 
26. Jim. 10. 17. 
JalA4A6,Attg. 
17.23. Sept. 14. 
Okt.29. Dez. 1 

\0kt, 26 

^ Jon. 13. Febr. 0. 
I Aug. 10 

\Nov. 13 
Mai 25. Aug. 29. , 

Sept. 21. 29. 
! Nov. 7 
\Mai ]^.' Dez. 3' 

Apr. 10 

März 27 
\Sept. 10 
Ja«. 1. Aflr^ll. 

AprM.Jun.^.] 

..lu/r.3. Scpt \. 

9. 21. 27. 30. . 
Okt. 1.5.11.23. 
26. Nw. 16. 
Dez. 10 
Okt. 21 



Jan. 4 
Okt. 27 



März 12 

.März 20 
XMärz 20 
xMän 12 



Dez. 31 



Jan. 2 
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Niesiclowsküy Regina 
Niewieseittska, Barbara ...... 

Nigric, Albertus^ aaeerdos soe.Jesu 1092 

Niscicka, Dorothea 

Nowodu'orski, Bartholomeus .... 

Nowowieska, Dorothea 

Nozärzewskti-ah Margaretha, uxor 

Thomae 

, Thomas 

Ocetniczka, Kailianna 1(552 

OczkOf AndreaSj saeerdos 

Oleski (-a), Joannes, suecamerius regni . 

, Susanna Pr:ercpska, UXOr 

Joannis 1662 

Orbikowska, Dorothea, convcntus Strzel- 

nensis 1650 

Orzi'i howska, Johanna 

Oreechowski ( a), Katharinn, uxorValeniini 

Valentinus 

Osanna 

Osiee(2)ki (-a), Anna, uxor Stanisiai la- 
szcwski 1687 .... 

„ Anna 165>8 

w Katharina, uxor Martini 
w Martiaus 

Osinska, M.iiidalcna 

Otlewska, Dorothea 1807 

Pacoscicnsis, Joannes, saeerdos de Go- 

rfcyrm 

Palubicki(-a}, Konkordia 1786, 
n Stanislaus 1734 . 



Sept. 7 



• ■ • 



w Tercsia 1755 

Paproeka, Anna, abbatisw Culmensis 

1660 

Parszka, Helena 

Pastoryus i'owa, owna), Anna 1675. . 
M Joachim, officiulis Gcda- 

nensis 

Kristina 

Paszota, Franciscus, saeerdos 1826 . . 
Paula 



I 



Apr. 28 



Mai 25 
\Oki, 4 

\Sept. 15 

I 

Okt. 28 
! Sept. 18 

Okt. 30 
jOM. 30 

Dez. 28 

\sept. 13 

Sept. 13 



I 

j^pr. 8 
•,Mai 30 

] 



Febr. 19 
Febr. 19 



Jun. 7. Okt. 15. j 
20. 29 



Jun. 3 



Jan. 17 



Mai 14 



Okt. 5 

Dez. 22 

,Apr. 11 



Fefrr. 10 

Nov. 3 
ATov. 3 

>/. 23 

I Aug. 13 

i 

{Apr. 25. 
' Mu/ 11 
j /l/?r. 25 

I Sept. 24 

A^Of. 13 

De.?. 16 

iJuL 11 
I 
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Fratres 



Paulus 



conversus 



Ulcus . 

mendicus 

sacerdos 



• 



Paamgart, Joannes Nepomucenas, par- 

ochus Henrycbzwaldentis 1763 
Pawlikowska. Petronella .... 
Pawlowski(-a), Agnes 1769. . . 
n Andreas (I) 1798. 

^ Andreas (II) . . 

» Anna 

» Anna 1817 . . 

„ Anna z Czapskich . uxor 

Andreae (Ih 
» Anna z Czapskich, uxor 

Teodori .... 
„ Fabianus (I) ... 

„ Fabianus <n> . , . 

w Franziska de 6zt;bckuw 

nobUis üXorAndreäO) 



Franziskus 

Joanna 

Joanna, priorissa Zukov. 

1791 

Jozefina 1831 .... 

Jou-fus 1814 . . 
Katharina, uxor Fabtam 
(II) 1822 

Katharina 

Kristo/bruSf oräinis 

Ci<tcrn'i'nsis .... 
Liulorikii, priorissa 

Zukov. 1812. . . . 
Ludovika 1790 . . . 
Magdalena, priorissa 

1827 

Mirhar!, saccnlos, archi- 

diiiLOiitis 1808 . . , 
Regina, uxor Stanistai 

Gotfbiowski .... 



I 



Sonores 



Aug, 21 

Jan. 5. Mai 9. 

&pt.3. Nov,S 
Dez, 4 

AprAö. Mai 9. 10. i 
Jun. 5. 21. i 
Nop. 13 1 



Okt. 30 



Febr. 22 
Sept. 10 



März 18 



Febr. 16 
jm. 17 



Nov. 29 



Ft'i>r. 9 
>lpr. 17 

lOüt. 23 



Bene- 
factores 



i 



März 11 



Okt. 17 



Oto. 7 
Dez. 21 
;i4pr. 7 

j 
I 

I Dt'.-. 21 

Jun. 11 

Jan. 20 
mr. 3 

i4/»r. 28. 
Oürf. 7 

Oitf. 18 
'Jan. 12 



Febr. 3 



Jim. 4 



Febr. 11 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
bctores 



Patviowski (-a)t Teodoms j ] 

^ Ursala, uxor Francisci . 

„ Ursula z Trfbeckick 

Pecelt, Joannes, sacerdos soc.Jesu 1684 | 

P^powski(-a), Andreas i 

y, Anna It>41 

„ Anna, uxor Martini . . ' 

» Martinus 

« Michael ....... 

„ Praxedis Itl^T . . . | 

w Reffina Mnis^ewska, itxvr 

Anäreae 1630 j 

„ SopAta Mniszewskat uxor \ 
Michaelh 1875 ... i 
PetronelU 

I 
I 

n laica I 

Petronilla 

I 

Petras |i4pr. 21.25. Mai- 

I 2. 19. Jun. 6 ' 

„ conveisus Jan. H». Sept. 1. 

■ iVot .29. Dei2& 

M diaconus 1 Apr. 1 1 

« organariüs Zukov ^ 

, praeposltus jun. 29 

„ sacerdoe Jan. 21. Apr. 2.' 

I MaiH^. jun. 1. 
30. Aug. 30. 
SeptAA. Okt,\ 
11. 24. 25. 28.' 
A'or. 17. 24. 
De:. 25 

Philippus prior Ülivae Aug. 26 

Piateckif Jacobus, sacristanus huius ioei 

1671 ' 

Kaskowsld (-a), Anna Popowska^ uxor 

Lncae ' I 

„ Eva um Sept. 24 

„ Lucas 

Piqtkowski, Valentinas 



Jun 11 

Ol<t. 30 
Okt. 18 
Dez. 20 

Mär: 17 
Jfln. 19 
Ju/. 22 
Jtti. 22 
Md>7 17 
7«/. 21 

Mär: 17 
Mdrz 17 



Febr. 21. 23. März 
; 12. Apr M.2]. 
I 22. Ala/ 22. 24. 
' JuUO.Aüg.22. 
j &|if.t4./>ez.25 
' /Vor. 27 
^Jan. 16. -4ii|'. 5. 
Dez. l 



I 

INoif. 11 



Sept, 12 

Sepe. 12 
Apr. 20 
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Fratres 



Sorores 



Bene> 
factores 



Pieelum'ski, Andreas^ praepodhu Lu$i- ' 

nt'nsiV 1795 I 

Piatrowic* (-oun. -nwna), Anna, sah- ' 

priurissa 1792 | 

. Katharina, uxor NictUai nttö i 

Nicnlaus j 

Poczalkowska, Margareta 

!k>czemicki ( aK Anna 1758 

Bültusar 1723 

, Barbara^ uxorjoannis . . 
, Dorothea, de Borkowo 1653 I 

« Elisabeth i 

I 

n Joannes 

• Katharina , 

, Teresia 1778 

, Teresia ex familia OstromiC' ' 

kich •■ 

Mibuwskt s. ThoUbowski 
Fmerani milites occisi sunt 1250 . . 

Pkuneiowska, Foelicttas , 

AM^q>towsto, Domthea, de Strelao^ i 
pcstilentia sablata 

1625 

n Justina 

« Sophia 

hpovska, Anna, conventus Stnetnensis 

1650 

n Anriii, uxin l.itcae Piaskoii-ski 

„ iicüvigis 

Posteljoannes, canonieus Cmswicien^s, 
decanus Gedanensis, poeniten- 
tiarins /iih>v. 179(1 .... Jttl. 21 
„ Jozefus, ptuiTositiis Slvmensis 

179Ö Jan. 10. (15) 

• Katharina, uxor Petri .... 

• Katharina, uxor Michaelis 1808 
, Michael 1815 

• Petrus, parens Joannis 1795 . . 



Atflpmoroiirjia, Katharina,ord.Cisterciett, 
Poukka, Katharina, conventus Strzel- 

nensis lH5n 

Kowalski ( a), Alexander, ßlius Stanislat 
, Dorothea Kqsowska, uxor 
Stanislid 



Jan. 4 

I 

I 
I 
I 

Jan. 18 
Jan. 29 

! 

Mai 9 
Apr. 22 



Jan. 9 

■ 

Sept. 7 
Jan. 6 
Jan. 26 

Apr. 8 

Jan. 20 



Dez. 7 



Apr. 8 



Apr, 14 



Apr. 15 
\Apr. 15 

\Febr. 12 
MOrz 25 
Afv. 21 

Af<ir.- 25 
; Febr. 12 



Jun. 12 

Mai 19 



Sept. 12 



Jan. 13 

Sept. 22 
Sept. 22 

Uan. 13. 

I Mot 4 



I Febr. 9 
I Fefrr. 9 



8 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
betores 



Powaiski (-a), Joannes filius Stonislai . 
n Marianna Borowska, uxor 

Stani^ai ' 

« Samuel Lewalt , . , , < 

Sfiinislatis Lewalt 1669 . 
^ Teodora Roscis^ewskOf 

uxor AU'xanäri . . . ' 
„ Tercsia, primläsa Zukov. \ 

1723 , 

Poznoiewski (-a), Hedvi^s« uxor Lucae . 

Lucas ...... 

Praxedis , 

PnisSt Barbara, uxorjoannis . . . . . 

» Joannes 

Freys, Barbara 2 Sitagowskich, uxor ' 

foiinnh I 

„ Joannes 1790 . i 

Preysin 1811 ; 

Preysowna, Maryanna, cantorissa Zuka», 

1813 ' 

Prisbislaus sacerdos . . , 

Prokopowicz, Joannes 

, Marianna, uxorjoannis . 

Protmas, Regina 

Pruszczewic, Bartolom^ .,s .... 

Fva, uxor Bartoloinei . . 
Pruszkowski (-aj, Albertus (l), pater 
„ Aiberttts (II), filius . 

„ Dorothea, uxor Al- 

bert i <l) . , . . 
„ Dorothea . . . 

„ KaspurJiUusAli)erti(l) 

Przedslava 

Przer€(m)pska, Beata 

^ Susanna, uxor Joanais | 

Oleski 1662 . . . . 

Przerojky, Josej 1134 

Przesprava priorissa 

Przeurorski Oa), Anna 1626 

Samuel 

Susanna, uxor Samu elis 

\(x>l 

Przewoski (-a), Barbara eonversa. . . 

, Eleonora | 

„ Geotigius \ 



I März 24 



n 



JuL 28 



Mai 4 



Mai ZZ 



Nov. 15 
JuL 30 



I 



Nov, I 
Aug. 17 



Mai 27 
Aug. 29 



Febr. 9 

Febr. 9 
März 27 
Febr. 9 

hebr. y 



Dez. 11 
Dez. II 

' Apr. 23 
■ Apr. 23 

Okt. 23 
Okt. 23 
Dez. 10 



März 12 
März 12 

^Jan. 25 
März 28 
Mär: 28 
Sept. 14 

,Scpt. 14 

Sept. 14 
.^\är.' 27 
Sept. 14 



Sept. 13 
Febr. S 



^iiiT- 14 
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Fntres 



Przewoski(-aJ, Joanna 1763 . . . 

n Joannes, parochus Stqzy 

eensis 1743 . . . 

„ Kü^parus ..... 

» Katharina 

, Samuel 

f, Tcrcsia G arc ;yn -> ^ u , u a or 

Samuelis .... 

Przybislava 

Przylupskii'a), Marianna, uxwStatwUai 

y. Stanislaus .... 

PtMheckOt Ludovica .... 

Pätkomka, Anna 1637 

Panit^t JosephinOy prineeps 1807 . 
PuzdnmM('a), Bartholomeus 1682. 

, Katharina, uxor Bat tito 

lomei 1688 . . . 

Queswitcz, Joannes, abbas ad S. Vincen 
tium 1596 



Radf^f Anna, priorissa Zukov. 1626 
Hedvlcis 

RidoUnski {-t^ Agnes, uxor Joannis . . 
, Dorothea ...... 

Joannes ...... 

üadomsläi-a), Andreas 

« Elisabeth, uxor Anäreae 

» Hedvig, uxor Petri . . 

, Joannes, filius Andreae . 

M Matthaeus, filius Andreae 

Petrus f ßUus Andreae 



I Dez. 3 



Radoslaus 

« sacerdos 

Sadomdta, Dorothea, ex monasterio 

Graudentincnsi O. S. B. 1668 . . . 
fiadunska, Elisabeth, cantorissa 1681 . 
„ Kristina, uxor Baltasaris 

GUnski \{)53 

Radzikowska, Magdalena 1830 . . . 
^zis2esld(-a), Barbara, uxor Kasimiri 

1744 

m Kasimirus 



De.- 10 
Okt. M 



Sorores 



Aug. I 



Okt. 4 



Dez. 31 



Dez. 2 



Apr. 16 



März 15 



I 



März 27 
Apr. 5 



Nov. 4 



Bene* 
fSactores 



Okt. 20 
■ Aug. 14 

Dez. 2 
Jui. 14 

Jul. 14 

i 

[Mai 3 

I Mat 3 

I 

Jan. 27 
Jim. 28 
März 17 



März 17 



März 28 
vtitj'. 9 

/Iw /^. 9 

Mai 23 
Mii/ 23 
Mai 23 
Müi 23 
i Mai 23 
> Af ai 23 



Sept. 26 



{Jon. 28 
Jon. 28 



8* 
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FfMTM 



Sorores 



Bene- 
factores 



RafftUski, Jacobus, saceräos, ex fesuita, 

rector e<M. Schottland. 1803 .. . Febr. 4 
RiawzkowM(-a), Matias 1667 . . . ' 
„ SusannaGogtUenska, I 

ttxor Matiae . . 

Rasowska, Regina 

Ratiborius dux Pomeraniae 

Reäk^t Sophia 

Regina 

Reknmc(tZ), Anna, cnnvcrsa 1627 . . 

Anna, tixor Matthaci . . 

Helena 

„ Mtttbteus 

R((m)bcm^ (-a), Adrianu* 

» Anna, uxor Christo- 

fori (II) .... 
M Anna Renata Dorpows- 

küt uxor Christo- 
fori O) 1602 . . 
, Barbara, novitia 1657 

„ Christofnnis (l) 1656 

M Christoforus (II) . . 

Elisabeth 1649 .. . 
M LeonardttStOMfosPetp- 
linensis 1649 . . 
H Leonora, uxorAdriani 

1650 

» Teofita 1696 .... 

Ri(y)czi(y)itN^i (-a)p Eva 

» Regina, uxor Sta- 

nislai .... 
f, Stanislaus . . , 

Rinaruwski, Dorothea j 

Ring^ Regina, uxor Sigismuttdi 1739 . ; 

Sigismunäus ' 

Hynkowna, Maryanna 

Rinoldus conver&us 7"' 27 

Rödgen» conversus Aug. 8 

Rogenis conversus Nov. 23 

Roiesonowna, Eleonora | 

Romaniis sacerdos Jutt, 5 

Rosciszcwska, Teodora, uxor Alexandri , 

Powiüski 

Rosochacki('a), DoroiheUt circairixZttkov. 

1797 



Febr. 17 

Jun, 17 
Märx 17 
März 21 



Mm' 22 



Apr. 26 



Apr. 14 
Jul. 31 



Fefrr. 10 



Okt, 2 



il^. 22 
Apr. 22 

Apr. 6 



^01'. 13 
Aug. 4 
Nov. 13 
Jul. 26 

O». 4 



7An. 6 

Jan. 6 
OiU. 4 



Jul. 7 

I 

Ju/. 26 



Apr. 13 

Oikf. 21 
; Okt. 21 

I 



Febr. 9 



De^. 26 
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Frarres 



Sorores 



Rosockaeki (-a), Joannen 

n Renata, iixor Joannis 1759 

Rozbkka, Anna, de Strelno, pestilentia 

aUata 1625 

Rcndrttowski, Hieroaimiis, eplscopus Cu* 

javiensis 

Rozn'üJoH ska, Regina, circatrix deStrel- 
no, pestilentia sublata 1630 ... 

Rubeitus seoerdos Nw, 17 

Rudolpbus oonversus Jun. 4 

Rybinski (-a), Hyacinthus, ahbas Oliven- 

sis 

m Lucas, pater loci ordinarii 

n Lttdavilui,gemanaepiscopi 
Cufoviensis 1803 . . . 
Rosalia , mater loci ordinarii 
tiychiewicz, Albertus, sacerdos 1657 . Jan. 22 
Rykalski, Simon, vicedecanus cathedra- 

Iis VUuUata», 1790 

llytinsltat Katharina 

Rzepctyn^f-a), Joannes 1718 . . . 
n Katharina,uxor Joannis 
» Matyas, sacerdos, pa- \ 

rochus Luzyensis 1158 j 
« Michael, confessarius 

et promor huius loci 

1744 

w Michael, cnncionatnr 
Zukov. presbiter se- 
ctttaris 1762 . . . 
R:es:eu <ki, Joannes, sacerdos säe. Jesu 
\*m 

K:ey%zynska, Klara, uxor Johannis Cza- 

piewski 1756 

Rnctevfska, Agnes 

Saborius(!) Nov. 18 

S^itecAa, Thomas, prior Vitoviensis . . Okt. 4 

Sdoinca 

Solomia fttia Suantt^d äuclssa . , 

Saiva . . . , . 

Samborius duxPtmeraaiaefiindatorhuiut 

loci 1266 ! 

Sflwtof^fci, Marcianus, sacerdos . . . [Aug. 26 
» Mariaaus I Mai 29 



Sept. 7 



Nov. 16 



ilfai 2 



Jul. 1 



Jan, I 

Jul. 11. 13 
Okt, 21 



Bene* 

factores 



März 26 
Märi 26 



Febr, 9 



Nov. 22 
Nw, 22 



No», 22 



Okt. I 

Apr. 14 
Apr, 14 

März 13 



Okt, 31 

Oki. 5 
Mai 6 

Febr. 15 



März 31 



Jan. 11 (1) 
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Fntres 



Sorores 



Bene- 
factores 



Samborski, Titomas, organarius Zukov. 

Samburg, Mathias 

Sapientia 

SapizankOy Katharin ii. Str:clnensis 1636 
Sarburir, Matthias, Treiirensis, ex ino- 

nasterio Carthusicnsi 

Sarnowski, Stanislaus, cpiscopus Cuju- 

viensis 1680 

SwtawO)ski (-a)f Alexandra, subpriorissa 

1774 

H Konstantia, uxor Sta- | 

nislai I73y . . . . 
Stani^aus 1727 . . . j 

Saxo, Sebastianus, presbyter - Mai 14 

Sc:au>inska, Helena ..... 1 
S{2)czepanski (•a)t Gabn,!. capitaneus 

Grauäentinensis . 

1690 

» Jacobus, succamera- 

riu'i Culmensis . . 
n Sophia de Sobie- 

siao, capitanea 
Miraeoviensis 1650 
n Regina, uxwjaeobi 

lt)3() 

„ Snsanna,uxorjacobi 
w Tercsta Magdalena j 

deConarzyno^api' \ 
tanea Miracovien- . 
-sKs 1678 . . . . ' 
n Teii'siü, uxor Joannis 

Czariinski 1080 . ! 

Sebastianus sacerdos Febr. 18 

Sfk, Andreas organarius huius loci 1690 j 

„ Mathias 1640 . ! 

Semhivvski, Johannes, sacerdos socjestt 

Semirus conversus 

Sempolinska, Felicitas, conventus Strzeln. 

Seska, Margareta 

Sibrandus 

Sicrakou'ski, Samuel, praepositas Strzel- 

nensis (IG37) i Nov. 24 

SigismMidus IN rex Pokmiae lti32 . . j 

Sigismundus sacerdos ....... | Sept. 30. Okt. 30 

Sikorskif Joannes, canonicus Vladislav. ] 



Dez. 18 



Okt. 20 



Nov. 9. Dez. 
I Aug. 20 



26 



Jan. 15 



Sept. 17 



I 



Nov. 27 
Jan. 16 



Okt. 2«) 
Mai 27 



Febr. 14 
Dez. 11 



Üez. 3 
Dez. 3 



I 



\März 22 



S^. 25 



I jan. 5 

I 

I 

Sept. 25 
I Sepi. 25 



i iH4rz 21 

1 

Jttl. 6 

jH/l. 19 

. Dez. 5 



.4pr. 30 
Mot 24 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
factores 



Sikowska, Katharina . . . . 

Symeon sacerdos 

Simon praeposltus Buscensis 
« sacerdos . . . . . 



Jan. 19 



j Mai 15 

' Mai 18. Jun. 21. ' 
Okt. 4 



Simonetti, Frtindt<ciis, soc. Jesu 1775 . 

Skarmicrowäka, Hcdvigis 

Skorkowska, Anna 

Skorzewski f'a)t Katharina dcjwanichic, 
uxor Stanislai. castcl- 
liini Cttlnwnsis 1770 . 
Stanislaus, castcllanus 
Culmensis .... 

Skrzcszewska, Dorothea 

^' '^Tcii'ska, Katharina. . . . . . 

Slawkowska, Dorothea 

Siawogor:iki (-a), Anna 

Jttstina 1630 .... 
Vatentinui .... 

SliHnic:ki, C<i;-m^!us . , 

Slupiecka. iWan^ai ctha 

Smegorzenska, Saciina lti38 

Smogorzewskit Lucas, oräinis Berrtardi- 

norum 

SmogulOgolowna), Barbara, uxor Mar- 
tini 

« Eia ItiöO .... 

n Maniniis .... 

Snosnowicy Nicolaus, sacerdos confessa- 
riiis i t pnii isor fiuiiis loci 1682 <?8K 

iiohi'uslca, Elisabeth l»32ti 

« Supfiiu lü4i) 

Sobinski (-a), Anna, uxor Stanislai . . 

^ Stanislaus 

St^otowska, Elisiiheth, Je Stretno, pesti- 
lentia sublata 1626 . . 

n Marianna , 

, n de Strzelno . . 
Sophia 



a Pruihenis inteifecta 1224 

ceca 

famula 



Jan. 2 
Apr. 30 



Jan. 4 
Dez. 3 



I 



Jan. 13 



Mai 14 



Febr. 14 
Jun. 15 



Jun. 22 



Jan. 17 



^Jul. ZI 

'Jttl. 21 

Aug. H 
März 31 



Febr. 5 
März 18 
Jul. 29 

Febr. 2 

März 21 

Dez. 10 

Dez. 10 

Aug. 16 



JVov. 2 
Nov. 2 



Sept. 7 
Jul. 21 
Af^rz 18 
Jan. 4. Ftftr. 5. 

Mai 2. 13. 7un. 
13. Aug. 2. 12. 
Stp^. 1. 30 
Okt. 12 



iVof. 17 
Okt. 20 
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Fraires 



Sorores 



Bene- 
fkdores 



Sophia priorissa 

Sopolinska, Anna 

Sosnowicz, Apollonia, uxor Sozymljoa- ' 

chimi 1649 | 

, Basilius, filius S. Joachimi 

1661 I ' 

M jMobus, filius S, Joachimi \ 

; ' i 

» Joannes 1663 ■ 

„ Michael saccrdos hitH) • • | I 

n Sozymus Joachimi . . . . ■ i 

n Symott,filittsSJoachimiie6l ' | 

Specowa, Anna , . . j 

Spiawski ('a)f Anmi U»59 . . ' , 

» Dorottiea, uxorChristofori ' ' 

w Chnstoforu9 | I 

SianczkiewieZf Christ0ß9ms j 

» Sophia, uxor Christoföri 

Stanfczjkiewiczowna, Teresia .... 

Stanisiaua ' i 

I i 

Stanislaus 7ttff.l2.ie.Jtt/.14. | 

Okt. 20 

f, conversus ^cpt. IS. Dez. 6 

» sacerdos Aug. IS. Sept. 29. \ 

l Okt. 24. 25. I 
I Nw, 30 I 

Starzinski, Adamus ........ | 

Sti^mpski, Paulus, sacerdos soc. Jesu . ^ 

Stephan US Jun, 16 i 

n rex Poloniae ' | 

„ sacerdos l Apr2&.MailO.Zl \ 

Stiborius sacerdos \ Dez. 2 ' 

Strozew^a, Dorothea, priiirissa Strelnen- ' 

sis,p('sfiU ntia sub!ata\625 ^ 

n Katharina, de ütrelno, pcsti- t 

lenHa sublata 1630. .. . ' 

Suantopolcus dux Pomeraniae ftindator ' i 

I2t">t5 I 

Sufcinska. Barbara ! 

Subislaui, dux Pomeraniae 1207 . . . ! , 

Sucha(o)rzewslci (-a), Elisabeth . . . . , 

M Euphrosina . . . 

„ Magdalena . . . . j 

» Mathias i 



Mai 6 
Jan. n 



März 16 



Apr. 29 

Apr. 29 

Apr. 29 
Apr. 29 
Apr. 29 
Apr. 29 
Apr. 29 
Febr. 20 



^ Aug. 31 
j Aug. 31 
Jan. 7 
Jan. 7 



Okt. 10 

0&^2ö. Afov. 11. 
Dez. 22 



Jut. 15 
9 

^Dez. 12 



Nov. 16 



Jon. 15 



Jan. tO 

Dtrc. 28 
Dez. 19 
i-eör. 17 
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Fratres 


Sorores 


Bene- 
factores 




Mai 25 






Suchocki, Joanne},, aacerdos soc. Jesu . 






März 30 




Dez. 10 \ 




Sukowska, Agnes, prtoriaM Zukov. . . 


Nov. 26 






y!ov. 22 




Suikowska, Hedvigis 




Jan. 9 








Nov. 23 








Fetr.h.2A. JttlA, 








5. Nov. 12. 










Sa^ka, Sophia 




Nov. 9 




S<^)uszyika, Dorothea, de Strelno, pesti- 








UtUia sublata 1625 . . . 




Sept. 7 




« Ktüharina, de Stnlno, ^esfi* 








lentia $ttbtaia 1625 ... 


Sept. 7 




Sw^toslaus 


Mai 3 






Swietoslaus subditus 1647 






/Ipr. 17 


Swi(y)nec(2)ki (-a), Andreas, praepositus 








Zukov. 1660 . . 


Med 6 






. Barbara 1704 




Mai 4 




w Barbara Winiarska, 








uxor StattisUU . 






ya«. 6 


, Laamititt» . . . 






Sept. 5 


• SofMa» uxor Lau- 








rentü 






Sepf. 5 


Stanislaus, . . . 






Jan 








Mai 30 






Aug. 18 




« ünulUf ttxorjoannis 






Mdi 30 


Syeho»ski(-a), Adalbertus nobilis . . 






lAai 4 


m Anna, uxor Adalberti . 






Afai 4 


n Jozefus 






März 25 


« Maryanna 1834 .... 




JuL 8 










MJr? 25 






Dez. 25 




Szezodromkif AdalbertuSt sacertlos 1807 






Jun. 2 










Szeiiski (-a), Marianna, ujtor Michaelis 






Sepf. 29 








Sept. 20 


Szembekowna, Framiskaf uxor Andreae 








Pamiowski (17S6) 






i4pr. 28. 








Olef. 7 


Sztagowska, Barbara, uxorjoannis Freys 








0790) 






Okt. 23 


Sxmjfdaumna, PUipina 1746 .... 




Aug. 18 
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Fntres 



Sorores 



Bene- 
Ikctorcs 



S^u^ncka. Mar£;aretha 

Sztipska, Kalharina, priorissa Lancicien- 

sis 

Szuchnowa, Petronella 

Szwarc(-0wa), Joci'fus, filius Thomae . 

n Konstantia^ uxor Thomae 
1830 

n Thomas ...... 

SzymanowOa, Andreas^ famulus . . . 

Srvrrran'iki, Simeon 

üzyszynska, Orsula, Je Strelno, pesti- 
icntia sublata 1Ö25 

* 

Tarakawski Oa), Anna 1647 

» Hedvigis, uxor Petri . 

,. Petrtis 

Tarnomka, Dorothea, subprionssa Strel- 
netisiSj pestüentia sublata 

1625 

Hedvigis 

Taszewski (-a), Anna 

n Georgius 

TechsUva 

Tecia, priorissa Zukov. 

T?(m)pski(-a), Anna, uxor Jocobi 1782 

» Jacobus 

» Katharina, circatrix 

Zukov. 1817 . . . . 

Terencianus 

sacerdos 

Theodericus . 

w conversus . . . 



• * « 



Okt. 7 

\jan. 31 
Okt. 18 



Febr. 20 

, Febr. 2ü 
! Febr. 20 
! Mai ^28 



Sept. 7 
Nw. 6 



Mai 5 



I 



Sept. 7 

Apr. 20. Mof 18 



Okt. 20 
Mdi* 20 



Sept \^ 
[Sept. 19 



Mai 13 
; Mai 13 



0<?^. 20 



praepositua Zulcov. . . . 
sacerdos 



Tiu'oäorus 

1, ciiia Posnaiiiinsis . . . . 
Tholibowski, Alberttts^ epis.apus Posna- 

niensis 1663 

Thomas sacerdos 

scrvtis noster Itiwö 

Tief, Miclul 

THmancius sacerdos 

TomasZy Elena 



'JaL 21 
\Jun. ZI 

^Dcz. 1 

Aug.U, Nov. 12. 

13 
Aug. 11 

Apr. 1. Jttt. 3. 
Sept. 16 



Jul. 2S 

Okt. 2. 2A. Dez. 7 



Nov. 11 
Febr. 1 



I 



OM. 20 



Dez. 31 



Apr. 30 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
fkctores 



Tomic2ka, Barbara 

M Theophila 

Tntpczenski, Adamtu, sae. et capcL lti77 
Tffpezinska, Sophia \. . 

Trapska, Elisabeth 

Trq(m)b€cki(-a), Eugenias, conv. Gcdan 
^ Eva, uxor Jacobi I77ti 

„ Jacobus 173Ü . . . 

n JoannatpriorissaZttkw 

ms 

, Joannes vexiUifer fHar, 

n Petrus praepositus 

M Sophia Tucholczyna 

Ursula Pawtowska . 
Trebnic, Adamus, abtas Olivae . . 
TreminskiOa), Joannes 1653 . . . 

Justina 

Trzeinska, Anna, natu Kos^i zanka itj73 
Tttchotczyna, So/^ia z Tr^ckich . 

Tachofka, Adamas 

filisuhtifi, iixor AdaaU 

Turzinska, Margaretha 

Tydimans, Hamelia 



I 



Uieyski, Thomas, ex episci^s Ki/oitien- 

siv, soc. Jesu 168f> 

VlrUh, Jnzefus, saeerdos soc. Jesu 1802 

Ulricus saeerdos 

ürbanka, Anna 1673 

Urbanus mendieas 

Ursula 



Apr. 13 
Dez. 28 



Ustarbüuski ( a), Adam .... 

EUsabeth . . . 
BvUf uxor Adami 



« 



Wqgiikowski (-a) , Adamus 

« Elisabeth HiSS . . . 
Valburgis 

„ circatrix 

Valeminus abhas ad S. Vinceniium . . 

diaconus 

saeerdos 



lApr. 17 
Sept. 19 

I 

Jan. 21 
Jul, 21 



Mai 13 



Mai 1 



Jul. ZI 



Dez. 2Ü 
Dez. 20 
Dez. 20 



Dez. 20 
De**. 20 
Dez. 20 
Oez. 20 
Aug. 14 
Jan. 1 
Mai 3t 
Febr. 23 
Dez. 20 
Jan. 16 
Jun. 16 

Jan. 7 



Aug. 1 



•Jan.lO. März 17. 
I Sept2Q.0kt.2td 

Jul 2 



Nlärz 31 
Dez. 31 



Jun. 24 



Jun. 24 

' Nov. 20 



Ft'i>r. 14 

Mai 16. S^p/. 7. 

Nov. 3 
Ww. 17 



Okt. 8 

10 

Febr.2\. Jun.9. 
• AugJ2:j.Sept.iM 



Digitized by Google 



124 



Alphabetisches Register. 




Sorores 



Bene- 
factores 



Valterus sacerdos 

ValtentSf MatiaSf sacerdos canonicus 

Vendensis 1632 

Warcislaus dux Pomcraniae 

Warias2ewic2 (-a)t Joannes 

„ Hegina, uxorjoannis 

Weier (-owot owna)^ Anna . 

Dorothea 
Ernst 

Francisctis 
Gertrudis 

Jaeobus, palatiaus 
Mariebarg, 1657 . 
Joofuies, paiatinus 

Culmensis . . . 
Katharina Dönhoff, 
ttxor Ludovici 

1664 

Ludovicus, pala tinus 
Pomcraniae 1656 
Martinas .... 



Jan. 6. Okt. 14 



n 



n 
» 
n 



Febr. 10 



Venceslaua 



Vencealaus clericus . 
. sacerdos 



Vemers, Barbara, mater Gedanendnm 

wrorum 

W^erski (-a), Albertus 

Rt'f'ina, uxor Alherti . . 
Westermann, Joannes, Jesuita, poeniten- 
Harms extraordinarius 1781 ... 
Westval, Anna, uxw Matthiae .... 
„ Matthias ........ 

W^hmvska, Elisabeth 

W^tkowski (-a), Andreas 1669 . . . . 

y, Anna 1676 

r, Elisabeth, uxor Christo- 

fori 

„ Christoforus .... 

n Sophia Mnissewsku, 

uxor Andreac . . . 

Wichertowna, Barbara 

Videt, Elisabeth, uxor Petri 1662 . . 
I, Petrus 



Okt. 1 

\März\^. Jun.W. 
Sept. 20 



OIcLA. Nov. 3. 4. 
28. Dez. 20 



Apr. 26 

Mai 0 
' Okt. H 
' Okt. 8 
joto. 13 

^ Aug. 4 
Aug. 4 
\jui. 30 

Febr. 21 

Jan. 14 

Febr. 18 

Febr. 18 
Aug. 4 



I 



oia. 16 



Jan. 4 



I 



März 28 
März 28 

Jul. 4 
\Apr. 10 

Apr. IG 
' Okt. 2 
.März 17 
{ Mm 14 

i 

7an. 28 
!7an. 28 

AfiSrr 17 

/l/T. IS 

Apr. 18 
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Fratres 


Sorores 


Bene- 
factores 


Wiecka. Katharina ....... 




Jan. 1 




U iclanowska, Dorothea. Str/elnensis . . 




[Dez. 11 




Wieniecki (-a), Jacobus ....... 




Jan. 2^ 



Febr. 5. Dez. 7 



März 30 



1 



6 

Febr. 22 
Mai 2A 



n Kaitiarina, uxor Jacobi . . 

» Karhariiu, priorissa Stnel- 

nensis ...... 

Wiesen, AntheUnus, prior Carthasiensis 

1801 

Vigandus sacerdos 

Witderman^ Albertus, sacerdos^ parochus 

Chmielnensis 1672 

Wilkowska, Anna 

Vincentius Nov 

„ sacerJos ^ Febr. 14. Sept. 8 

Winiarska, Barbara, uxor Stanislai Swi- 

nedd 

IKuilra, Agnes Zoittionkttf uxorjoannis 

1696 

Joannes ' 

Virebordus , Aug. 

Witatia, ordinis $, Francisei 1667 . . . 
Witaliszewski, Joannes, sacerdos . . . 
Vitolawskii. Helena, de StrelttO, pestUen- 

tia sublata 1625 

Vitoslava 

Witosiau'i>ka, Barbara j 

WüuttskiOa, Witonska), Dorothea 1679 
n Dorothea, uxor Simeonis . 
Simeon 

Vitus ^on versus Jun. 20 

„ sacerdos 

« Gedanensis sacerdos 

Wkrtenski (-a), Alexander praepositus 
huius loci 1632 . . . 
n Anna, uxor Stonisloi . 

„ Stanislaus 

Vlaäislaus rex Poloniae 1648 .... 
Woianovski (-0), Elisabeth Lokowna. . 

Eva, ordinis S. Benedicti 

Felix 

„ Joannes 

Wolicki, Cyprianu>. suf}rii!:ani'its Ponwra- 

niae et ojßciaiis 1775 

Wolski(-a), Adamus 1732 



Mai 13 



Jan, 8 



Mai 29. Sept. 1 1 
Apr. 24 

Sepf . 8 



Sept. 1 

jui. y. Aug. 1 
Febr. 4 
Sept. 13 



; Aug, 2 



März 17 



Jan. 6 

März 19 



März 28 
März 28 



' Mai 23 
Mai 23 
Mai 6 
Nov, 7 

I 

' Okt. 30 
i Aug. 30 

Mai 16 
Jan. 30 
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Fratres 



Sorores 



Bene- 
foctorcs 



m 



WoLski (-a). Eva jilia Kastmin (II) . 
„ Franciska, uxor Valcntini 

M Franciscus 

M Hedvigis,- uxor Francisci 

„ Joannes, ßüns VaUnüni 

„ Joannes \s\2 

, Jozcfina Iis 16 

M Kasimirus (l) 

M Kasimirus (II) 

^ Katharina convcrsa 1616 

„ Konstantia^ priorissa Zukov. 

1755 . . . 
M KonstantiOtttxorKasimirid) 
Konstantiajilia Kasimiri(U) 
Magdalena, uxw Adami 

]12^ 

„ Valentinas 1829 .... 

WoynanmiCfJoanneSt sacerdos socjesa 

Voyslava 

Wrüitina, Anna l(i85 . 

Wronowska. Hedvigis 

Wronski, Mathias^ orgaaarius liuius loci 

1709 

Wrzesinski, Thomas^ confessarius convent, 

Ziikoi' 

\\'rrn':kotvna, KorJ::la 

Wulß ( owaj, Anna Laszen'ska, uxor 
Joannis 1692 .... 

w Joannes 

Wyb(p)czynM('a), Adam 

Anna \m) 
Eva, uxor Leonaräi 
Kristin a,u xor Adami 

1758 

Leonardas. . . . 

Wybicki(-ah Brigitta 17H8 

M Franciscus. sucerdus, archi- 

diaconus Pomeraniae 

1705 

„ Konstantia, uxor Petri. . 

„ Petrus 

Wyczechowski (-a), Barbara, uxorjacohi 

2. Crqbczcu'skicb 

1765 

q Barbara, uxorjacobi 



n 



Aug. 26 



Febr. 9 

Jan. 5 
Febr. n 



Nov. 7 
Sept. 27 



Nov. 9 



Apr. 11 



Apr. 16 



.Vor. 21 
Mär: 16 
\Nov. 16 
Nov. 16 

Mai 29 

Nov. 16 
Nov. 21 



Nov. 16 
( Nov. 21 

Jan. 30 
Afärz 16 
März 30 



Mdi 19 



Nov. 28 



JuR. 24 
j>ii. 24 
Jan. 26 

Oto. 12 

Jan. 26 
Oirf. 12 



^pr. 16 

\Okt. 18 
OJIrf. 18 



Jun. 1 
De;. 9 
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Fntres 



Sorores 



Bene- 
Awtores 



Wyczechowski (-ajf Franziska, ma/^istra i 
noviciarum 181 Ü . ' 
» JacobuSfOssesswter- 
restris Derscha- 
ficnsis 1783 , . 

Jacob IIS 

U'yi;czynska, Kristina, con versa 1757 . 
Wysoddf'tt), Anna^ uxor Michaelis 1758 
„ Barbara, de Strelno^ pesti- 

Icntia snblata lt>25 . . 
» Marianna, monialis Zukov. 

1791 

Michael 

« S<^ia 



Mai 22 



Jan. 30 



Sept. 7 
Sept. 26 



März 24 



Jim. l 
üei, 9 

, Apr. 9 



Apr. 9 



laczkoH'ski, Simon, saccrJos sor frsu 

1758 

Zagortfwska, Elisabeth 

Zakeu'ska, Eva 

lakrzewskii Anna, priorissa Zukov. Ifi71 
, Barbara, ordinis s. Benedict! 

1663 

Baritara 

» Joannes (!) Hcidiaa, vcxil- 
lifertrix Maricnburg. 16(i3 
Zaiiaski, Samuel, palatinus Marienbur- 

eensis 

Zapfäowski (-a)p Aäamos 

Dorothea h)54 . . . 
E!:sdiH-th. uxor Adami 
„ Justina lÜ3ü .... 

lowan(-wma)t Artna 1640 

, Bartara 

n GertrudiStttxor Michae- 
lis 

n Miiliacl 1(>41 . . . . 

2azdnw^i, Stanislaus, sacerdos 1823 . 
2egadca, Anna, de Strelno^ pestilentia 

iubtata 1625 

Zcidlcrin, Marian na ........ 

Zekwski (-a), Jacobus 

» Kaiharinaf uxor Jacobi . 
n Marianna 1772 .... 

» Teresa, Sttbpriorissa 

Zukov 



n 
» 



Jan. aO 
\i>ez. 16 
! Apr. 28 



März 27 



Jun, 4 

Jan. 19 
Nov. 1 



Sept. 7 



iVov. 3 



Jan. 21 



Ja«. 2i) 



Aug. 10 

ÜJi:^ 6 

Oer. 8 
Dez. 8 



Oilr/. II 

Apr. 6 

■ Apr. (i 

' Mai 15 



|Ju/. 23 
'jun. 21 
Jü/i. 21 



1 



Jan. 31 
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n 



Zgieui(e)nski('a), Anna 

Elisabeth um . . 
Joannes,parochus Lu' 
sineatia .... 
Zoini<mka, Agnes, uxorjoannis Winka 
\mQ 

„ Katharina^ ancüla nostra , 

Zototkomskif AU>ertu$ 

Zoromski(-^f Anna Deregowska, uxor 

Lanrcntii 1675 . . , 
I.üiirt'nfiiiy UMM.) 
Zorowna, Susanna, anciUu nostra . . 
ZuGhocka, Barbttra ........ 

Zurqmska, Teoflla 

Zydowska, Magdalena 

Zynda, Christophot us, saccrdos 1830 . 
Zywiecki, Petrus, saceräos soc. Jesu 



Fratres 



Sorores 



Bene- 
^tores 



Jan. 5 



Nov. 20 



März 11 

März 19 
Oki. 15 
Febn 13 



Jan, 12 
•■ Dez, 14 
JuL 10 

l 



Sept. 14 
Sept. 14 
Apr. 2 



Jun. 2Ö 
iMärz 30 
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Fratres 



Sorores 



Benefactores 



Petrus Ounin hindator monasterii Stncel- 

nensis 

Subislaiis Jux Pomeraniac 

Mestuinus patcr Swantopoki funJator 

mon. Zttkawiensis 

Dambroka fiiia Swantopo/ci extr. ecel, 

Chmdncn'^cm 

Benedicta Hna. AUrnsIawa iiuiKistra, Mi- 

losidua. Cecilia. Zophia, Euphemia, 

Eaphrosina, Bogndaya, Elizabeth a Pru- 

thenis Interfectae sorore* Zukmnenses 
Pomerani militcs occi^i sunt ... 
Suantopolcus dux Pomcraniae jundatur 
Samborius Jux Pomeraniae Jundator 
Guilbelmus abbas monasierii ad s. Vin 

centiam 

Miloslawa soror dacis Suentopoli^ ma 

gistra in Zukowo 

Mestuiaus Jux fiUus Suantopclci . : 
Joannes abbas sancti Vincentii . . . 
Nicolaus abbas ad s. Vincentium . . 
Franciscus Newdorf abbas ad s. Vincent 
Joannes abbas ad s. Vincentium . . 
Joannes Lopsycz abbas ad s. Vincentium 

reformator monasterii Zucoviensis 

Caspar Dawidek sacerdos 

Joannes Cirus abbas s. Vincentii . . 
Zophia (Kohelnicka priorissa monasterii 

Plocensis ad s. Magdaienani) . . 
Johanna Or^cchow&ka (professa in Zukov) 
Sebasiianus Saxo (praepositns in Czamo 

wans) 



Joannes Qucswiicz abbas ad s. Vincentium 
Stanislaus Kietlinski abbas Vitovicnsis . 



Catarina (Zemicka) ..... 

Catharina Gnrska 

Barbara Knnarska srrtinr ... 
Catanna Uolska cani'crsa . . . 
David KonoKki abbas Oliveasis . 
Hepna Buszkimska. cttnventus Strzeln 

Dorothea Watcrmvna 

Onrathi'ti Koriijrsl.ii ipu<j. m. Siiknvj 
^jübrici Kielczewski praepositus Strccin 



I 



1224 Okt. 12 



(1290) Jan. I 



(1409) Apr. 2S 
(1449) Fedr. 9 

Okt. 16 
(14^) Febr. 1 

(1505) Okt. 15 
(i584)M2rzl4 
(1586)Sepf.20 



1149 Apr. 16 
1207 Dez. 28 

1220 Mai (1) 2 

1223 Mai 25 



1250 Mai ]9 
i 1266 Jan. 10 
1266 Jan. 0)11 



1290 .//;// P 
1295 üti. 2b 



159tj Dez. 3 
(1602) Mai 19 
Uutt. l&) 



(1589) Mai 13 
(1595) Mai 30 

(15i>6) {Nov. 
10) Mai 14 



(1603) Jan. 5 
(U)04) Dt :. 12 
1610 Aug. 15 
1616 Jan. 5 

0620) Mai 17 
1 1 622 )/V/>r. 10 
1622 März 31 



(1623) i\oi: 6( 



1618 Mai 17 



9 
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Hedriffis Brndnicka (prof. man. Siikov.) 

Elisabi'tli Lcricc (prof. mon. Sukov.) 

üoretea Strozewska priorissa, Dorota 
Tarnotu^a sttf^)rioiissa, Hedwigis 
Lesnieka, Anna Zegocka, Darotea 
Ponctowska, Anna Klopska, Doroiea 
Szuszycka, Orsula Szyszynska, Hell- 
zabeth Sokolowska, Barbara Wysocka, 
Hedvigis Kiüezewska, Catalina Sit- 
S2ydta, Helena Knunska» Helena l^- 
tolawska, Anna KielczewskOf Anna 
Rozbicka, Dorota Gi^bocka, sorores 
de Strelno, peste sublatae .... 

Elizabet Sobienska (prof. Sukov.) . . 

Anna Raeifska pitoriaaa Zukovien^ . 

Barbara Komv^ka (prof. mon, Sukov.) 

Anna Przeworska 

Anna Rekwarc convcrsa 

Reinaldus Hendeinstein 

Mathias Kostka 

Fabianus GUnsky 

Regina Mniszewska 

Regina Szczepanska 

Helena Gizycka priorissa Laneidensis . 

Regina Rozwodowsku circatrix, Agnes 
Kielczewska, Catharina Strozewska. 
Anna Karnicka, Hedvigia Czeka- 
nowska, Darotea Fulibowsku, Anna 
Uberaekaf sorores de Strelno» peste 
sublatae 

Catharina Konopacka 

Rf'jinu Landen 

Matiaa Valttrus saccräos canon. M endens. 

Sigismunätts III rex Poloniae .... 
Elizabeth IMomska . . 

Alexander Wkrzinski praepos. huitts loci 

Elizabeth Kielczewska 

Justyna Knut 

Zophia Kozioutska 

Anna Jaronomkä 

Zophia Lubom^ska 

Hedvigis conventus Strzetneasis . , . 

Gertrudis Uicka 

Catharina Sapizauka Strzelnensis . . 



1632 Sept. 8 



1624 Apr. 20 




1624 Mai 4 




1625 Sept. 7 




1626 Febr. 14 




1628 Apr. 16 




1626 Aug. 6 




1(12(1 Aug. 17 




1627 März 21 






1628 Febr. 18 




1620 Febr. 23 




1629 Aug. 14 




{Apr. 13) 




la^O März 17 




1630 Sept. 25 


(1630) Okt. 3 ! 

i 
1 


1630 Nov. 16 


1 
1 


l(i31 Nov. 24 




1632 Apr. 9 






1632 Apr. 26 




1632 Apr, 30 


1632 Jttl. 20 




16J3 Apr. 6 






H>33 Dt'.-. 4 




1635 Jan. 1 


1635 März 17 




1(535 März 31 


1 


1(535 Juni 30 






1635 Nov. 17 


1636 Aug. 20 
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Fkmtres 


SoFores 


Benelkciores 











Anna Pulkowska 

Michael Mioduszowski 

Georgias D^bnic 

Praxedis t^^wska 

Barbara Niii:iic;ewa 

Samuel Sierakowski praepositin Strclnen- 
$h commissartus ordinis nustri . . 
Justina Zap^äuwska 

Sabina Smegorzeaska 

Elizabeth Wt^g^äumaka 

Justina Slaiiogorsfca 

Thomas Cruza 

Nicolaus Kos 

Etizabe^ Koriac eanversa 

Jastina Knutomia 

Qatharina Hynezmans ....... 

Mathias S^k 

Anna Zawartowna ........ 

Anna P^pawAa 

Stmon Kumwsld 

Michael Zawart senior ...... 

Catharina Biaiachowska 

Elizabeth Koziczkowska 

Chfistoforus faber ferrurius 

Htävifps Clterzyaa 

EUzabeth Knutowna 

Helena ex familia Knotow 

Swietoslaus subditus 

(^ritfy^herus JanikowdU inventor privi- 
tegiorum a Gedanensibtts acdsus . 

Anna Tarakou ska , . . 

^'!aJislaus rcx Pohmiac 

Anna Üialoclwwska 

Elizabeth Rqbowska 

Apollonia Sosnomez 

2b^ Sobienska 

Leonardas Rcmhowxki abbas Pelplinensis 

Zopbia (/<• Si)hiesino Sczepanxka capi- 
tanca Mierachouiensis 

Atma Pöpowska aMvmtus Sirtetnensis 

Catharina Potocka conventus Strzeinensis 

Barbara IJpska conventus Strzeinensis . 

Dorothea Ürbikowska conventus Strzei- 
nensis 

iHa^aretha Krei^achowska 



(1Ö37) Nov,2A 



\63SJan. 19 
1036 Pebr, 14 

1639 Apr. 19 

1639 S^. 12 

1640 Nov. 1 



1642 Mai 29 



1647 Nov. 6 

1649 Apr. 11 
1649 Apr. 26 

I649>iif 15 



I 1637 Jan. 27 
i 1637 Mai 20 
1637 Juni 18 
16377iiir 21 
1637 Okt. 27 



1638 Febr. 2 

1639 Fcfrr. 5 
1639 Febr. 15 
1639 Apr. 12 

1639 Aug. 25 

mo Juni 19 

1641 Jan. 19 
1641 Febr. 14 

1641 Apr. 6 

1642 Apr. 17 

1643 Juni 22 

1643 Aug. 29 

1644 Juli 18 
1647 Apr. 12 
1647 Apr. 17 

1647 Aug. 30 

1648 Mai Q 



1640 Apr. 29 

im Juli 7 
1650 Jan. 5 



1650 Apr. 8 

1650 Apr. 8 
1650 Apr. 8 

1650 Apr. 8 



1650 Apr. 27 
9* 
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! Fniires 



Sorores 



BeneRictoKS 



Eva Smogolowna ........ 

Leonora Remhowska 

Anna Krctkowska priorissa Strzclncnsis 

Z^Ma Galeszemska 

Catharina ()ietnic:ka . 

Joannes Trcminski 

Hcdvigis Bronikowska 

Dorothea de Borkowo Pociernnku . . 

Jacobtts Kleysmyt 

Dorothea Bmplotvna 

Bartholomeus Ampel soc. Jesu .... 
Christine! Rcuinnskiih (llinska .... 
Jacohus Bociankun'ie; cimventus üanäe- 

censis 

Anna Blaszhm^ 

Dorothea ZapenJowska 

Christophnrus Rembowsky 

Ludoi'icus Weier palatinus Pomeraniae . 
Älberttts Rychlewiez sacerdos .... 
Jaeobus Weier palatinus Mamburg. . . 

Justina Glinska 

Anna Glinska .......... 

Joannes GUnsky 

Barbara Rembowska novitia .... 
Teressia ex famitia Ostromickich Poezer- 

nicka 

Matthaeus Mimscewsky sacerdos . . . 

Zuzanna Pr:eworska 

Margarita Czapska priorissa Sueeoviensis 
Agnes Barrtinska 

Leonardas Borkoivsicy ....... 

Anna Osiecka 

Anna Splawska 

Barbara Knutowna 

Maryianna z Rozrazew^ch Mitzenska 

de Strzelno 

Andreas Swinccki praeposittis Zitkoviensis 

Laurencius Zoromski 

Anna Paprocka abbatissa Culmensis 
Gregorius Goraiewicz soc. Jesu . , . 
Adamus Kos episcopits C::!nu'rT<i'< 
Basilius, Jacohus, Symon Sustiowicz 
Elisabeth Glynska priorissa Zukoviensis 
Hetisabeth \'iäet 



16S3 Dez, 6 



1657 Jan. 22 



lOOü Mai ü 



1657JIIIII 20 



1650 Mai 14 

\,\Gb2)Aug. 1«) 
1652 Oki. 8 



1653 März \ 1 



\eS3Jun 20 



1654 Juni 4 



I 



16S7 Mai 22 



Hi50Ju/r2Ö 



1652 Dez. 28 

1653 Jan. 1 

16S3 Apr. 21 
1653 Juni 5 

I65>^ .//;// 30 
IÖ53 SepL 2ö 



1653 Dez. 26 

1656 Jan. 6 

1656 Febr. 18 

1657 FOr. 21 

1657 Febr. 24 

1657 März 21 

1657 Apr. ZI 



1657 Okt. 3 

I 1657 Dez. 21 
(19) 

1658 Juni 3 

1659 März 16 

1659 März 21 

1660 Febr. 19 



1657 Jii/ii 12 

1657 Sept. 5 

1658 Apr. 5 



KMiO Sept. 14 
1660 Sept. 24 

1660 Dez. 13 
l(i61 März 16 
llkil Apr. 29 
Hkil Aug. 18 
1662 Apr. 18 
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Fratres 



Sororcs 



Zuzanna Przercpska 

Filippii^ Rnlman prior Cartusiensis . . 

Apolonia Miqczynska 

Barbara Zakrzewtita ordinis s. Beaedieti 

Joannes Sosnomcz 

Mbaius fThlolUmwski eptscopus Poz- 

naniensis 

Joanna HciUinu Zakrzewska vc.xtlijertnx 

Marieburgensis 

Zo/fia Kosienska 

Michael mcndik 

Katarina Dennfowna (palat. Pomer.) 
Sei erinus Karwat sacerdos soc. Jesu . 
Joannes fidelis servus noster .... 
Jaeobus Konopaeid castellanus Elbin- 

gensis 

Baitazar GUnski 

Elizabeth organaria Sicrakowiensis , . 
Joannes Carot Czarlinski abbas Pelpli' 

nensis 

Paulus Kostka monachus Praemonstra- 

tensis ... 

Witalis ordinis Francisci 

Anna Czapska 

SUitias Riiroszhnviki . , 

E!i:i!hi't Dohoszkn 

Catarina Lagicn 

Dorothea Radamcka ex monasterio Grau- 

dentinensi ordinis s. Benedieti. . . 

Anna cx familia Czap^ich 

Eva Piaskowska 

Stanislaus Lewalt Pawaiski 

Andreas Wftkowski 

Ursula Goi^ewska 

Helena Knotowna ♦ . 

Jacohus Lipowicz servus noster . . 
Anna Zakrzewska priorissa Zukovicnsis 
Jacobus Pkuecki saeristanus huius loci 
Albertus Witdermaa saeerdos parochus 

Chmielnenns 

joanncs Casiminis rex Pnlnniae . . , 
Anna Trzcinska nata Koszczanka . . 



1662 Üfz. 2ä 



\ im Juli 2B 



1663 Aug, 30 



1667 Febr. 22 



I 



1 



1672 März 30 



Benefactores 



ir>t12 Srpt. 13 

1662 Dez. 17 

im Jan. 29 

1663 Apr. 29 



1663 Aug. 10 

Drz. M 

1664 Febr. 18 
1664 Juli 2 

1664 Oktf^r 25 

1665 Juni 13 

1665 Sept. 26 
Uan. 19) 

1666 Jan. 25 

lern Jan. 26 

1666 Febr. 23 

1667 Febr. 23 

(Jan. 7) 
1667 Apr. 22 
1667 Nov. 26 



1667 Nov. 27 

1668 März ZI 
1668 Sept. 24 

1670 Apr. 11 j 

1671 Apr. 28 



1668 


Apr. 12 (5) 


1669 


Febr. 9 


1669 


März 17 


1670 


Apr. 12 


1670 


Nov. 9 


1671 


Mai 30 


1672 


Dez. 15 


1673 


Febr. 23 



{Mai 6) 



Digitized by Google 



134 



CbronolosiTCtie« Register. 



Fratres 



Anna Urhanka 

Piiiiliis CTCSTcnski 

Elizabet Neimans conrersa 

Dorotea Braun convena , 

Albertus Leka bmxator 

Zophia Mniszewska ........ 

Gerärudis hciman 

Anna Detegomka ........ 

Anna Pastoryuszowa 

Barbara Krqcka 

h'ranctsciis Grata secretarius .... 

Anna W^tkowska 

Bartam Koizczanka 

Anna Golembicwska 

Jüstina Knotoivna 

Barbara ülinska conversa 

Adamus TrqpcxeAdci saeerdos et capella- 

aus luUttS loci 

Teresia Magdalena de Conar^yno Szcze- 

panska capitanea Miracni it'rtsis . . 
Constantia Anna de Conarzmo iSiewie- 

säeAska 

Dorotha WitoAska 

Zofia Kosonma 

Helena Kosmvna 

Ignacius Bqkowski palatiniis Maiebur- 

gensis 

Teresia ex familia SctepaAskich Czar- 

Unska 

Joannes Rzeszewski saeerdos soe. Jesu 
Tomas Klimkoszewic servus noster . . 
Stanislaus Sarnowski episcopus Cujav. . 
Etizabeth RadaAska cantorissa . . . 

Bartholomeus PltZ4Üm»ski 

Nicolaus Snosnotvic saeerdos eonfessaritts 

et provisor huiit^ loci 

Joannes Pecelt savcräos soc. Jesu . . 
WkuUstaus Denoff paUOinas Pomeraniae 

oceisus in Mto Turcico 

Dorothea Pniszkowska ...... 

Anna li'rnnina 

Elisabeth Zgierzcfiska 

Stani^aus Lewinski 




1677 
1677 
1677 



Febr. 20 
Apr. 15 
Apr. 23 



Benefactores 



1673 März M 
1673 Apr. 10 

1 1673 Nav, 18 

1675 März 17 
{Nov. 2H) 

1675 März 20 
j uns Sept. 14 

I 1675 tiw. 13 
ItiTH Mär: 19 
I 1676 März 21 
j 1676 Mai 14 

1676 Jun/ 13 
^ C/ait. 14) 



1679 Sept, 13 
1679 iVof. 17 



1681 Apr. 5 



1686 Jon. 5 



1677 JttU ZI 

1678 März 21 

1678 Apr. 7 

1679 Sept. 20 

1679 Dez. 15 

im Jan, 10 

1680 Mai 6 

!f)80 Mai 23 
Iiia) Dez. 11 

1682 März 17 

](m .All}:. 16 
1684 h'ebr. 13 

1684 Okt. 7 

1685 März 27 

1685 Mai 10 

1686 Febr. 10 
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Michael Sosnowicz suciTdos 
Mathias Kulik subditus noster 

Anna Osieeka 

Anna C::c.s:t'nska convena . 
Catharina Puzdroivska . , 
Flisaheih Czeszenska . . . 

Justina Jezewaka 

Cazimirus JanowM . . . 



Anna Nricnnannwna confcrsa .... 

Catharina Koszczanka prioris'^a Zukov. 

Thomas Uieyskilex episcopus Kijovien- 
sis MC. Jesu, noster <Mm msitator 
apostoUats 

Joannes Donimierski 

Joachim Pastorius offtciaiis Gedanensis 

Albertus Laszewski 

Gabriel Sexepanda et^ntaneus Graudent. 

Andreas Sek organarius huius loci . . 
Bonaventura Madaleadci episcopus Cujav. 

Gregorius subditus noster 

Anna Renata Dorpowäca 

Christian Beßtet saeerdo» 

Anna Bnrkouska 

Anna Laszewska Wuljowa 

Albertus Nigric sacerdos soc. Jesu . . 
Ettfrvsina Janeonnowna Cedensis . . . 
Joannes Czarlin^ canon. Vladislav. . 

Zuzanna Klosi^szka conversa .... 

Mathias servus noster 

Dorothea Kosouma 

Stanislaus Leka 

Agnv^ Znfntonka 

Katarina Kr<^pichntvska conversa . . . 

Teofila R^mbowska 

Catharina Mioduszew^ 

Tomas servus noster 

Elisabeth Knson'na 

Joannes I.niski Judex Mirachoviensis . 

Tcrcsia Lniska 

HUigdalena (Hinska cercatrix et eanto- 
rissa 



1687 Mai 19 



1688 Mai 1 



I 



1686 Apr. 29 

1686 Mai 28 

1687 Febr 10 

1688 März 17 

1688 Dez. 9 
168» Febr. 19 
ijan, 22) 



1689 März 24 
imijuni 14 



1692 März 28 

1692 Sept, ZS 

1693 Febr. 7 

1694 Sept. 1 



löilti Apr. i> 
1696 Apr. 14 
1696 Apr, 29 

1696 Dez. 31 



1698 Apr. 20 



16W Aug. 1 
168 (.) 0*^ 28 
168{.) Dez. 16 
1690 Febr. 10 
{Juni 17) 

1690 März 22 
\m) Jtüi 6 

1691 Okt. 10 
{Dez. 31) 

1691 Nov. 20 

1692 Jon. 6 

1692 Jan. 9 

mZJuni 24 
1602 5^. 15 

1693 Ja/i. 10 
{Okt. 4) 

1693 Dez. 31 

1695 Nov. 18 

1696 März 10 



1606 Dez. 31 

1697 Aug. ZI 
1697 Aug. 27 
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: 


Fnitres 


Sorores 


Beneikctores 

. 




1 


lt)ö9 FieoA. 23 




retnu K>attaef saceräos et vicanus zu- 








koviensis 






1704 ^r. 13 


Barbara Swineczka 




1704 Mai 4 




Joannes Bobrowski sacerdo^ snc Jesu . 








Michael Joachimus sacerdos soc. Jesu . 






)7(>8 Apr. )b 


Andreas Lesinski sacerdos soc. Jesu 


1706 Moi 7 






EuzaM Ctechi^wska i^ionssa Zukih 












ITQOJuh II 




Mathias Wronski organarius huius loci 






I70i< Aor. 28 








1718 Apr. 14 


Joannes Leydeng sacerdos confessarius 








et jmmsor ftaeiis huias loa . . . 






1720 jon. 18 








1721 Ja/7 ] 








1/23 Febr. 12 








1723 juni iD 


TerwA rOWmska prtorissa Zukofiensis 




1 /23 Ju/i 28 




USttik^Ml t — — — 






1724 redr. 19 

(0/f/. 28) 


Tercsia hannn$ka 






1725 Mai 29 


Jacobus Danielen ski 






1725 Juni 20 


n M # 'V ^4 04 f ^ w 






1 ^^u /Viai 5 


OHiiuiaits oaff^wsJky . 






1727 Dez. 3 


Magdalena Woiska 






1728 Jan. dO 


Michael Ddnimicrski 






1730 i4pr. 22 


Marianna Ciapska priorissa Zukoviensis 




1730 Mai 12 




Martinus Gostomski 






1730 0/c/. 21 








1732 Jan, 30 
{Apr. 1(9 


Elisabeth Dqmbron ska cotttwissa . . 




1732 i4pr. 16 










1733 OArf. 21 








1734 Ftfor. 8 








11734 ^r. 25 






11734 Moi 11 


Anixa Czapska 






1734 Nov. 24 


i^ainanna . (..^apsKicn Lewtnsko . , 






I7J4 yvo»^. ^ 


lacobus Trebecki 








Franeiseus Czapwki castManus Geda- 














1737 27 








1739 Fcör. 15 








1739 Ft /T. 24 








1739 Okt. 21 
C/u/i 12) 








1739 Dez. 3 



(/«'< 12) 
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Fratres 



Sora res 



I 



Beneliactores 



Kataryna Lys:nicn'!;ka 

Petrus Czapsky vexiHijcr Pomcraniac 
EUzabet Gostomaka 



Sianislaus Dohr:'ynski saceräos socjestt 
Albertus Lewinski . ■ 

Ladovica Cjaptewsüra 

Joannes PnewoM parockus St^zycenus 
Laurentius Czapstki 

Barbara Raä^tszt'ika 



Kataryna Janowska 

Tercsia von Cemmvna 

Michael Hzepczinskt < on/j ssurius et pro- 

visur huius loci 

Jgnaiius Czaptici caslettanus Gedauens, 

Filipina Szmydeuomna 

Elizahet Bystramowna 

Symon Cupinsci sarcrUos soc. Jesu . . 
Dorotea Kozickowska 

Koastaacya Wotaka prior. Zukov. , . 

Kataryna Pintrnwiczowa 

Teresa PaUibicka 

Eva Czupska 

Nikotay Muehowki pamehus Ooreneyn, 
Klara z Rzeyezyn^lck 

Knstina Wy^czynska conversa .... 
Simon Zaczkowski sacerdos soc. Jesu . 

Anna Poezernicka 

Matyas Rzepezynzki sacerdos paroehus 

Luzyensis 

Anna Wysncka . 

Kataryna LeH'in:>ka 

Renata Rosochacka 

Kataryna CzajuewAa . 

Michas! Camratowski confessarius ei 

provisor huius loci 

Michael Rzepczynski concionator Zukov. 

Joanaa Przewoska 

Joannes Nepomucenus Puumgart ptur- 

oebtts Henrychzwatdensis .... 



1752 Nov. ZI 



1744 Febr. 1 
1744 Sept, 5 



1746 Aug. 18 
1746 l>ez. 22 



1755 Febr. \ l 

1755 Nov. 19 

1767 Jan. 30 
1758JaA.29 

ilS8juU 6 
1761 Juli 31 

1763 Aug. 



1740 ./um 2.^ 
1140 Sept. 17(14) 
1740 Okt. 21 

{Aug. 5) 
1742 Jan. 8 

1742 Nov. 25 
(Okt. 15) 

il43Jttni3Uan.Bi 

1743 Okt. 20 
174.^ Nov. 24 

(Dez. 20) 

1744 Jan. 28 
iJuti 13) 



1744 Okt. 31 
1746 Apr. 16 



1753 Okt. 21 
(Sept. 17) 

1755 Apr. 15 
1755 Apr. 25 

17S6Jaff. 4 
175Ö Febr. 15 
(Mai 10) 

1758 Jon. 21 



I75.H MJr- 13(19) 
1758 Apr. 9 

1750 März 26 



I 1761 Sept. 9 
! 1762 Okt. 5 



1763 Okt. 17 



Digitized by Google 



138 



Chronologisches Reftister. 





Fntres 


Sorores 


Benebclores 


1 

Joannen Mnnich saccrdas soc. Jesu . . ■ 




1763 Jan. 16 (S) 


Franciscus Wyticki sacerdos, archidiaco- 








nus Pomenutuie, sum^tor consistth 














1765 Apr. 16 








I765 7wffi 1 








(Dez. 9) 






nmjunt 24 




&isabeth Czapieska catUorissa Zukov. 




1769 Aug. 26 






1 


m 








Mmsept.m^) 






1770 Apr. 24 




Konstancya Donimierska 


1 MIO Juli 3 




Caiharina dejwanuhic Skorzcwska 






1770 >/i 27 






1772 Nov. 3 








1773 Febr. 6 










1773 Nov. 23 


Alexandra Sartawska suhpriorissa . . 




1774 Jan. 15 




Teresia Czapicwska monialis Zukoi iensis 




1774 Sept. 28 








1774 Dez. 2 










nibjan. U 


Frunri^i US Sirnonctti soc. Jesu .... 






ms Jan. 17 


Joanna Trrmhcrka priarissa Zuknwiensis 




1775 Mai 13 




Cyprianus Woitvki suffraganeus Pome- 














1775 Mai 16 








1775 Okt. 21 


Eva Gostomska 




1776 Apr. 21 




Rerfhnliliif: exproi'indalis Carmclitarum 






177« Juli 24 


Ei a Trcmbccka 






177ti Dez. 2ü 








1777 Apr. 2Z 






1778 Apr. 22 








1779 Apr. 10 




Constantia Gorska 




1779 Okt. 27 




Ursula Czapska subpriorissa .... 




1780 Ja«. 9 




Joannes Westermaa Jesuita poeniten- 














1781 Juii 4 








1782 Mai 13 


Constantia Bronkowna 




1782 Sept. 11 




Jacobus Wyczechowski asscssor tcr- 














\18SJuni 1 


Joannes Nepomucenus Bqkowski saeer- 














1784 Mai 18 


Conrordia Paliibicka 


1786 Mai 14 




Mictiact Lzapicwski saccrdos soc. Jesu 


1 


1787 Mai 8 




• 1788 Apr. 16 




Jacobus Kierzwicki patochus Sirepzensis 




1780 Nov. 21 
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Fratres 



Sorores 



Benefoctores 



Ludowica Pawlowska 

Simon Rykalski viceäecanus cathedr, 

Vladislaviensis 

Joaimes Preyi 

Alma Eimonawna eantorissa Zukoviens. 

Joanna Pnwtowska priorissa Zukoviensis 

Marianna Wyssocka monialts Zukovicns. 

Ludavica Ptachecka 

Anna PMmmczowna aitppiiorissa , , 

Eva Cieitynska 

Anna Eynaromczowna 

Joannes Lewinski 

Andreas Piechowski praep<mtus Luzy- 
nensis 

Petrus Posten parens poenitenUarii Zukov, 

Josefas Postel pracposittis S!ywien$is . 

Teresa KoTiczkowska senior .... 

Joannes Postel canonicus Cruswiciensis 
decanus Gedanenüs poenitetttiarius 
Zttkavienais 

Donlea Rosoehacka circairix Zukawien- 

5/S 

Andreas Pawiowski . , 

Anm (Uowczcw^ saeristyanka . . . 

Joannes Ftandsau Maley 

Anna Wybczinska 

Anthelmus Wiesen prior Carfhusicnsis . 

Jozefus Ulrich sacerdos soc. Jesu . . 

Jaeabus Raffahki saeerdos ex jesuita 
rector coli. Sehühl, 

Udovica Ry^nska gemana episct^i 
Cu/aviensif! 

Jozefus Ernhardt canon. Poznaniensis 
ex JeMttita poenitent Zukoviensis . . 

Eagenius Krzykowski saeerdos mtUnis 
praedicatontm 

jo:i'fus Rrzeski ex fesuifa 

Jozcjus Betkier parochus Pieniqz kor len- 
tis 

Adalbertas Szezodrowsid saeenlos (vica* 
rius hu ins loci) ........ 

(Jrszula C/imielinska 

Josephina Puninska princeps .... 

Dorotea Otlewska 



l'796Jan. 10 



1196 Juli 21 



lä02 Apr. 13 
1803 Febr, 4 

I 1803 Mai 3 
I 

I 



1790 i4pr. 17 



1791 Febr.\6 

{27) 
1791 Febr. 16 
1791 Sept. 25 
1791 Dez. 31 
17927011. 4 
1192 Jan, 7 ! 
I795jiut. 7 



1790 Okt. 1 
1790 Oki. 23 



1795 Febr. 13 

1795 Apr. 14 

1795 Mai 4 

1796 Febr. 20 



1797 Dez. 26 
I7y9 Apr. 27 
I60O Apr. 1 1 



1803 Mai 2 



1798 Ükt. 7 

1800 Apr. 5 

1801 März 17 



1803 Aug. 31 

1805 Okt. 22 

1806 Sept. 22 

' \WIJttni2Uua2i 

■ 1807 Juni 9 
' 1807 Juni 28 
mi Juli 23 
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Joannes Bwszck 
Fabianus Lercht^eldt 
Anna GruchaiiMt 
Marianna Bojanowska . 
Franziska Ma!ef:oiva 
Michael Pawlowski sacerJos archidiaco- 

aus 

Caihtuyna Postienn 

Apcionia Donimierdca subpriorissa Zukov. 
Cyprianus Deüaw sacerdot cräinisCister- 

cifnsis 

Franziska üyczechowska magist ra no- 

vitianun , 

Joannes Gmchala 

Brigita Harnukowna 

{Frau) Frey sin 

Ludovica Pawtowska pnorissa Zukovi- 

ensis 

Joannes WoMd 

Marianna Heynowska 

fozefus Lewinski sacerdos parochus 

Wieleloski 

Catarina 

Chrislina 

Marianna Preysowna eantorissa Zako- 

viensis . . 

Jozejus Pau'iowski ........ 

Klara Koziczkowska 

Joannes Lewfinski sacerdos paroehus 

Seracoviensis ......... 

Michael PosUU 



Adalberius Boianowski 
Marianna Gruehaiowa 



ISÜ» Ücz. 9 



Sorores 



Benebetores 



1807 Aug. 29 
1807 Okt. 2 
1807 O». 6 

1807 Okt. 8 

1808 Febr. 3 

1808 Febr. 11 
1808 Sept, 2Z 



1606 tfov. 16 



1810 Mai 22 



1812 Febr. 9 



1810 Okt. 6 



1810 Olef. 19 



i 161 1 Dez. 10 

I 

I 1812 Mai 29 
1 1812 Sept. 1 



1813 Jan. 14 



1814 Okt. 30 



1815 März 23 



1813 Febr. 15 
1813 Febr. 15 

1813 Mai 22 

1814 Nov. 18 



Jozefina Walska . . . 
Ludovica Lerchc/eltowa 



Susanna Lewinska 

Joannes Borski 

Anna Pawlowska 

Katarina Trmpska circatrix Zukot'tensis 

Koncoräta ürabowska 

Adalbertus Borski 

Michael Lewinski 



1816 Dez. 2 



' 1818 
1819 



Mai 14 
Sept. 16 



1816 Febr. 0 



1816 Nov. 12 

1817 März 18 

1817 Dez. 20 

1818 Febr. 15 



1815 Sept. 22 
(Okt. 21) 

1815 Okt. 8 

1816 Jan. 12 
{März 5) 

1816 Okt. 2 
{Febr. 27) 
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Fratres 



Sorores 



BeneFactores 



frrrij Krceka 

Kataryrui Pawlowska ....... 

Georgias Krefta ......... 

Stanislaus Zazdrowdd sacerdos . . . 

Jgnatius Fyszer 

Joannes Ktukowski sacerdos . . , , 
Franciscus Paszota sacerdos .... 
Magdalena Pawlowska priorissa , , . 
Joannes Ler^nfetd sacerdos .... 

Vatenfinus Wotski 

Konsf.iruya Szwarcowa 

Christophorus Zynda sacerdos .... 
Magdalena Radzikowska ...... 

Jozefina Pawlowska 

Adalbertus KUnski eanoniais .... 
Ffmeiska Icrchenfcltowna ..... 
Jgnatiuf. dt' Mathi episcopus Culmensis 

Catharina Grachalowna 

Catharina Kr^cka auhpriorissa et ma- 
gistra noviciarum 

Maryanna Sychowska 

Teresia Fichtowna 

Franciscus Hcvnowski sacerdos . . . 

LaurenliuA huiatkounki sacerdos . . 
JuHana Lewiikska primissa 

Specyosa Maiehmma 

Maryanna lA^rchmfddtowna .... 

Katarina Kiivkow/ui senior 

Lunraäus Hoianowski sacerdos . . . 
Joannes Chnuelewski sacerdos .... 

Magdalena Cieszynska 

Michael Dembidci sacerdos parochus 
no%tcr . . . . 

Maryanna üruchaiowna 

Elamora Maley 



1 1821 Aug. 2d 



1826 Jan. 21 



1831 Okt. 28 



1837 Aug. 3 



1841 Juni 24 



1851 Mai 29 



1827 Okt. 23 



1822 Febr. 3 

1822 Apr. 15 

1823 Mo; 15 
182S Aug. 29 

l82ßJuU 11 

1827 Der. 8 

1829 März 16 

1830 Febr. 20 
\a30Juni 26 



18.^0 Nov. 4 

1831 Juli 17 

1832 Mai 1 

1833 Febr. 4 

1833 Marz 25 

1834 Juli 8 
1834 Okt. 12 



1837 Sept. 20 

1837 Okt. 8 

1838 Apr. 15 
1838 Aug. 23 , 



1832 Mai 20 



1835 Mai 24 



; 1843 Febr. 1 



1843 Apr. 12 



1851 Juni 1 

1852 Nop. 24 
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Benehctores 



Borzechoviensis capitaneus . Joannes Loca 
Buscensis praepositus: Simon .... 
^dgostiensis ofßciaiis: Albertus . . . 
Chnutlnensis ecclcsiac fundatrix: Dam- 
broka filia Swantopolci . . . 
parorhus: Albertus Wilderman . . 
commendarius : Johannes Chriso- 

stoatus 

Czarnowans praepositus: Sigismundus . 
Sebsatianus Ssxo 

priorissa : Agnes Kabelnicka . . . 

Dorothea Niscicka 

aoror: Ctttasrin« 

DersehaviensU assessw terrestris: Ja' 

cobus Wyczechowski 

Elbin^cnsis castettatuu: Jacobus Kono' 

packt 

Gedanensis sacerdns : Lucas 

Vitus 

Anna 

Anna Czapnikowa 

Eiifrosiiui Jansonnowrra ... 
officialis: Joachim Pa^tonu:» . . . 
surrogator consistorii: archidiaconua 
Pomenuiiae Franciscus WyMelä 
äeeonus: canonicus CruswiciensiSf 
poenitentiarius Zukowieosisjo- 

annes Pnsfel 

fr. coni^enlus: Eugcnius ir^becki 
mater soromm ; Barbara Vernen 
oedsus a G.-bus: Christ<^herus 
Janikowski utventor privUe 

ffiorum 

castcllanus : trancisctis C::ap.skt 

Ignatius Czapski 

Godziseoviensis parochus: Bart/udomeus 
Gorfczyno sacerdm Joannes Pacosciensis 
parochus: Nikdt^ Muchowski . 

Grauäentincnsis : momist. () K Hencdicti 
soror Domthca Kadawicka 
capitaneus . Gahnel Si zcpanski . 
Hearychzwatäensis parochus: Joannes 
Nepomuceuus Piaumgart 




Mai 15 



1672 März 30 ! 



Sept. 30 

Mai 14 (1596 
Nov. 16) 



Apr. 20 
Apr. 24 



llÖÜjuli 21 



I 



Febr. 6 (17 J.) 
Aug. 24 (18/) 
; l223Mai25(nj.) 

Febr. 21 (H J.) 



März 30 
Apr.28UuUQ) 
Mai 1 



1692 Sept. 25 



Okt. 16 (17/) 



1783 Jim/ I 

1665 Juni 13 



I Febr. 6 
iFebr. 13 

168. Dez. 16 

1765 Apr. 16 



üez. 20 (18/) 



n>i7 ifM'. m 

• 1737 Juli 21 
1 1746 Apr. 16 

' Febr. 8 (17 J.) 

■ -t/v-, I.l (17 7.) 

i 1766 Jan. 4 

i 



lijd8 März 27 



1690 März 22 



1763 Okt. 17 
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Benetaclores 



(Jesuitae): Bartholomeus Ampel s. j' 
Gregorius Goraiewicz s. f. . . 
Severinus Karwat sacerdos -s. J 
Joannes Rxeszewski sacerdos s.J 
Jomnes Pecelt sacerdos s,J. . 
Thomas üicyski exe/ascopns Kijo- 

viensis s. J. . . 
Albertus Nigric sacerdos s.J. . 
Jt^aaes Sembowsid sacerdos s.J 
Joannes BcbromM sacerdos s. J. 
Michael Joachimus sacerdos s. J 
Andreas Lesinski sacerdos s. J. 
Stanislaus Dobrzynski sacerdos s.J 
Synum Cupinsd sacardos s. J 
Sym<m Zaezkowsld sacerdos s. J. 
Joannes Monich sacerdos s.J. 
Francisciis Simonetti s. J. . . 
Joannes Westerman Jesuita poeni 

tentiarins extraordinarius 
Joan. Nepomuc. BqkowM sac. sj, 
Michael Czapiewski sacerdos s.J 
Antoni Januszewski sacerdos s.J 
Jozef Gosdziewski sacerdos s. J 
Joannes Suchocki sacerdos s. J. 
Joannes Woynaramc sacerdos sj. 
Petrus Zywiecki sacerdos s. J. 
Jozefiis Ulrich sacerdos s. J. . 
Jacobus Haffalski sacerdos ex 

jesuita, rector collegii Schottl 
Jozeftis Emkardt canonicns Poz 

nan. exjesuita poenit. Zukow 
Jozefus Brzeski exjesuita . . 
Josef Gfön'ücki sacerdos s. J. . 
Paulus Sti^mpski sacerdos s. J. 
CarHtttsiensis prior: Lamb^us Ming^us 
Fitypus Btdman . . 
Anthelmus Wiesen . 
(frater) : Gaspartis . . 
üeorgius .... 
(^orgius sacerdos . 
Hermannas sacerdos 
Jacobus sacerdos . 
Joannes saeerdns . 
Gerhardus Kodius . 
Matthias Sarburg Trevirensi. 



1708 Mai 7 
1752 Nov. ZI 



1802 Apr. la 

löOJ Febr. 4 | 

1803 Mai 3 



1653 Juli 30 
1Ü60 üer. 13 
1664 >// 2 
1680 Mai 6 
1684 F«ftr. 13 

1689 Aug. 1 
1692 Sept. 15 
Dez. 5 (17 J.) 
rmjan. 16 
1706 Apr, 16 

mZJan. 8 

1758 Jon. 21 

1765 Jan. 16 
ms Jan. 17 

1781 JuU 4 
1784 Mai 18 

1787 Mai 8 
Jtini 10 (18 J.) 
März 30 (18 97.) 
März 30 (18, 97.) 
März 30 (18/9/) 
März 30 (\mj.) 



1805 Okt. 22 

Nov. 8 (19 J.) 

Okt. 9(19 7.) 

Ang. 4 (17 J.) 

1662 Dez. 17 

IHOl März 17 
I .\Uii ti n? 7 ) 

Sept. 29 (17 7.) 

Nov. 27 (17 J.) 

Nop. 2 (17 J.) 
' Apr. 2 in J.) 
; Mai 26 (17 7 ) 
iSept. 29 (17 7 ) 
I Febr. 14 (17 7.) 
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Fraires 



Sorores 



Ry 



Kijoi'iensis, exepiscopus: Thomas Uieyski 

soc. Jesu . . . . 

Cntsmcieasis caiumicus: Joannes Postel 
decottus GedaneasiSf poenitentiarius 

Zttkoviensis 

Cujaviensif! episcopns: Hieronimus 
Kozdrazowski .... 
&anislaus Sarnowsid. . . 
Bonaventura Madalenski 
episcopi gcrmana: Ludoviea 

binska 

viceäccanus : Simon Rykalski 
canonicus: Joannes Sikorski . 
Joannes CzartinsM. . . . 
Catmensis episcopus: Adamus Kos 
Ignatius de Mathi .... 
(it'raniJü : (Jeoigius Kottopucki 
aböatissa: Annu Paprocku 
palatinus: Joannes Veicher 

Joannes Kos 

LiiJovicus Mori^'ski . . 
palatinissa : Euphrosina Kosuu\i 
capitanea: Zophia Nicmoiowska 
easMlanas: Stani^aus Skorzewski 
sueeamerarius: Jacobus Szeze^ 

panski 

Lagnoviensis parochus: Alexander üul 

cius 

Lanciciensis priorissa: Helena Oizycka 
Catarina Szubska . . . 
Zofia Lucziwinska . . . 



Lu sinensis sacerdos ■ Joannes . . . 
parochus: Matyas Rzvpczynski . 

Joannes Zgierzynski .... 
prueposittts: Andreas Piechowski 

subditus: Adamus 

Marienburgensis palatinus: Samuet Za 

tinski 

Jacobus Weier 

Ignacius Bqkowski .... 
vexillifer: Joannes Trembevki 
vexUliferfrix : Jnanna Hetdina 

Zakrzeu'ska 

Mirachovicnsia capitanea : Zophia de So 
biesino Scsepan^a . . . 



119% Juli 21 



1803 Mai 2 



Benehctores 



1689 Aug. 1 



I 

, (1630) Okt. 3 
\Jan,3l (177.) 
Juni 20 (17/) 



Febr. 9 (löOO) 
1680 Dez, II 
I 1691 Okt, 10 



i7yu Okt. I 
Mai 24 
1603 Jan. iO 

1661 März 16 
ia?2 Mai 20 
Okt. 31 [\1 J.) 
1660 Sept. 24 

Jan. 14 (17 J.) 

Febr. 15 (17 J.» 
Aug. 25 (17 7.) 

Juni 30 (17 J.) 

Juli 24 (17 J.) 

Juli ZI (18 J.) 

Sept. 25 (17 JJt 

Jan. 5 (17 J.) 



Dez. lö (17 ./.) 
1758 März 13 
März n (18/) 
1705 Apr. 14 
Febr. 4 (17/1 

Okt. ü (17 J.) 
1657 Febr. 21 
1670 Dez. 15 
Dez. 20 (18/) 

1663 Aug. 10 

i 1650 JOii. 5 
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Fratres 



Sorores 



Benefactores 



Mirachcviensis capitanea: TeresiaMagda- ■ 
lena de Conarzyno Sczepan^ta \ 

judex: Joannes Lniski [ 

(Novo foro de): Henmannus sacerdos • März 21 
OUvensis abbas: David Konarski, . . 
Adamus Trebnic ....... 

Hvacinthus Rybinski 

prior: Philippus Aug.^illJ.} 

saccrdos : Joannes j 

Davit Camsott I 

Rafael Kos 

(conversus): Sibrandus Okt. 20 

[Ordo] S Reneciicti: Barbara Zakrzeivska 

Eva Wotanotvska \ 

S. Bemalt: Lukas Smogorzewski . ' 
Cisterciensis : KatarynaPotkomorowna 
Kristoforus Pairtmrski .... 
Cyprianus Detiaw saceräos . . 

S. Francisci: Witalis Iöti7 h'cbr.22 

Carm^itarum: Berthatäus expnvin' 

^aiu 

Praedicatorum: QaMel Müewsky ! 

saceräos 

Eugenias Krzykowski 

Praemonstratensis: Paaius Kostka. 
Ouiensis abbatissa: Anna Lesnieka . . 
Oxiuiensis plebanus: Joannes saccrdos . Febr. 9 
Pacosciensis: Joannes saeerdos de Gorf- I 

cyno j 

Pd^menas abbas: Foeiix Kos . . . 
Leonardas Rembowski .... 
Joannes Carol Czarlinski . . . 
Pieniqzkovienüs parochus: Josefas Bet- 

kicr 

Pl«censispraepositus:JoannesGluchowski Jan. II 
imgisira: Grimolca ...... 

(priorisM mon. ad s. Magdalenam) : 

Zophia (Kobcinicka) i 

professa: Eluabcih 

Ludimilla 

Miroslawa 

Poloniae rex: Siephanus I 

Sigismtirulii^ III 

Viadislaus (IV.) 

Joannes Cazimirus 



1678 März 21 
16»7 Aug. 27 

1618 Mai 17 

Aug. 14 (17 J.) 
■ Nov. 22 (18 J.i 

Dez. 1 (11 J.) 
Juni 17 (17 J.) 
Sept. 19 (17 J.) 



: Aug. 2 (187.) ! 

I 

, Dez. 7 (17 J.) 



1663 Jan. 29 

Marz 21 (17 J.) 

Jttni \ i]9 /.) 
18ÜÜ ücz. 9 



I mejuu 24 

Mai \> 117 ./.) 
■ 1803 Aug. 31 

1666 Febr. 23 



Febr. l (17 J.) 



Aug. 13 (17 7.) 
(1618) März 21 
1649Jafi 7 
1666 Jon. 28 

1806 Sept. 22 



Dez. 22 



(LS^s;»» Mai 13 



A'tn-. 2 
Apr. 29 
Okt. 4 



[]5m) Dez. 12 
1(3.^2 Apr. 30 
um Mai 6 
1672 Dez. 15 

10 
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Fratres 



Sorores 



Benefactores 



Poloniae rex: iMicluni 

succamerarius regni : Joannes l)teski 
Pomerani milites occisi suat .... 

Pomeraniae dux: SubMaus 

Mesiuinus pater Suantopolci fitft' 

(iator mun. Zukov 

Joannen fiUu^ Suantopolci . . . 
Suantopolcus fundator .... 
Euphroüna materMe^ainy dacis 
Samborius fitndaSor huius lad 

Ratihoriits 

Warcislaus 

Mesiuinus filius Suanti^xtlci . . 
Salomia filia Sumtopotd . . . 
palatinus: Michael Konarsfd , . . 

Li:d(yi'ici:s Weier 

Wladislaus UcnojJ 

jtodwmewtdzina: Maryanna Bystra- 

mowa 

vexillifer : Petrus Czapsky .... 
vcxiUifertrix : Zafia Koniir\lii 
Pomeraniae archidiaconus : h'ranciscus 

Wybicki 

sttjBfraganeus et ofßdalis : Cyprianus 

Wolicki 

Poznanien^is cpisct^ns: Albertus {Thloli- 

bowitki 

canonicus :Jozcfus Ernhardt exjcsuita 
poenit. Zttkomensis .... 

di'is : Tcoilonis 

Pysdrensis tivis: Martinas saeerdos. . 

Rvnkowscti.s 

iyanäeccnsis convcntus fr.: Jacobus Boci- 

ankomez 

{Üandomiriensis prior) : Henricussacerdos 
Schottlandcnsis collcßiii rcctor: Jacobus 
Raffahki sacerdos exjesuita . . . 
Sicrakoi icnsis parochus : Joannes Le- 

vnnski sacerdos 

otL'.a'taria: Elizabeth 

Slyu'icnsis praepositus : Jozef'us Posii l . 
Stijzycensis parochus : Joannes Pnewuski 
Str^clnensii s. unten. 
Sirzepzensis parochus: Jacobus Kierz' 
wicki 



1663 JuU 2Ö 



AuR. 15 (177.) 
1746 Apr. 16 

1653 Dez. 6 
Jan, 11 

1»UJ Febr. 4 

[ 

1 1815 März 23 
1796 Jan. 10 I 



(1H7.1» ;Vot'. 13 
IÖÖ2 Sept. 13 
1250Mai19(17/.) 
\2Xni>ez2»{\V^ 

1220 2 07 J} 
Aug. 22 (17 J.) 
I266jan. 10(17/) 
Aug. 23 (17 J.) 

\2mjan.\\{\lj:t 
Apr. 6(17 ./.) 
Mai 9 (17 J.) 
\2SSÜez2S>{\lJ.) 
März 31 07 J.) 
März 29 17 J.) 

Febr. 18 
U>»4 Okt. 7 

Aug. 17 (18 J.) 

1740 Sept. 17 
JuU 30 (17 J.\ 

1765 Apr. 16 

1775 Mai 16 



1803 Mai 3 
Febr. 1 (17 /.) 



I 



\e66Jan. 25 
1743 Okt. 2ti 

I 

. 1789 Nov. 21 
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Fratres 




Benefactores 



Trevirensis: Matthias Sarhuri^ Carthiis. 
Wendensis canonicus: Matias Valterus 

saceräos 

WieieloM (?) paroehus : Jozefus Le- 

winski saeeräoa 

S. Vinccntii Wratislaviensis s. unten. 
Vitoviensis abbas: Stanislaus Kietlinski. 

prior: Thomas Sqdecki 

sacentos: AugtttUnus taeeräos . . 
MarHnus Cluzieki i (1624) Sept. 7 



(ie02) Mai 19 
Okt. 4 (17 J.) 



Wiadistaviensis s. Cujavien. 

(paroehus): Joannes sacerdos 
Zukovieiudt «. unten. 



I 



(9/10) 



Dez. 7 



; Febr, 14 (17 J,) 
: 1632 Apr. 26 
1813 Jon. 14 



BorTechnviensis : Rordj:ichmv s. w. v. Pr. Stargard. 

Buscensis — Buszko Praemonstratenserinnenkloster, Kr. Stopnica, Polen. 

Bydgostiensis — Bromberg. 

Chmeinenah = CAjnjefno, Kr, CarHuius. 

Czaraowans Praeauuutratenserinnrnklnstrr bei Oppeln. 

Sigismund praepositus 1452- 75 Cod. dip. Sites, l p. XI. 

Sebastian US Saxo pracpos. 16, Nov. Necr. Czam. Zeitschr.f. Gesch. Schles. I 228. 
Üerschaviensi^ — üirschau. 

Etbingensis: Jacob Octavian Konopaeki coMteü. Elbtng. 1649—1686 Lengnich, Gesch. d, 
Pr. Lande VU 48. 316. 

Godziscoifiensis Cßardschau, Kr. Star^rard — paroehus Bartholomeus Trepovius + 12; 1 

1 i\.M] cf'r. Strehlke N. Pr. Prov. Bl. A. F. 1854 Bd. 5 S. 182. 
Oor^cyno = Gorrenczyn s. w. v. Carthaus. 

Granäenx: BenedOcHnerinnen seit 1624 (Fnetich, Gesch. d. Gr. Kr. V 1 15; 

Gabriel Sezepansld: Frölich I* 103 verxeiehnet ihn nicht unter den Hauptleuten 

von Graudenz. 
Henry chzwaldensis = Heinrichswalde, Kr. Schlochau. 
Carthusiensis = Marienparadies, Carthaus i. Westpr. 
Kaoneastt = Kiew: Thomas UJejslci ep. 1656-1677 Niesiecki I 77. 
Cruswieiensis ^ KntschwitJ. 

Cufaviensls ej^scopus: Hieronymus Rozdrazewski 1581—1600. 

Stanislaus Sarnnwski 1677 HtSO. 
Bonaventura Madalinski lt>8 1 — 1691. 
Joseph Rybinski 1777- 1806. 
Cutmensis ^üseoims: Adam Koss 16S8— 1661. 

Jgnatius Matthy 1 823- 1 
pakdinus : Johann v. Weiher 1617 1625 Lcnf^nich V 122.176. 
Johann Kos 1648- Ukj3 Lengnich 1^7 266, 3i)3. 
Ludwig V. Mortangen 1611 — 1615 Lengnieh 1^51.106. 

10» 
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Cutmensis (capUaneus): &anMaus Niemojewski 

casteUaaus C. 1611—1620 Ungnich 155. 
succamerarius: Jacobus Szczepaa^ 1616—1631 Lengnich K 117. 247. 

Lanciciensis ^ ifrrvra a. d. Warte. 
Luzinensis = Lusino, Kr. Neustadt i. W, 

Marienburgensis palaNtms: Smnaei ZaluuUu 1625—1629 Lengnich I^176u236w 

Jacob Weiher 1643—1658 Lengnich VI 207. VII 102. 

Johann JgnüHus Bqkou ski 1077 1679 25 12 Lengnich Vlll IS». 192. 
vrxUlifer: Johannes v. Felden Zakrzewski 1634 Lengnich VI D, 32. 
Mirachoviensis Mirchau» Kr. Carthaus. 
Novo foro de = Neumarki i. Sehl. 
Olivensis abbas: David Konanki 1SS9— 1616. 

Adam Trebnitz 1617- 1630. 

Joseph Hyacinth Rybinski 1740-1782. 
Ouiensis — Owinsk b. Posen. 
Oxiuiensis - Oxhöft b. Damig. 
Pacosciensis = Mcoie «. v. Bromberg. 

Pelplinenaie abbas: Felix Kos 1610-1618 Ku/ot, opactwo P. 2SS. 

Leonard Rembowski 11 1618"lt)4P ib. 261. 

Joannes Karl Czarlinski 164*) ()2, f 15;9 1665 ib. 263. 268. 
Pieniqczkoi'iensis = Pienonskowo b. Czcrwinsk i. W. 
Plocensls =^ Ptoek a. d. Weichsel. 

Pontenntae palatinus: Michael Konarski 1611 — 1613 Lengnich V 51. 75. 

Ludwig V. Weiher 1640- iaS6 Lcnpnich VII 48. 153. 

Wladisluw Dünhoff 1H77 \6H3 Lengnich Vlll 163. 236. (7/10 ParkanJ. 
vcxüiifcr: Samuel Konarski lülO. 1617 Lengnich V 113. 122. 
Poznaniensis episcopus: Albertus Tholibowski 1654- 1663. 
Pyzdrenus = Pdsem a. d. Wiale^ Polen. 
Rynkowsciis — Rinkowken b. Czerwinsk. 

Saruierensis Neu Sander s. ö. v. Krakau (Prämonstratenserkl.). 

Sandomiriensis — Sendomir, (Dominikanerkl.). 

Scholttandensis = Mt-Schottiand b. Danzig. 

Sieralmviensu ss Sierukowitz, Kr. Carthaus. 

Stymensis = Schliewcn h. Dirschau. 

St^zycensis = Stendsitz, Kr. Carthaus, 

Strepzensis ~ Strepsch, Kr. Neustadt. 

Wendensis » Pain. IMand^ Bistum 1585—1796. 

Vitoviensis = Witow b. Petrikau (Prämonstr.). 
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Fratres 



Sorores 



Zukovtenses: 
Magisirae: Miroslawa a Pruthenis inierfecia . 

MitasUiwa aorar äuäs Saantopolci 

Beatrix 

Priori ssae: Beatrix 

Elisabeth 

Febronia 

iF. Sttbpriorisn: 1423 15/6 AUpreuü. 
Manatasekr, 181) 

Ludmilla 

Margaritha 

Mechtildis 

Pnesprawa 

Tecl» 

«Vitofilawa 

Agnes Sukowska ........ 

Anna Raci^ska 

Margarüa Czapska 

Elisabeth Glynska 

Anna Zakrzewska 

Catharina Koszczanka 

Elisabeth Ciechalewska 

Teresia Powalska 

Marianna Czapska 

Konstantia Wolska 

Joanna Trembccka , . 

Joanna Paulowska ....... 

Ludovica Pawiowska 

Magdalena Pan/iowska 

Julianna Lewi&ska 

Subpriorissae : Margaretha 

Anna Langen . . . 

M uryu nna Jaszc wska 

Alexandra Sartawdca 

Ursula Cxapska 

Anna Piotrowiczowna ...... 

Apollonia Donimierska ...... 

Teresa Zelewska 

Catharina Krqcka 

Qrcalrtccs: Anna Bogustaw^ 

Magdalena Glinska 

Dorotca Rosnchüi ka 

Katarina Tempska ....... 

CuitnriBMe: Elisabeth Radunska .... 

Magdalena Glinska ..... 



1224 Okt. 12 
I IZdQJuU 9 (17 J.) 
' Dez. 12 

März 19 

Mai 7 
iDez. 14 

I 

j 

I Mai 16 

I Nov. 3 

;Voj'. 26 

Nov. I 
' Mai 20 

Aug. 1 

Nov. 26 

1626 Apr. 16 

1657 ükt. 3 

166t Attg. 18 

1671 Apr, 2B 
I 1689 Juni 14 

1709 >// 11 

1723 Juli 28 • 

1730 Mai 12 
1 1755 Febr, 11 

1775 Mai 13 
I 1791 Fchr. 16 
' 1812 h'ebr 9 
; 1827 Okt. 23 
. 1837 Sept. 20 

Nov. 1. 8 

(1630) Nov. 2 

Mai II (18 J.) 
1 1774 Jan. 15 
1 1780 Jaff. 9 

1792 Jan. 4 

1808 Vor. 16 
Jan. 31 (19 J.) 

1833 März 25 
\Sept. 24 (17 J.) 
I 1698 Apr. 20 

1797 De- 26 

1817 Dez. 26 

1681 Apr. 5 
1 1608 Apr. 20 
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a Pruthenis interfcctae 



Zuko vienses: 
Cantorissae: Elisabeth Dqmbrowska . . . 

&isabetk Czapieska 

Anna Elmanowna 

Maryanna Preysowna ...... 

Magistrae noviciarum: Francisco Wycze- 

chowska 

Catharina Ktfdta 

Sacristanac: Anna Glowczewska sacristyanka 
Sorores: Adilheydis <Adelgundis) 

Barbara 

Baua sciipior Ubrorum 

Benedicta 

Bofsudaya 

Cecilia 

Elizabeth 

Eua 

Euphemia 
Enphrosina 

Euphrosina 

Gertrudis, Catharina, Margareta ... 

Martha 

Valpurgis > 

Zophia a Pruthenis interfecta .... I 

Barbara Borkowslca 

Catbarina (Calczewska) 

Elizabeth Suchorzewslca 

Johanna Orzechowska 

Barbara Korunska srnior ..... 

Catarina Volska conrersa 

Dorothea Konarska . ...... 

Hedvigh Brodnicka \ 

Elisahcth Lcrice 

Elisabeth Sobicnska ........ 

Barbara Konarska ' 

Katharina Galczcivska 

Kataryna Lewinska 

Teresia Czapicwska ; 

Marianna Wyssocka 

Marianna Dttfaktywna novicia . . . 
Fraepositi; Calixtus {t t wähnt 1435 4 11 A. AI. 

37, 183) i Oltf. 6 

Daniel Juli 31 



1732 Apr. 16 
1760 Aug. 20 (2i) 

1791 Febr. 16 (27) 
1813 Mai 22 

1810 Mai 22 
1833 März 2S 

1799 Apr. ZI 

Okt. 25 
März 14 
Juli 25 (17 J.) 



1224 Okt. 12 



Juni 3 
Sept. 26 

Jttti 25 (17 7.) 

Dez. 1 

A'oi-, 

1224 Okt. 12 
Dez. 9 

Apr. 25. Aug. 19 
Jan. 15 

Mai 30 [11 J.) 
I 1610 Aug. 15 
■ 1616 Jan. 5 
. 1622 März 31 
; 1624 Apr. 29 
! 1624 Mai 4 
i 1626 Febr. 14 
: 1626 Aug. 0 
i Apr. 25 (17 J.) 

I nssjttii e 

, 1774 Sept. 28 
I 1791 Sept. 25 
I Apr. 3 (19 J.) 
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Zukovienses: 
Prwpositi : Joannes 

Nicolaus (erw. 1316 8 8 ^. Af. 37, I58> 

Theodericus 

Joannes Bluming 

Georgius fon Eda 

Benedictus Gorinski 

Joannes Cruceborg 

Alexander Wkrzinski 

Attdnas Swineeid 

Gfi^gon«« &endowM 

Condessani (ei Provisores): Thomas Wrzesinsky 

Nicolaus Snosnowic ....... 

Joannes Leydeng 

Michas Rzepciin^i 

Michael Gammtowski 

Jacobus Celinsky 

PocnUentiarii: ,/ortr?nt.s Hostel 

Josefas Ernhardt 

Sieerd<Mes:Miroslau8(ldl2-33>I.M.37 157-72) 

Pribislat» (1312 /. c. 157) 

Hugo custos (1318 /. c. 161) . . . . 

Casparus Dawidek saccrdos .... 

Jacobus Piasecki sacristianus . . . 

Adamua Trqpczenski capellanus . . . 

Petrus Caader viearius ...... 

Michael Rzepczynski concionator . . 

Adalbertüs Szrcihtrowski vicarittS . . 

Michael üembicki parochus .... 
Organarii (benc/.): Petrus 

Tomas Samborslu 

Andreas Sek 

Mathias IVmnski 



Juni 7. Juli 4. 31 

März ZI 

Aug. 11 

Nov. 27 
Juli 6 

Ftbr. 1.=. 

Okt. 25 

1632 Sept. 8 

laeO Mai 6 

Ohl, 29 (17 J.) 

Aug (17 J.) 

]&82 Aug. Ui (bcncj.) 

1120 Jan. 18 (benef.) 

t744 0ikt.31 (benef ^ 

1761 Sept. 9 (benef.) 
Juli 20 (18 J.) 

1796 Juli 21 
, 1803 Mai 3 

Dez. 23 
I Män 24 

Sept. 15 

März 14 

1671 Mar 30 (bnf.) 

1677 Juli 27 (bnf.) 
; 1704 Apr. 13 (bnf) 

17<)2 Okt. 5 (bnf) 

1S()7 Juni 2 

1851 Mai 29 
; Nov. 11 (17 J.) 
\Okt. 29 (17 7.) 

1690 Juli 6 

1709 Nov. 28 



Strzelnenses: 
Priorisaae: Anna 

Boguslawa 

Dobeslawa 

Zophia 

Barbart Naremovska 

Anna Skorkowska 

Catharina Wieniecka ...... 

Aiuui Kazubowska 

Uorotva Strozewska, pcstc sublata. 
Anna Kretkowska 



Apr. 3. Dez. 2 

.Apr. 4 
Juni 14 
Mai 6 
Jan. 14 
Apr. 30 
Mai 13 (I/l) 
Aug. 13 (17 J.) 
1625 (4) Sept. 7 (26) 
(1052) Aug. 16 
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Fnires 



Sororts 



Strz el nenses: 
Subpriorissae : Catharina 

Donta Tornow^, peste suUata . , 

Catharina Nkietzytuäta 

Circatriccs: Regina Rnzwodouvka, fKste suM. 
(Cantorissaei: Ludimilla 

Elisabeth Brzezinska 

(Sacristiae pnefeciae): Anna Kiopska, peste s. 
Sorores: Adleydes 

Afra 

Benedicta 

Bogumilla . . . . 

CatlMTiit« 



Ceciüa . . 
Chw alislawa 
Cunegundis 
GrayroisUnr« 
Julian« . . 
MaiiprctA . 



conversac 



Miloslawa 
Petronella 
Catharina 

Dorothea 

Gertrudis 
Miroslawa 
Felicitas Sempolinska . 
Catliarina Sikowska . 

Dorothea Wielanowska 

Barbara Golimoska . 
Anna Kolucka . . . 
Marianna Sokolowska 
Regina Buszkowaka . 
Dorotea Pom^owska 
Orstila Szyszynska 
Dorotea Szuszycka 
Üorota Glqbocka 
Helena Krainska 
Helena Vitolawska 
Hei ; ; ^ Sokolo wska 
Catanna Suszvcka 
Hedvigis Lesnicka 
Hedwig^ Kieiczewtka 
Barbara Wysodca 



peste 
sublatae 



Apr. 8 

1625 (4) Seftt. 7 (22) 
Jan. 10 (17 J.) 

]tm Nov. 16 
Juni 17 
Juli 25 (17 J.) 

l625(4>Spt.l{AugJit) 

Dez. 25 

Okt. 22 
Juli 23 
Juni 1 

März2B.(mXNw2 

Dez, 25 
Juli 12 

Sov. 18 

Sept. 30. Nov. 6 
Jan. 30 
Jani 28 

März 22. Juni 2. Aag. 
' 14. Nov.4. Dez.TA 
Nov. 14 

\Juli 10. Dez. 25 
Nw. 22 
fiov. 22 

Dez. 29 

,Vnr 22 
Nov. 27 

Jan. 19 

Dez. 11 

März 18 (17 J.) 
Mai 9 (17 /) 
März 18 (17 J.) 
(1020) Mai 17 (24) 
1625(4) S«p/.7 (^1/^.7) 
1625(4) Sept. 7 (15) 
1625 (4) Sept. 7 (21) 
1625 (4) Sept. 7 (23) 
1625(4) Sept.l^ 
1625(4) Sept. 1 25) 
1625 (4) Sept. ~ '-f-» 
1625(4) 6>p/. 7 t2öl 
1 625(4) Se/)f. 7(0«.!) 
1625(4) S»/if.7(Ollrf.9 
1 625(4) S0/rt.7(Otf-6) 
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Fratres 



Sorores 



peste 
sabUUae 



peste 
sublatae 



Strzelnenses: 

Sorores: Anna Kielc::ewska 
Anna Rozbicka 
Anna Zägtxka 
Hedwigs CzduMomka 

Dorotea Folibowska 
Anna Karnicka 
Agnes Kielczewska 
Anna Liberacka 
Catharina Strüzewska 

Hi'dvigis 

Catharina Sapizanka 
Barbara l.ipska 
Dorothea Orbikowska 
Anna Fopawaka 
Catharina Potodm 
Mariannj z Rozmzewskick MUzenska 

Praepositi: Boguslaus 

Guilhelmus 

Leonardus (erw, 1418 15/1 1 >I.M.37, 180} 

Nicolaus 

Nicolaus Chwaliszewski 

Gabriel Kielczewski 

Samuel Sierakowski . 

Fratres: Albertus 

Henricus 

Jacobus sacerdos 

Joannes 

Marcus 

Nicoiaus 

Stanislaus sacerdos 

Stephan US sacerdOS 

Theodericus 

Venceslaus sacerdos 

Coaversi: Andreas 

Joannes . . 

Maninus 

Paulus 

Petrus Dunin fundator monasterii (bnf.) . . 



laZSiA) Sept.HOkt.7) 
\6^{4\Sfpt.l(OktJ) 
leZSSept. 7 (Febr. 9) 



1030 Nov. 16 



1635 Jn-j 30 
I 1636 Aug. 20 

1650 Apr. 8 
» 1660 Febr. 19 



Apr. 21 

Mai 2ti. Aug. 27, 

Sept. 9. 17 
Apr. 2ß 

.Apr. 10 
! (1575( .//;/(■ 1 {lSi\) 

Nov. 6 (24,9) 
i (1«37) Nov. 24 (25) 
\Attg. 19 
\Dez. 1 

Sept. 15 
I Apr. 25 
[Aug. 14 

' Nov. 30 
; Mai 27 
[Dez. l 
Juni 11 
Jan. 14 

n, :. <) 

Okt. 17 
Jan. 5 

1149 Apr. 16 (17) 



S. Vincentii Wratislavienses: 

Abbites: Henricus Okt. 2ü 

Guilhelmus U» , 0290) Jan. 1 

Joannes (I) I (1390) Dez. 14 



Digitized by Google 



154 



Geographisches Reiter. 



Fniires 



Sorores 



(1352) 7<w. 13 
(1303) Dez, 25 
(1383) Ifw. 12 

(1390) Dez. 21 



S. Vincentii Wratisiavienses: 

Abbates: Nicolaus (1) 

Guilheimus (III) 

Marrtinus (1. Mtrcus) ...... 

Franciscus (I) 

Joannes (II) (1409) Apr. 28 

Nicolaus (II) (1449) Febr. 9 (27/1) 

Franciscus (II) Newdoif Okt. 16(?) (1468) 

Nop. 27 

Joannes (IVi (1480) Febr. 1 

Joannes Lopsycz (V) (1505) Okt. 15 

Joannes Fabri (VI) electus |(1515) Dez. 25 

Valentinas (1525) Okt. 8 

Joannes (VlI) '(1545) OAf. 6 

Nicolaus (HM 1(1575) Aug. 10 

Joannes »Villi Cirus (1586) Sept.20{llß) 

Joannes (IX) Queswitcz ...... 1596 Dc£. 3 

Priores: Henricus i Mai t 

Joannes ' Aug. 26 

jordanus Aug. 24 

Mathias Juli 4 Nop. 14 

Nicolaus ,März 11 

Subpriores: Petras I Jan. 21 

Fntres: Gregoriii» |i4/»r. 21 

Henricus sacerdos Sept. 17. Dez. 25 

Hieron imus sacerdos Mai 2P 

Jacobus sacerdos Mai 28. Okt. 15. 28 

Ignatius sacerdos \juü 26 

Joannes sttMiaconus \jan. 5. Sept. 23 

Joannes sacerdos i Okt.2». Nov.S. Dez. 

I 24. 25 

Joannes , Apr. 21 

Joannes Romanos sacerdos .... [Juni 5 

Martinus Apr. 21 

Michael parochus ' Sept. 30 

Michael sacerdos Nov. 24 

Nicolaus sacerdos Au^. 3. 17 

Petras sacerdos \jttni6.0kt.l}. Dez2S 

Stanislaus sacerdos iAug. 16 

Valentintis sacerdos Febr. 21 

Conversi: Albertus Febr. 7 

Joannes i Febr. 20. Juli 2 

Michael 'iW, 18 

Petrus \ Dez. 25 
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DER 



KOMTUREI TUCHEL 



HANDFESTEN UND ZINSBUCH. 



FÜR DEN DRUCK BEARBEITET 



VON 



P. PANSKE 

PFARRER ZU BÜTOW. 



DANZIG. 

L SAUNIERS BUCH- UND KUNSTHANDLUNG. 

1911. 
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Um die Wende des 15. Jahrhunderts, vom 30. November 1393 
bis zum 30. MSrz 1407, hatte Bruder Conrad von Jungingen das Amt 
eines Hochmeisters beim Deutschen Ritterorden inne. Im Laufe seiner 
Regierung wurde nicht nur das Marienburger TreOlerbuch angelegt, 
auch die Handfestenbächer der Ordenshiuser verdanken dieser 
Zeit ihre erste Entstehung. 

Nehmen wir gleich das »lileine i-Iandfestenbuch" Nr. I'), gegen- 
wärtig unter der Bezeichnung Abteilung 3 Nr. 1 im Danziger Staats- 
archiv. Dasselbe enthält eine Zusammenstellung von I-iandfesten der 
Komturei Schlochau. Die darin vorkommende der Datierung nach 
jüngste Handfeste ist die über das (später untergegangene) Gut Hogin- 
walde: deren Aussrellung war unter dem 25. Juli 1397 erfolgt. Freilich 
findet sich in dein uns heute vorliegenden Bande auch eine Handfeste 
vom Jahre 1414, das Dorf Pollniiz betreffend. Doch braucht man 
nur eben zuzusehen, und man wird sofort gewahr, daß es sich dabei um 
einen späteren Eintrag handelt. Von erster Hand stammt nur die 
Überschrift (Polnitz). Dahinter sind 4 Zeilen Text getilgt: mit den- 
selben schloß einst die Rückseite \on Blatt 25. Das ganze folgende 
Blatt aber ist durch ein neues ersetzt. Eine jüngere Hand hat dann 
jene 4 Zeilen, sowie fast das ganze (neu eingesetzte) Blatt 26 mit der 
erneuerten Handfeste von l'oUnitz beschrieben; zu Ende des i^lattes 
mußte sie die Überschrift (Item Polnitz) und 3 Zeilen Text der iüigeaden 
Urkunde (datiert von 1358) vom alten Blatte herübernehmen*). 

Bekannflieb ilainint diese BeieichnunK wefien des KleinfUioibmutls — von 

dem pomtnerschen Archivar v. Dreger, welcher die 10 BQchcr alle durchgesehen und 
ausgezogen hat: das Handfestenbuch Nr. 1 vom 2a. Dezember 1743 an bis sum 
7. Min 1744. 

Die eben gekennzeichnete Hand hat gegen Ende des Bandes die Handfeste 
Aber die Mfiblc zu Peierswalde eingesclirieben. Von jfingerer, doch snderer Hand 
stammt auch die überhaupt letzte des Bandes (Ober die ▼indmfible Itt Streisin). 
^bQpso n s l fl r l i ch su. Aafluig dss Auscsboveneichnis von 1449. 
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Das „Handfestenbuch 2" (jetzt Ordenstoliani 91 des Königsberger 
Staatsarchivs) enthäh eine Zusammenstellung von Verschreibungien für 
die Gebiete Elbing, Dan zig. Preußisch Holland, Liebstadi, Mohrungen, 
Orteisburg, Lauenburg, Putzig, Mirchau. Den Band selbst zwar 
habe ich nicht eingesehen, indessen von den daraus bei Gramer, 
Geschichte der Lande Lauenburg und Bülow, Königsberg 1858, 2. Teil, 
S. 145 und dann von S. 21Ü ab mitgeteilten 15 Urkunden weist die 
jüngste als Ausstellungsdatum den 17. Juni 1397 auf (S. 220). Bei 
Vieren dieser Urkunden wird als F^aralkiquL'lle das Danzi^er Komturei- 
buch benannt; bezüglich dieses letzteren hiidct sich aui dem dortigen 
Staatsarchiv die Notiz, daß es zwischen etwa 1403 und 1425 zusammen- 
gestellt ist. 

.Handfestenbuch 4* (jetzt Abt 3 Nr. 2 des Danziger Staatsarchivs) 
steUt sich aus drei Stücken zusammengesetzt dar. Im ersten findet 
man die Handfesten des Gebietes Tue hei vereinigt, dahinter folgt 
das Zinsbuch des Gebietes. Möglich, da8 dieser Umstand weiter den 
Anlaß gab, beim Zusammenstellen des Bandes auch die Zinsregister 
der Komturei Rheden in denselben aufzunehmen, nebst denen 
7 Handfesten dieses Gebietes mit zur Abschrift gelangt waren (die 
jfingste unter ihnen datiert vom Jahre 1386). Der dritte Teil end- 
lich umlaßt die Handfesten des Gebietes Marien bürg; dort heißt 
es gleich zu Anfeng: In der |arczal unsers herren vierczenhundert jor, 
dornoch im fumften jare an unsers herren hymmellkrt abunde, do 
bruder Conrad von Lichtenstein groskompthur was, do wurden deszc 
nochgeschreben hantfesten us den vorsigilten briefen und hantfesten 
in dys buch von worte czu worte usgeschreben, als hynoch stet ge- 
schreben. Verstehe ich die Worte recht, SO existierten bis dahin 
für den Verwaltungsbezirk des Großkomturs eben nur Einzeldokumente, 
die der größeren Glaubwürdigkeit halber mit Siegeln versehen waren. 

Dabei bleibt die Frage offen, ob dieselben (für gewöhnlich) nur 
in einem Exemplare ausgesteUt waren, das sich dann natürlich in den 
Händen des Beliehenen befand, oder ob man ^für das Amt" zum 
mindesten eine Abschrift zurückzubehalten für zweckmäßig erachtet 
hatte. Letzteres scheint nicht der Fnl! gewesen 7u sein; wenigstens 
wird, wenn im Laufe des 14. Jahrhunderts eine Handfeste wodurch 
immer verloren ging, bei der Neuausstellung einer solchen nirgends 
auf den Wortlaut oder Inhalt der früheren Bezug genommen. Und 
noch einen weiteren Umstand lehrt uns die Marienburger Handfesten- 
sammlung kennen. Die alleren Verschreibungen nämlich, bis in die 
Zeiten des Hochn>eisters Winrich von Kniprode (1351 — 86) hinein, 
waren durchgängig iaicinisch abgefaljt. Bei Anlegung der .Handfesten.- 
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bücher aber nahm man auf Übersetzungen ins Deutsche Bedacht. 
In erster Lmie war den Inhabern der Verschreibungen selbst daran 
gelegen, und zwar 'durch mancherley ynfelle und usle^unge des 
Lattyns*. Der Hochmeister gewährte die Bitte, und so finden wir für 
das Gebiet Marienbiirg 1405 vom 13. Juh bis 27. August im ganzen 
23 Handfcätcii verdeutscht, wobei wenigstens hiiihsciitlich der letzten 
zwanzig ausdrücklich bemerkt wird, sie seien übertragen 'von werte 
czu Worte, nichts von dem synnen abe-, noch czugeleget' (vgl. die 
Rückseite des Blattes 128 (f.). 

Der Vollstlndigkeit halber sei hier weiter genannt das ,Hand- 
festenbuch 9" {- Abt. 29 Nr. 166 im Danzig^r Staatsarchiv). Auf 
den Anlkng desselben, 36 Handfbsten des Gebietes Tuchel enthahend, 
kommen wir unten zurück. An dieser Stelle soll hingewiesen werden 
auf jenen Teil, der mit Blatt 59 (neuester Paginierung) anhebt und 
eine Zusammenstellung von im ganzen 73 Handfesten des Dlrschauer 
Gebietes bietet. Die Sammlung, so wie sie hier vorliegt, ist erst im 
16. Jahrhundert bewerkstelligt. Es steht zu vermuten, zum wenigsten 
bleibt die Möglichkeit, daß das Ganze auf mehr als ein altes 'Hand« 
festenbuch* zurückgeht. «Die Ortschaften des Bezirks werden in den 
ZinsbOchem in 5 Abteilungen auljgefQhrt und lagen um Neuenburg, 
Sobowitz, Schdneck, Kyschau und Berent*'). Für Sobbowitz nun 
ist ein eigenes einst vorhanden gewesenes Handfestenbuch bezeugt 
(vgl. Zeitschrift des westpreuüischen Geschieh ts Vereins Heft 15 S. 158)*). 
Trifft aber unsere Aufetellung zu, dann dürfte auch hier die erste 
Anlegung der Bücher zu des Hochmeisters Conrad von Jungingen 
Zeiten erfolgt sein, denn die im Bande 9 vereinigten Handfesten 
bewegen sich, abgesehen von 4 bezw. 5, die vor 1310 fallen und 
somit im 'Pommerellischen Urkundenbuch' Aufnahme gefunden haben, 
sämtlich in den Jahren zwischen 1311 und 1389; nur eine datiert 
von 1400 — in der Abschrift der Urkunde selbst stehr irrtümlich 
1300 — also aus der Re^ierungszeit des gedachten Hochmeisters; 
drei weitere aber, die im Handfestenbucht* 0 unmittelbar auf emander 
folgen und als Ausstellungsjahr 1439 benennen, haben vermutlich in 
einer der Vorlagen sich einst als Anhang gefunden. 

Ein eigenes Handfestenbuch gab es auch für den Bezirk des 
Pflegers zu Büiow. Der Hochmeister Paul von Rußdorf transsumierte 
daraus im Jahre 1439 die beiden Handfesten der Stadt von 1346 

^ V. MOlveimtodt in der ZeitMhrift des weaipr. Geachiclitsv. Heft 24 S. flO mh 

Berufung auf Töppen, Historiscb-comparative Geographie von Preußen S. 225. 

-') Oder wurde dort etwa des Hendfestenbuch des Gesemtgebietes Dirschau auf- 
bewahrt? - . - 
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(Gramer a. a. O. S. 158 und 161). Ebenso ist im «Handfestenbuclie 
Nr. 8' (Ordensfoliant 97 des Königsberger Staatsarchivs) auf Blatt 61 
von des kumpihurs czu Oster rode hantfestenbucfie die Rede. Endlich 
bietet der Ordensquartant 106 des eben genannten Archivs eine 
Sammlung der Handfesten des Gebietes Nessau: nach AAaercker (im 
2. Bde. dieser .Quellen und Darstellungen* S. 619 ff. Anmm.) ist 
diese Zusammenstellung im Jahre 1407, also im Todesjahre des Hoch- 
meisters Conrad von Jungingen erfolgt. 



Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wenden wir uns nunmehr 
zu den in diesem Bändchen vereinigten Handfesten des Gebietes 
Tuchel. Nur 5 derselben konnten nach ihrem Original geboten werden: 
die Nummern 12, 80, 99, 122, 125; zwei davon (80 und 125) 
haben eigenartigerweise in das Handfestenbuch der Komturei 
Iceine Aufnahme gefunden. 

Unter 'Handfestcnbuch der Komturei' verstehe ich hier zunäclist 
das Fragment von 42 Pergamentblättern, welches sich heutzu- 
tage unter der Bezeichnung Abt. 4 Nr. I im Danziger Staatsarchiv 
befindet. Das Buch führt sich selbst ein mit den Worten: Dis ist 
das hantfestenbuch obir dy czinsdorfer und lehenghuttere, im Tucho- 
lischen und Sabirschem gebite gelegen, und ist vorneuwghei worden 
by her Jhoest Hocnkirchirs gcczyten, uf dy czyt kompthur czum 
Tuchol, als man screyp in der jorczal Cristi Tusent IIII^ und im 
XXX"^" jare. Das Handfestenbuch ist also 1430 erneuen worden. 
Wann mag ein solches erstmalig angelegt worden sein? 

Die Antwort hierauf slIiciiii nicht schwer. Es wurde schon er- 
wähnt, (Jali iin „ki^iiic;] i lundlestciiDuclic Nr. 4" sicii zu Anfang die 
Urkundensammlung des Tuchler Gebietes vorfindet. Die Hinleitung 
dazu lautet: Dis ist das hantfestenbuch und czinsbuch von Tucholischem 
gebete, in deme XIIII9 jarc geschreben uf des heiigen Cristes tag; 
und das czinsbuch ist hynden in-g^bunden in dis buch. Sollte nicht 
diese Sammlung der Neuredaiction von 1430 zugrunde gelegen haben? 
Ich glaube, nein. Die letztere weist nimlich eine Anzahl Urkunden 
aus dem 14. Jahrhundert auf, die sich in jener Sammlung nicht vor- 
finden. Darunter unsere Nummern 98, 106, 112, alle drei den On 
Klein Kensau betreflbnd; ferner Nr. 18 über die Mfihle zu Gostoczyn» 
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nicht minder 28 und 85 über die beiden Krüge zu Polnisch Cekzin'). 
Auch Nr. 109 ist hierher zu ziehen: doch darüber später. 

Hieraus schon ergib! sich, daß das im Jahre 1430 erneuerte Hand- 
festenbuch über die Zinsdörfer und Lehngüier des Tuchler und Sabir- 
schen Gebietes nicht eine einfache Reproduktion der im Handfesten- 
bande 4 enthaltenen Sammlung darstellt, vielmehr ist für beide eine 
gemeinsame Quelle anzunehmen, die uns leider verloren gegangen 
ist: wir benennen sie am besten als altes Handfesicnbuch der 
Komturei. Die ältere Abschrift daraus für den Handfestenband 4 vom 
Jahre 1400 bezeichnen wir im Folgenden mit A, das „eriieuciic" 
(gleichsam neu aufgelegte) Buch von 1430 mit B. 

Stellen wir nun eine Untersuchung über das gegenseitige Ver- 
hältnis von A und B im einzelnen an, so ist als erstes zu bemerken, 
daß A mit den Lehngütern, B mit den Zinsdörfern den Anfang macht. 
A beginnt auf dem mit I bezeichneten Blatte: Tucholisch gebyte. Dis 
sint dy hantl^te der leenluthe in dem gebyte tzum Tuchol. Die in 
Betracht kommenden Stficke nehmen dann 13 volle Blätter und noch 
die HSlite der Vorderseite von Blatt 14 ein. Der Rest dieses Blattes, 
sowie die drei folgenden sind leer. Auf Blatt 18 sodann liest man: 
Dys synt der leenlute hantfeste czu Sabom im Tucholsch gebyte. 
Dieselben gehen bis Blatt 28 einschließlich. Auf 29 findet sich die 
von uns S. 123 wiederg^ebene Bemerkung. Damit sind die Lehn- 
güter abgetan. Nunmehr kommt mit Blatt 31 die Stadt Tuchel mit 
zwei Urkunden (unseren Nummern 24 und 41) an die Reihe. Auf der 
Rückseite aber des Blattes 32 steht geschrieben: Dis sint dy hanti^te 
der czinsdorfer umme den Tuchol gelegen. Dieselben erstrecken sich 
bis auf Blatt 52. Das Folgende Blatt ist leer. Blatt 54 aber besagt: 
Dys synt dy hantfeste der czinsdorfer in Sabom. Die dahin gehörigen 
bedecken die folgenden Blätter einschließlich der Vorderseite von 62. 
Dessen Rückseite, sowie das ganze folgende Blatt ist frei. Zu Anfang 
des Blattes 64 steht zu lesen: Dis sint der molen hantfeste. Dieselben 
endigen auf der Vorderseite des Blattes 69. Erst auf der Rückseite 
von 70 erscheint die letzte Überschrift: Dis sint der kreczmer hant- 
feste. Aufgenommen waren hier ursprünglich nur 4: unsere Nummern 
22, 3, 84, 116 Letztere reicht bis auf die Vorderseite des Blattes 72, 
welche sie mehr ganz bedeckt. Nachtraosartig begegnet dann noch auf 
Blatt 73 unsere Urkunde 93, von dem sie die Vorderseite genau füllt. 
— Blatt 74 gehört bereits zum Zinsbuch. Dieses umfaßt im ganzen 17 



>) \'oa der kurzen Nodz, die wir «Is Nr. 106 geben, mag an dieser Stelle tbge- 

seilen sein. 
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Blätter. Beim Heften derselben ist die Umstellung einer Blätterlage 
unbeachtet geblieben, was dann wieder auf die Seilenbezeichnung von 
Einfluß geworden ist. Obendrein ist das mit 89 bezeichnete Blatt 
beim Einkleben verstellt worden'). 

Was den Inhalt von H betrifft, so ist schon bemerkt worden, 
daß uns heutzutage von dem Buche selbst nur ein Bruchstück vor- 
liegt. Indessen sind wir durch ein Register, das sich gleich auf 
dem crsicn Bluac hndet, in den Stand gesetzt, den ursprünglichen 
Inhalt noch genau festzustellen. Ich gebe dasselbe wieder, indem ich 
den dort sich findenden Hinweis auf die ursprüngliche Seitenbezelchnong 
als zwecklos hier weglasse, dafür aber bei jeder einzelnen Handfeste 
die Nummer» mit welcher sie in unserer Sammlung bezeichnet erscheint, 
in Klammern hinzufüge. Da heißt es denn: Registrum desses buches. 
Czinsd orfer czum irsten Cleyn Mandelmir (69). Item de eadem 
Villa (103). Gros Mandelmir (47). Item de eadem villa (86). Item 
de eadem villa (91). Libenaw (34). Item de eadem Wlla (90). Gelencz 
(101). Slawentyn (71). Setzin (U). Osterwig (10). Osterwig ober- 
mose (56). Dützen Selzin (96). Lichtenow (66). Granow (52). Pran- 
kenhan (72). Ratzans (31). Stöbe (9 + 106). Stöbe (51). Stöbe (9). 
Culptn (30). Bislaw (82). SIupe(12). Bladow (26). Folescche Setzin 
(81). Kosetorsche dorf (21). Die hantvesten der molen und oucb 
der kretzim. Libenow (18). Pestoschin (22). Retze die mole (65). 
Reize der cretzim (3). Die mole Kikendorfe (83). Retze die obir- 
mosse (46). Ratzans (2), Grochow (102). Slupe obir d{r]ie morgen 
ackirs (122). Die neder-mole uf der Broe (113). Frankenhayn die 
mole (55). Cleyne Kansow (112). Nuwe mole (1 18). Die hantfesien 
der leengutter. Tuchil die stad (24). Thuchil item (41). Schonen- 
bergk (73). Nademer wese (105). Osterwig zee (124). Bralewitz 
(23). Brsurchow (36). Adamkowitz (8). Pampiow (39). Vessitze (64). 
Jugow (54). Drosenitze (1). Redzemyn (49). Nuehoff(48). Die tzwelf 
hüben (II). Soldans (134). Item Soldans (steht an dieser Stelle über- 
flüssig, es kann nur wieder 134 gemeint sein, wiewohl die zweite 
Abschrift dieser Handfeste im Buche selbst erst viel später kommt. 
Vgl. die folgende Bemerkung). Damit endet die Vorderseite des Blattes. 
Die Rückseite, welcher eine spätere Hand in Frakiurschrift Regestr 
aufgeschrieben hat, benennt weiter: Obrow (63). Czyczen (37). Cosse- 
myn (27). Thucholke (16). Kansow (108). Kansow scholtz (98). 
Grosse Kansow (62). Zelen (25). Wisok (29). Lubersin (58). Salesse 



<) Aucti schon zuvor, in dem Handfestenteile, sind Blatt 49 uad 60 mit einander 
zu vertauschen, Blatt 50 aber ist umzudrehen. 
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Dutze Damerow (15). Cleyne Komorsk (94). Gros Komorsk (13). 
Summyn (40). Wulpin (17). Cleyn Bislaw (99). Trutenow (67) 
Cosmyn (59). Cleyn Kansow (1 17). Pessentyn (114). Granow ober- 
mosse (104). Die mole Libenowe (115). Culpin der cretzim (93) 
Polensch Setzin cretzm (85). Der ander cretzim (28). Malchin (121). 
Einzuschalten ist hier, daß im Buche selbst hinter 121 zunächst 46 (in 
zweiter Abschrift) folgt, dann 127, endlich 134 (zweite Abschrift: s. 
obenV Im Register folgt Sahirs gebitte. Linde (57). Brüsk (35). 
Cosscbüde (100). Carsni (60). Linde ohir wemn (97). Höge Damerow 
(70). Velim (88). Schonhan (44). Schonhan (95). Czirsk (87). Dutze 
Damero (61). Suarngatz (89). Lemkens mole (20). Swarngatz der 
cretzin (S4). Die mole uf der Beda (92). Zabin (19). Cernow (77). 
Ossow (76). Arnsneste (50). Leiste (45). Glissin (75). Gloptzewitz (74). 
Peochowitz (5). Pzriterne (791 Gorchin (38). Wangerisz (4). Mezewin 
(43). Die mole tzirsk (32). Banzemir (68). Üdrow (42). Mucker (7). 
Malchin (6, oder eine zweite Abschrift von 121). Malchin (121 m 
wiederholter Abschrift, oder 6). Swarngatz der cretzim uf der Bro 
(116). Rinsk (53). Sampiln und Conarsin (107). Colmekow (78). 
Nezerow (119). Die mole PanseniCz (109). Die mole tzurLichtenow 
(120). Arnsnest (130). Swarngast die nuwe hantfeste (129). Retel (135). 
Damit schloß das ursprüngliche Register. Eine andere (öbrigens gleich- 
zeitige) Hand hat nachgetragen: Brüsk obir di bude (136)» eine jüngere 
sodann in FrakturschriR darunter g^tzt: Slagentinsch Krug (137). 
Mfile zu Defitschen Zekzin (138). Ob dieselbe auch den Schluß: 
Zwey Huben In Libnauen (139) hinzugefügt hat, vermag ich nicht zu 
entscheiden: die Zeile ist stark verblaßt. 

Was von diesem ehemaligen Inhalt des «erneuerten Handfesten- 
buches* (B) auf uns gekommen ist, erübrigt sich hier im einzelnen 
darzulegen: man kann es — zumal an der Hand des eben vorgeführten 
Registers — mit Leichtigkeit unserer Urkundensammlung selbst ent- 
nehmen. Nicht wertlos dagegen erscheint die Beobachtung, daß bei 
Wiedergabe der Handfesten in A und B innerhalb der einzelnen Gruppen 
die Reihenfolge meist ein und dieselbe bleibt. Das gestattet einen 
Rückschluß auf die Anordnung der Stücke in dem gemeinsamen Ur- 
kodex, dem »alten" Handfestenbuche. Obendrein gewinnen wir durch 
diese Betrachtung eine ungeföhre Kenntnis von dem, was in diesem 
einst an Fiandfestcn vereinigt war. Dabei bleibt natürlich völüi^ irre- 
levant, ob dort, wie in A, mit den l ehngütern der Anfang gemacht 
war, oder ob, was uns wahrscheinliclier dünkt, die Zinsdörfer an die 
Spitze gesteilt waren. Gerade bei diesen, wenigstens bei den „umme 
den Tuchol" gelegenen, hat eine ziemliche Verschiebung im einzelnen 
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stattgehabt, insofern A mit Liebenau (34. 90) beginnt und dann Groß 
(47. 86. 91) und Klein Mangelmühl (69 103) folgen läßt, während B 
mit Klein Mangelmühi anhebt, worauf Groß Mangelmühl und dann 
erst Liebenau folgt. Dann erscheint in beiden Quellen Jehlenz (101), 
weiter in A allein Klein Kensau (117), nun wieder gemeinschaftlich 
Schiagentin (71) und Deutsch Cekzin (14). A schließt an die Hand- 
feste des letztgenannten Dorfes sogleich diejenige wegen des Übermaßes 
daselbst an (96). B bringt diese erst, nachdem es genieinsani nui A 
die Üsicrwickci liandlestcn ^10 Dorf, 56 Übermaß) vorgeführt hat. 
Weiter folgt Lichnau (66), dann Granau (52), an dessen Dorfhandfeste 
A abermals gleich diejenige betreffend die obirmose (104) anreiht, 
welch letztere in B an einer ganz anderen Stelle sich wiederfindet 
Sodann Frankenhagen (72) und Reetz (31); auch hier fügt A wieder 
die weiteren auf diese Onschaft Bezug habenden Stflcke 46 und 2 un- 
mittelbar an, bietet sodann allein an dieser Stelle Grochom {t02). 
Dann erscheinen die Stobnoer Urkunden 9 und 51 : hinter der ersteren 
findet sich in B ein Anhang (unsere Nr. 106), die Urkunde selbst 
aber ist dort hinter 51 nociinials abgeschrieben. In A folgt hinter 51 
Petztin (114). Dann aber herrscht völlige Obereinstimmung: nach 
einander bieten A sowohl als B Kelpin (30), Groß Bislaw (82), Sluppi 
(12), Bladau (26), Polnisch Cekzin (81) und Koslinka (21). Im Ur- 
kodex waren also unter der Gruppe .Dörfer um den Tuchel" nach- 
stehende Handfesten — die Reihenfolge derselben lassen wir hier 
außer dem Spiel — zusammengestellt anzutreffen: 9. 10. 12. 14. 21. 
26. 30. 31. 34. 47. 51. 52. 56. 66. 69. 71. 72. 81. 82. 86. 90. 91. 96. 
101. 103, im ganzen 25 Stück. Außerdem fanden sich in ihm, wenn 
auch vermutlich an anderer Stelle untergebracht, unsere Nummern 
117, 104. 46, 2, 102, 114: 6 weitere Stücke. 

Die Zinsdörfer in Saborn genügt es, nach ihren Nummern auf- 
zuzählen: 57. 35. 100. 60. 97. 70. 88. 44. 95. 87 61. 89 — A und B 
bieten sie in der nämlichen Reihenfolge, nur daß A 97 vor 60 stellt. 
Es kann nicht zweifelhaft sein, daß das »alte Handfiestenbucb* diese 
12 Stücke ebenso darbot. 

Bei den Lehngütern im engeren Tuchler Cjcbiet macht sich — 
von späteren Hinschicbscln in B einstweilen abgesehen — folgende 
Ordnung bemerkbar: 73. 1Ü5. 23. 36 8. 39. 64. 54. I. 49. 48. II. 
63. 37. 27. 16. 108. 98. 62. 25. 29. 58. 15. 94. 13. 40. 17 67 5P. 
Die letztbezeichnete Urkunde, Cosmin betreifend, bringt A in gewohmer 
Weise gleich hinter der Handfeste des Ortes, also hier hinter 27. 
Die beiden nur in B an der bezeichneten Stelle vorfindiichen Stücke 
108 und 98, KJein.Kcnsau tjctreircad.. (von 1397.. und. 1388), .hatten 
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offenbar ins „alte Handfestenbuch" Aufnahme gefunden, wurden aber 
von A übergani^en, weil Klein Kensau inzwischen (im Jahre 1400) als 
Zinsdorf ausgetan war (vgl. oben). Sind also zu rechnen 30 Urkunden. 

Die Lehngüter in Saborn erscheinen mit folgenden Nummern: 
19. 77, 76 50. 45. 75. 74. 5. 79. 38. 4. 43. 68. 42. 7. 6. 5.3 78, 
wobei zu bemerken ist. daß A Nr. 6 erst an letzter Stelle, also hinter 
78 bringt. Zusammen sind es 18 Stück. 

Dazu kommen dann noch die zwei Nummern 24 und 41, welche 
auf die Stadt Tuche) Bezug haben. Des ferneren 14 Handfesten, 
Mühlen und Krüge betreffend: A führt die einschlägigen Stücke zu- 
sammen vor, nach den beiden Kategorien geordnet; B hai zwar auch 
im Register eine dahin zielende Überschrift, mischt dann aber bald 
anderweitige .Stücke cliizwischen. Gleichwohl kann man bemerken, 
daß im grolicn und ganzen hier wie don die nämliche Keihenfoige 
eingehalten ist; was die Mühlen angeht, bietet A: 65, 55, 115, 83, 
113, 20, 92, 32, bezüglich der Krüge 22, 3, 84, 116, 93; in B findet 
sich zusamineii zuerst 18, 22, 65, 3, 83, weiter 113, 55, sodann 115, 
93, wieder 20, 84, 92, sehliefiUch vereinzelt 32 und 1 16. Die aller- 
erste Nummer in B (18, die Mfihle zu Liebenau betreffend) fehlt in 
da sie Im Jahre 1400 durch Nr. 115 ersetzt war. Zweifetsohne aber 
stand sie im »alten* Handfestenbuche. 

Passen wir die bisher einzeln benannten Stücke zusammen, so 
kommen zunlchst 107 Urkunden heraus, von denen man mit genGgender 
Sicherheit annehmen darf, daß sie sich in der gemeinsamen Vorlage 
von A und B vorfenden; noch geiMuer gesagt, die in dieses Buch 
bereits Aufhahme geftinden hatten, bevor A daraus abgeschrieben wurde. 
Denn auch bei demselben gab es naifirlich zu unterscheiden zwischen 
einem Grundstock und spiteren Zutaten. Als eine solche erweist 
sich beispielsweise unser Stflck 107 gleich durch die Stellung, die ihm 
eiiierseits in A (sachlich richtig) zu teil geworden ist (hinter Schwornigatz 
89, wo es die zweite in A bemerkbare Hand nachgetragen hat), und 
andrerseits in B. wo es im Texte hinter eine Urkunde von 1408 
geraten ist, dem Register nach aber erst überhaupt gegen Schluß 
gebracht werden sollte — vermutlich hatte also der Eintrag in der 
Vorlage selbst erst ganz gegen das Ende seine Stelle. 

Völlig scheiden natüHich an dieser Stelle für unsere Betrachtung 
aus die erst nach dem Jahre 1400 ausgestellten Handfesten. Dagegen 
Ilaben wir uns hier ein wenig näher mit denjenigen zu befassen, welche 
aus 1397—1400 hersiamnien, d h, mit unsern Nummern 102 117. 
Denn daß die in unserer Ausgabe bis 101 einschließlich vorgeführten 
.alt" sind, ersiehe man auf den ersten Blick. 
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Von den für uns in Betracht kommenden aber sind Nr. 102 und 
103 am nämlichen Tage, den 6. Januar 1397 ausgestellt. 102 hat seine 
Stelle in A gleicherweise, als in B hinter den auf Reetz Bezug habenden 
Handfesten 46 und 2, nur daß diese Urkunden in B alle drei zwischen 
die Handfesten über Mühlen und Krüge geraten sind. Dagegen steht 
103, Klein Mangelmühl betreffend, in A wie in B gehörigen Orts 
unmiitelbar hinter der Dorfhandfeste (69), dient also zum Beweise, 
daß das „alte" Handfestenbuch nicht vor Anüang 1397 angelegt war. 
Doch auch nicht später. Am Johannisabende des eben genannten 
Jahres war schon ein «Buch* vorhanden: der Komtur Johann von 
Streifen, dessen Amtsantriii nach dem Großen BeslaUan^buche (Ordena- 
fbliant 130 des Königsberger Staatsarchivs) S. 365 am 13. Januar 1397 
erfolgte, ÜeO darin die Verhandlung wegen der Nademir-Wiese (t%lca 
nadmiarsica = Obermaßwiese), unsere Nr. 105» eintragen. Dieselbe 
hat also als eigenes Dokument Rlr sich niemals existiert. Im .alten 
Handfestenbuch * stand sie »in dem nesten blate* (s. S. III Anm. 1), 
möglicherweise war dieses nachtriglich eingesetzt*). Jedenihlls sollie 
doch die Urkunde 105 als Anhang zur Handfeste des Lehngutes Schön- 
berg (= Liskau) gelten. Um des gleichen Charakters willen ist in 
unserer Sammlung das Stück 106 gleich dahinter gestellt: nach dem 
Zinsbuche zu urteilen, gehört dasselbe erst in die Zeit nach 1400. 
Dagegen erachte ich für gleichzeitig Nr. 107: auch hier handelt es 
sich lediglich um einen Eintrag in das schon vorliegende Buch; wie 
schon erwähnt, dürfte dieser Eintrag darin ganz gegen das Ende ge- 
standen haben. Auch die folgende Nr. 108 hat B selbstverständlich 
der Verlane entnommen. Die Stelle übrigens, in der sie samt der zweiten 
alten auf Klein Kensau bezüglichen Handfeste 98 in B erscheint — 
zwischen Tucholka und Groß Kensau — , läßt darauf schließen, daß 
beide Urkunden auch in der Vorlage sich an eben dieser Stelle fanden. 
Ist dies richtig, so ergibt sich daraus weiter, daß am 24. Juli 1397 die 
Abschrift der Lehngüterhandfesten noch nicht über diese Stelle hinaus 
vorgeschritten war. Alles in allem: gleich nach dem Eintritt Johanns 
von Streifen ins Tuchler KomiurLimt hat man mit der Anlegung eines 
Handfesicnbuches den Anlang gemacht, ein halbes Jahr späier waren 
noch nicht alle in dasselbe einzutragenden Dokunicnie zur Nieder- 
schrift gelangt. Die aber von diesem Komtur selbst neu ausgestellten 

^ Dieser Umstand wfirde es vefsündlteh nuchen, wie in B Nr. 124 (von 1400), 

den Osfcrwicker See betreffend, gleich dahinter geraten und demgemäß sich unter die 
Handfesten der 1 ehngüter verirren konnte. In dem Urkodex wäre ninilich da? Ein- 
schiebblatt nur teilweise mit lOö bedecitt gewesen, und der fnie Kaum wurde dann 
spiterhin benutzt^ noch 124 dartttf «i sdireiben. 
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Verschrei bunjijen scheinen nicht alsbald sämtlich auch ins »Handfesten- 
buch" eingerragen worden zu sein: der Inhalt derselben haftete zu- 
nächst auch so ja frisch genuj? im Gedächtnisse. Wohl erst, da — 
möglicherweise in ursächlichem Zusammenhange mit der Aufstellung 
eines Zinsbuches vom Gebiete Tuchel — für das Ordenshaupthaus 
bezw. den Hochmeister, an welchen bekanntUcli der Tuchier Komtur 
»schon 1399 und noch 1431" jähdich 800 Mark (damaligen Geldes) 
vom eingenommenen Zinse abzuliefern hatte'), eine Abschrift des 
Handfestenbuches veranlaßt wurde (eben jene, die wir mit A bezeichnet 
haben), erst da scheinen dieselben, zum Teile wenigstens, ins „Hand- 
fesienbuch" eingeschrieben worden zu sein. Bei dieser Gelegenheit 
ist vielleicht auch diese oder jene Urkunde aus früherer Zeit nach- 
geholt worden, beispielsweise Nr. 59, die sich in B am Schlüsse der 
Lehnsgüterhandfesten des engeren Tuchler Gebietes findet, worauf 
dann 117 (vom 24. Dezonber 1400). 114 (vom 4. Dezember desselben 
Jahres) und 104 (vom 25. Mai 1397) folgen: diese letzteren drei haben 
Indeß mit Lehngütern nichts zu tun: in A ist allen vier ihre rechte 
Stelle zugewiesen worden. Außer den eben genannten Urkunden war 
zweifelsohne auch Nr. 112 eingetragen, die in A Übergangen wurde, 
weil durch 117 fiberhoh; ferner die Mühlenhandfesten 113, 115 und 
die Krughandfeste 1 16, welche gleicherweise in A wie in B erscheinen. 
Bezüglich der Nummern 109, 110, III aber wird man urteilen müssen, 
daß die beiden letzteren bei der Fertigung von A vofgelegt und abge- 
schrieben, jedoch die Eintragung derselben ins Handfestenbuch verab- 
siumt wurde, wogegen 109 anscheinend erst einige Jahre spiter seine 
Buchung erfuhr: in B steht bezw. stand die Urkunde zwischen 119 
(vom Jahre 1403) und 120 (von 1405). Auch die Verschreibungen 
der beiden Krüge zu Polnisch Cekzin (85. 28) wurden dem Hand- 
festenbuche jedenfalls erst einverleibt, nachdem A l)ereits daraus ab- 
geschrieben war: in B schließen sich nämlich an ganz falscher Stelle 
hinter die schon genannten Nummern 117, 114, 104 noch 115, 93 
und dann die beiden eben genannten 86, 28, endlich 121 (vom Jahre 
1406) an. 

Dnmit ist wohl erschöpFf, w sich über das gej^enseitige Ver- 
hältnis von A und !> 1 eibringen läüt. Des weiteren sei hier bemerkt, 
daß sich in A die Hände von zwei, in B von drei Schreibern unter- 
scheiden lassen: wir haben sie durch A,, A^, usw. gekennzeichnet. 
Von B| ist freilich heutzutage nur mehr das erste Textblau (= 2) 



' Vo\ Toppen, Die Zinsverfa^sung Preußens (1S07) S. 84 und das Marienburger 
Treßlerbuch, herausgeg. von Joachim, König8t>ei'g S. 1, 4^ usw. 
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mit den (alten) Seitenbezeichnungen und vom Register die Überschrift, 
sowie Czinsdorfer usw. (s. oben S. X) bis einschließlich Slawentyn 
nebst den ursprünglichen Blatt- bezv. Seitenangaben (I— IUI) erhalten; 
den Rest des Registers in seiner ursprünglichen Form bat B, ge^ 
schrieben, wie dies die vielen Hakereien anzeigen, durch welche die 
genannte Hand nur unvorteilhaft gegen die klare und saubere Schrift 
von B, absticht. Von B. stammen auch die ferneren (alten) Setten- 
zifibrn alle mitsamt im Regster wie im Texte. 

Es wurde schon erwihni, daß B leider in einem arg versifimmelten 
Zustande auf uns gekommen ist. Das Erhaltene verteilt sich auf 
5 Blätterlagent in welche jedoch mehrfkch Einzelblfltter eingeschoben 
sind. Gleich in der ersten Blitterlagc sind indessen zwischen Blatt 
2 und 3 (nach der heutigen Bezeichnung) zwei Blltter herausgeschnitten, 
ebenso in der zweiten zwischen 13 und 14 ein Blatt, desgleichen in 
der dritten zwischen 19 und 20; die vierte ist vollständig, von der 
fünften aber ist das einst mit dem ersten Blatte dieser Lage (34) zu- 
sammenhörig gewesene Schlußblatt 43 weggeschnitten. Dahinter sind 
noch geringe am Einband haften gebliebene Reste von 20 BUttem 
(in 2 Lagen) als traurige Oberbleibsel zu bemerken. 

Zum Glück wird uns durch zwei weitere Handschriften der Schaden 
einigermaßen ersetzt. In der zweiten Hfilfte des 16. Jahrhunderts') 
wurden aus B — wir wissen nicht aus welchem Anlaß oder zu welchem 
Zwecke — 36 Handfesten abgeschrieben, und zwar (nach unserer 
Bezeichnung) die Nummern 8, 14, 37, 96, 1, 55, 74, 21, 83, 96» 18, 
121. 118, 105, 48, 119, 124. 10. 114. 22. 39, 85. 28. 5. 109, 65, 3, 53, 
135, 122, 84, 129, 137, 4, 25, 87. Die Sammlung findet sich, wie schon 
erwähnt, zu Anfang des „kleinen Handfestenbuches 9*. Für die durch 
CurstVdruck gekennzeichneten 5 Stücke ist von uns diese Quelle — 
wir bezeichnen sie mit € — zugrunde gelegt. 

Noch eine weitere stand uns zu Gebote. Zur Zeit, wo die 

Starostei Tuchel der Gemahlin des Königs Sigismund III. von Polen 
Constantia (f 1631) als Tafelgul ausgesetzt war*), stellte sich das 
Bedürfnis heraus, die .Schloßmatrikel* (= B) ins Polnische zu 



1) Die genauere Zeit ergibt sich aus einer Notiz auf der Ruckseite des Blattes 3, 
wo im Texte Prißbeken durchstrichen, darüber ein Kreuzchen gesetzt und Prsibeken 
dahinter gesebrieben Ist. Zum Kreuzchen steht sm Rande angemertet: M in äes HB, 
ZoMn <Bach) auch so überstrichen, Fabian von Zehnten aber war Starost von Tuehd 

von 1545 bis 1569: s. Frydrychowicz, Geschichte der Stadt, der Komthurei und 
Starostei Tuchel, 187!», S. 33 f. Zehmens Buch, oder wic man CS nennen soll, war 
nur wieder jenes, das wir mit B bezeichnet haben. 
^ Vgl. FrydrychoviCK a. a. O. 5. 3& 
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übersetzen^). Von dieser Übersetzung wieder wurde im Jahre 1737 
eine Abschrift gefertigt, die sich in einem Sammelkodex vorfindet, 
weicher den Titel führt: Mnniiskrypt, w ktorym rozne mowy, przywileie 
dobr powiatu Tucholskiego, taryfa wojewodztwa pomorskiego y dekreta 
trybunalskie so \vpis::ne, rokn 1774. Wer damals der Besitzer dieser 
Handschrift gewesen ist. unterliegt keinem Zweifel. Das Buch gehörte 
dem letzten Landgerichtsschreiber (Notarius terrestris) der Woiwod- 
schaft Pommerellen, Michael (v.) Wolszieger auf Zoldan und Rakel- 
witz. Durch ihn selbst wohl noch (bezw. seine Nachfolger — vgl. hierzu 
Heft 18 des westpreußischen Geschichtsvereins S. 156) kam es nach 
Behio im Kreise Schweiz, und als Codex Belnensis hat es durch 
seine Benutzung für den Sluwnik geograhczny bereits Eingang in die 
Literatur gefunden. Wir bezeichnen diese Handschrift mit l>. Der In- 
halt stimmt genau zu B, nur ist \ crsuindigerweise zunächst die Wieder- 
holung unserer Nr. 9 beiseite gelassen, ferner das S(ück 107 schon 
im Register zwischen 122 und 113 aufgeführt — im Texte findet 
es sich ja auch in B an dieser Stelle (s. oben S. XIII). Weiterhin ist 
Nr. 59 ganz ausgelassen, ebenso 115. Hinter 121 findet sich auch in 
D Nr. 46 in zweiter Abschrift (und Übersetzung), wogegen hinter der 
gleich folgenden Nr. 127 die Wiederholung von 134 vermieden ist. 
Von 70 ab ist in B ja nur mehr das Register vorhanden. D stimmt 
dazu genau, nur daß hier hinter Nr. 7 blos die alte Handfeste des Gutes 
Malechin (6) abgeschrieben, die Wiederholung von 121 also Ober- 
gangen ist. Ebenso fSlli das schon oben benannte Stück 107 zwischen 
53 und 78 im Register wie im Texte aus. — Über B geht D einzig 
mit dem in unserer Ausgabe auf S. 22 notierten Zusätze in der Hand- 
feste von Welpin hinaus. Wober dieser Zusatz stammt, ob er sic)i 
vielleicht schon in der Vorlage von D, also in der ursprünglichen 
polnischen Übersetzung (etwa als Nachtrag am Rande) vorgefunden hat;, 
wervermag es zu entscheiden? Nur dies: für unseren Zweck kommt 
D erst da in Betracht, wo auch C versagt. Zunächst zur Ergänzung 
der Nr. 112, dann zum Ersatz für die aus B verloren gegangenen 
Handfesten 130, 136, 138, 139. 

1) Irre ich nicht, so stammt auch der EintMind von B, wie wir itin noch beute 

vorfinden, aus eben dieser Zeit. Auf dem oberen Rande des Blattes 26 (Rückseite) be« 
merkt man eine h;,ndschriFtIiche Notiz des \ß. Jahrhunderts: Privil(egiii)m Radzym 
wagcrecht in der Mitte durchschnitten: dies ist eben bei Gelegenheit des Einbindens 
eescheben. Auf der Auflenseite des Uedemen) Vorderdeclcels findet sich in Gold- 
fressung ein oblong gestaltetes, rautenfSrmiges Emblem, welches im oberen Teile zu 
beiden Seiten mit folgenden paarweise geordneten, vergoldeten Buchstaben begleitet 
ist: c. D. G. R. P. S. Ich deute die Buchstaben: Consiantiae Oei graiia Reginae 
Poloniac Signum. 
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Noch ein Won über die Gestaltung der Urkunden m den Hand- 
festenbüchern. Schon erwähnt wurde, daß die ursprünglich lateinisch 
abgefaßten Verschreibungen bei Gelegenheit ihrer Aufnahme ins'Kom- 
tureibuch' — so können wir füglich die ältere Art überhaupt benennen 
— vielfach verdeutscht wurden. Hinsichtlich der Tuchler Komturei ist 
einzig die Handfeste von Zabno (unsere Nr. 19) unübersetzt i^ebliebenM. 
Von Nr. 12 liegt noch heutzutage das Original vor, auch lür 9 und 10 
kennen wir den lateinischen Tcxi. Bei weiteren vier hai schon Dreger 
herausgefühlt, daß es sich um Übersetzungen aus dem Lateinischen 
handelt*). Im allgemeinen werden wir annehmen dürfen, daß bis 
gegen 1350 die Handfesten samt und sonders, seitdem hin und wieder noch 
eine oder die andere*) lateinisch aasgestellt waren. Im grölten und 
ganzen bat eben der Hochmeister Winrich von Kniprode (1351—82) 
auch hierin die deutsche Sprache zu Ehren gebracht. 

1) Wir können dieselbe nur nach A bieten. Daß sie auch in B l;itL'inisch zu 
lesen war, bezeugt die Notiz in D (S. 57): Zabno. W or)'ginale (das ist eben H) po 
tacinie. Eben dieser Umstand ließ eine Übersetzung ins Polnische unnötig erscheinen: 
ttttfehlieh stellt in D (und stand sweitelsohne tuch in der Vorlage von D, der potniscben 
Obereetzung von c. 1625) nur die Überschrift, der Text selbst ist übergangen. — Auch 
sonst spielt das Lateinische gelegentlich in D (und ^omit jedenfalls in dessen Vorgänger) 
hinein. Nicht mir, daß zu unserer Nr. 1 die d irt no'ferre' Bemerkung aus B hier 
hinter der Urkunde (uu^ S. 33 der Handschritt) als Satz wiedergegeben wird: Supra 
dlcium et scriptum privUeglttm memorabile est; auch fan Text finden sich einzelne 
lateinische Ausdrficke: su unsem Nm. 34 und 90 — beide Uricunden sind in B ver* 
leren gegangen — haben wir sie angemerkt; gegen B aber steht in Nr. 46 (Anmerkung b 
unseres Druckes) sogar beide Male (S. 23 und 47 der Handschrift) publice. Endlich 
ist in der erneuerten Handfeste des Kruges zu Schwomigatz (Nr. 129) auf die frühere 
<Nr. 116) Bezug genommen mit den Vorten: Hoc Privilegium videatur superius de 
veite ad verbum hunc usque In loeum ^ 70). 

>) Vgl. F. V. Oregei* Bxtmct und Abschrift der zehn kleinen Handfiesiebficber 

des Teütschen Ordens, ehemahlen in Preußen (annot. Stetini d. 29. Nov. 1744), als 
UplK igensches) Mscr. fol. 27 auf der Danziger Stadtbibliothek vorRndlich. Bei den Aus- 
zügen aus dem Handfestenbande 9 ßndet sich gleich zur ersten Urkunde (Nr. 8 unserer 
Sammlunid die Bemerlning: Ist dem Ansehen mwh aua dem kt exemplar verthet; 
bei der zweiten (unserer Nr. 14): mus auch laietnisch gewesen sejm. Des weiteten 
bei der Handfeste über den Krug zu Reetz (5): Ist aus dem lat. exemplar vertht 
Endlich bei jener von WangeritT (3): das orig(ina)l wird lateinisch gewesen seyn. — 
Nebenher sei erwähnt, daß eine teilweise Copie des Dregerschen Extractes, zumeist 
von der Hand des Osisrcienserpaters Lilienthal (c. 1780) wohl nach dem Danziger 
Exemplar gelisftigt, sich Im Blachönichen Archiv zu Pelplln vorfindet. 

^ Z. B. erklärt sich sofort, wie aus Ortolf von Trier ein O. von Trerit werden 
konnte, wenn wir annehmen, unsere Urkunde 53 sei ursprunglich in lateinischer 
Sprache abgefaßt gewesen. Dann stand eben in ihr: Ortolfus de Trcveris (letzteres 
in Abbreviatur). Bei 69, 70 und 72 deuten noch die Namensformen Sifridus, Nicolaus, 
Tydemanttmt,Hermannu8,Johannes, Witkindus mit ziemlicher Bestimmtheit auf lateinische 
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Genug davon. Bei Abschritten sind gelegeniliche Versehen keine 
Seltenheit, auch Umstcllunfjen von Wörtern kommen vor, am 
schlimmsten sind natürlich Auslassungen. Was die Handfesten an- 
geht, so waren besonders die Zeugenreihen zu ündc der Urkunden 
der Verstfimmelung ausgesetzt: ein Bück in den lateinischen Text 
unserer Nummern 9, 10, 12 und deren Gestaltung in A, B genügt, 
uns hinreichend davon zu fll)erzeugen. Im einzelnen sei hier auf die 
Urkunde 99 mit unsern Anmerkungen 1 und 2 liingewiesen. Beim 
Eintragen ins «alte* Handfestenbuch war an der ersteren Stelle ein 
Name ubersehen worden'), an der letzteren hatte man sich verlesen. 
B schreibt nun zwar der Vorlage treuherzig nach: das sie die tzu 
Colmischem rechte mögen uf-setzen; Doch so ist die Konstruktion 
grammatisch unrichtig; es müßte notwendig heißen: das sie die tzu 
C. r. donif mögen setzen. A hat dies herausgefühlt und finden: das sy 
do tzu C. r. mögen uf sitzen; bei dieser Änderung wird aber das 
Subjekt des abhingigen Satzes verschoben. Im Originale steht eben 
ein anderes Wort: ussetczen« nicht uf-setzen. 

Doch wir wollen uns nicht weiter in Kleinigkeiten verlieren. Nach 
dem bisher Erörterten kann es nicht zweifelhaft sein, daß, wo uns 
Originale oder doch Transsumpte von solchen nicht vorliegen und 
wir somit lediglich auf die Handfestenbücher angewiesen sind, es 
das Ideal der Ausgabe wäre, den Text der Urkunden, so wie ihn 
das «alte' Handfestenbuch bot, zu gewinnen. Etwaige Fehler und Ver- 
sehen, die sich auch darin schon vorfanden, müssen wir wohl oder übe! in 
Kauf nehmen'). Zur Rekonstruktion dieses Textes sind uns nun aber 
A und B in gleicher Weise behilfHch, dabei wird B gelegentlich durch 
C und schiiniinsienfalls durch D ersetzt. Hieraus erklärt sich denn, 
daß, wo Doppelüberlieferung vorlag, weder A noch B ausschließlich 
zugrunde gelegt werden konnte, vielmehr war (an sich) der Text m 
beiden Für gleichwertig zu erachten. Damit hängt 7usammen, daß in 
unserer Ausgabe zwar jeder Buchstabe seine handschriftliche Unter- 

Orlginftte. — Abhssung aber in deutscher Sprache Mnnen wir, von Nr 80 und 09 

hier ganz zu schweigen, mit hinlänglicher Sicherheit nachweisen für 31 und 47 (s. den 
Nachtrag!, 66 (vgl. die diesbezügliche Notiz in den Mitteilungen des Coppernicus-Vereins 
17. Heft, 1909, S. 7^ 81 (Nachtrag) und 101 (Anmerkung auf S. 108, zweiter Absatz;; 
doch schon für die letztgenannten, erst recht natürlich bei allen späteren, ist die Sache 
ia aelbetvereiittdlich. 

') Oder geschah die Auslassung absichtlich? vgl. S. 166. 

^ Beispielsweise steht in unserer Nr r,2 tdrine Texlzeile) in A gebrudere, in B 
metegebrudere statt des richtigen metegebitigerei ähnlich zu Ende der Nr. 91 statt 
.unsir kunpan ° in beiden Handschriften „unsir brudir"; D bietet gar nur den Singular: 
fem nasz. Dergleichen Fehler freilich verbesaem sich von setbsL 
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läge hat. nicht so jedes einzelne Wort. Hier und da ist wohl einmal 
ein Wort auch kontaminiert. Dem Bearbeiter war l an li.ii auigcgeben 
worden, die Rechtschreibung der IJikundcii zu vercinlachen und, so- 
weit wissenschaftlich zulassig, unserer heutigen zu nähern. Dieser 
Vorschrift glaubte derselbe ein Genüge zu tun, indem er zunichst 
bei abweichender Schreibart in A undB, ohne die varia lectio zu notieren» 
durchgängig folgenden Formen den Vorzug gab (die hintangesetzte 
Schreibung ist in Klammern beigefügt): arbeit» ~ en (erb.)> besitzen 
(bos.). beviset (bewyzet). bis (bes), deser, — en (deszer, — en), durch 
(dorch), erwirdig (erwerdig), es (is). ewiclich (eweclich), gäbe (gobe), 
geloubwirdige (gelobw.), getan (geton)» herschaft (hirschaft), huser 
(huszer), jar (jor, yar), Icompthur (Icumpthur), lassen (lossin), ledig ( — ik), 
lesen (ieszen), maric (marg), Mertins (Genetiv; Mertens), pflichtig (— ik), 
rat (rot), schuldig (scholdig), spital (spittal), votl (vull), vulbon (vulbun). 
Weiter wurde einfoches t gegenüber th bevorzugt in Worten wie lute, tun, 
i gegenüber y in ding, mit, sin, wissen, czins; dagegen blieb y (statt späterem 
ie) stehen in dy, sy, syne, vry, wy. Unterschieden wurde — immer wohl- 
gemerkt, nur wenn A und B eine verschiedene Wortform boten: 
stad = Stadt, stat = statt; ymand, geld, land wurden Heber mit d als mit 
t wiedergegeben. Von älteren Wortformen wurden beibehalten deme 
(dem), erem,~en (irem,~en), en (Dat. plur.) gegenüber in (Accus, sing.). 
Die Häufigkeit des Gebrauchs entschied für ingesegil (nicht - el). 
Zwecklose Verdoppelung von Konsonanten wurde beseitigt, also brif 
(nicht briff) gesetzt, ebenso dorf (selbst Eigennamen, wie Bollendorf, 
Gerhardsdorf usw., wurden nicht mit ff nachgeschrieben). Im Inlaute 
wurde S. 41 unseres Druckes Zeile 5 von unten schölten zu schofen 
ermäßigt, allenthalben statt bisschoff bischof, statt vissche vische, statt 
tisschc tische, statt prussch prusch gesetzt, auch S. 56 in Anmerkung 
als Schreibung von A nur Myroslaw notiert, obschon die Handschrift 
den Namen mit ss bietet. Nicht minder wurde zweckloses Doppel-f 
im An- und Inlaut von Eigennamen beseitigt, also beispielsweise Eredrich 
aus Ffredrich geformt, Hclfenstein aus Hclftcnsiein. Hingegen ist die 
Schreibung hoff aus dem Grunde beibciuiUcn, weil noch heutzutage 
in der Provinz ganz allgemein so gesprochen uird ). Der Vorname 
Tesslaff sowie der Ortsname Bisslaw sind jeweils der handschnti- 
lichen Quelle (mit s, bzw. ss) nachgeschrieben: eine Vereinfachung 

•) Gleichwohl lirufe in Nr. 77 (S. 80) Frankenhofeii gegeben werden können, 
wie der damalige Ordenstreßler und spätere Pfleger von Tuche! auch in der Tolgcndcn 
Nr. sich geschrieben findet» nur daß ihm dort der falsche Vorname Gunter beigelegt 
ist. Der Gleichförmigkeit halber mBdite sich empfehlen, dann auch S. 97 8 v. il 
Vrankenbove zu Vrankenbove[n] zu ergSpzen. 
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schien hier unzweckmäßig. Was ferner den so häufig vorkommenden 
Namen Johannes betrifft, so wird dieser von A, meistenteils in Abbre- 
viatur jhoes geschrieben: einmal (S. 76 unseres Druckes Z. 9 von 
oben) behält aber auch die aufgelöste Daiivform (Jhohanni) das h in 
der ersten Silbe bei: und wiederholt findet sich dieses h in der ge- 
kürztefi Form jhohan (S. 4 Z. 2 v. oben, S. 8 Z. 2 v. unten, S. 33 
Z. 13 V. oben, S. 82 Z. 9 v. unten und S. 102 Z. 3 v. oben). Obschon 
nun diese Schreibung von A nicht unberechtigt ist — man denke m 
das hebräische Jehochanan so wurde doch von der Einführung 
dieser Form, bzw. ihrer Benennung als Variante Abstand genommen. 
Die zweite Hand in B setzt häufig w für v (wrom, worsichtig usw.): 
dies wurde stillschweigend übergangen. Rot die eine Quelle sehen, 
die andere seen (videre), so wurde ohne weiteres die erstere Form 
gewäiiU; u[Ti5>ekehrt bei sehe urui sce i!acus) die zweite. Das voka- 
lische v wurde durch u, umgekehrt das konsonantisclic u duich v 
ersetzt, natürlich auch der Diphthong ou (- jetzigem au) der Schreibung 
ow vorgezogen, für vnd einfach und gesetzt, für doruifib dorumb u. ä. 
(es sei denn, daß im einzelnen Falle mit der genauen Wiedergabe 
etwas Besonderes bezweckt wurde). Oer Buchstabe z erscheint in 
der mittelalterlichen Schrift (und teilweise noch viel später), wenn er 
den z-Laut ausdruclcen soll, ganz regelrecht durch ein vorgesetztes c, 
bezw. t verstärict*): die Verstarl^ung mit c ist im großen und ganzen 
älter wie diejenige mit t. In eben jener Zeit jedoch, der unsere Hand- 
schriften A und B entstammen, d. h. um die Wende des 14. zum 15. 
Jahrhundert und in den ersten Jahrzehnten dieses letzteren, fangt die 
Schreibung tz an, der älteren mehr und mehr die Vorherrschaft ab- 
zuringen. A, schreibt fbst ausnahmslos tz, groß dagegen stets Cz 
(Czwe, Czins), A, immer cz, ebenso B, und B,, B, wieder ständig tz. 
Für uns mußte als Regel gelten, der Schreibung cz als der älteren 
gegenüber tz den Vorzug zu geben; wo freilich der Text lediglich aus 
A, oder B, zu entnehmen war, behauptete tz seine Stelle. Des weiteren 
herrscht bei A, die Neigung vor, in tonlosen Silben vor dem Buch- 
staben r ein i statt des (später zur ausschließlichen Herrschaft gelangten) 
e zu setzen, also beispielsweise brudir, homeistir, pristirbrudir. War 
also A alleinige Quelle, so blieben diese Formen gewahrt. Ähnlich 
wurde den einzelnen Händen nachpcachtct, wo es sich um Auflösung 
gekürzter Schreibungen handelt. Beispielsweise bietet A| fast ständig 
m', gelegentlich aber auch ausgeschrieben myt: war nun der Text 

*) Für sich allein bezeichnete z im Anlaute den weichen s Laut (zee- see, zo=so\ 
im In- und Auslaute den scliarfen, der heufziitaf;e .im Schlüsse meist durch das f so- 
genannte) runde 8, im Innern eines >X'ortes aber durch B, bezw. ss wiedergegeben wird. 
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nach dieser Vorlage zu geben, so habe ich myt (nicht mit) eingesetzt. 
Im übrigen wurde, falls die eine Quelle eine Silbe gekürzt, die andere 
sie auijgelöst emhült, die Schreibung der aufgelösten Form Qber- 
nommen. also beispielsweise S. 17 Z. 10 und S. 32 Z. 12 von oben: 
erwerdigen aus B (A hat erw'digen); selbst in Endsilben: daher Formen 
wie gebin, gegebin u. ä. Bekannt Ist ferner die Tatsache, daß ein 
Diphthong in der Schreibweise jener Zelt vielfach nur durch den 
Grundbuchstaben — ohne das übergesetzte kleine e — ausgedrückt 
erscheint; besonders Ist das bei o und ü der Fall. Bot somit auch 
nur eine Handschriß den Diphthong, so wurde dieser festgehalten, 
seine Wegtassung in der zweiten, dritten Vorlage aber, von Eigen- 
namen abgesehen, nicht weiter vermerkt. B, setzt häufig genug ein 
kleines e über die Linie zwischen zwei Buchstaben, beispielsweise 
im Worte V17: dies wurde im Drucke, so gut es sich machen ließ, 
nachgeahmt. — So will es verstanden sein, wenn ich oben sagte, 
jeder Buchstabe der vorliegenden Sammlung habe seine handschrift- 
liche Unterlage. Ich setzte hinzu : doch nicht immer das einzelne 
Wort, Worte seien gelegentlich selbst kontaminiert. Was dies besagen 
soll, erkläre ich am einfachsten durch folgendes Beispiel. S. 1 
in der vieriletzten Texteszeile habe ich drucken lassen: bliben. A hat 
blibin, B blyben. Es ist also die erste Silbe der Handschrift A ent- 
nommen, die zweite der Handschrift B, damit aber die. Schreibung 
des Wortes, so viel nur möglich, vereinfacht. 

Noch muß bemerkt werden, daß um jene Zeit, wo die Hand- 
fesienbücher zusammengestellt wurden, das „Besetzen" von Städten 
und Dörfern nicht mehr recht an der Tagesordnung war, vielmehr 
schon seinen Abschluß erreicht hatte. Dadurch wird einigermaßen ver- 
ständlich, wie es möglich war, daß in den Komtureibüchern die ternnni 
„czu beseczen" und „czu besiezen" — mansi collocandi und mansi 
possidendi verwechselt werden konnten, so zwar, daß oft genug 
der Icutcrc Aui>diLi^k lalschlich da angetroffen wird, wo es sich um 
zu besetzende Hufen handelt. Wir haben uns geholfen, indem wir 
überall „czu bes^czen" mit cursiv gedrucktem e wiederherstellten. 
Ebenso bei der Abgabe des kölnischen (Colnischen) Pfennigs — 5 preußi- 
schen Pfennigen von den meisten Lehngiltern*). 

Weichen A und B in der Schreibung dieses oder jenen Wortes 
nur durch Mehr- bezw. Wenigersetzung eines oder einzelner (unwesent- 
licher) Buchstaben ab, so wurden letztere von uns in runde Klammem 
eingeschlossen ( ) : welche Schreibweise in der einen oder der anderen 



Nur S. 96 Z. 3 v. unten ist 'Colmisclien' versehentlich stehen geblieben. 
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Handschrift stehen mag, ist meist aus sonstigen Urkunden, die nur 
nach einer Quelle gedruckt werden konnten, zu erschheikn. Eckige 
Klammern [ | zeigen an, was uns gegen die Vorlage zuzusetzen schien, 
liegende Klammern <>, was diese fehlerhaft darbietet. In den Über- 
schriften sind diejenigen Ortschaften, welche zum Sabiersgebiete ge- 
hörten, durch Cursivöruck gekennzeichnet, die übrigen (durch Fett- 
druck hervorgehobenen) lagen im engeren Tuchler Gebiet. Bei der 
dann folgenden Quellenangabe ist jeweils das Blau iKnain.i, welche;, 
man in dem betrefiendcn f landiestenbuchc aufzuschlagen hat. Die 
Wende des Blattes ist durch einen * kenntlich gemacht, bei einer 
zweiten oder dritten Quelle durch | , 1 1 usw. angedeutet. Ein Stern 
vor der Oberschrift macht darauf aufmerksam» daß die betreffenden 
Urkunden bereits Vorgängerinnen gehabt hat. welche, wenigstens soweit 
das 14. Jahrhundert in Betracht kommt, mit einziger Ausnahme der 
Handfeste Aber die Mflhie zu Gostoczyn (Nr. 18) ja leider fQr immer 
verloren sind. — Die fQnf noch heute im Original vorhandenen 
Sificke (vgl. oben S. VIII) sind natörlicht auch was die Schreibweise 
ins einzelnste anlangt, ganz wortgetreu nach der Urschrift zum Ab- 
drucke gebracht. 

Im fibrigen versteht sich von selbst, daß die im Obigen entwickelten 
Grundsätze auch bei denjenigen Nummern unserer Sammlung zur 
Anwendung kamen, welche nicht, auch nicht mittelbar, auf unsere 
Handschriften A und B zurückgehen. Dabei habe ich besonders die den 

Ordensfolianten 95 und 97 des Königsberger Staatsarchivs entnommenen 
Urkunden im Auge. Die eben benannten Folianten heißen mit ihrem 
alten Namen «Kleines Handfestenbuch 6" und desgleichen »Nr. 8". 
Beide gehören zu der jüngeren Art von Handfestensammlungen. 
Hatten die ursprünglichen Zusammenstellungen den Zweck, die zu Recht 
bestehenden Besitzdokumente eines bestimmten, fest umschriebenen 
Gebietes in ein Korpus zu vereinigen, so erweisen sich die späteren 
als Buchungen der Ausläufe, sei es nun, daß der Hochmcisrcr auf 
seinen Fahrten durch das Land verloren gegangene alte Privilegien 
erneuerte (wie bei unsern Nrn. 132, 133, 134), sei es auch, daß er 
neue Besitzrechte verlieh (vgl. 128 und 140); denn nur von Hoch- 
meistern ausgestellte Urkunden finden sich in diesen Handfesien- 
bänden. Schon Band 5 (— Ordensfolianr 94 im Königsberger Staats- 
archiv) dürfte dazu gehören: aus eigener Anschauung kenne ich den- 
selben zwar nicht, doch einer aus dem oben S. XVlll Anm. 2 genauer 
benannten Uphagenschen Manuskript geschöpften Notiz entnehme ich, 
üalj die älteste darin sich vorfindende l y'rkunde vom Jahre 14CX) datiert 
ist, die jüngste von 1473. Band 6 aber, der für unsere Sammlung 
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in Betracht kommt — ich habe ihn nar Rächtig in Minden gehabt 
bewegt sich, wenn ich mich recht entsinne, zwischen den Jahren 1415 
und 1431, Band 8 zwischen 1432 und 1456. 

Außer den bisher vorgefiihrten Quellen bleiben wir für die Nummern 
33, 131 und 141 unserer Sammlung auf Eintragungen in zwei Konitzer 
Schöffbnbücher und in das Grundbuch des früheren Tuchler Domänen- 
rentamts angewiesen. Die sonst in den erstgenannten Büchern sich 
findenden Ingrossationen von Handfesten des ehemaligen Tuchler 
Gebiets konnten, soweit sie mir bekannt geworden sind, übergangen 
werden, da deren Vorlagen sich stets als auf A oder B zurückgehend 
erwiesen. Auch ein archivalisches Stück zu Danzig, betitelt: Ver- 
schreibungen einiger Gütter aus dem Culmischen und Pomerellischen 
(Abt. 410 Nr. 68), bringt für die Tuchler Komturei von Blatt 59 ab 
bis 94 lediglich eine im 16. Jahrhundert aus Ä gefertigte Abschrift der 
hiandfesten von Zabyn usw. bis einschließlich Slawentin (in A Blatt 18 
bis 38). 

Schließlich sei noch bemerkt, daß von den in diesem Bändchen 
vereinigten Urkunden drei auch sonst schon gedruckt sind, und zwar 
unsere Nr. 1 ehedem in der Airpreußischen Monatsschrift Bd 8 (1871) 
S. 639 f. und dann auch im l'ununerelhschen Urkundenbucii, licraus- 
gegeben von Max Pcribach, Danzig ISS2, als Nr. 438; ferner die auf 
die Stadt Tuche! Bezug habenden Urkunden 24 und 41 bei Frydry- 
chowicz, Geschichte der Stadt, der Komihurei und Starostei Tuchel, 
Berlin 1879, S. 14 IF.'). 

Es erübrigt noch, daß ich allen denjenigen, die mir bei dieser 
Arbeit auf welche Weise immer ihre Unterstützung haben angedeihen 
lassen, in erster Linie den Herren Beamten der königlichen Staats- 
archive zu Danzig und Königsberg, meinen gczicincndeii Dank auch 
an dieser Stelle zum Ausdruck bringe. 

1) Ebenda findet sich S. 18 T. auch eine polnische Obersetzung, wohl aus dem 
18. Jabrtiundert, der Handfeste von Kosliniu (unserer Nr. 21) mitgeteilt. 

P. Panske. 
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1. Drausnitz, 

Stolp 26. August 1288. Ai fol. 4 v: Droszenyiz. Bt fol. 26: Privilegium 

Drosdzenicz^). 

In goiis namen Amen. Wem dy ding, dy in der czit« gesehen, 
pflegen mit der czlt czu gliien von der lute gedechtnisseS werden 
denne« mit getzugnisse"* der schrift gefestent*: Dorumme suUen wissen 
dy kegenwertige und czukunftige, das wir Mestwyn von got(i)s gnaden 

herczog czu Pomeren deme graven Faio*). burggraven czu Czarn- 
kow, der uns dor tzu erst^ botschaFt brochte, da5 unsir lyber« son 
PrsemisP' herczog czu Polen' iis dcme gevengnisse'' des herczoj^cn 
von Breizlaw' dirlost wcre Czu der genemen botschaft offenbarunge 
hahe"^ wir dcme seibin Falo czu eyner gäbe in unsir lierschaft das 
erhe Drosdzeniiz" mit Wyssocka" Sedlisczhe in gcmeyner sproche 
genant mit ailir vryheyt vorlegen, im und sinen rechten nochkome- 
lingen, czu erbrechie ewiclich czu besiezen. Alzu doch: wenne das 
vorgenante* erbe usgegehen adir besessen') wirl, so sal sichs halbir 
vryheit vrowen und iiaib mit den iuten unsirs landes, an dy es stoset, 
üben und uyiicii. Wir gebin in (!) ouch und synen rechten noch- 
kouiclüigcii bynnen deine vorgcnaiUcn erben 'J nllc nuLzc, dy her ge- 
habin mag bynnen den greniczenp des-selbin erbib Dese ding sint« 
gesehen und czu der hand gereycht^ in kegenwertikeit deser: graven* 
Swente etc. Das alle dese ding stete | bliben, han wir desin brif mit 
unsirm ingesegil gefestent*. Gegebin czu Slupsczhe am donrstage 
noch Bartholomei*, in der hochczit des herczogen von Pomeren, in 
den jaren unsirs her(e)n M.CC.LXXX Vllh. 

• tzyet A. •> gedechtnis B. « fehlt B. <i geczugnis B. « beFestent B. ' do czum 
erst B. e liebir A. •> Prsemil B. « Polan A. ^ gevenfinis B. ' Breczla B. ^ han B. 
" Dresden icz B. ° Wisocka B. p grentzen A. m syn B. ^gerich B. » grave B. 
( Bartoloiiid A. » Tnsund czweliundirt achte und achtzig A. 

') Eine Hand von c. 1620 liat aeltwlrts hinzugeacbrieben : Privilegium memon- 
bile. ■-) Falo • Chwalo ist die Kurzform für Chwalimir, Chwalibög u. ä, Namen. 
*) Z.U verstellen: besetzt (mit Bauern b.) wird. Falscher Dativ von: das Erbe (haeredius). 

1 
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2. Reetz (4 Hufen). 

Tuchel 18. Mai 1320. Ai fol. 44 v: Item Ratzens. Ba fol. 17 v: Raczans. 

Wir Petrus genant von Nuenburk*, wir begeren offenbar czu 
sin allen den, dy desen brif hören: Daj wir vorlien und gebin 
Bulconi*"') durch vil dinsten willens dy her uns hot bcwiset, IIll^ 
hüben in deme dorfe. das do ist Raizcns^ trcMiant, im und sinen 
rechten erbin. ewicüchcn und vry ' cm besiczen. mit eyner weze(n), 
dy do get von eyner eichen by eynem flyssee bis an dy grenicze' des 
dorfes Wytsiock' genani. üuch so sal her fischen in deme see 
Przisertz'' genant, mit eynem garne, das do' heiset stocnetze"", czu syme 
tische". Und das habe wir im vorlegen und gegebin in alsoianer ge- 
scheicht", da5 her' uns dovon^ dynen sal mit eynem pferde von sechs 
marken, also ander unsir lute und dinstptlichtige(n). Des czu eynenr^ 
geczugnisse und mit eyner vuikomener wissunge habe wir losscn 
hengen unser ingesegil an desen kegenwertigen^ brif. Dy geczuge desir 
clmgc Miii Jci iicre Dirsicü', Jaryshius syn bruder, Busicon, Jacobus 
Lessoczitz", Wlllico von Keflaken*', Begahardus* von Jaurouue und 
Heynricus unsir schriber. Und dese ding sint gar nemelichen" ge- 
endiget czum Tuchol in den jaren unsirs heren M.CCCXXy, in den 
hochcziten czu pfingesten. 

» N'iicnburch B. •> Rulyconi B. c wil dinstent villen B. vire A. « Raczans B. 
f vry B. K tliszen A. ^ grentze A. 'Wissok A. ^ Pcrv/ii.) B: falsch aufgelöst, 'fehlt A. 
« stocknicze B. " synen (?-em) tischen A. » underschcit B. p dovan A. <i eyner A. 
r luen B. ■ kenweitig^n B. * Driaco B. " Lesracicz B. * ViUico v. Kefflaken B. 
V Regahardus B. ■ nemeclichen B. y Tusund dilhundiit ccwentzig A. 

') Buico ( = Bolko) ist die Verkleinerungsform desNamens Boleslaw. Bulico, worauf 
die Schreibung in B hindeutet, stellt '^ich Jctn Busicon unserer Urkunde genau zur Seite. 
Dieser Name (Busico Hii/ko) isr die Knr/foi ni für Hützlnff (mit Lini; 7u sprecl;ciidcm u) 
-- Bogusiaw: vgl. zu letzterem Alb. Hcintze, Die deutschen Familien-Namen, Halle a.S. 
1882, S. 6, 7, 161/2. Wieder das i in den Namen (Bolico« Busico) Rndet sein Ana- 
logon in den in alten Quellen nictit et>en selten vorkommenden Schreibungen wie 
Mlsico ( — Miesko, Mieczvsfaw, in der \'iln S. Adalbert!), Dirsico (siehe oben im Text 
Dirseo, n7ier?vs?awK NX'illico. Radico ii. ii. Bei Bulico und Willico erklärt sich das i 
schon hinreichend durch die Weichheit des voraufgeijangenen Konsonanten. Schreibungen 
vieder wie Busico« Dirsico, Misico könnte man in gewissem Sinne die noch beule 
QUiche Namensform Kazimierz <mit dem Ton auf der ersten Silbe) an die Seite stellen. 
Javrovve denn so ist naturlich zu lesen, nicht janronne, wie in den Preußischen 
Provinzial-Blättern Bd .1 S 8 vgl. S. S91 co<=:ehricben steht von welchem One 

der Begahardus unserer Urkunde seinen Beinamen führt, erinnert an einen gleich- 
namigen Ort mit Jaworöw in Gallzien (jawor : - Ahorn). In der heutigen Provinz West- 
preufien kirne bdchstens Jaworze, Kreis Strasbuiig, in Betracht, das nach P lehn, Orts* 
geschichie des Kreises Str. in Westpr., Marienwerder 1900, S. 55, zu Ordenszeiteo 
sich Jawer, Jawnw, auch Yawro geschrieben flndet. 
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3. Eibenfelde, Kreis Könitz. 

Schlochau 24.Juni 1323. Ai fol. 23: Wangerisz. Vgl.(^fol.38v;\\ aiigcritz. 

In deme nanien unsirs hern Amen. Went. was do geschit in der 
tzyt, das das nicht vorget myt der tzyt. so pflegit mans tzu setzen in 
getzugnisse der tzu n " gen und vorewigen myt der schrifte gedechtnisse. 
Hyrumme so wyssen alle kcgenwertige und tzukunftigcn, deszen brif 
anseende, das wir brudir Tyicnch von Lichienliayn«, kompthur 
tzurSwetzeundSiochow, my[ ryfem rate und vulbort unsir metebrudir, und 
oucli myt vulbort des geistlichen mannes bruder'' Frederichs von Wilden- 
berg«, mdstir des landes tzu Prüsen, deme vorsichtigen ^rbam manne 
langer! sz, synen rechten erben und elichen nochkomelingen, vor* 
legin und gegebin haben etzliche erbe Czisowe') genant, myt grent[z]en 
und wenden betzeychent: Czum ersten antzuheben in dem gange, do 
das Als adir sehe Poblobnitz'' genant influst in den sehe, von deme 
sehe vertan bes tzu dem we[ge]s doman geet tzu der brücke, dy do 
geet obir das wasserBda'), domoch In dem nedirgangedes^selben*» wassirs 
Bda vortan tzu geende uf dy stad, do das His Karsnitz influst in das 
vorgenante wasser Bda, domoch das vorgenante flis Karsnitz* uftzu- 
geende bes tzu deme sehe Karssin : noch allir uswysunge des rechtis, 
also als andir unsir erbar luthe gebruchen, gebin ewyclich tzu besitzen: 
in sotaner undirscheit, das der vorbenumete Wangerisz, syne rechten 
erbin und nochkomelinge, kw undswyn, das man noch dem*" rechte des 
landes izuPomeren geben (sal), von gnaden unsirn brudern nicht sullen 
geben. Ouch gebe wir und vorlyen den-selben, das sy in dem vor- 
benümeten wasser Bda ein wer sullen machen, alzo das dy luie, dy 
do myt holtze adir andirn dingen Hissen, an-*) hindernisse durch-komen: 
in sotaner undirscheit, das sy von deme selben were alle jar uf sente 
Mertens tag eynen firdung' gewonlicher muntze unsirn brudern sint 
scholdig tzu geben; und geben deme selben, synen erben und noch- 
komelingen. eyn bruch Geseritz« genant, das do liet genesyt der Bda. 
alle jar tzu syner nofdorFf hew do tzu howen. Ouch welle wir, das 
der dicke bcnümeie Wangerisz, syne erben adir eliche nochkomelinge, 
myt eyme hengeste und schickunge eyner platen, allerley ufczug 
czurücke gelegit, uns sal dynen, wenne, wy dicke sy von unsirn 
brudern geheisen werden. In der vorgeschrebin getruwe getzugnisse 
habe wir unser ingesegil an desin brif laszen hengen. Gegeben in unsirm 
husc Slochow in den jaren unsirs heren Tusund drihundirt dri und 
c^wentzig^ am tage sente Johannis Baptiste, in der kegenwertikeit 

>) = Cissewic, seit 18Ö5 umbenannt in Eibenfelde (eis Ribe). C schreibt 
CiUtowe. ^) - Scbwanwasser. C: Beda. ^) - ohne, wie auch C bietet. 
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deser erbarn manne; bruder Gunther huskomptur, bruder Graft, bruder 
Volprecht, bruder Johan vischmeister und andir vil ^ erbar tuthe. 

• In A umgestellt: v. L. T. C: Ditterieh v. L. ■» Tehlt A. « Wildent« - -boff A. 
«i Spoblobniiz C. • beige C ' C eiginzl: ^nnige. < Jeoene C. >■ M.CCCXX III C. 



4. PiechowitZy Kreis Berent. 

Schlochau 1. April 1324. Ai fbl. 21: Pyochowitz. Vgl C fol. 26 

v: Peochowitz. 

In dem namen unsirs hern Amen. Allen und sundirlichen, den 
kegenwertigen und tzukunftigen. sy olfenbar in deszer schrift, das wir 
brudir Dytherich von Lichtenhayn, kompthur tzur Swetze und 
Slochow, myi rate und vulbun des geystlichen mannes brudir Predrichs 
von Wildenberg*, meystir des landes tzu Prusin, und myt wotbedochtem 
rate unsir metebrudir eyne wechsillunge angeg^ngpn und getan haben, 
recht und redelich, myt deme vorsichtigen und wysen manne Nico laus 
und synem brudir» als von dem erbe Kossebud, myt gutem wyllen 
von beydirsyt und wolbedochtem mute, als das wir in>> eyn andir erbe, 
Damians Damerow genant, vor das vorbenümete* erbe Cossebud 
vorlegen und gegeben haben in den grentzen eygentlich geteylet, als 
en von unsirm huskomptur brudir Gunther von Slochow und von den 
besten des landes tzu Saborn ist l>ewyset, in sotaner wyse: Antzuheben 
tzum ersten an dem sehe Irznyno genant, den wek, der do geet von 
dem-selbin sehe Irznyno, und von deme wege by der heyden das 
gantze veli, das to towk tzu ackir, bes an den andern sehe Lyppna 
genant; und dcr-sclhe sehe Lyppna myt dem walde, der do-by lyct. 
denie vorgenanicn Nieolaus und synem brudir, und eren nochkomelingen, 
ewiclich sal tzu-horcn; und von tzu geendc von deme walde, der do 
lyt by dem sehe Lyppna, bes an den wek, der do geei von wesyn, 
von dem wegc vort-an tzu gcende by dem velde bes tzu dem sehe 
Slupino, do czu enden. Ouch gebe wir von sundirlicher gnaden dem 
vorbenamen Nicolaus, synem brudir und eren erben, dy wese Jennina 
genant, ir hcw do tzu howen; und den sehe Colpyn, der do liet in 
unsir herschaft, myt alle synem nutze ewyclich vorlyen und gebin tzu 
besitzen, in sotaner undirscheyt, das alle honingwerk, dy umme den 
vorbenuiuciLU sehe Kolpyn gelegen sint, tzu unsir her^cliaft sullen 
geboren; was abir in den vorbeschrebin grentzen behalden wiri, 
alle(y]n und umme[r] dem dicke benumeten Nicolaus, synem brudir 
und eren erbin und elichin nochkomelingen, vorlegin haben und gegeben, 
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noch alle der schickunge des rechtes des landes tzu Pomeren, als 
andir iinsir leenlute gebruchen. ewiclich izu besitczen: alzo das her 
vor kw und swyn, dy man pflcgit tzu geben, alle jor eyne mark 
pftnnuige gewonlichir muntze uf sente Mertens tag uns sal geben; 
und unsirn brudern myt eynem platendinste dynen. wy dicke adir 
wohyn [syj von in gentzlich werden gerufen; und ire gebuwer sullen 
unsirn brudern in keyner arbeyt dynen: usgenomen, ab is lichte 
geschege, vesten tzu buwen adir kirchin tzu machen, und ouch tzu 
herverten des gemeynen landes, denne in den sachin, als* andir 
inwoner des landis sullen unsirn brudern scholdig syn tzu dynen. 
Das d\ \ orgenanten sachen sterke und werunge behalden, so habe 
wir dcs/.cn kegenwertigen brif myt unsinii ingesegii und niyt den 
undirschrebin geizugcn lic\ c;i befesten. Getzuge desir sachen sint 
brudir Gunther huskomptur tzu Slochow, bruder Cralt dusclbis visch- 
meister, bruder Johannes tzu Brüsk, bruder Jenechen huskomptur 
tzur Swetze, Johannes nchter^ tzur Swetze, Newzat lichter^ tzu Saborn, 
Dobestaas vlodir tzu Slochow, und andir vil erbar Ifite. Gesehen und 
gegcbin im husze Slochow in den janzaln unsirs hern Tusunt dri- 
httndirt vire und czwenlzig^ am sontage Judica me Domine. 

• Wildenborg (vgl. die vorige Urkunde Anm. <•') A, Wildenboig C. ^ fehlt A. 
«So C. A setzt beidemal irrtfimlicb: ritter. <■ M.CCC.XX1UI C. 



5. Der eine Krug zu Reetz. 

Tuchel 1. November 1325. As Fol. 70v» Ba foL 16: Der kreczim* czum 

Raczans. 

In gotis namen Amen. Went dy ding, dy in der czyt^ gescheen, 
mit der czit vorgeen, es sy denne, das sy von stymmen der geczug(e) 
und schrifteeyne vestenunge nemen des gedechmis: Dorumme begere* 
wir wissentlich syn, das wir Peter von Nuwenburg, eczwen Swen- 
czen des houbtmans son von Pomeran, haben vorlegen Lorencz Walen, 
synen erbin und nochkomelingen, eynen unsir krecz{e)m in unsirm = 
dorfe Raczans genant, und czwenc morgen, eynen in dem dorfe czu 
eyner hovestat, und eynen ul jenseif* Stabenicz in den wesyn, fry 
und(e) ewiclich czu besiczen; mit sulchir undirscheit, das sy^ alle jar uf 
lichtmesse czwe^ mark»? ge wonlicher rnuncze uns und unsirn erben 
gebin sullen. Wir dirlouben ouch dem-selbin Lorenc/., sinen erbin 
und(e) nochkomelingen, in dem-selbin dorfe Raczans czu vorkoufen 
salcz'' fleysch und brot, usgenomen alle andir gebuwer und gesic: den 
sal is Vorboten syn (c)zu vorkoufen, es sy' denne mit vulbort'' des-selbin 
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Lorencz und syner nochkomelinge. Wir wellen ouch, das der-selbe 
Lorencz und syne | nochkomelinge gebruchcn sullen gelich mii den 
gebuwern holcz, weyde und wasscrs in dem vorgenanten dorfc Raczans. 
Desir' dinge czu Sicherheit habe wir deseii'" briF mit unsirm ingesegil 
la(s)sen befesten. Gesehen und gegebin ui dem huse Tuchol" in den 
jaren unsirs heren M.CCC.XX V°, an allir heilii^en tage. rjec;^ug(e) sint 
her Dirskü burggraFczum Tuchol", her Albrecht pfarrer c/uni Tuchol", 
und vil andir gelobwirdigep, in der kenwenikeii desir** brif wart ge- 
btiirebin. 

•krecsem B. ^czeyt A. «unsrltn B. ^yensyt B. «fehlt A. 'czw A. smais B. 

^ solcz B. < sey B. k vulbuft B. > Disir A. dyssen A. « Tuchel B. « Titsuiit 
dryluindirt vunif und C7\venczygh i'ar A. P gcloubwerdige B. diser A. 

Im laiL-inischcn Ürii;iiul war der Bcliehene zsvcifclsnhne laiirencius Gallicus 
genannt urI. Urk. I2>. Gallicus (iix deutsch Walli. Waic) bezeichnet einen Mann 
giUlscher (wtlscbev) d. L romanischer Abkunft, also ^eicherweise einen Italieoer, 
Vattonen oder Franzosen. Ganz ursprfinglich war nnter „wllsch" der (romanisierie) 
Kelle verstanden worden. 



6. Malachin, Kreis Könitz. 

Lype (I,eipe) 1. November 1325. Ai fol. 28: Malchyn. 
In dem namen unsirs hern Amen. Das ich[il das ding von vor- 
geslycheyt vellit in czwyvel, so ist das wol von vornunfi vorlegen, das 
das ding, das do geschyt von den totlichin. t/u eyner vullekonieneii 
bekcnmissc der t/.ukunt'tigen, niyt offenbaren schritten werde bc^iciigil. 
Hirumme [wir] brudir Werner von Ursele, h o meist ir des spilals 
unsir vrowen des dutzen huszes von Jerusalem, tun kunt den kegen- 
wenigen und tzukunftigen, das der getruwe und ertiar matt Nutzet 
genant, myt wolbedochtem mute und vulborl syner hu$ vrowen und syner 
tochier und alle syner fhinde, in vulkomener maclit synes lictimans*), 
vor dem erbarn und geistUciien manne brudir Dyterich* 's! * von Liciiten' 
liayn kompthur tzur Swetze, vor dem lantrichter und scheppen in 
gehegetem dinge» synem eydem Albrecht syn erbe, do her so 
lange ingewonet hatte, gantz ufgegeben hoi in syne gewalt des-selben 
Albrechts, das vorbenümete erbe, myt allen den gutern in varnder 
habe und legender grünt, und myt allen renten: doch in sotaner undir- 
scheyt, als her vorgesprochen hat, das der vorbenümete Olbrecht, 
syne erben und nochkomelinge, noch der vorscheydunge des vorg^- 

I) Verschrieben für lichnams. Dieses Wort bezeichnete ehedem auch den leben- 
digen Leib (vgl. Kronleichnam). 
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nanten Nuizct alle syncr gulir, varnJcr habe und lei'ender j^Tunt. und 
alle synes erbes, sullen syn eliclie besilzer: also, wen der vurgenaiHe 
Nutzet von desir werlde vorscheidet, das nymant syner frunde adir 
möge, in welchem gelege der mogeschaft her im tzugehore, das vor- 
benumeie erbe ansprechen suUe ewik adir ummer. Ouch synt der 
vorbenumete Olbrecht unsirn brudem getruwellch gedynet hat, so welle 
wir im dinst myi dynsie getruwlich vorgeüchen, und vorlaszen im, 
synen elichin erben und nochkomelingen, kw und swyn, das man von 
dem vorgenanten erbe der herschaft unsirn bnidern noch rechte und 
gewonheyt pflag tzu geben. Ouch welle wir, das der dickegenante* 
Albrecht und syne nochkomelinge, das vorgenante erbe in den czeichen 
der grentzen, dy im der vorgenante kompthur tzur Sweize hot bewysit, 
sal ewiclich besitzen. Doch das des-selbin Albrechts genedige vryheyt 
von dinste icht irre geen wurde, so welle wir, das der-selbe, syne 
erbin adir nochkomelinge, unsirn brudem sullen dynen von deme dicke* 
genanten gute myt eynem platendinste, wen das not ist adir [sy] von 
unsirn brudern werden gerufen. Das der czwifil der irrunge adir der 
gebrechiicheyt abegelegit werde, so habe wir deszen brif loszen schriben 
und myt unsirm ingesegil loszen befesten. Getzuge sint der dicke- 
genante komptiiur tzur Swetze, brudir Fredrich hüskompthur tzur Lype, 
bruder Jenlyn huskomptur tzur Sweize, bruder Fredrich voyth tzur 
Lype. Johannes voyth und richter, und andir vil erbar lute. Gegeben 
in den jaren tm^irs Heren Tusund dryhundirt vunf und czwentzig an 
allir heiigen tage, in unsirm hüse tzur Lype. 



7. MockraUf Kreis Könitz. 

1330. A, fol. 25 v: Mucker. 

In dem namen unsirs hern Amen. Sint das vom menschlichen 
gedeelitnisse dy gescheite der werlde, durch der stete waiKlLlunire der 
i/.yt. lichtlich empfalien, doiuimue wirt irkai;" iiuczlichen, das dy ding, 
dy dü getan werden in der izyi, myt der geizugnisse der brive und 
ouch myt anhangenden ingesegiln vorewigit werden, das sy nicht von 
alder gebrech likeit betrüben werden. Hyrumme ist, das wir brudir 
Dytherich von Llchtenhayn, komptur tzum Tuchol, kunt thun, 
als <von!^^ den kegenwertigen, als den tzukunftigen, czu der bekent- 
nisse kume dese kegenwertige schrill, das wir von ryfem rate und 
vulbort des geistlichen erbam mannes, bruder Werners von Orsela 
homeistirs, und myt flisiger obirtrachtunge unsir brudir, und ouch 
tzu der bete des wysen erbam mannes bruder Heynrich voyth 
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tzu Dirsow, deme vorsichtigen erbarn manne Jan, und synen rechten 
erben und elichen nochlcomelingen, etzlich erbe Muckt r genant, myt* 
[? den grentzen*] als in bescheidelichen ist betzeychent, in der wyse: 
antzuheben tzum ersten in dem flischen Nechwartz, von deme flischen 
vonan tzu den gremzen des dorfis Czirsk, dy sy haben mit den von 
Malchin, tzu geende von den grentzen vortan bes tzu dem walde, [der] 
Gitkowles heysit, von tzu geende, und von dem walde tzu geende, 
also als wir dem vorgenanten Jan mit unsirn leenluten und andim vil 
erfoar luihen, rittzen und myt tzeichen gemerkt haben, bes tzu dem 
pfüie Jescheram wedir tzu geende, und von deme selben pfule vortan 
bes tzu Segedankoblota ouch den pfui tzu geende, alzo das dy vor- 
geschrebin pfule adir bruchir in nicht sint, noch in cren grentzen, 
sundir sy sutlen tzu der berschafi gehören: doch in sotaner undirscheit, 
das der ackir, der gelegen [ist] in den grentzen, ir syn sal. und also 
bes tzu Belawy tzu geende, und ouch von der stad noch dem vlusse 
des vüschins ufwart bes tzu dem vorgenanren nisse* n' - Nechwartz 
uftzugeende, und :i!«n uf dem ubir des-seiben ttischins bes tzu der 
ersien stad nedirtzugecnde und doselbis tzu enden: vorlyen und gebin 
tzu erblichem rechte myt allem synen nutzen ewiclich tzu besitzen, 
noch aller schickunge des rechtis, als unsir edelen gebruchen: doch 
in sotaner undirscheit, das sy vor kw und swyn, dy man ptleyt tzu 
geben im lande tzu Pomeren, unsirn brudern eyne mark pfenninge 
gewonlichir munize alle jar im tage sente Mertens tzu beizalen sint 
verbunden; und ouch myt hengesten und platen noch deme seten des 
landes, beqwemlich und getruwlich sulkii d\nen. wenne, \vy dicke 
adir wohyn [sy] von unsirn brudern \v(_i\lcn gchciscii; und dorobir 
euch den tzecnden des hern bischofs, als andir laniluic, scholdig sint 
tzu betzalen. Und worumme der vorgenante brudir Heynrich voyih 
tzu Dirsow honingwerk, dy her gehat hat in den vorgescbrebin grentzen, 
deme dickegenanten Jan, myt synen rechten erben und elichen noch- 
komelingen, hot gegeben: in sotaner undirscheit, das [sy] dy honing- 
werk, nuwe und ati, dy do sint tzubrochen, mögen* wedir bessern 
und machen; doch also usgenomen, das dy. alden buten, dy nuttzebar 
sint und nicht vorterbit, suilen gehören den biiteren, dy der heyde 
warten; wen dy vorgeen und tzubrechen, so suilen sy noch entorren 
nicht andir machen: und haben dy-selbe sache durch des vorgenanten 
Heinrich voythts wylle, tzu gedechtnisse laszen schriben in destm 
brive und meie-begrilnen. Deszer selben sachen tzu gedechtnisse und 
ewige besietunge habe wir unser ingesegil an deszen briF laszen hengen. 
Des sint getzuge brudir Werner ko[n]ventisbrudir tzum Tuchol, Johan 
richter tzur Swetze, Wangerisz richter tzu Saborn, Albrecht Nuttzei, 
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Beriüh von Brüsk, und Matihis richter von Dirsow, und vil andir 
erbar luthe. Gecebin und gesehen in den jaren unsirs hern Tusund 
dnhundin im dn^igcsten jare. 



8. Adatnkowo. 

6. Dezember 1335. Ai fol. 3: JAdamkowitz* B2 fol 24: Privilegfum 
Adamkowicz (rechis daneben steht in etwas kleinerer Schrift vuu der- 
selben Hafid; K^olciisch;. 

In gotis namen Amen. Wir brudir Dytherich*» von Lichten- 
hayn kompihur tzum Tuchol' bekennen an desnn kegenwertigen brife 
allen den, dy in hören lesen adir sehen, und tun kunt, das wir Adam 
mit allen synen kinden und erb(e)lingen, von brudir Diterichs^ von Al- 
denburg-^ unsirs ordens von deme duczcn huse homcisnrs vorhenknisse 
und unsir brudere rate und gunst, das gut Damprouke, das do' Iy(e)t 
C2wischen Breiwitz ^ und Pamtow« und Westzitz^« und Cansow, mit 
acker(e)n, mit holcze, mit wesen, mit dem* wassere Camyona, wer dor- 
inne. mdlen doruf czti buwen» und czu alme' nucze, uf allem dem 
synen, alle gerichte obir hals und band, gros und cleyne, und allem 
dem recbte, alzo'' dy besten in deme lande czu Pomeren | haben» ane 
allirley' argeltst und ane allirhande ansproche*" vry ewiclich czu be- 
siezen, recht und redellch haben vorkouft Doch mit sotaner beschet- 
denheit, da} derselbe Adam adir syne kint adir syne rechten erbling^ 
uns und unsirn bruderen" mit eynem platendinate, als des landes do> 
vor-benant byderben leenheren tun mit platendinste» fltslich** und ge- 
getrfiwlich als <her> synen rechten heren sal dynen. Uf das 
ding und dese* g^chichte gancz stetlich und unvorschroclich^ bliben, 
so habe wir desin kegenwertigen brif mit unsirs huses ingesegils 
anhengunge befiestent und beslossen. Dis kouHs und dirre gebungc 
geczug sint der here her Conrad und der here her Zislaw'), dorczu 
andere vrome löte genug, den das woi kunt und wyssentlich ist. Dis 
ding ist gesehen noch gotis geburte M.CCC und XXX V* jar, an des 
heiligen' heren sente Nicolaus tage. 

* Die Anfangsbuchstaben sind ineinander verschlungen. ^ Ditrich, Ditrichs B. 
* cm dem Tuchel B. * Aldenbois A. « fehlt A. ' Brelewicz B. it Pammetow B. 
>> Vescshicx B. 1 allem A. k als B. > allirleye B. anspraclie B. " brudire B. 
0 vlvseclich B. p dy B. <i unvorschrecllch B. ' Zyslaw A. • Tusund drihundirt und 

vunf und drissi^ A. ' heiigen A. 

'> Ein Scislaus urkundet 1326 als frater conventualis zu Schlochau: vgl. Koczniki 
iMtnystwa naukowego w Toruniu X (1903) S. 76. Möglicherweise dieselbe Person 
nit dem hier genannten her Z. 
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9. Stobno. 

Tuchd 1336. Ai fol. 45: Stoben. B2 fol. 7 v (= 1) und fol. 8 v 

(= 2): Stöbe. 

In gotis namen Amen. Aller gescheße gedechtni$($e) vorgehet, es 
sy denne, das $y mit worhaftigen czugen* und olfenbar(e)n Schriften 
werden befestent. Dorumme wir brudir Dyterich | von Lichtenhayn^ 
kompthur czum Tuchoh, mit rate und vulbort des erwirdigen und' 
geistlichen mannes brudir Dithericlis« von Aldenburg, homeister des 
Ordens der brudere des 1 1 spita](i)s sente' Marien des duczen huses von 
Jerusalem, und mit r(e)yfer vorbetrachiunge unsir metebrudtr czum 
Tuchol«, habin willen dy guter in unsirs Ordens herschaft gelegen, als 
wir meysf mögen, czu nücze lisbreylen. Dorumme habe wir deme 
erbarn \v{c)ysen manne Tylen, unsirm scholczen czur Stoben, vor- 
kouft und vorlyen'' im LX^ hüben, czu Colmischeni rechte czu be- 
siezen. Durch der beseczunge'' wille snl der selbe Tyle und syne 
rechte(ii) erben,* dy iczunt syn adir* noch gebür(e)n sullcn werden. 
VI'" hüben von den scchizigetj" c/u erbrechic und ane czins ewicliclHcn) 
vry bcsiczen. Von gebe wir deine selben" Tylen scholiissen'' und 
synen elichen nochkomelingen des dorfes Stobno^ den dritten pfenning 
von deme' gerichte mit deme genisse des halben kreczims cwiclich(cn) 
czu haben uiid ufc/uhebeii ; dy andirn czwene pfeiininge, und was von' 
deme halben kreczine gevellet, das sullen sy unsirn brudirn gciruw(e)- 
licJHcii jufs' hus czumTuchoh aniwerten. Ouch welle wir, das dy besitzer' 
der LIIII'' hüben von ic/.licher hüben XV" scot c/.u' czinse gewonlicher 
muncze> und eyne vette gans- alle jar unsirn brudern ufs' vorgenante 
hüs uf sente Merdns tag sullen' gebin. Sy sullen ouch czwene tage 
unsirn brudern arbeiten. Was ouch dy ummesessen scholieissen« adir 
gebuwer von* unsir brudir geböte tun adir dynen müssen, das sal 
der-selbej^ scholteisy und syne nochkomelinge mit den gebuwern' gancz 
und vullekomlich« euch" tun: mit sulchir underscheit und gelobedef, 
das sy jo von dem pflüge eynen firdung und vom hoken eynen halbin 
firdung gebin sullin« dem erwirdigen in gote vatir und Heren dem 
erczbischof^ von Gnezin< vor den czenden. Czu geczugnis(se) han 
wir in desin brif gegebin und mit angehangen unsirs ingesegils 
las(z)en befesien. 1 1 Gescheen und gegebin czum Tuchol^ in der jarczal 
unsirs Heren M.CCC« in dem XXX VI ^ jare. Geczuge sini her 
Albrecht, brudir Heynrichi», brudir Tylo, und vil andir g(e)loubwirdige- 

' Kocitugen 1. *> Dythcrich v. Lychlenhayn 1. « Tuchil 1, Tuchel 2. ^ fehlt B. 
« Dyiherichs I, Diterichs 2. ' sintc 2. « Tuchel B. *> vorli^en 2. ' scchtzig A. 
k besilzunge A, t>esittunge 2. i und B. « sechs A. ■ LX hüben B. « seib^ t 
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p schulczen 1, scholczen 2. m Stoben A. 'vorn B. * van A. ' uftes B. besycer 1, 
-iczer 2. v vire und vunfczig A. * vunfczen A. " fehlt 2. y gewonniglichen munczcn 2. 
' g. suilen 2. I ulfes 1, uF das 2. « ummesessin scholczen 1, ummegesessen 
scholteisln 2. ^selbige 2. scholcze B. Jgebuweren A, gebnni 1. « volkome- 

lich B. Cgelubde I. »; sullen g. A. ff ertzebyschof A, erczbischofc 2 ' Gnesen 2. 
» Tusunt dryhtmdirt A. tusend drihundird 2. im sechs und drissiksten A, ,n Heinrich 2. 

Stobno halte vordem (ebenso wie Keetz| zum I uchier Herrschaftsgebiete des Peter 
von Neuenbürg gehört, und zwir seit dem 19. Juli 1306: vgl. das Pwnmerellische 
Urkundenbuch Nr. 638. * 



10. Osterwick, Kreis Könitz. 

24. Aug. I J38. Der lateinische Text ist erhalten im Konitzer Schöffen- 
buch Abt. 320 Nr. 26 des Danziger Staatsarchivs fol. il9v, wo er sich 
nach einem Transsumpt König Sigismunds August d. d. Marienburg 
den 7. September 1552 ingrossiert findet. Er lautet: 

In nomine Domini Amen. Cum cursus temporum humanumque 
g^nus nulla stabilitate regatur, sed more aquae decurrentis defluat<ur>t 
oportet, ne in dubium transmutentur honesta negotia, scriptis idoneisque 
testimontis perhennari. Nos igitur firater Theodor icus de Lichten- 
hain, commendator in Tucholia, ex consensu et consllio reverendi et 
religiös! viri fratris Theodorici de Aldinburch, magistri nostri generalis 
ordinis sanctae Mariae domusque Theutonicorum HierosoUmitani, 
et cum* matura dellberatione confratrum nostrorum Tucholiensium inten- 
dimus bona nostra ordinis nostri situata, quantum valemus, ad utilttatem 
ampliare: ideoque viro discreto Nicoiao Sulesdorf suisque veris 
haeredibus ac legitimis successoribus vendidimus octoaginta(l) quatuor 
mansos in bonis Osterwic jure Culmensi collocandos. Ratione 
vero collocationis idem Nicolaus Sulesdorf ac sui veri haeredes, nati 
et nascendi, seu ipsius legitimi successores de dictis ociuaginta mansis 
cum quatuor mansis decimum niansum, vidclicct octo inansos. jure 
haereditario et absquc ccnsu libcrc. pcrpctuu possidcbunt, insuper 
eroganius antcdicto Nicolao suisque veris haeredibus ac legitimis succes- 
soribus praedictac villae Usierwic teriiuin denarium judicialis quacsius 
cum fruciu dimidiae labernae perpetue ad habciidum seu tollendum*'. 
Reliquos vero duos dcnarios, et quantum de dimidia taberna dimanaverit, 
frairibus nostris ad Castrum Tucholiense fideliter praesentabunf. Insuper 
pro saluie otimium fidelium dcfuiiciorum domiiio plebano ejusdcm villae 
Osterwic quatuor mansos perpetue liberos erogamus. Aninlius volumus, 
ut incülae sepiuatjinta duorum mansorum residuorum de quolibet manso 
pro censu decem et septem scotos usualis monetae et duos pulios 
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pingues annis singulis fratribus nostris ad Castrum praevocaium in 
festü beati Martini dare tenentur; et laborc resecationis loeni ex gratia 
speciali debent esse liberi ac soluti. Nihilominus vero« addicimus') et 
volumus, quod jam dictus Nicolaus Suicsdorf et sui veri haeredes 
et omnes inculac pracdictoruin bonorum Ostcruic iiihahitaiucs ad 
municiones novas construcndas vcteresque reformandas et ad alia com- 
munia et consueta gravamina tot! terrae congruentia tenentur sufPragari. 
Insuper addicimus, quod reverendo in Christo patri* domino archi- 
episcopo Gnesnensis ecclesiae de aracro unum Asrtonem et de uncone 
dimidium fertonem ex parte villae dictorum mansorum residuorum pro 
censu dare tenentur decimali. Sub granicüs per nostros confratres et 
alios viros idoneos consignatis: primarie tncipiendo ab arbore, quae 
est granicies villae Wranlcenheyn, et ultra ad arborem, quae nuncupatur 
kinstruch', et sie plane ad quercum, quae est granicies villae Czechoczin, 
et ultra ad tiliam prope molendinum, et ultra ad granicies Slawenthin 
villae usque ad granicies Lichtennawe, et ultra ad granicies Granow, 
et sie ulterius ad primas granicies procedendo. Testes hujus rei sunt 
reverendi et religiosi viri, fhiter Albertus et Conradus firater, et firater 
Henricus nostri conventuales, et Goczko et Matthias Wisok» et Johannes 
RuAis et Misnenis advocatus in Tucholia, et alH quaniplures fide digni. 
In cuius rei testimonium praesentes literas« dari fecimus et sigilli 
nostri munimine Rrmiter roborari. Datum et actum sub anno Domini 
M.CCC.XXX^'VIll in die Bartholomaei apostoli. 

Fehler der Abschrift: »tum. ^collendum "dire. ^kinstruth. «sibi. 

*) Diese Schreibung (für adiciinus - adiiciiiiusi tuidet sich häutig, so auch in Urk. 12. 

Es folgt hier die Übersetzung nach Ai fol. 39 v: Osiirwig, Bs 
Fol. 4: Ostyrwig. 

In gotis namen Amen. Went der louf der czit und das mensch- 
liche kufine mit keyner stetikeyt geregir(i)t wirt, sundir vorgeet glich 
deme vlisscndeii' wasser, dorutnme mus man erbar gescheite, uf das 
sy icht in eynen*' czwivel gewandelt werden, mit Schriften'^ und ge- 
czugnis vorewigen. Dorumme wir bruder Dyterich'^ von Lichtenhayn 
kompthur czuin Tuchol^ von vulborr und rate des er*wirdigen und geist- 
lichen inaiines, brudir Dytherichs von Aldenburg', homeistirs« des 
Ordens der brudere des spitals sente Marien des dutzen^ huses von 
Jerusalem, und mit ryf'eni rate unsir metebrudir czum Tuchol', habin 
willen unsirs ordens guter noch iiut/;j' c/u breyten, als wir meist 
mögen. Dorumme so habe wir dem crbarn wysen tnanne Niclaus' 
Sulesdorf, synen rechten erbin und clichen nochkomelingen, vorkouft 
LXXXIUl"* hüben in den gutern Ostirwig» czu Colmischem rechte czu 
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besfczen. Vor dese beseczunpe sal der-selbe Nicolaus ' Suicsdorf und 
syne rechten erbin, dy iczunt L;cborcn sin adir noch geboren sullen 
werden, und sine eliche nochkonieünge, von den vorgenanten LXXXIIIl"' 
hüben dy czeende hübe, das ist VII h hüben, czu erbrechte und ane 
czins, vryp ewiclichen besiezen. Vortme(r) gebe wir deme vorgenanten 
Niclaus', synen rechten erbin und elichen nochkomelingen, des vor- 
genanten dorfes Ostirwig den dritten pfenning von dem ' gerichte mit 
dem genisse des halben kreczims, ewiclich czu habin und ufczuheben. 
Adir dy andern czwene pfenninge, und was von dem halben kreczim" 
gevellet, suilcp. sy unsirn brudcrn ufs hus czuin Tuchoi s^ctruw lich(en) 
aniwerien. Vort gebe wir allen g(e)lo(u)bigen seien czu licyldc^ deme 
heren pfarrer des-selbin dorfes Ostirwig IUP hüben vry" ewiclichen. 
Von welle wir, das dy besiczer der LXXII'' oberigen Huben von icz- 
Hchir hube(n) czu czinse* XVII scor ge wonlicher muncze und lU 
vene huner alle jar unsirn brudirn uf das vorgenanle fa&s uf sente 
IMerttns tag sullen gebin. Und von sunderlichen g(e)naden suUen sy 
der arbeit uf dem hew vry' und ledig sin. Wir wellen ouch, das 
der vorgenante Niclus' Sulesdorf und syne rechte(n) erbin und alle 
inwoner der vorgeschreben guter Ostirwig sullen pflichtig sin czu 
helfen, nuwe huser czu buwen, aide czu bessern; | und czu allen ge- 
meynen und gewonlichen dinsten, dy* das gancze land anrurende sint«. 
Ouch sullen sy deme erwirdtgen in gote vatir und he(r)ren, deme 
Kern/} erczebischoFr von Gnezen, gebin |o von deme pflüge eynen 
ftrdung und von dem hoken* eynen halben' firdung von des dorfes 
wegen der vorgeschreben ob(e)rigen hüben czu czinse des czenden: 
bynnen den.greniczen«, dy in von unsirn brudirn und von andim 
erbarn luten geczeichent sintf: Czum ersten anczuhebin von deme 
bowmeYf der eyn(e) grenicz^ ist des dorfes Frankenhayn, und vort 
czu eynem» bowme, der do heis(i)t kinstruch, und also siechst« czu 
der eichen, dy eyn grenicz« ist des dorfes Czechczin«, und vort czu 
der linden by der mole, und von czu der grentczc des dorf(t)s 
Slawentin bis* czu der Lichtenoweschen." grenicze, und vort czu der 
von Granow, und alzo vort-an»' czu geende czu der ersten grenicz f. 
Getzuge^ deser dinge sintdy« erbarn geistücben manne, brudir Alhrecht 
und brudir Conrad, imd vi! andir glowbwirdige". Czu i^eczugnisse 
habe wir dcscn hrif schriben las(z)en und mit unsirm ingesegü befestente. 
Gegebin und gesehen in der jarczal unsirs herni* M.CCC.XXX VIIW, 
an sente Banholomei ' tage. 

• wlisende B. eyn A. « schrift R, ^ Ditterich B. « Tuchcl B. f Ditterichs 
V. Aldenborc R R homeistir A. ^ duczcen B. ' Tuchil B. ^ nocze B. ' Niclos B. 
• vire und achtzig A. • Oslerwig B. <» acht A. p vrl B. «« vom B. ' krctzme A. 
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^ heyle B. ' vire A. " vri B. czwe und sebentztg A. * izinsen A. « scbentzen 
schot A. f czwe A. > how B. IM B. « syn B. Herren B. y ertzebyschofe K. 
d H- '») B. f grentzen, grentze A. f sin B. n bome B. » eymc B. « slechts B. 

« Czettzin A. ^ boi^ A. n Lichtenowschcn R >- "'"rt also A, c Gcc/uf; B. der R 
n gelouhwerdige B. c befesten B. a Tusunt drihundirt achte und drissik A. t Barto- 
loniei A. 



11. Zoldan, Kreis Könitz (12 Hufen). 

Tuchel 29. (22. ??)Juli 1339. A, fol. 6: Czwelf hüben Soldan genant. 
Bt fol. Z7: Privilegium XU hüben. Vgl. Nr. 134 (B2 fol. 28 ^ 2 und 

B) fol. 40 = 3). 

In gotis tiamen Amen. Uf daj dy ding, dy ewiger vryheit 
bruchen sulten, von der lute* g^echtnis($e) mit der czyt nicht vorgeen, 
so ist es nucze* daj sy mit der brive und czuge** geczugnisse werden || 
verewiget. Dorumme sullen wissen alle dy, den desir briP bekam ||| 
Wirt,' das ^'^^ brudir Dytherich«^ von Lichtenhayn | kompihur czum 
TuchoP, mit ryrein rate, willen und vulbort deserwirdigen und geistlichen 
mannes brudir Dytherichs* von Aldenburg^ unsirs homeistirs, und mit 
gutem rate unsir metebrudir czum« TuchoH, wellen unsirs ordens gutlr, 
als wir meist(e) mögen, czu« nticze breyten und meren. Dorumme so^ 
habe wir dcme erbarn wisen' manne Soldan , unsirm ^ctruwcn, durch 
syner geiruwcn dinsfe willen uns und unsirm orden bewiset und noch 
mag bewisen'. und synen rechten erbin XVl'" hüben in den gutem" 
Süldansgut genant, bynnen den greniczen ", als sy im, bewiset sini: 
Czum ersten p anczuheben an eyner grenicz \ dy birke geheisen, dy 
do stet uf deme berge by dem wege. als man geet czum^ dorfe 
Lichtenow, von der birke(n) gerichte czu geen czu eyner andirn grenicz', 
dy dy ortgrenicz* heist', dy do steet czwischen den gutern" Conradis- 
gut^ und Gerhardisdorf* und Soldansgut. von der ortgrenicz* gerichte 
czu geen czu der uritten grenicz\ dy uiiiuic.sciiui • ist, dy do ist czwischen 
den gutirn' als Nitze Trebenitzi^gui und Soldansgut, von der grenicz' 
gerichic czu geen czu der virden grenicz*, dy ouch ummeschut« ist, dy 
do steet by deme porsbruchei^ , von der grenicz' gerichte czu geen czu 
der vunfkenr ouch^ ummeschutten« grenicz% dy beschutteC eyche ge- 
nant, dy do steet by deme wege, als man geet von Mosnttz>v deme dorfe 
czu deme dorfe Lichtenow^, von der grenicz* gerichte czu geen czu 
der ersten grenicz«, dy birke genant, und do ufczuhoren: vorlyen 
und gebin, was do ist bynnen den vorgenanten greniczen*, es syn* 
XVI* hüben, mynner adir me(e), czu Colmischem rechte, alsft unsir 
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besten leenlute»' gebruchen, * vry' czu besiezen und haben mit allem 
nucze und genissen, Jy iczunt sint" und hernochniols werden mögen ^, 
alsi' weyde wesen püsche see velde. Adir von der arbeyi des Howes« 
und des czinses kue' adir swyn»' welle wir syf obirhaben synr, alsc 
is gewonlich ist in Homeren'' : doch'" mit sulchir undirscheit und wyse, 
das der-selb(ig)e Soldan, syne rcehie(n) erbin und eliche nochkonielinge, 
wen vunf" jar vorgangen syn'''', eyn(en) platendinst tun sullen" und 
gefruw(e)lich dinen, wenne, \vy [dicke] adir wohyn sy von uns adir 
von unsirn brudern gchcisen werden, Ir ge|bijr"*'' sullen ouch uns" 
keyn(en) dinst tun und suUen ouch nicht pflichtig sin, nüwe hüser^ 
czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, und andir gcmeyne 
i^ewonliche dinst, dy daz ganc/c lant antreten««. Czu gcczugnisse desir 
dinge habc^'' wir desen brif gegebin und mit anhengunge'* unsirs 
ingesegils befestent. Geczug(e) sint dy erbarn geistlichen manne, her 
Albrecht pristerbruder, bruder Conrad " Vollecop" und vil andir geloub- 
wirdige. Gegeben und gesehen c^m Tuchol "•"» in den jaren»" unsirs 
beren M.CCC.XXX IX<», am achten tage Marie Magdalene. 

» leuthe 3. i getzuge A. c Dyttherich B, Ditterich 2, Diterich 3. * TttCbel 2, 
Thuchil 3. c Dytrichs B, Ditterichs 2, Diierichs 3. f Aldcnborg A. R rcum, zcu B. 

fehlt A. ' wiscn 2 *^ wyWs A. ' b. m. 2, 3. beclisizcne A, sechczehen 2. " deme 
gute 2, dem gutte 3. " gicnuen A. p irsten 2, 3. i grentze A, greniczen 2, greni(zen 3. 
r grenttze A, grenitzen 3. • ongrentze A, -iize 3. > heysit A, heiset 3, heisset 2. 
0 gutirn B, guttern 2, 3. v Conradesgul B. Connida^t 2, Cunradesgut 3. * Ger- 
hadsdorf B, Gerhardsdorf 2, Ccrhnrsdorf 3. * or/grentze A, -itzen 3. r ummc 
Schot B, iimmeschuth 2, umbschuth 3. ' ^utern A, guttern 2, 3, 1 Niclis Trebenicz B, 
Nickel Trebenicz 2, Nickel Trebinitz 3. " ummeschot B, ummeschuth 3. ;i pursch- 
bnich 2t purschbruche 3. / vumften B. ^ fehlt AB. « umtnegeschutteii B, 3, uinme- 
Khnten 2. C besuchte (!) B» besolkotle 2, 3. 9 Mosnicz B, Mossenicz 2, Mosaenitz 3. 
f Lichtenaw 2. 'grentze A. >? syn 2, seyn 3. Ä sechst/en A. «aIzo2, 3. leenluthe 
A. 2. -lewthe 3. ^ vry B, fehlt 3. o seyn 2. 3 n nia^en werdin 2, mogin werden 3. 
^alzo3. aheuwes2, heuws 3. r kue A, 3, k u 2. fsweyn2, swcyne3. 7 fehlt A, B, 
sie 3. Zoberheben 2, obirhebin 3. ^Pomern 2, 3. »Die blsendeti Worte mt bis dai 
feblen in 2, 3. OafQr: alzo, da) sy dovon suUen thun geHcli «ndein Colmischeit 
leenguttern jj under uns gelegen. Umme welcher unsir belenunge willen 2; alzo, das 
sie sullen thun glich anderen Colmischerr I. u. u. gelegin. Urnh w, u. holenunge w, 3. 
»» vumf B, 3, fünf 2. sini 3. u. sullin thun 3. Ir gebuwir B, ere gebuwere 2, 
yre gebuer 3. ^ uns ouch B, 2, 3. " huwser 2. «s Die Worte und bis atitreten fehlen 
in 2t 3. Denir: Adir czu des Isndes not sullen sy thun gelich andern unsirn luthen 2; 
■bir Izu d. I. noth S. sie thun glich a. u. icuthcn 3, hh han ß, haben 2. >■ ange- 
hangun£;e B. anhnnqtinße 2, 3. Ctinrad 3. " Vollekop R, Vtillckop 2. 3. mm Thuchil 3. 

im jor 3. Tusund drihundirt niiven und drissig A, Tuseni dryhundert nuwenun- 
4ressig 2. rp Nur in A. B.: am tage Maria Magdalene, 2: am dem t. Marie M., 
3: am L JW. M. 
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12. Sluppi. 

Tuchel 28. April 134L Origifuil im Danziger Staatsarchiv unter der 
Bezeichnung Abc. 358 Nr. 554. Das ursprünglich anhangende Sieg^ 
fehlt, nur die Einschnitte dafür sind vorhanden. 

In nomine Doniini Amen. Quoniam ad modum aque dettuentis a 
memoria hominum negocia focilime defluunt et mutantur, que non fir- 
mantur scripto. voce testium nec sigillo. Noverint igitur universi 
presendum noticiam habituri: Quod nos frater Theodericus de 
Lichtenhayn In Tuchola commendator ex consilio et consensu re- 
verendi et religiosi viri Ihitris Theodericl burgravü de Aldinburg, magistri 
nostri generalis ordinis hospitalis sancte Marie et domus Tbeutunicorum 
IherosoHmitani, et cum malura deliberacione sanoque consilio confratrum 
nostrorum Tucholenslum, viro provido ac honesto Johann! Gallico 
stiisque veris heredlbus ac legittimls [successoribus] XL? mansos con- 
ferimus et donamus in villa Slup Iure Culmensi collocandos. Cuius 
cüllocaclonis dictus Johannes suique veri heredes nati et nascendi de 
lam notatis XL* mansis decimuro mansum, videlloet 1111?^ mansos Iure 
hereditario et absque censu perpetue libere possidebunt. Tali condi- 
cione, quod idem Johannes et sui leglttimi successores nobis et firacribus 
nosrris cum uno spadonc dcquinque marcis servire tenebuniur. Insuper 
antedicto Johanni suisque veris heredibus et legittimis predicte ville 
Slup tercium denarium iudicialis questus erogamus iugiter ad habendum 
seu toüendum. Reliquos vero duos denarios ad Castrum Tucholensem (!) 
fratribus fideiiier prcsentabunt. Amplius volumus, ut incole predictorum 
mansorum residuorum de quolibet manso XIII scotos et II pullos 
singulis annis in festo Nativiratis Christi fratribus nostris ad Castrum 
Tucholense pro censu dare tencntur jicrpciuc, l[ duos dies in feno 
vel in aliis neccssariis quibuscunque de quolibet manso singulis annis 
tenentur deservire; addicientes, quod nos et fratres nostri decimam epi- 
scopalem dare tenemur rusticis pro prediciis. Ceierum addicimus, ut 
quidquid circumsedentes ex mandato fratrum facere vel servire contin- 
gerit, municiones novas construendas veteresque reFormundas et ad 
aiia comnninia servicia toii terre coni^ruencia dicius Johannes suiquc 
bucccssürcs cum suis villanis plenaiic lidchtcr icnctur et [enciitur: 
quociens, quando, quomodo ei ubi a fratribus requisiii fuerint deservire 
vel fiient requisiius. Huius in evidenciam clanorem presentem literam 
nostro sigillo duximus muniendam et testibus subnotatis. Testes huius 
sunt honorabiles et religiosi viri, dominus Johannes presblter ordinis, 
frater Conradus VuUekop. frater Tylo nostri oonventuales, dominus 
Conradus plebanus in Tuchola, Nicolaus Mysnerus advocaius ibidem. 
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Mathias Wysok feodalis, Johannes Suinniyn feodalis, et alii quam plures 
fide digni. Datuni et actum in Tuchola sub anno Doinini Mill'^ CCC*! XLI<? 
in die sancti Vitalis martiris. 

Die Obersetzung in Ai foL 60 und Bs fol. 12: Slupe lautet: 

In gotts namen Amen. Glich eyme* flissenden wassir dy geschehe 
von der lute gedechtnis vorgeen und Vorwandelt werden, dy [nicht] 
mit Schriften, stymmen der geczug(en), noch mit ingesegiln werden 
befestent. Dorumme suUen wissen alle, den desir brif bekam wirt, 
das wir brudir Dyterich^ von Lichtenhayn kompthur czum Tuchols 
mit rate und vulbort des erwerdigen geistlichen mannes. brudir Ditherichs 
von Aldenburg homeistir des ordens der brudere des spitals sente 
Marien des duczen huses von Jerusalem, und mit ryfem und wol vor- 
bedachtem rate unsir metebrudir czum Tuchols gebin und vorlyen 
dcme vorsichtigen erbarn manne Johanni Walen, synen rechten erbin 
und nochkomelingen, XL" huhcn in deme dorfe Slupe czu Colmischem 
rechte czu beseczen. Durch deszer besatzunge wille' sal der-selbe 
Johannes und syne rechten erben, dy itzund sin adir noch geboren 
sullen werden, von den vorgeschrebin XL"* hüben dy czende hübe, das 
ist vir hüben, czü{m) erbrechte und ane czins ewichch(en) vry^ besiezen: 
mit sulchir iindirscheit, das der-selbe Johannes und syne eliche(n) 
nochkomelinptr uns und unsirn brudern mit eynem*' hengeste von vunP 
marken sullcii dyncn. Dorczu gebe wir denie seihen Johanni und synen 
erben und eüchen nnchkomelingen des vorgeiianten dorfes Slupe den 
dritten pfenning vom berichte ewicliehfen) czu habin und uFczuheben: 
adir dy andir(n) czwene ptenninge sullen sy unsirn brudirn geiruvvlichen | 
ufs' hus czum Tuehol- antwerten. Oueh welie wir. das dy besiczer 
der ob(e)ri*gen hüben XIII'" scot und e/\ve" huner alle jar uf wynaeliten'» 
unsirn brudirn ufs hus czum Tuehol * sullen gebin f ezu ezinse, und 
czwene taqe uf deme hew» adir czu andir notdorft alle jar von iczlicher 
hüben sullen dinen. Dorczu lege wir, daj wir und unsir brudir den 
bischof(s)-czenden schuldig"" sin vor dy gebuwir" czu gebin. Was ouch 
dy ummesessen von unsir bruder geböte tun adir dynen mus(z)en: 
nuwe huser czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, und andir 
gemeyne dinst, dy das gancze lant antreten, das sal der-selbe Johannes 
und syne nochkomelinge mit den gebuwem ouch tun, wenne, wy dicke 
und wohin sy von uns adir von unsirn brudirn geheisen werden. Czu 
eyner Sicherheit habe wir desen brif mit unsirm anhangenden' ii^esegil 
loszen" befesten, und mit nochgeschrebin geczfigen: [geczuge] sint dy 
erbarn geistlichen manne, her Johannes unsir pristerbrudir. brudir 
Conrad Vullekop*, brudir Tylo"* unsir convent(i)sbrudir, her Conrad 

2 
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pf'arrer czum Tuchols Niclus* Mysner K oyt] doselbis, Maltis Wyssok>, 
Ichcnlute, und vil andir gcloubu irdigc. Ge^ehin und gesehen czum 
Tuchol^ in den jaicn unsirs heren M.CCC.XLP an sente Vitalis tage. 

« eynem A. Diterich B. « Tuchel B. <^ Diterich von Aldenborg A. « vimig A. 
f desir bcseczunge willen B. R vt^- B. eynie A ' vimif B. ^ Sliip B ' uffes B 
ra driczcn A. " czwei B. ° wynach' A. p g. s. B. m howe B. f scholdig A. 
• gcbüi A. * unsirn angchangendcn B. " lasin B. v VuUecop A. • Tyle B. * Nlclos B. 
Y JVUthls Wysog B. * Tusund drihundiit eyn und vimig A. 



13. Groß Komorzi-. 
Tuchel 27. Oktober 1341. Aj fol. 12; Grose Kommorsk. B3 fol. 34: 

Gros Komorskc. 
In gotis namen Amen. Dy ding' gli(e)ten von der l(e)uthe ge- 
dechinisse, dy wedir»» mit schrift noch mit siymnie(n) der tzuge werden 
verewiget. Dorumme sy wissentlich den kegenwertigen und czukunf- 
tig^n', den desir brif bekant wirt, das wir brudir Dyiherich« von 
Lichienhayn kompthur tzum TuchoH, mit rote und viilbort des er- 
wirdigen und« geistlichen manncs bnider Dytherichs burggreven von 
Aldenborg'', homeistirs' desordens derbrudere des spital(i)ssente'( Marien 
des dutzen huses vonjerusaiem', und mit vlisiger'" obirredunge unsir 
metebrudir tzum TuchoH, haben deme erbar(e)n vorsichtigen manne 
Paweln», und synen rechten elichen erben, eyn erbe Kommorsk« 
genant, das XXII ■> hüben behelt«, vorkouft tzu Colmischem rechte, 
ane gebunge kw und swyn*^ ewiglich tzu besitzen, als* andir unser < 
besten leenluthe** g^bruchen: doch mit sulcher | undirscheyt«, das der- 
selbe* Pawel* und syne rechten erbin uns und unsirn brudirn eyn(en) 
platendinst tun sal getruw(e)lich, wenne, wy dicke adir wohin her 
gchcyscn wirt^ Uf das dese dynk' stete blyben^ so han wir desin 
brif mit unsirm ingesegil und mit den nochgenanten g^tzug^* iaszen 
befesten'. Desze« getzuge sint dy erbar(t)n geistlichen manne, brudir 
Conrad Vullekop« huskompthur tzuniTuchoi', bruderTylo - dosclbistr. 
und vi! andir gelobwirdige f . Gegeben und gesehen tzum Tucliol ' in 
den jaren unsirs lieren M. CCC. XL U am obendc? Symonis et ^ Jude 
der apostel(e)n. 

■ dingk B. Widder nochB. « DorunbtDB. ^ und ouch tzukumftigjn B. « Diterich B. 
f Thuchtl B. ■ fehlt B. Dtterichcs burggrewen v. Aldenbuf^k B. > homeister B. 

k sunte B. ' iher. B. >" vlislicherB. " PauwilnB " Koinorsin B. P czw und czwenczic A 
M bnheldct R kvc adir swyne B. « alzo B. 'unsir aiidu A " lenlcitrhc R. ^' selbi^cH 
* Pawil B. » w. g. B. y bleiben B. ' tzugen B. i lossin bovcsten B. « Vullccop A. 
fi Tilo B. )<dose1bigest B. ' vele B. c globew. C Tusund drihundirt eyn und viruig A. 
ti obinde B. ^ un<) B. 
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14. Deutsch Cekztn. 

Tuchel 17. Januar 1342. A2 lol. 38 v; Düczc Cecczyn. B2 fol. 3 v; 

Czechoczin. 

In gotis namen Amen. Dy ding vorgeen von dem menschlichem (!) 
gedechmis. dy wedir mit schrifte noch mit stymmen der geczuge werden 
verewiget. Dorumme sullen wissen alle * ke(ge)nwertige und noch> 
körnende, das wir brudir Dytterich von Ltchtenhayn kompihur 
czum Tuchel, mit rate und volbun* des erwirdigen und geistlichen 
mannes bruder Lutolfe, homeistirs des Ordens der brudir des spita](i)s 
sente Marien des dutschen huses von Jerusalem, und mit vleisiger 
obirredunge unsir metebrudere'' czum Tuchol« habin dem erbarn und 
vorsichtigen manne Heynrich<> schulteis czu« Ceczczyn'und sinen 
rechten erben und elichen nochkomelingen vorlegin XLV« hüben czu 
Colmischem rechte czu beseczen. Vor dese beseczunge sal der-seibe 
schulteis'' und syne eliche nochkomelinge 4Vs*) hüben czu erbrechte 
fri' besiezen; und wellen, das dy besiczer der oberiger* eyne und 
virczigeste-halbe ') hüben uns von iczlicher hüben XV' scot und czwe 
huner alle jar uF sente Mertins tag czu czinse pflichtik syn czu gebin; 
und II"" tage arbeit uf dem hew" adir sust in andir notdorft, welchir- 
leye" das ist. Vortmerp so gebe wir dem vorgenanten scholteis'' und 
sinen elichen nochkomelingen den dritten pFenning vom" gerichte 
mit dem czinse des halben kreczynis: adir dy andirn II pfenninge, 
und was von dem haibin kreczim gevellet, das sullen sy uns und 
unsirn brudirn getruwelichen antwerten uf das hus czum Tuchol«^. 
Vonmer'J sint sy vorbuiiden . . .*) von dem pflüge eynen firdung und 
von den (!) linken eynen halben firdung alle jar czu gelden. Ouch 
lege wir dorczu und weilen, was dy unnnasesin- a[njdir gebuwir von 
unsir brudir geböte dinen adir tun sullen, nuwe huser czu buwen, aide 
czu bessern, und alle andir genieyne dinst, dy das gancze lant an- 
tretende syn; das sal der vorgenanie schoiieis'^ mit sinen gebuwern 
ouch schuldik ' syn getruwelich " czu tun, wy dicke, wenne, wy und 
wo sy von uns werdin gewyslich gevordin adir wirt geheisen. Uf das 
dy vorgeschrebln ding^ stete kraft behalden, so habe wir utiser Inge- 

') Im Archcn pus scheint die richtige Ziffer V undeutlich ^geschrieben jrewescn zn 
sein. A hat sie X gelesen und giebt czehen. B schreibt V mit einem (von der Ziffer 
getrennten) Strichchen links unten. C hat V richtig hergestellt und bietet auch weiter- 
hin XU, uHIhrend B m dieser Stelle XL schreibt. Der Kopist liat also wotil eine 
svelte Queile (welche? A?) »1 Rate itezogen. D tiat dieselben Zahlen wie B: 5, 40. 
^ An dieser Stelle macht sich eine Lücke bemerkbar, die (vgl. Nr. 10) etwa auszu- 
füllen ist mit den Worten: dem erwirdigen in gote vatir und hcren, deme 
hern erczbischofe von Gne/.en. 

2» 
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segil an desin brif t^chan<^en Geczut; sint dy crnaric)n und «geistliche 
manne, her Hcynrich'^ unsir prisicrhruder, brudcr l ylo Koppenhavn " 
und vil andir geloubwerdigc \ Gegeben und ucsclifcn C7mn Tuchoh 
in den jaren unsers heren M.CCC.XLII> an seme Antonii lage. 

• vlbort A. i> met«bnidir B. c Tuchel B. * Heinrich B. * fehlt B. ' Ctecti- 
csin B. • vumr und firczyck A. >• scholtis A. < vri B. k obrigen B. > vumfcihcn A. 

czwen A. " huw B. « welicherleyt* B. p Vorime B. m von dem B. ' czwcne A. 

• In B scheint das a aus e geformt. ' schuldick A " f^etriiwcelich B, ^ dinck A. 

* Tyle Koppenhagen A. * globwirdi^c A ^ I n-unt dnhundiri c^wcy und virczig A. 



15. Zalesie, Kreis TucheK 

Tuchel 13, Februar 1343. A| fol 10 v: Salesse. B2 Ibl. 33: Salesse 

ducze Damerow. 
In goiis namen Amen. Wissenilich sy* allen kegen wertigen und 
czukunftigen, dy desen brif sehen» das vir*" brudir |Dytherich| von 
Ltchtenhayn«' kompthur czum Tuchol, mit rate und vulbon«' des 
erwirdigen geistlichin mannes brudir Ditherichs burggraven von Alden- 
burg* unsirs homeisiers, und mit guttr betrachtunge unsir metebrudere 
czum Tuchol, haben deme' erbarn wisen manne« Schymiriiund synem 
bruder Petir, eren erben und elichen nochkomelingen, eyn erbe 
Salesse genannt, das do ly(e)t czwischen Samarte' und den gutem 
Hannus* von Summyn^, und [den] see myt beyden uber(e)n, an deme 
vorgenamen erben' gelegen, vorkoufi, | fry ewicllch(en) tzu"' bcsiczen 
mit allir forme und wyse des rechiis in dem lande izu"" Pomeren. 
Ouch welle wir, daj der vorgenante Schymir» und Petir syn brudir. 
und ir eliche nochkomelinge, vor kue" und vor swyn, dy man pflichti| 
ist tzu gebin tzu Ponierenp, eyne mark alle jar uf sente Mertins tag 
uns und unsirn brudern suUen pfiichtig syn czu gebin. Ouch welle 
wir, daj ir lute, dy in eren ^utern siezen, sullen obirhabin svn von 
der arbeit, do unsir lute tzu"' verbunden syn: usgenomen, der unsir 
besten Icnliitc' mit Iren undirsascn nicht mo^en syn obirhabcn. Ouch 
gebe wir den c^cnanten Sch\inir ' und synem brudir vrye Hschirye' 
in deme flysze', das durch ir erbe geet, czu erer nutdorft. Vnrtmer 
sal der-sclbe Schymir" mitsampt synem brudir von den vorgenanien 
gutern, mit cyniL" pfcrde von III! inark' uns dynen, wo wir hyn riten*. 
adir wo wir unsir brudir hyn senden, wy dicke und wohyn sy von 
uns adir von unsirn brudern tzum » Tuchol werden gehcisen. Desir 
dinge izu" f^ctzupnis^'se) ist unser int;csegil an desin brif gehangen. 
Geczuge sini dy erbarn geistlichen manne, her Ticzko^' unsir prister- 
bruder, Tylo Koppenhayn, und vi! andir g(e;lo^u;bwirdige'. Gegeben 
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czum Tuchol in den jaren unsirs beren M.CCC und XL III' an senie 
Valentins abunde. 

* sey B. 0 fehlt B. < Lycht, A. ' wlburt B. * Oythericbs bungraven von 

Aldenbors A. f den B. « mannen A. ^ Sthymir A, -er B. ' Sanierten A. ^ Sonimyn B. 
' vi;l S. 1 Anni. 4. zcti l'> Sthymir A " kwe A p dy man zcu Isomeren pflichlig 
zcu gebin B. bestir leenluthe B. * ity vischerye ß. • vlije B. " eynem B. " vyre 
liwricen A. « ryeten A. > zcum B. r Tylo A. < geloubwirdige B. I Tusund dritiundlrt 
dri und vimig A. 



16. Tucholka. 

Marienburg 30. April 1343. At fol. 8, B2 fbl. 30. Tucholke. 

In güiis namcn Amen. LU Ua^ den gesehenen gescheften grossir | 
geloube czugeieg(i)t werde, so ist es nucze, daz sy mit beschribunge 
der brive, dy eyn geczugnis(se) der worheit behalden, rechticlich 
werden bestetegit«. Dorumme sullen wissen alle kegenwertige und noch- 
körnende, den desir briF bekant wirt, daj wir bruder Lutolf*' Koning 
homeister des ordens der brudere des spitals sente Marien des 
duczen huses von Jerusalem, mit ryfem*^ rate, willen und volbort unsir 
brudere geben und vorlyen mildeclich unsirm getruwen Jesken vom' 
Cleynen Tuchol, durch sines getruwen* dinstes* wille(n), das (1) her uns 
[und] unsirm orden oft(e) getan hat und noch thun mag, synen rechten 
erbin und elichin nochkomelingen, XVII 'hüben vry* in den gutem Cl eyn 
Tuchol gelegen, als sy ym** von unsim brudern sint bewtset, und 
den see in denselbin gutem gelegin, czu Colmischem rechte vry< 
erblich und ewiclich czu besiezen. Durch desir unsir gobe wille(n) 
sai der vorgenante Jeske syne rechte(n) erbin und eliche nochkome- 
linge, uns eynen platendinst tun, by eygem*' schaden und koste, 
und czu herverten, beschirmunge des landes, nuwe hüser czu buwen, 
aide czu bessern adir czu brechen, wenne, wy dicke und wohyn sy 
geheysen werden von uns adir von unsirn brudern; und das sullen 
sy getruwiich thun wedir unsir' und unsir lande betruber. Desir 
dinge czu geczLif^nis(se) und czu ewiger werunge han wir desin brif 
ije^ebin, mii aiihany;iin^e unsirs in^esegils bePestent. Gegebin und 
gesehen czu Marienbor^'" in den jaren unsirs heren M.CCC. XL III" am 
abunde Phihppi und Jaeobi der apoüteln", Geczuge sint dy erbarn geist- 
lichen manne unsir brudere h(e)b in gote, Heynrich von Bonentin:' gros- 
i^ompt(h)ur, Fredrich von Spira*» ires(z)eler, und andir g(e}lo(u)bwirdige. 

■ bestetigt B. In B umgeformt in Ludolf. « ryfen A. *^ von A. « gctruwes A. 
' scbintzen A. k fry B. 'i in A. ' Jesken A. ^ eygö A. ' uns A. Marien- 
brug (!) A. " Tiisund dribundiri dry und vimig A. apostoly B. p Bonenteo B. 
^ Fredericti v. Spyra A. 
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17. Welpin. 

Marienburg 3. Dezember 1343. Ai fol. 12 v: Wulpyn. B3fol.35: Wolpin. 

In gütis namen Amen. Alle dynk«, dy in der tzil*' gesehen, glich 
um der tzyt*^ vorgccn, es cnsy(c) dcnnc, das sy mit getzugnissc der 
brive und der i;cizugc werden besteiiget. Dorumme*! sy wissenilich 
allen, dy desen brif hören adir seen, das wir bruder Lutolf Koning', 
homeister des ordens der brudere des spital(i)s seme^ Marien des 
dutzen huses von Jerusalem, mit rifem rate» wyllen« und vulbort 
unsir bruder(e) geben und vorlien mildeclich unsirm getniwen Conrad 
B uteler durch dy getruwen dinsie, dy her uns und unsirm orden 
getan hat und noch tun mag, synen rechten erben und elichen noch- 
komelingen, XXVI hüben in deme velde Wulpln' gelegen, als^ 
sy im ' von unsirn bruderen " sint bewiset'), ane gebunge kw und swyn«, 
des wir yn fry und ledig iaszen«, Pryi erblich und ewiglich tzu be- 
siezen. Durch desir unsir gäbe wille sal der-selb(ig)e Conrad, syne 
rechte >> erben und eliche nochkomelinget geiruw(e)lich dynen tzu her- 
verten, beschirmunge des landes, nuwe huser tzu buwen, aide« tzu« 
bessern adir tzu brechen, und eyn(en) plaiendinst thun, wenne, wy 
dicke adir wohin sy von uns adir von unsirn brudern g^heisen werden. 
Des tzu getzugnisse han wir desen brif gegebin, mit nnhangunge 
unsirs ingesegils befesteni. Gegebin und gesehen tzu Marienburg in 
den jaren unsirs hcren Tusund drihundirt dry und virtzig, an der miiie* 
woche noch Andrec». Getzuge sini dy erbarn geisiliche(n) manne 
unsir brudcrc licb'^ in gote, Heynrich von Bonentin" groskompthur, 
Frederich von Spira' tre(s)zeler, und vih andir gelobwirdige'. 

• dingk b. t t/eii B. ^ liiet B J Dorunib B. « Koningk B. ' sunte B. c fehlt B. 
h achte und czwentztg A. i Wolpin B. K alzo B. < in A. «"unserin brudern A. " ku 
und swyne B. <> lossin ß. p Tchlt A. Gegebin . . . Andree fehlt B. ^ u. Hben l»r. B 

» Bonenten B. « Spyra A. " vele B. ^ globewirdige B. 

') Ziisnr? in I> fS. 42*: / je?:ioramy w fvch ^;rtinTnch le/acciiii, ii.ipr/od jr/iora od 
Bystawia kd;^ccgu ((>(n<| icdii«^- nu ^iicc wicik<|, puki giainca ^achud/i, ic/.iuro puü Wcipincm 
ze stnig) ttkze w.rogu granicy Przybyzow <verindeit in Przybyzego) nezwaney. 



18. Mühle zu Qostoczyn. 

1343. B2 fol. 14 v: Dy mole czur Lybenow. 

In gotis namen Amen. Wissen suIlen alle kegenwenige und 
nochkomende, den desir brif bekam wiri: Das [wir] brudir Ditherich 
von Lichtenhayn kompihur czum Tuchel, mit rate und vulburt des 
erwerdigen und geistlichen mannes bruder Lutolis Koniges unsirs 
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homeistirs, und mit guter vorbetrachtunge unsir metebruder czum 
Tuchel haben demerbarn wisen manne Hannus molner. sviit-n rechten 
erbin und eli'chejn] nochkomclingen, unsir nxole czur Lybenow 
mit cyme radc vorkoufi, czu erbrechte czu besiezen. Doch mit sulcher 
undirscheic, das der-selbe Johannes, syne erben adir nochkomehnge 
uns und unsirn brudorn alle yar uf sente Merlins tag VI! marg gewon- 
h"cher muncze von der-selben molen sullen gebin. Ouch gebe wir dem 
vorgenan*ten Hannus, synen erbin und nochkomclingen, V^II morgen 
ackirs by der-selbin mole mit vryer wyscherye in dem tyche, und 
holcz in unsir beide vry czu alle erer notdorft. Ouch vorlye wir und 
geloben dem-sclbin Johanni, das her, syne erbin und nochkomelinge, 
ir vytriti haben mögen bynnen der grenicz von der Lybenow, uüd daj 
sy sieyne czu der mole, wo sy dy doselbis vinden mögen, graben, 
spalden und howen. Ouch welle wir, das bynnen eyner halben myle 
keyne mole ane eren willen sal gebuwet werden. Czu geczugnis 
diser dinge han wir desen brif mit unsirni ingesegil befsstent. Geczug^ 
sint dy erbarn geistliche manne, her Ticzko unsir prisierbrudir, brudir 
Tylo Koppenhayn, brudir Tylo unsir kochmeister» her Conrad pfarrer 
czum Tuchel, Meysener voyt doselbist, Mathis von Vysog, Johannes 
Sommyn, und vU andir gelobwirdige. Gegebin und gesehen in den 
faren unsir[s] heren M.CCC.XLIII. 



19. ZabnOy Kreis Könitz. 

Kossabude 1344. A| fol. 18: Zabyn. 

In nomine Domini Amen. Quemadmodum aque defluentes a 
memoria hominum negocia Facilime defluunt et mutantur, que non 
firmantur voce testium et sigillo. Noverint igitur universi, ad quos 
pervcnerit presens scriptum, quod* nos frater Conradus Vullekop 
in Tucboia commendator, ex consilio et conssensu reverendi et 
religiosi viri, fratris Ludolfi Koning [magisiri] nostri generalis ordinis 
hospitalis sancte Marie et domus Teutonicorum Jerosolimitani, diligen- 
tique tractatu confrnrrum nosirorum Tucholensium nec non expedicione 
religiosorum virorum, scilicet trairis'' Theoderici de Lichtenhavn in 
Tuchola olym commendatoris, et Fratris Gunteri in Slochow quondam 
commendatoris. viro discreio et honestoConrado Spli[t|stoser suisque 
heredibus et legitimis successoribus propter sua fijdelia servicia nobis 
et ordini nosiro sepius cxhibita et adhuc ex(h|ibenda, viginti mansos 
sub quadam locacione. sub graniciis viiiarum Brüsk, C>zernow et Bykyn, 
Zabyn vulgariter nuncojiatos (I) contulimus et dona[viJmus cum omni 
forma juris terre Colniensis, prout nostri nieliores feodales adutuntur, 
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Hbere perpetualiter possidendos . Insuper donanius jain üictu Cunrado 
et suis fheredibus] seii legitimis succcssoribus unnm pratum penes 
diciis bonis jacentcin (i) parwus Lanizk nuncupatus ut exinde tciuim 
et pastum suis pecoribiis valeat comparare, cum dictis bums libcrc 
perpetualiter po!3siutii(juni. Ceteruni duiia;uus sepedicfo Conrado et 
suis heredibus ac legitimis ipsius succcssoribus, ui homines in 
sepedictis bonis residentes a vaccis et a porcis dandis omnino sini 
supportati. Preterea jam sepedictus Conradus suique heredes et legitimi 
successores ad omnes expediciones ac alia communia et consweta 
servicia cum uno spadone ei apparaiu thoracis nobis deserviant, quociens, 
quando, quomodo vel ubi per nos ve) per firatres nostros Tucho- 
lenses fuerint requisiti. De servicio autem jam nominato duodecim 
annis habebunt libertatem, in tredecimo anno, ut prescriptum est, nobis 
fidetiter servire teneantur Ut ergo prefata robur obtineant valitunim, 
sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. Testes vero hujus 
ordinacionis et facti sunt reUgiosi et honorabiles viri frater ac<* dominus 
Qwast sacerdos nostri* ordinis, frater Tylo Coppenhayn noster 
vicecommendator, frater Tüo magister coquine, irater Teodericus de 
Lichtenhayn, Frater Gunterus Snosil, Albertus Nutzet, Wangerisz judex 
provincialis, et alii quam plures fidc digni. Datum et actum in curia 
nostra Cossebud anno Domini Milesimo trecentesimo quadragesimo 
quarto. 

Fehler der Abecbrifl: • quot ■> flratri. « possidere. ad. « nostris. 

Eine ziemüch junge Hand liat die vorstehende Urleunde, welche In A mit vielen 

Abbreviaturen sich wiedergegeben Hndet, auf ein Quartblaft alten Papleres umgeschrieben, 
doch keineswegs fehlerfrei. Dns betreffende Bl.iff ist gegenwärtig ins Handfestenbuch 
eingeklebt und mit 17 bezeichnet. (Auch m B war die Urkunde lateinisch zu lesen, 
wie dies ein Vertnerls In D dartut.) 



20. Mühle Lamkf Kreis Könitz (zur Landgemeinde Lubnia 

gehörig.) 

1344, Ai fol. 67: Leinkens mole. 

in dem nanicn unsirs heren Amen. Also das wüsslt vorflust, so 
lichtiich vorflust von den s^cJcclunissen der lute sachin, dy do nicht 
befesient werden myt i>tymmcn der getzugc und ini^cseqiln, Hiruiiune 
wyssen alle deszen kegeinvcriigen brif sceiidc, das w ir biudir Conrad 
Vullecop kompthur izuni Tuchol, myt rate und vuibort des erbani 
und geistlichen mannes brudir Lutolf Koning, homeister des ordens 
des spitals sente Marien des duczen huszes von Jerusalem, und myt 
vuibort unsir brudir tzum Tuchol, deme wysen erbarn manne Lemken 
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molner, unsir mole, in* unsirni gute Lubna 5^clei;en. haben vor- 
kouft, erblich und ewiclich izu besitzen: in sotaner undirscheit, das 
der-selbe Lemke, syiie erben und eiiehc nochkunielini^e, uns und unsirn 
brudern alle jor uf sente Mertens tag des byschols und bychiigcrs 
dry mark pfenninge gcwonlicher muntze vor den t/ins sal geben. 
Dorobir gebe wir dem vorgenanten Lemken. synen erben und elichen 
nochkomelingen, cyiie halbe hübe ackirs tnyt alhn nutzen, dy do vunden 
mögen werden, in deme walde. bv der-selbin molen gelegen, das her 
dorinne weyde syneni vyhe mag irkrvgen; und belzeichin der vor- 
bcnunieten mole vunt dorhr, dy dn und nicht andirswo sullen malen 
ewiclichen, also Brüsk Lubna Bykendorf Colmow und Czernow. Ouch 
gebe wir im, synen erben und nochkomelingen, das her in deme sehe, 
der dy vorgenante raole trybet, und in deme flisze undir deme rade, 
vry vischirye ewiclich sal haben tzu irrer notdorfk. Das dy vor- 
benumeten dink Sterke und werunge behalden, des habe wir unser 
tngesegil an deszen kegenwertigen brif losszen hengen. Getzuge sint 
dy erbar und geistlichen manne, bruder Johannes Qwast, bruder Tylo 
Koppenhayn, bruder Tylo kochemeister, Nicolaus Misner voyth tzum 
Tuchol, Albrecht Nutz, Wangerisz lantrichter, und andir erbar luie. 
Gegeben und gesehen in den jartzaln unsirs hern Tusunt drihundirt 
im vire und virtzigesten jare. 



21. Kosiinka. 

Tuchcl 1344. Ai foL 51 v: Koszelische Dorf. Von | an B, fol. 14. 
In gotis namen Amen. Allen und besundirn, kegenwertigen und 
tzukunftigen, sal offenbar syn in deszer schrift, das wir brudir Conrad 
Vullecop kompthur tzum Tuchol. myt rate | und mit vulbort des 
erwerdigen utid geistlichen mannes brudir Lutolf(s) Koning, homeister 
des Ordens der hrudere des spitals sente Marien des ducz(h)en huses 
vnn Jerusalem, und mit cutem rate unsir metebrudir czum Tuchol \ 
deme erbarn wisen manne Niclus*' Mysner durch syner getruweii 
dinsle wille. voryani^en, kei ^einwertige und (tzu)kunrfige, synen 
rechten erben und eliche(n) nochkomelingen. in den" gutem, dy ge- 
meynlicliten) heisen Nuwedorf. by der stad^ Tuchol-^ gelegen, sechs 
und vunlczigMTuben, nnt allem ' iiucze und geni5e, also wesen weyde*^ 
wcld(e) und sce, bynnen den greniczenß dy in e(v)L;eni!ieh von unsirn 
bruderen bewis(i)i sint: Czum ersten anizuheben an der grenicz« des 
dorfes Bleduw, und von recht czu cziende czu der gremcz- des dories 
Beiwisch, und von czu gcenie ezu der i^rcme/K des dorles Kolpin', 
und von abir'' czu geen gericltic e/.u der gremcz- der stad'^ Tuchol, 
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und also alumme dy vorgenanten greniczen czu wenden: han wir 
vorlegen czu Colmischem rechte czu best^czen. Durch deser be- 
seczunge Wille der vorgenante Niclus** Misner und syne rechten erben, 
dy iczunt gebor(e)n syn und noch gebor(e)n sullen werdin', und 
ere eüche(n) nochkomelinge. von den egenanten LVI*" hüben sullcn 
sechs hüben czu erbrechte und ane czins vry° ewiclich besiezen. 
Vortmer vorlye wir deme selben NicIus^ synen erbin und noch> 
komelingen, des dorfes den dritten pfenning vom gerichte ewicUcfa 
czu haben; dy andirn czwene Pfenninge suHen sy unsim brudem 
getntwlich' uf das«* hus czum TuchoL* antwertenp und gebin. Ouch 
welle wir. das dy besiczer der vorgenanten vunfczig« hüben, dy do" 
obeng'^ sin, vor arbeit, vor hew-dinst* und czins-huner(n) und ouch 
czu czinse jo von der hube(n) XV * scot gewonlicher muncze ufsente 
Mertins tag des bischofis alte jar uf das hus czum Tuchol* uns 
und unsirn brudem getruwiich sin scholdig* czu antwerten. Ouch 
welle wir, das sy deme erwerdigen in gote vatir und her(e)n, dem 
her(e)n crczebischof von Gnezen, von iczlicher hüben czwe(y) scoi 
jerlich vor den cze(e)nden sullen gebin. Was ouch den ummelegen 
dorfern'*' von unsir | bruder geböte geheisen wirt czu dynen: nuwe 
huser czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, und andir 
gemeyne und gewonlich(e) dinsi, dy das land anrurende ist, sal der 
vorgenante Niclus'^ mit synen gebuwern ouch' getruwiich sin czu 
helfen. Vort gebe wir deme seibin Niclus'', sinen erbin und* clichen 
nochkomclingen, das werder in dem tiche by dem Tuchol ' gelegen, 
mit dein wiilde, wy wo! her cleyn ist, hynder dem Czeenden"'), by 
synen wcsen gelegen, czu syncm nucze ewiclich czu habin. Und (da^] 
dy ab(^e)schrebeii ding unczubrochen gehaldcn werden, und ouch das 
sy von keymev unsir' nochvarn vorwandelt werden adir gebrochen: 
bü lian" wir desin brif mit unsirm ingesegil' befesient. Gec/ui;(e) 
sint dy erbarn geistlichen manne, her Albrecht pristerhruder, brudir 
fylo unsir koch(e)meister, her Conrad planer czum Tuchol % Maitis 
Wyssok «, johaiuies Sunmiyn, Peier eczwe(n)n hnitrichter, und vi! 
aiidir i^elo(w)bwirdtye. (ie^ebiu c/um Tuchol' in den jaren »"^ unsirs 
hercn lusund drihundirt in dem virc/ und virczigcsten jare. 



« Tuchel B. Niclos B. < stat B. * vumlbzik B. « atme B. f als weydc wesen B. 
K grentzen, grentze A. fehlt B. i Kulpin B. k abir voit B. > flshlt A. *" sechs 

und viinfczig A. " vr B. " iifs A. p getruwüchen a. A. m fuinczik B obrik B. 

* howdinst B. ' vtinfczcn A. " Tnchil H » schuldik B. * dy nmecciegen dorter 8. 

* czenden B. > vom keync A. ' unsrym B. i habe A. « Matliis Wysok B. ^ dem 
jare B. y Tttsini dryhtttMfert i. d. vyr B. 

)) Gemeint ist der Tncianek-See <vgl. unter Nr. 24). 
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22. Krug zu Petztin. 

Tuchel 1345. As fol. 70 v: Pessentyn der kreczim. Bs foL 15: 

Der kreczem czu Pesteschin. 
In goils namen Amen. Dy geschefte der lute vorgeen Hchteclich 
van dem gedechlnis glich* dem fli(s)senden wassir, dy mit stymmen 
der geczuge nicht werden befesient. Hirumme sullen wissen» den 
desir*" brif bekam wirt, das [wir] bruder ConradVullencop«' kompthur 
czum TuchiH, mit rate und vulburt des erwirdtgen geistlichen mannes 
bruder Lutolls Koning(e)s, homeister des Ordens der brudir des spital(i)s 
senie JVlarien des ducz(h)en huses von Jerusalem, und mitvUsegerwegunge 
und euch mit gutem rate unsir metebrudir* czum TuchoH, vorlyen 
und gebin dem erbar(e)n wisen manne Peezken Wassirrabin und 
synen rechten erbin, dy iczunt syn und noch geboren sullen werden» 
und synen elichen nochkomeling^n den krecz(e)m in demdorleczu 
Pessentyn^ czu buwen und czu erbrechte ewiclich czu besiezen; 
und sal vry vorkoufen byrs broi, vleyschs, henn(g)k, und was man 
essen mag. Wir wellen ouch, das kcyn andir krLcz(e)m in dem-selbin 
dorfe Pesschemyn' sal gebuwet werden anc willen und vülburt des- 
selbins Peczkins, syner erbin und elichen nochkomelinge. Ouch | gebe 
wir dem-selbin Petir, synen erbin und elichen nochkomelingen, eynen 
morjTcn ackir von unsirm ackir, da sy in einen garten adir, was sy 
gut dunk(e)t, czu erer notdorfi mo^cn machen. Ouch welle wir, da^ 
der von^enante Peczke, sine erbin und nochkomelinge, von dem-selbin 
kreczim uns und unsirn brudern alle jar ufs hüs c;^um Tuchol ' halben 
czins vom kreczim. als vil als XV'^ scot gewonliclier niuncze uF 
senie Mertins tag czu czinse sullen gebin; adir dy andir helhe sullen 
sy dem schulczen ' des-selbin dorfes pflichtik syn czu gebin. Czu 
gec/ugnis disir dinge han wir unser iiigeseuil an disen brif lassen 
hengen. (ieczuge'' sint dy ü;eistlichen manne, her Albrecht unsir prister- 
brudir. Gegebin czum TuchoH in den jaren unsirs hcr(e)n M.CCC.XL V 

* gleych A. ^ discr A. ^ Wullenkop B. J Tuchel B. mitebr. A. f Pcsto 
schin B. ? hiy A. viunfczhcn A ' den scholczen A. disir ♦ . , Geczuge feblt B. 
' Tusunt dryhundirt vuiiU urnl vyrczychg jar A. 



23. Bralewitz. 

Althausen (bei Culm) 19. JVlai 1346. A, fol. 2: Breiwitz. B, fol. 23: 

Privileyum Bralewicz. 
In gotis namen Amen. Uf [da5| dy gesehen ding destc bas gc- 
loubit werden, so ist is nucze, da^ sy mit geschriften" der bryt'e, dy 
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eyn gec/ut^iiissc der worhcii innc halden, öffentlich werden befesieni. 
Dorumiuc sullcn wissen alle, dy dcsc schrift hören adir seen. wir 
bruder Heynrich Tusemer'' homeister des ordens der brudcr des 
spitals senie Marien des duczen huses von Jerusalcin, mit rvfeni rate 
und willen uiisir br:Kl:.r. "ehm und vorlyen unsirrn i^euüv\c;i Ivitter 
iicr(e)n MilüiI von Küssow durch der getruwen dinsie vville(n), 
dy her uns und unsirnr^ orden dicke bewysit' hat und noch ihun 
mag, und synen rechten erben und eltchen nochkomelingen, XL* 
hüben in den gutern Brelwitz^ gelegen bynnen den greniczen', als 
sy in von unsirn brudern bewysit' sint, czu Colmisciiem rechte, fry^ ^ 
erblich und ewiclich czu besiezen. Is abir in der vorgeschreben czal 
der hüben» bynnen | den bewisten greniczen', eyngirley gebrechen: das 
czu dirfullen welle wir nicht verbunden syn. Czu belcentnis(se) der 
herschaft sal der vorgenante her MichiH und syne erbtn eyn marg- 
pfunt' wachs und vunf Pfenninge gewonlicher muncze uns und unsim 
brudern alle jar uf sente Merdns tag pflichttg sin czu gebin. Durch 
desir unsir gäbe wille sal her uns und unsirn brudern, der-selb(ig)e 
her MtchiH, syne erben und eliche nochkomelinge« getruw(e)lich dynen« 
mit togelichen" pierden und wopen, noch des landes gewonheit« czu 
herverten, czu beschirmunge des landes, nuwe hüser czu buwen, aide 
czu bessern adir czu brechen, wenne, wy dicke adir wohyn sy ge- 
heysen werden, uf ir* eigen kost und schaden. Czu geczugnis(se) 
ewiger" werunge habe wir desin briff gegebin, mit anhengungei unsirs 
ingesegiis bevestent Gegebin und gesehen czum alden huse, am 
frytage' vor deme sontaf^e, als* man sinket Voceni jocundiiatis, in 
den jaren unsirs heren M.CCC.XLVP. Des sint geczuge die erbarn 
geistlichen manne unser brudir lieb in ^ore, Heynrich von Bonentin 
groskoinpihur. (x)nrad von Bruni^isheym trappier und kompihur czu 
Cristburg", und vil andir geloubwirdige. 

• beschribunge B. ^ Tusemer B. c ryfen A. Michel B. " unserim B. ' be- 
vritest B. c vimig A. ■< Bralewicz B. ' grentzen A. ^ vjy B. < marktpftind A. ■" vumf B. 
n tug. B. 0 ewige A. p desen B. m anhang. A. f frietage A. ' «Izo A. < Tusund 
dritiundirt sechs und vimig A. » Cristborg A. 



24. Stadt Tuchel. 

Marienburg 22. Juli 1346. Ai fol. 31: Stad Tuchol. Bs fol. 20: 

Tuchel di Star. 

In gotis namen Amen. Uf da^ dy ding, dy eyner ewigen befestunge 
gebruchen sullen, von der lute gedechtnis(se) mit vorgengnisse der 
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czir nicht vorgeen, so ist es not, das sy mii geczugnis(se) der geczugc 
und der brive werden vorewioet. Doriimiiie sullen wissen alle kegen- 
wcriiLic und c/uk.uiuüi;c. dy dcsc kc^enwerti^c schritt hören adir 
sehen, das wir brudir Heyiirich Tu sc in er, honieisier des ordens 
der brudere des spiials sente Marien des duczen huses von Jerusalem, 
mit ryfem rate, willen und vulbort unsir brudere, habin usgcgcben 
dy stad* TuchoP, dy der vorsichtige und geistliche man unsir brudir 
Dytherich« von Lichtenhayn czum ersten besaczte, czu Colmischen 
rechte mit der nochgeschrebin undirschett und Wieste czu besiezen. 
Wir gebin und vorlyen der-selbin stad und den burgern doselbis 
dy I heyde czwischen den vli(s)zen, als deme moleHis und deme 
fliese ^ das do flils(z)et us deme see der Czeende«') bis in das fli(e)s 
dy Bra' genant, czu der burger und der stad nucze und vryheyt 
ewiclich czu besiezen. Wir wellen ouch, das der scholteis der-selbin 
stad dy busze und genysse* von dem gerichte das dritte tey!'» haben 
suUe; dy andirn czwe(i) teyl mit deme lantstrasen-gerichte und deme 
lantgerichte behalde wir uns und unsirn brudirn. Adir von den ■ andirn 
gemeynlich, als brotbenken. fleyschbenken, schubenken und'' sust 
andir allideye' czins. der in dem kouFhijse adir undir deme kouf- 
husc werden mag, welle wir dy helfte czu unsir und czu unser brudir 
herschalt. und dy helfte czu der stad gehören. Was abtr czins(es) vor 
der stad, in der stad-vryheit werden mag, der sal czu der stad nucz(e) 
gehören. Adir der badesioben-czins sal dy helfte der stad und dy 
helfte deme scholt(h)eis gevallen. Wirt ouch eyn koufh'üs gebuwet 
in der stad, das s:il von dcnic ^clde unsir brudere und der stad 
gchch cebuwct werden, und der e/iris. der in dem koufhuse adir 
dorundir werden niai;, der sal von unsirn brudirn und von"' der stad 
glich geteyl(e)t* werden. Wir wellen ouch. eyn iczlich hoff in 
der-selbin stad sebin messeruten in dy lenge und dry in dy breite sal 
behalden. Ouch sal eyn iczlich gancz-hoff in der .stad-vryheit eynen 
gancn von eynie" morgen und czwene mori»en wesen, adir eyn 
halb-holt' sal haben eynen garten von eyme" halben morgen und eynen 
morgen wesewachs. Wir legen ouch do(r)c7u, das keyn burger in 
der vorgenanten stad synen hoff vorkoufen sal ane den garten adir 
den garten ane den hott, suadir wer vorkouleii wil, der vorkoufe sy 
glich mit enandir. Der pfarrer sal uuch in der stad habin c/,w(u) 
hovestete und vyre« morgen wesen und czwene garten in der stad- 
fryheyt. Wir vorlyen den vorgenanten unsirn burgern und der 

') Trzcianek See: der Name hängt jedenfalls zusammen mit dem Worte trzcina. 
das Rohr. 
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stad j Tuchol»' das bruch Gwesc" genant, mit allem ^ nuc/.c cuclich 
czu behalden. Vortme(r) von sundirlichcr gnaden vorlye wir und 
gebin den burgern der-selbin stad gemeynlich(en) in der Bra, bynnen 
den greniczen" der stad-vryheit, mit allerleye' kleynem geczowe adir 
neczen frye machr czu vischen czu ercn fischen, also doch da} keyne 
were in dem-selbin vli(s)ze von in werden gemach(e)i. Wir weilen 
ouch» das dy brücke, dy obir dy Bra geet, dy helfte von den burgern 
und von der stad, und dy andtr helfte von den luten der dorfer unsir 
brudir, als Bisslaw, Butelersdorf, Czechotzin, Summyn, Samen** sal 
gebuwei werden, und ouch gebessen, wen es not ist. Vort sint unsir 
burgir der vorgenanten stad von irer vryheit gemeynlich uns und unstm 
brudim sechs eymer honiges alte iar uF sente Mertins* tag und von 
iczlichem hofe sechs Pfenninge, von eynem halben hofe dry Pfenninge 
gewonlicher muncze pflichtig czu gebin. Czu geczugni8(se) alle desir 
dinge und kraft ewiger werung^ habe wir desen brif gegebin und 
mit anhangunge unstrs ingesegils befestent. Gegebin und gesehen czu 
Marienburg* in der farczal unsirs heran Tusund^ drihundin im' 
sechs und virczigesten jare, an sente Marien Magdalenen tage. Ge- 
czuge sint dy erbarn* und geistlichen manne, unsir brudere lieb in 
gote, Hcynrich von Bonentin« groskomptbur. Fredrich von Spira 
treszeler, Conrad Vullekopi kompt(h)ur czumTuchol«, Dyterichj^ von 
Lichtenhayn, Ebirhart Gryfe, her Johannes unsir cappelan y, Johan 
von Valkensteyn und Rykwin»T Specht unsir kumpanc, Saulus und 
Paulus unsir schriber(e), und vil andir geloubwirdige. 

» stat B (stets). lucliil B. ^ Tyterich A. <i flysze A. « tzeende A, czen B. 
' Bro A. t buche (!) und g»nis B. i> dritteyl A. < dem B. ^ fehlt A. > «dir sust 
•Herley A. <n fehlt B. ■* eynem A. » vyer B. P Gewese B. <i alme B. ^ sunderlichcn 
genaden B. * Rrcntzcn A. < allirley B " I^vslnu . P. , r/echezin, S., Samnrt B. » Mertens A. 
» Mergcnborg A. » Tusunt B. v in dem B. ' Boncncin B. i Vuliecop B. «Tuchel B. 
,1 Ditherich B. y capeJan B. J Rykwyn A. i kompan B. 



25. Sehlen. 

Marienburg 26. Oktober 1346. Ai foi. 9: Seelyn. B2 fbl. 32: Selin. 

In gotis namen Amen. Wissen sullen alle, den deser brif bekant 
Wirt, da$ wirbrudir LutolfKoning homeister desordens der brudere 
des spitals sente Marien des duczen huses von Jerusalem, mit ryfem 
rate, willen und vulbort unsir brudir gebin und vorlyen unsirm ge« 
truwen Tammen von Seelyn* genant, durch der getruwen dinste 
Wille, dy her uns und unsirm orden getan hat und noch thun mag, 
synen rechten erbin nnd elichen nochkomelingen, dy guter Seelyn*" 
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genant, mit deme see Seelyni» genant, in den-selbin gutern gelegen: 
welche gutir Seelyn«^ in ei^n geczeichenten und bewi(e)sten greniczeno 
vunf und vunfczig^ hüben behalden * sullen, tzu ' Colmischem rechte 
fry erblich und ewiclich czu besiezen; dorczu geleg(i)t, daj der>selbe 
Tamme, syne erbin und nochkomelinge, czu bekentntsse der herschaft 
eynen Colnischen pfenning adir vunf« pfenninge gewonlicher muncze 
an des stat und eyn margpFunt'' wachs alle jar uf sente Mertins tag 
des byschof(e)s uns und unsirn brudem sullen pflichtig syn czu gebin'. 
Sy suUen ouch des bysschofs recht tun von den-selben gutern noch 
des iandes gewonheit. Durch deser unsir bele(e)nunge wille sal der 
vorgenante Tammo, syne erbin und nochkomelinge, eyn"* gut platen- 
dinst tun by erem eygen schaden und koste, und sullen mit eren 
luthen, als dy unsir(n) thun, czu hervertcn. beschirmunt^e des iandes, 
nuwe huser izu^buwen, aide czu bessern adir tzu' brechen, wcnne, 
wy dicke adir wo(hyn) sy von uns adir von unsirn brudcrn geheisen 
werden, getruwlich thun, wedir alle unsir lande betniber Czu i^e- 
czuqnis(se) han wir desm brif t^egebin, | mit anhani^un^e unsirs inge- 
segils befestent. Gegebin und gesehen tzu ' Marienborg ' in den jaren 
unsirs heren M.CCC.XI. V! , am dunrstaj>e vor aller heil(i)geii tage. 
Gcczuge sint dy erbani geistlichen manne unsir brudir lieb in gote, 
her Heynrich" von Bonentin" groskompihur, Frederich von Spiral 
irescler, und vil andir g(e)lo(u)bwirdige. 

« Zechelin« ■> Zelin, c Zebelin B. ' grentzen A. « vumf u. himcxig B. ' zeu B. 

it V B. h markt-pfund A. ' sint pHychti<j t/u geben A. eync A. ' Marßcnburg B. 
■^Tusund drihundirt sechs und virtzig A. o fehlt B. <> Bonenten B. p Frediich v. Spyra A. 



26. Bladau. 

Tuchcl 27. Oktober 1346. Ai foi. 60 v; Bledow. fol. 12 v: Bladow. 

In gotis namen Amen. Went dy ding, dy in der czit gesehen, 
glich vorgeen mit der czit, es sy denne, das sy mit" stymme(n) der 

geczuge und mit vorsegelten briven werden befestent: Hyrumme sullen 

wissen alle, dy desen brif sehen adir hören, das wir bruder Conrad» 
Vullecop i<ornpthur czuin Tuchol'^, inyt rate und vulhorr des er- 
werdigen geistlichen mannes bruder i-ieynrichs Tusenier, homeister 
des Ordens der brudere des spitals sente Marien des duczen huses 
von Jerusalem, und mit gutem* rate unsir j metebrudir«* czum Tuchol, 
habin willen, dy guter unsirs ordens* (fol. 50 v) czu breyten, als 
wir meist mögen. Doruinme so habe wir dem vorsichtigen erbarn 
Heynrich, scholczen czu Bledows vorlegen' sechstehalbe und 
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vunftzig« hüben czu besrczen. Durch dcsir beseczunije \vil!e sal dcr- 
.selbe(ge) scholczc, sync rechte erben uiiJ cli^-lic iiociik.i>iiiciiiiL;e, scchsie- 
halbe hübe*' ewiclich vry besiezen; und wellen, da3 die besiczer der 
ob(e)rigen vunfczig' hüben ane eyne halbe hübe, suUen pHichtig sin, 
uns und unsirn brudirn von iczlicher hube(n) czu czinse(n) eyne halbe 
Riark^ und czwe' huner alle jar uf seme Merlins tag czu geben, und 
czwene tage uf dem hew"* arbeiten adir sust andir notdurrtige arbeii 
tun. Ouch gebe wir deme selb(ig)en schoItei$(sen), synen erben und 
nochkomelingen, den dritten Pfenning vom gerichte; die andern czwene 
Pfenninge sutlen sy uns und unsirn brudirn getruwUch ufs hus czum 
Tuchol'' antwenen« Dorczu lege wir und wellen, das dy besiczer der 
vunFIzig' hüben ane eyne halbe hübe, deme erwerdigen in gote vatir 
und her(e)n, dem her(e)n ercz(e)bischof von Gnezen alte jar czwe scot 
von iczlicher hüben gebin sullen vor den czenden. Ouch welle wir: 
was den ummesessen gebuwern geboten wtrt czu dtnen von unstm 
brudirn, als nuwe huser czu buwen, aide czu bessern adir czu 
brechen, und andir gemeyne und gewonliclie dinst(e) tun, dy das ganze 
lant anruren, das sal der-selbe Heynrich mit synen gebuwern ge- 
truwUch ouch" tun, wenne, wy dicke und wohyn sy von uns adir 
von unsirn brudirn czum Tuchol*^ werden geheisen. Czu geczugnis(se) 
dcsir dinge ist unsir ingesc^il an desyn brif gehangen. Das czugen 
dy geistlichen lute, her Albrculit" pristerbrudir, und vil andir geloub- 
werdige Ge^ebin C7um Tiiclior in den jaren unsirs her(e)n Tusint 
dryhundirt in dem XL Vi'' jare, am obende^ Symonis et Jude. 

» fehlt A. Tuchel B. Heynrich A. <^ mitbrudir B, Bladow B. ' vorlyen B. 
« LV\ B. ■> VI hüben B. < vumfbtik B. ic t marg B. t [i b. mhowe B. » ouch g^- 
truwlichiii B. « Olbrecht A. p Tusund drih. im sechs und vinzigesten A. 4 obunde A- 



27. Untergegangene Ortschaft am Sudostufer des Deutsch 

Cekziner Sees. 

Marienburg 18. November 1346. Aj fol. 7 v: Cossemyn. B2 foL 30: 

Privilegium Cosymyn. 

In gotis namen Amen. Wissentlich sy allen, dy desin brif sehen 
adir hören lesen, da5 wir brudir Heynrich Tusemer homeister 
des Ordens der brudere des spitals sente Marien des duczen huses 
von Jerusalem, mit ryfem« rate, willen und vulbort unsir brudere, 
geben und vortien unsirm getruwen Heynrich Trutenow^ durch der 
getruwen dinste wille, dy her uns und unsirm orden getan hat und 
noch tun mag, synen rechten erbin und nochkomelingen, Xlllh 
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hüben fry, in deme velde Cosemyn«' gelegen, als sy im von unsirn 
brudern sini bewiset, czu Magdcburgschem« rechte, ewiclich fry czu 
besiezen. Durch desir unsir gäbe wille sal der-sclbe Heyn^ich^ syne 
erbin und nochkomelinge noch des landes j^ewonheit uns [und] unsirn 
brudern cetru\v'(e)lichen dynen czu allun herleiten, beschirinungc- des 
landc:^, r.uwc liascr czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, 
mit pferdcn adir mit wopen, wenne und** wy dicke sy von uns adir 
von ' unsirn brudern werden geheisen, wedir alle, dy uns adir unsir*' 
lande angrifen. Czu geczugnis(se) han vir desin brif gegebin, mit 
anhangunge unsirs ingesegils befbstem. Gegebin tzu * Mergenborg« in 
den jaren unsirs heren M.CCC.XLVI* am achten tage Martini des 
bischols. Geczuge sint dy erbam g^istliclien manne unsir brudere 
Heb in gote, Wynrich von Knypperode groskompthur, Johan von 
Langeralc tres(z)eler, und andir vil ge1o(ub)wirdige. 

a ryfen A. ^ Trutinow B. '•^ virtzenc A. Cosmyn B. « Meydeburgischem A. 
' Hcynke B. k bcschirniunKcn A fehlt A. ' u. a. v. fehlt B. ^ unsim A. 
t fehlt B. "> Mar. B. " Tusutia dnhundirt sechs und viruig A. 

Die Gemarkung scheint spftter zu Deutsch Cekzin gesQSen tu sein. Ums Jshr 
laoo schreibt der Osterwieker Pfiurer Adsm Fblieher (1796—1805)» daß Je«* nur 
noch 12 Cnstminschc Hufen bei Cekzyn sind. In einer Immediateingabe an Konig 
Friedrich Wilhehn III. vom 23. April 181)2 berichtet derselbe mit Bezug auf die Zeit 
n«ch 1760: „Der Castellan v. Pruszak aus Sehlen, der hier halber König war, dachte 
von den angränzenden KSnigl. DSrfem an sich zu brinsen» und so hst er denn auch 
virkUch von dem Cosimln 6 Huben Landes an sich gezogen ~ ob recht oder unrecht, 
davon kann man nicht urtheilen — da bauete er ein Vorwerk hin, so er Klein Sicinek 
nannte, indem er von seinem eigenen Vora-crk Gros Sieinek etwas Land dazu ge- 
nommen; allein von den Cekcynem wird das Vorwerk Kl. Sicinek nur Gram- Käthe 
genannt" — Obrlgens war Cosmin 1485 f^eicherweise wie Cekcyn nacb Osterwick 
eingephnt, scheint indes damals schon im Verfiidl begriffen gewesen zu sein: denn 
einmal beackerte der Cekcyner Schulze die 3 Hf F r Kapctlenland, obendrein erbitten 
und erhalten die Cekcyner die Krlaubnis, die Kapelle in ihr Dorf herüberzunehmen: 
vgl. die vom towarzystwo naukowe w Toruniu herausgegebenen Fontes Bd. 12,S. 215 f., 225. 



28. Der zweite Krug zu Polnisch Ceiczin« 

Tuchel 1347. B3 fol. 38 v: (Polensch Czecczfn) Der ander kretzim. 

In goiis namen Amen. Wentc die gcii^-hctic desir werlde dorch 
der steten vorloufunge der tzit lichteglich von dem menschen-gedcchi- 
nisse vorflissin*, is sie denne, das sie mit getzugnisse der getzuge und 
der brive yn eyne ewige statunge werden gebrocht: Dor[u)mb suUen 
wissin alle die, die desir Icegenwertig^n kuntsctiaft habin, das wir bruder 
Frederich vonSpira kumpthur tzumThuchil, mit vulbort und willen 
der metebruder izuin Thuchil, vorlegin haben dem vorsichtigen manne 

3 
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Jesken und sienen erbin adir eliche|nl nochkomelingen, den krefzim 
in unsirni dorfe Tzettzin ewiglich izu besitzen*'; und vorlyen in im 
seibin kretzim vulkoinen unde vrie macht tzu koufen und vorkoufin, 
als brot. bir, vltisch, vische und ander notdorft, und das keyn inwoner 
des-selbigen dorfis keyn macht des sulle habin; und gebin im und 
sinen erbin adir sienen elichen nochkomelingen eynen garten bie deme 
krcf/.ini, d;jr c\ nclnj murren behelt , u:id II morgen wcse tzu houwen 
mit 11 morgcii ackirs ungepllugci, die tzu dem vorgescrieben kretzim 
sullen hören ewiglich; und wellen, das uns und unsirn bruderen alle 
yor eyn[e] mark gewonlicher muntze uf unser hus Thuchil der-selbe 
Yeske und sine erbin adir sine ellche nochkomelinge uf unsir vrowen 
tagk lichtniessin pfltchtig sint tzu gebin sunder uftzog. Des tzu eyme* 
getzugnisse habe wir unsir ingezcgil an desen brif lossin hengen. 
Des sint getzuge die erbarn und geistliche manne, her Olbrecht prister- 
bnidir, bruder Tile unsir kochemeister, unsir convenibruder, her Nicles 
pßirrer uu Czectzin, Hans von Summyn, Nicles Misner unsir voyth, 
Jeske Thuolke, Heyneke Trutenow» und viie andir globewirdige. 
Gegeben und gesehen in der iortzal unsirs heren M.CCC.XLVI1 iore, 
uF [dem] huse tzum Thuchil. 

In B steht ßeschrieben: » vorsliftin. ^ bositzen. bohelt. 

Polnisch Cekzin hatte sich seit 1301 im Besitz Peters von Neuenburg befunden: 
PommerelliMlies Urkundenbuch Nr. 505. 



29. Wittstock. 

Marienburg 13.(?)März 1349. A, fol. 9 v: Wyssok. B, fol.32v: Wysok. 

Wir brudir Heynrich Tusemer« homeister des ordens der 
brudere des spitals sente Marien des duczen huses von Jerusalem, 
mit rate und willen der gebitegere, vorlyen und gebin unsirm ge- 
truwen und lyben'^ Gclunen und Joduten ^ synem bruder, und ir 
beidir rechten erben, das gut tzu^ Wyssoks das Matthis^ was, deme 
got gencUig sy, und dartzu den« halben* see Obczcrze, und den 
halben see Parzanko'' genant, mit den weren in deme fli5e, das uf(!) 
den beyden seen flust: das vorgenante gut allir vfy erblich und 
ewiclich mit allem nuczc zcu Magdburgeschem rechte zcu besiezen', 
bynnen den alden bewisten greniczen^, als der vorgenanie Mattis'lf 
vorvar besessen hat; und vorlyen in ouch uf deine selben gute allir- 
leye ' gerichte, beyde gros und clcyn, obir hals und obir band""; und 
was dovon gefeilet, das sal in czumole geburen", usgenomen dy 
lanistrosen-gerichte: das behalde wir uns selbir. Von dem« gute sullen 
sy uns dynen tzu«* allen herverten, tzu<* lantweren, nuwe festen tzu* 
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buwen, aide czu bessern, wenne. wy dicke und wo(hyn) sy von uns 
adir von unsirn brudern^ geheisen werden. Und tun deme egenanten 
Ccluncn alleyn(e) sulche g(e)nadc: wen(ne) her mit uns und unsirn 
brudern reyset, daj wir im dy kost weilen geben, dy wyle her lebit. 
Ouch geschege, das got nicht eiiwelle, da5 ymand dy vorgeschreben 
Gelunen adir Joduten'^ adir irer erben keynen^ irsluge: der sal be- 
standen syn virtzig mark"" wergeldis. Czu eyner ewigen bestetunge 
alle» desir dinge henge wir unser ingesegil an desin brif, der gegebin 
ist zcu Marienburg' in den jaren unsirs her{e)n M.CCC in dem XL IX" 
jare, an denv vritage an') senie Gregorius * tage. Des sint geczuge dy 
ersamen und geistlichen manne, unsir lyben*» brudere, her Wynrich 
von Knypperode groskompthur, her| Hernian Kudoricr obirster spitaler, 
und andir erbar luthe vil\ 



«TusmerB. ^lleMn A. « Joduthen A. dicu B. «VirsokB. 'MathisB. Idas 

tzu dem A, daz zcu dem B. ^ Parzenko B 'e. tzu besitzen myt a. nutze tzu Meyde- 
burfjisctiem r. A. ^ grentzen A. ' allirley B. ubir hant u. obir hals B. " geboren A. 
« Van deme A. p uns und u. b. B. <i keyner A» iren erben keyne B. f XL marg B, 

• allir B. * tzu Mergenborg A. « Ttiaund drihundirt In deme nvwen und virtztcatem. 

* am A. w Gregorien B. * fehlt A. 

1) Der Tag des ht. Papstes Gregor d. Gr. (590-004) flel im Jahre 1340 auf einen 

Donnerstag. Es liegt also bei dem Worte an ein Verschreiben vor, wie ein solches 
die vorstehende Urkunde mehrfach aufweist. Es fragt sich nur, ob etwa in der Vor- 
lage an {- ante) stand, in weiciiem Falle sich als Datum der ö. Marz ergeben wQrde. 
Doch hätte man wohl diesen Tag eher bezeichnet als Freitag nach dem Sonntage In- 
vocavit oder vor Reminiscere. Der Ffeing nach S» Gregorll tage, der darum mit 
grtfierer VahrscbeinHchlceit in Betncht kommt, ist der 13. Mirz 1349. 

Wittstock (Wissoke) war zusammen mit Lottyn, Kreis Könitz (Lotine) im Jalire 1276 
von Herzog Mestu'in dem Grafen Albert (Woicech) verlicnen worden: Pommerelllsches 
Urkundenbuch Nr. 283. 1314 den 3, August kaufte der Hochmeister Karl von Trier 
zu Marienburg den Söhnen nobills viri domini Alberti comitis, Nicolaus und Woycecho(!), 
beide GGter r&r 80 Mark Denare communis monete ab: OrdensPoliant 67 (alte Be- 
Zeichnung A 18) im K6oig9berger Staatsarchiv fol. 37 (ältere F6Hiening: 39). Übrigens 
hatte schon im Jahre zuvor, 1313 am 7. Juni, der ged-.ichte Hochmeister da> Dorf 
Wittstock (Wissoka) zusammen mit ManJromicze iMangelmühl), Chelpino (KiipinK 
Zachsreuo (?) und Radzime (Resroin) nebst dem Przyzarcz-See (Psrizarczche) und Zahlung 
von 1200 Msik gewöhnlicher Denare an die Söhne des ehemaligen Voywoden Swenxa 
von Pommerellenf Peter» Jesco und Lorenz, gegen die Herrschaft Neuenburg ein- 
getauscht: Voigt. Codex diplomaticus Pruss. Rd. 2 Nr. 70 S. R4. Von diesen sind 
die Dörfer hinterher dann wieder an den Orden zurückgekommen. Der Matthias 
von Wittstock, dessen Ableben unsere Urkunde berichtet, tritt bereits in den Ver- 
achreibungen mr Osterwick 1338 (s. S. 12) and Sluppi 1341 (S. 17) als Zeuge auf: an 
der letzteren Stelle beißt er ausdrücklich feodalis. Offenbar ist er kinderlos gestorben, 
so daß sein Gut an ein stammpreußisches BrOderpaar neu verliehen werden konnte. 
Übrigens findet sich son r des öfteren der Name Gedune; ob in unserm Gelune nur 
ein Schreibfehler des Archetypus vorliegt? 

3* 
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30. Kelpin. 

16. August 1349. A, fol. 46 v: Kolpyn. Bz fol. 9v: Kulpin. 

In gotis namen Amen. Uf das dy ding, dy ewiger vr(e)yheit ge- 
bruchen siillen, von der lute gedechtnis mit dem vorgenknis der czit 
nicht vorgeen, so ist is not, das sy mit geczugnis der brife und ge- 
czugnis (!) vorewigit werden. Düruiiime sullcn wissen alle, dv (!) desir 
brii bekam wiit, das wir bruder Conrad^ Vullckop konipthur czum 
Tuchols von ryfem rate, willen und vulbort des erwirdigen und geist- 
lichen mannes brudir Heinrich Tusemer(s), des ordens der brudere 
des spitals * sente Marien des duczen huses von Jerusalem homdster, 
und mit gutem rate unsir metebrudir czum Tuchols dy gutir unsirs 
Ordens haben willen [czu] nucze czu brengen, als wir meist mögen. 
Oorumme habe wir' deme erbarn wisen manne Herman Bernkins*. 
synen erbin und elichen nochkomelingen, unser dorf Kolpin mit LVIIl ' 
hüben vorlegen czu Colmischem rechte czu« beseczen. Das scholtz- 
ammecht' und das gerichte in deme seibin dorfe habe wir im und 
sinen rechten erbin recht und redelich vorkouft, erb(e)lich und 
ewiclich czu besiezen. Durch desir besaczunge und vorkoufhis wille 
sal der-selbe Herman» syne rechte erbin und eliche nochkomelinge, 
VI^ hüben vry an allen czins ewiclich besiezen; und wellen, das 
der-selbe Herman, sine erben und eliche nochkomelinge, das dritte 
teyl' habin sullen vom gerichte, dy ob(e)rigen czwe(i) teyl sullen sy 
uns und unsirn brudern behalden. Und wellen, da5 dy besiczer der 
ob(e)rigen LH'' hüben iczlicher gebin sal von der hüben XIII > | scot 
gewonlichir muncze und czwe huner alle jar uf sente Merlins tag des 
bischofs uF unser hus czum Tuchol^ und czwene tage uf deme hew"' 
adir in andir arbeyt, dy notdorft ist, dy eyn ic7.1icher pflichtig ist czu 
arbeiten. Und wellen, da;; dv besiczer der czinshaftigen" hüben deme 
erwirdigen in gote vatir und herire)n deme crczebischof von Gnezen, 
usgenomen den scholczen, alle jar von der iiuben jo czwe scot vor 
den czenden sullen gebin, Vort welle wir; was dy umniegelegin 
dorfer von unsir brudir geböte dynen, adir was in gebort czu thun, 
nuwe huser czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, und andir 
gemeyne und gewonliche dinst, dy das gancze land angeen, das sal 
der selbe Herman mit synen gebuwirn getruwiichen tun, wy, wenne, 
wo und wy dicke sy von uns und von unsirn brudirn j^chcKscn werden, 
pflichtig sin czu tun. Vort gebe wir und vorlien deme vorgenanten 
Herman und den gebuwirn des dorfes eyne wesc by der Bra»* 
mit atlem(e) nucze und geny^ep, der dovon mag (ge)va]len: in sulchir 
w*ise, da^ derselbe Herman und dy gebuwir uns alle jar eyne mark 
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sullen gebin uf senie Mertins tag. Wir^ vorlien in«" ouch« in unsir* 
beiden von deme flije* der Czenden" bys» czu deme dorfe Kolpin 
velle (!) macht holcz c/.u ncnien czu erem fu\vci und der weide 
gebruchen czu erem vyhe. Czu gcczugnis und czu ewiger besiecutige^ 
han wir in desin brif gegebin, mit unsirm anhangenden" ingesegil be- 
l^tent. Geczug(e) sint dy erbarn geistlichen manne, her Lodwil^y 
pristerbruder, brudir Perir von Tymow huskomptur, bnidir Tylo 
kochemeister, unsir* konvent(s)bradir. In den jaren unsirs her(e)n 
M.CCC.XLIXt, am ne(e)sten tage noch assumpcionfs Marie. 

» fehlt A. b VullecopA. <= Tuchel B. fehlt B. ' BrcnkinsB. Nichte und vunfczigA. 
C acholczampt B. ^ sechs A. ■ dritteyl A. ^ czwe und vunfczig A. ' dritzen A. 
« howe B. «czinshaMger A. « Bni A. p genisse B. < und A. r en B. • unsini B. 
< fiiaseA. «zeend B. «besA. « eyner befestunge A. « angehangenden B. rLodewikB. 

* Petir . . . unsir fehlt B. f Tusund drihundirt nuen und virtzig A. 

NX'ie schon zu der vorigen Urkunde angemerkt wurde, gehörte Kelpin (Chelpino) 
mit zu jenen tunf Dörfern, welche den V. Juni 1313 durch Tausch an die drei Söhne 
Sweiuas kamen. Vann dieselben zusammen oder einzeln? an den Orden 
zuiückselUlen sind, ist unbekannt Nur so vlet steht ttficundllcb fest, daß Peter 
von Polnow, hern Peter kentczclers (d. i. Peters von Neuenbürg) son, dem Hochmeister 
Winrich von Kniprodc sein 'veterliches erbe des landes Tuchel, was des von alder 
m y n s v a t e r ist gewest', verlassen und aufgegeben, wie man heute sagen würde, end- 
Siltig abgetreten tut: s. Volg^ Codex diplom. Pruss. Bd. 3 Nr. 75 S. 97. 



31. Reetz. 

24. August 1349. Ai foi. 43 v: Ratzens. B2 iol. 7: Privilegium ville 

Raczansch. 

In gotis namen Amen und in' deme namen der unscheidelichien 
drifaldikeyi. Das dy ding, dy man gebruchen sal uf erden mit ewiger 
vrfe)iheii, icht von menschlicher krankheit vorswinden: dorumme ist 
notdorft, das man sy befeste und bestetige mit briven und ouch mit 
geczugen. Dorumme sullen wissen alle, dy desen kegenwertigen 
brif ansehen adir hören lesen, das wir brudir Conrad Vullecop 
kompthur tzum^ Tuchol*^, Tayf^ rate und willen des erbarn und geist- 
lichen mannes brudtr Hcyisrichs Tuscnie^^ homeistu der brudere 
von dem duczen huse des spitalischen [orJde[nJs scnte Marien von Jeru- 
salem <, und von gutir handelunge und mit willen unsir metebrudir 
tziun^ Ttichol\ des ordens gut weiten* und breiten noch nucze, als 
wir beste mögen. Dorumme habe wir deme wisen und^ ersamen 
manne Claus Blumen, und synen erben adir synen rechten noch- 
komelingen, das dorf izumi> Ratzens > mit XXX IUI" hüben' vor- 
lyet* und gegebin czu beseczen noch Gotmischemp rechte, und habin 
im und synen erbin das scboltzamecht<i und das gerichte darinne recht 
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und redelich vorkouft, noch erbischem rechte czu besiezen. Durch 
der bes^czunge wilie und der vorkoufunge der vorgenante Claus und 
syne erbin adir sine rechte(n) nochkomeHnge sullen habin und besiezen 
vire' liuben vry ewiclichen an allirhande ezins noch erbischim rechte. 
Dorumme (!) welle wir und gebin deme vorgenanten Clause, und synen 
erbin adir synen rechten nochkomelingen, den dritten pfenning alles 
gerichtis, | dy andim czwe(i) teyl dy sal her uns und unsim brudim 
uf das hus czum Tuchol'* getru(w)lichen antwerten. Vorbas me(r) welle 
wir, das dy inwoner und besiczer der oberigen drissik* hüben jo der 
man von einer itzlichen* hüben alle jar vor den czins sal gebin 
eyne halbe mark gewonllchir muncze an der hochcztt des heil(i)gen 
her(re)n sente Mertins, und czwe huner von eyner iczHchin hüben, 
und czwene tage dinsies uf deme hewslage" adir in andim nothaftigen 
dingen. Vorbas *me(r) welle wir, das dy-jene, dy do hüben be- 
siczen, der schoheis^' mit den gebu(we)rn vor den czenden sullen geben 
von eyner iczlichen* hüben eynen halben firdung erem rechten elichen 
ber(e)n und pforrer alle |ar, Ouch gebe wir und vorlien dem vor- 
genanten Clause adir synen rechten nochkomelingen und den ge* 
buwern« doselbis(t) eyne wese by der czubrochenen mole an deme 
flisze Nemyl genant czu habin und czu (ge)bruchen, was dovon werden 
mag: in sulcher wis, das sy uns alle }ar andirhalbe* mark pfenninge 
sullen gebin, wenne sy czinsen Vorbas mer welle wir: was dy an- 
dir(n) ummesessen us andern dorfirn von geheise und gebore tun, also 
nuwe festen czu buwen, aide czu bessirn, und andir gemeyne gewon- 
liche dinste, das deme ganczen lande nucze und vromelich were, das 
sal der vorgenante Claus adir syne erbin adir syne rechte(n) nochkome- 
linge gefru(w)lich tun, wy dicke und vorumme adir wo adir wenne 
her von den brudirn win geheisen. Des sint geczug(e) dy erlichen 
und die geistlichen lute, her Lodwig^ pristirbruder, Petir von der 
Tymow, brudir Xylo kochemeister, und andir erliche lute. Gegeben 
in der jarczal M.CCC in dem XLIXi jare, an deme tage senie 
Bartholomei «, 

■ gotis ... in fehlt A. ^ czu dem B. Tuchel B. von B. ' Tuscmeris B. 
f fehll ß. «j. homeistirs B. ^ Tuchil B. ' wieten A. k u. dem B. ' Kacnn ich B. 
» vire und drissik A. « fehlt A. <» vorteil B. p kolm. A. <« schultheis-aniccnt B. 
r vir B. • drisyk B. « iclichen B. « houtlak B. v achalMis B. « luUclier A. * ge- 
baren B. r if B. * < Ijodewic B. i Tosund drihundiit in dem nuen und virtzigisttn A. 
a Bartolome! A. 

Reetz (Rossino) war cum villula adiacente dicfa Stobno (vgl. oben S. tl) durch 
König Wenzel III. von Böhmen und Polen zu Krag den 19. Juli 1305 an Peter 
von Neuenbürg verlidien worden und befiind sich zum wenigsten noch 1325 in dessen 
Besitz (s. unsere Urkunde 5). 
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32. Muhle zu Czersk, 

Tuchel 19. Januar 1350. Ag fol. 68 v: Dy mole czu Czyrske. 
In gotis namen Amen. Alle dv, dy disin kegenwerti^en brif seen 
adir hören lesen, dy sullen wi.s;ieii, das wir bruder Cuiirad \'ullccop 
kompthur czum Tuchol, von rate ui^d willen unsir mciebrudere, dem 
ersamen manne Pawil molner und synen elichin erbin unsir mole czu 
Czirske in dem dorfe haMn vorlegin und [gejgeben myt eyme rade, 
und in der-selbin mole des vorgenanten dorAs Czirske den kreczim 
und veylunge, beyde, brot und bir, salcz vleisch und vische, und andir 
gewonliche dink, gebe wir ym vrie und volkomne * macht. Und geben 
den vorgenanten Pawil und slnen erbin adlr sinen rechtin tiochkome- 
Itngen czu der mole czweyne morgen acklrs und eynen morgen wese- 
wachs, dorczu den garten und dy hofetat, do dy mole ufib stet, alzo, 
alz der garte ummebeczunet ist. Ouch gebe wir Pawil uiid synen 
erbin adir synen rechten nochkomelingen vrye vischerle in dem tyche 
czu habin czu syner notdorft. Dor[ch] alle der vorgenanter gobe, so 
welle wir, das uns und unsir[n] bruder[n] der vorgcdochte Pawil adir 
syne erbin adir syne rechtin nochkomelinge beyde, den czins des 
kreczm und den czins vor dy mole, suilen alle jor gebin czwu mark 
pruschir Pfenninge an der hochczyt der lyben juncvrowen Marien, dy 
do heyset lychtmesse, uf das hus czum Tuchol. Czu eyme erkunde 
und bestetenisse alle der vorgenanten goben und rede, so befeste wir 
disen bryf mit unsirm ingesegil. Des synt geczug dy geistlichen und 
erlichen lute, her Lodewygk der pristerhere, her Peter von der Timaw 
huskompthur, Aibrecht Nuczei, Wangirsich Innrrichrer, Clawus von 
Ossow, Mficzin der starost, Pawlus unsir schnber, und andir erliche 
lute. Gci^L-hcn und geschreben czum Tuchol noch gotis jarin Tusunl 
dryhundirt an dem funfczegisten jare, das do heyset annus jubileus, 
an dem obende Fabiani und Sebastiani. 



33. Krug zu Rolbick, Kreis Könitz. 

26. Mtz 1350. Copia privilegii über die Rohrbecke (auf Papier ge- 
schrieben gewesen, dem weiland vorsichtigen Manne Eheßlao mitge- 
theilet), ungesiegelt, ob sie schon etlichermaßen zerrissen, iedoch an 
Schriften untadelhaft gewesen: diese Copia Ifißt der ehrbare und vor- 
sichtige Johannes Rurbiczky am 28. Juli 1622 in das Konitzer Schöffen- 
buch 320,25 (gegenwänig im Danziger Staatsarchiv) fol. 256 ingrossieren. 
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In die ältere Schreibweise zurückversetzt, dürfte die Handfeste etwa 

gelautet haben; 

In gotis narncn Anicn. Allen, d'/ dei>ui kepcnweriigen l^'rü' ansehen 
adir hören lesen, dy suilen wissen, da^ wir brudcr Conrad Vullecop 
komptur czum Tuchol, mit rote und wissen des erbarn und geist- 
lichen mannes bruder Heinrichs [Tusemer] unsirs homeistirs, und mit 
guttr handelunge unsir metebrudir . . . des ordens gutir breyten noch 
nucze, also wir beste mögen. Des [so habe] wir deme wysen und deme 
vorsichtigen manne Ehe ßlaim(?) unsim^lcreczem uf der Borbecke 
gegeben und vorlegen, im und synen rechten erbin und eKchen 
nochkomelingen, noch Colmischem rechte czu besiezen. Und gebin im 
dorinne vrye macht czu koufen und vorkoufen brot, byr, vleisch, 
salcz, hering und andir gewonliche ding. Ouch gebe wir dem 
eg^nanten EheOlaim, und synen elichen erbin adir synen rechten noch- 
komeling^n, das weldichen (?) beydersit des vli^is by dem kreczem. 
das czu ackir togende ist, es syn [? morgen''] mynradirme, das sal 
czu dem kreczem gehören. Ouch« czehen morgen wesewachs, von 
sunderlicher gnade, gebe wir czu dem kreczem im, synen rechten erbin 
und elichen nochkomelingen, hinder dem huse (??) in dem flisze Ottos- 
nicz (?). [Ouch gebe wir] dem [e]genanten Eheßlaim, im und synen 
erbin, den dritten pfenning [vom gerichte . . .], das lichte mochte ge- 
scheen ufrur von wegen syner gesie. Durch alle der genanten gobe 
Wille der vorgenante Eheßlaim, und syne rechte erbin und eliche 
noclilcomelinge, alle jar vor den kreczem und vor den acker und wese- 
wachs sal gebm uns und unsirn brudern czum Tuchol czwu'^ mark 
gewünlicher niuncze in der hochczit des heiligen hern sente Mertens. 
Daj dy gäbe« und iede unwandelbar blybe, [des soj habe wir desin 
brif laszen befesien mit unsirm ingesegil. Derby syn gewest dy 
erbarn und wysen lute, her Lodwig^ der pnster[bruder] . . . Gegeben 
und gesehen czum Tuchol, noch gotis jaren Tusund dryhundirt und im 
funfczigesten jare, das do heysit das jar der gnaden, am karenfrytage. 

KSnig Vladislius IV. beslIHgte zu Vartchau den 26. November 1635 das ibm 

nomine honest! Joannis Jarzembaty vorgelegte Privileg — vermutlich eine Keuausferdgung 
nach dem Konitzer SchöFTcnbuch: vgl. unten Nr. 131 und dazu die NoHz in den Mir- 
teilungcn des Coppernicus- Vereins Heft 17 (U'Oi») S. 7. Eine oblata wieder conhr- 
mationis regiae super tabernam Rurbik trug unter dem 30. März 1729 der damalige 
Konltser Notar Isaac Gottfried Goedtke in das Schöffenbuch 320, 34 auf Blatt 389 da. 

Die Abachrlften bieten: ■ diesen. ^ hüben Goeddce. « und G. ' zwo. • gobe G. 
I Ludwig. 
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34. Qostoczyn (Liebenau). 
Tuchel 1350. Ai fol. 32 v: Lybenow. 
In dem namen der unscheydelichen dryvaldikeit. Das dy dink, 
der man gebnichen sal myt ewiger vryheyt, icht von menschlichir 
dechtikeit vorswinden* myt der tzyt sint dem male, das alle irdische 
dink myt der tzyt vorgen: donimme ist not» das man sy beveste myt 
brtven und myt getzugen. Hirvan ist, das wir brudir Conrad 
Vullecop kompthur tzum Tucbol bekennen olTenbarlich allen den, 
dy desin kegenwertigen brif ansehen adir hören leszen, das wir von 
eynem willigen geheise und rate des erbarn und geistlichen mannes 
bruder Heynrichs Tusemer unsirs homeistirs des spitaiischen ordens 
sente Marien des dutzen huszes von Jerusalem, und van guttr bände- 
iunge** und myt willen unsir metebrudir tzum Tuchol, dem ersamen 
manne Tylen scholtissen durch synes getruwen dinstes willen und 
arbeyr, dy her getan hat und noch tun sal, haben gegeben und vor 
legen nuntzig hüben im dorfc Libenow noch dutzem rechte izu be- 
sitzen. Von den vorgenanien nüentzig hüben sal der vorgenante Tylo, 
und syne rechte eliche erben adir nachkomclinge, nuen hüben vry 
ewiclichen, ane allirhande izins, noch erbischem rechte besitzen und 
haben. Sundir dy dorFlute von den oberigen eyn und achtzig hüben 
sullen uns uf das hus tzum Tuchel alle jor von eyner itzlichir hüben 
vor den tzins geben sechtzen scot gewonlichir muntze an der hochtzit 
des heiigen hern scnte Mertens, und czwe huner von eyner itzlicher 
hüben. Dy-se!bin dorflute des dorfis Libenow tun [wir] vi\ und 
vorheben sy allir erbeyt, sunder des landes not, also nuwc vesten • 
tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, und tzu molen und tzu 
brücken und andir gewonlich und gemeyne dinst, das dem gantzen 
lande nutzlich ist. Vorbas mer welle wir, das alle dy inwoner der 
tzins-huben deme erbarn hern deme ertzebischoF jo der man von 
eyner itzlichen hüben sal geben czwe scot Torntscher muntze. Und 
geben dem vorgenanten Tylen, synen erben adir synen rechten noch- 
komelingen, den dritten pfenning von deme gerichte und das halbe- 
leyl von deme kretzim in dem dorfe. Vorbas mer von sundirlicher 
gnaden, so gebe wir deme vorgenanten Tylen, und synen elichin 
erben, vry malunge tzu synem hove in der molen des voi^genanten 
dorßs myt sundirlicher schelterye myt drittehalb-hundirt Scholen tzu 
lialden, also bescheydenclich: Ab das gerichte us des egenanten Tylen 
adir syner kindir hant in eyner andir qweme, so welle wir der czweir 
gnaden der vryen malunge und scheferye nicht gevolgik syn. Ouch 

') D S. 4: Insuper. 



Digitized by Google 



— 42 — 



gebe wir von gnaden dem vorgentttien Tylen, und synen erbin, eyn 
wer, das do heysit das steynwer, tzu gebruchen, damu den gunen, 
also» als her ummetzunit Ist von aldirs, wy vil das sy, das sal her 
und syne erbin besitzen und haben. Ouch weile wir: was andir 
ummesessen im lande thun von geheyse adir von gebotis weyne der 
brudir, das sal der vorgenante Tylo, adir syne erben adir syne 
nehesten nochkomelinge, myt synen gebuwren getruwlichen tun, wy 
diclce adir vorumme adir wor adir wenne sy von uns adir von unsirn 
brudem werden geheisen emstlichen. Czu eynem orkunde und 
betzugnisse alle der vorgenanten rede, so beveste .wir deszen brif 
myt unsirm hengenden ingesegil. Des sint getzuge dy erbam geyst- 
lichen lute, her Lodwig prisicrhere, Petir von der Tymow, und andir 
erbar luthe. Gegeben tzum Tuchol in der jartzal unsirs hem Tusum 
dribundirt und vunfczig in deme gnadenrichen jare. 

Fehler der Abschrift: • vorwunden, lute. <= metewillen. Dem Abschreiber 
•chwebten offenbar schon die metebrudir vor; mett findet sieb eben nur bei zuaammeo- 
gesetzten VÖrtern, z. B. meiebnidir, metegebltlger. 



35. Bruß, Kreis Könitz. 

Tuchcl 23. November 1351. A i fol. 54 v: Bruszk. B3 fol. 41 v: Brüske. 

In gotis namen Amen. Alle, dy desin kegenwcrtit^en brif ansehen 
adir boren lesen, dy sullen wissen, das wir brudir Conrad Vulkop 
künipthur tzAim TuchoI\ mit rate und nüi willen des erbarn und*' geist- 
lichen niar.nc^ biudir Heynrich Dusemers'^ hoincisiers'' der brudere 
des spiialischen ordens sente Marien des dutzen huszes« von Jerusalem, 
und mit guter handelunge unsir metebrudere, dem ersamen manne 
Nicolaus Bariensteyn unser dorf Brüsk mit LX' hüben ane eyne 
hübe, ane des pforrers hüben, und ane Staaken hüben, tzu dutzem 
rechte haben gegebin und vorlegen tzu besetzen. Durch der be- 
setzunge wille der vorgenante Nicolaus«, her und syne rechte(n) erben 
und nochkomelinge, sullen haben und besitzen VI'' hüben vry ewiclich', 
noch erbischem rechte; aber von den LUI* hüben sullen uns und 
unsirn brudem* tzum TuchoP dy in woner der-selb(ig)en hubin jo 
von eyner itzlicher' hüben < sullen > gebyn vor den czenden und 
vor den czins alle jor dritzen scot" gewonlicher muntze: das were 
vor den czins X" scot und vor den czeenden*> IHp seot, an sente^ 
Nicolaus tage, und II' huner von eyner itzlichen* czinshaftigen hüben, 
und jo der man von eyner itzlichen* czinshuben alle jor sal howen 
eynen halben' morgen wesewachs uf der wesin Loczte und rechen 
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und ufbrengen und füren in den hoff tzu Kossebud". Ouch gebe 
wir deme vorgenanten Claus und syner rcchiyn^ erbin, adir** synen 
rechten nochkoinelingen, den dritten ptenning von dem ^ gerichie. 
Ouch welle wir, was andir ummesessen scholteis von geheises wegen 
und gebotest der brudir tun, das sal der-selbe Claus* mit synen 
gebu(w)ern getruw(e)lich tun, wy dicke adir wo adir wenne her von 
uns adir unsim bmdem werde geheisen, also aide festen tzu bessern 
adir* tzu brechen, nuwe tzu buwen, und andir gemeyne und ge won- 
liche dinsi, dy deme gantzen lande nutzlich sint. Czu eyme orkunde 
und bekentnis(se) alle der vorgenanten rede, so befeste wir desen 
brif mit unsirm ingesegil Des sint getzuge dy erbam geistlichen lutei, 
her Nicolaus vom Ratzens pristirbruder, Petir von der Tymow« 
liuskompthur, Misner voyt, Wangerisz lantrichter, Albrecht Nuczet, 
Ctawus* vonOssow, Paulus unsir schriber/', und andir erlichei' lute'. 
Gegeben und gesehen tzum ' Tuchol* noch gotis jaren M.CCC.LI « 
jar, Clementis. 



•Thuchil B. b fehlt A. <= Dusmers B. <i homeistir A. «der brudir des spitals 
des dutzen ordens sunte M. von J. B. 'secbtzig A. £ Niclus A. >> sechs A. 'vrie 
und ewiglichen B. i^dfyen und vunfczig A. Uctichen B. «schot B. »czeen A. 
•tzendeo B. Pdry A. «sunte B. 'czwe A. • iclfeher B. •! B. •^Cosmbude B. 

• B hat hinter s noch ein Zeichen, das nicht zu entziffern ist. " und B, « vom B. 
" u. g. w. B. z Clawes B. i leuthe B. « Peter v. d. Thymow B. f scTteber B. y erbw B. 
«l* im B. £ Tusund drihundin eyn und vunfczig A. 



36. Bruchau. 

Tuchel 6. April 1552'). Ai fol. 2 v: Brsuchow. Bs foL 23 v: 

Privilegium Brsuchow. 

In gotes namen Amen. Alle, dy desen kegenwertigen brif (an)seen 
adir hören lesen, dy sullen wissen, da$ wir brudir ConradVullekop* 
kompthur czum Tuchol beczugen und bekennen öffentlich in desim 
brife, das der ersame man Petir, der aide lantrichter, mit vor- 
bedachtem rate und willen synes elichen wybes und syner frunde vor 
uns und vor unsir brudir kegenwertikeit in dem lantdinge syn teyl 
gutisczuWesizitz''gap|ur Brsuchow 'und Na ton synem«* brudere, 
al/o das Brsuche dri teyl sal haben und Naton daz virde teil: alzo 
bescheydenlich^, das des gutes Petir sal gebruchen, dy wyle' her lebit; 
noch deme tode, so sal is der vorgenante Bruche« und syn bruder 

') Das Jahr benennt Benwitz in den Preußischen Provinzial- Blättern Bd. 3 S. 33. 
Anr «eiche Quelle mag diese Angube lurflckgehen? 
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Naton haben und besiczcn noch erblichern rechte ewiclichcn unii czu 
sulchim rechte, als sy ir gut haben, wcnne brudir Tyde von Lichten- 
hayn obirhub^ sy czu gebin qw' und swyn, als gewonlich ist tzu 
Pomeren^ daj sy is nicht' geben. Czu eyme orkunde alte der vor* 
genanten rede, so befeste wir desen brif mit unsirm« ingesegll. Des 
sint geczug dy geistlichen und erlichen lute. her Nicolaus von Ratzensch ■ 
pristerbrudir, her Petir von der Tymow huskompthur, und andir erbar 
lute. Gegeben tzum« Tuchot in der jarczal' iM.CCC^ am«) tage Pare- 
sceve, der do ist der gute vrytag' genant. 

» Wollccop B. Vesc/hicz B. ^ Brsuchen B. symc B. f bescheidenclich A 

f wil B. K Brüchen B. iibirhub B. ' Que B. k sy gewonlichcn czu P. ist B. 

' nicht is B. «» unsim B. " Niclos v. Raczansch B. <» czu dem B. p Tusund dri- 
hundirt A. 4 an dem B. ' fr>'etag A. 



37. Sicinni. 

Tuchel 1. Mai 1352. A, fol. 7: Sytzyn. foi. 29 v: Privilegium 

Syczen. 

In gotis namen Amen. Alle, dy desen kegenwenigen brif anscen 
adir hören lesen, dy suUen wissen, daj wir brudir Conrad Vullecop* 
kompthur tzum*» TuchoI^ beczugen und bekennen offentlich(en), daj 
Jeske Tucholke*^ und Peirasch« syn bruder gekouft recht und 
redelich haben dy helfte allis gutis Sitzin ^ und das virde-teil an« 
denic see, wedir Przipken'^ und Mertin. Hy von sundirlicher 
g(e)nade vorlye wir, mit vorbedachieiu rate und willen des erbarn und 
geistlichen mannes brudir Wynrichs von Knypperode ' unsirs homeisters, 
und myt< rate unsir metebruder(e) izum'' Tuchot, den'' vorgenanten 
Jesken und Petraschen in deme setbin gute Sytzin' beyde kleyn(e) 
gerichte und gros, und eren rechten erbln und nochkomelingen, durch 
recht uf erem teile czu richten obir hals und obir band; und were is", 
das sy me(r) dorczu kouften gutis, so sullen sy das-selbe gerichte 
haben, als sy vor habin. Czu I eyme" orkunde und bekentnisse alle* 
der vorgenanten goben und rede, so befeste wir desin brif mit unsirni 
ingesegit. Des sint geczug(e) dy erbarn und"" geistlichen iuthe, her 
Niclus vom I^atzens» und . . . Gegebin czum Tuchot« noch * gotis 
gebort(e) M.CCC.LII' jare", an sente Watpurgis tage. 

•Vullekopp B. »'CZU dem B. Tuchel A. «ijoske Tuchelk B. Petrcsch B. 
' Sycyn B. «von B. h prsibeken B. » Knypperade B. kdcmB. ' Syczin B. fehlt B. 
• eynem A. « al A. p Niclaus von dem Raczens B. Tuchel B. f Tusund dribundirt 
czwe und vunfczig A. 
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38. Gurki, Kreis Könitz. 

Tuchel 6. Mai 1352. Ai fol. 22 v: Gorchyn. 

Wir brudir \v ynrich von Knypperode honieister des ordens 
Jcr bruJcic des Spitals senrc Marien des dutzen huses von Jerusalem, 
haben niyi der gebiiigcrc raic und wyllen, gegeben und vorlegen unsirn 
lieben Wangerisz, synen rechten erben und nuchkomclingen czw 
und tzwentzig hüben gelegin tzu Gorchin, und dortzu czwe wezechen 
gensi*! der Beda in der Velymschen heyde, alzo als im unsir brudir 
dis gut bewisit und begrentzt liaben, czu Meydeburgischem rechte, 
hy erblich und ewiclich rzu besitzen. Dovon suUen sy uns tun eyn 
platendinst. czu allen liervenen, tzu lantweren, czu buwen nuwe huszer, 
aide tzu bessern adir tzu brechin, wenne, wy dicke, woliyn sy ge- 
heysen werden von uns adir unsirn brudern; und tzu bekentnisse der 
herschaft uns geben alle }or ur sente Mertens tag eyn crompfund 
wachs und eynen Colnischen pfenning, adir * vunf [prusche] pitsnninge 
an des siad. Czu eyner ewigen bestetigunge dirre dynge habe wir 
unser ingesegil gehangen an deszen brif, der gegeben ist tzum Tuchol 
in unsirs hern jaren Tusund drihundirt in (I) czwe und vunfczigesten jare, 
an sente Johannes Ewangelisten tage vor der latinschen pPorten. Des 
sint getzuge dy ersamen unsir lieben brudere, her Heynrich von 
Bonentin groskompthur, her Herman Kudorfer obirster spitieler, her 
Lodewig von Wulkenborg obirster trappier, Albrecht SchafTtzur Sweize 
und Conrad Vullecop tzum Tucbol kompthur» und her Wicbolt unsir 
cappian, und andir erbar luthe. 



39. Pantau. 

Tuchel 6. Mai 1352. Ai fol. 3: Pammetow. Bs fol. 24 v: Privilegium 

Pammeiow. 

Wyr bruder Wvnrich von Knypperode, homefster des ordens 
der brudere des spi:al(i)s sente Marien des duczen huses von Jerusalem, 
haben mit der gebitigere willen und rate geeebin* und vorlegen unsirm 
lieben Miroslawen % synen rechten ci bni und nochkomeiingcn, 
XXV'' hüben czu Pammetow^ gelegen, und dy helfte der mole(n) 
uf dem fly(s)se Kemmenitz und das flis halb bynnen des gutes 
greniczen*, czu Colmtschem rechte vry erblich und ewiclich czu be- 
ticzen, als in' un$e(re) brudere dis gut bewiset haben. Dovon sulten 
sy uns tun eynen platendinst czu allen herferten, czu lantweren, czu 
buwen nuwe hüsere, und aide czu be8ser(e)n adir czu brechen, wenne, 
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wy dicke und wohyn sy geheisen werden von uns adir von unsim 
brudern; und geben alle jor uf sente Mertins | tag von iczlichem pflüge, 
mit deme man uf dem gute pflüget, IIr scheffel rocken, und von 
iczlichem hoken eynen scheffel rocken; und czu bekentnisse der her- 
schaft eyn kranipfund wachs und eynen Colnischen'' pfenning adir 
vunf' prusche pfenninge'' an des stat. Czu eynem ewigen gedechtnisse 
dirre' dinge habe wir unser ingesegil gehangen an dcsin brif, der ge- 
gcbiii czuiii 1 uchol" in unsirs hn'cn jat cii Driczenhundirt in deme 
czwei und fun[f]tzigestem<» jare, an sente Johannes ewangelisten tage 
vor der latinischen pforten. Des sint geczuge unsir lybenp brudere, 
her Heynrich von Bonentin« groskompthur, her Hermann Kudorfer' 
obirster spiteler«, her Lodewig von Woikenboit;* obirstir trap(p)ier. 
Albrecbt Scbolf czu der Swetze" und Conrad Vullekop* czum Tuchol> 
kompthur, her Wicboh unsir capelan*. und andir erbar lute. 

• lyben Myr. B. •» vunfundtzwentzig A. c Pametow B. Kempnicz B. « grentzen A. 
f is in A. K czwene A. h kolm. A. ' vumf B. ^ fehlt B. ' dirrer A. ^ fehlt A. 
n Tuchel B. o fumczigesten B. p liet>e A. 4 Bonenten B. ' Kudorflr A. spitaler B. 
t Ladewlc von VolkeobUfE B. « Swecze B. * Kunrad Vunecop A. * cappallan A. 



40. (Alt- und Neu-) Summ In. 

Tuchel 6. Mai 1352. A, fol. 12, B3 fol. 34 v; Summyn. 

Wir bruder Winrich« von Knypperode h enteister des Ordens 
der brudere des spitals sente Marien des dutzen huses von Jerusalem, 
mit rate und willen der £ebttiger(e), vorlyen und geben unsirm ge- 
truwen Hannus'^ von Summyn, synen rechten erben und noch- 
komelingen, XXX ^ hüben gelegen in deme gute Summyn * genant 
bvnncn den gren(i)tzen, dy ym^" unsir brudere bewysit habin, tzu 
Colmischem rechte vr(e)y erblich tzu besitzen. Dovon sullen sy uns 
tun eynen ^nten plaiendinst czu allen herverten, tzu allen lantweren, 
nuwe huser(e) tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, wenne, 
wy dicke adir wohin sy von uns und' unsirn brudern geheisen werden. 
Ouch sullen sy uns gebin von itzlichinis pflüge, do-mete man ert uf 
deme gute, czwene'' scheffel rockens', und von itzlichim hokcn eynen 
scheffel rockens»'; und tzu bekentnisse der' hcrschafl eyn krampfund 
wachs und eynen Colnischen pfenning adir vunf prusche Pfenninge 
an des stat, alle jar uf t.ciite'^ Mertens tag des byschofs"'; uiiil sullen 
ouch dciiic bischüFe von deme gute" sin recht tun noch des landes 
gewonheit. Czu getzugnisse henge wir unsir ingesegil an desin brif, 
der gegebin ist tzum Tuchol» in der jartzal unsirs her(e)n | M.CCC.LII'' 
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jar, als" man singet Cantate. Des sint dy getzug(e) unsir lieben 
brudere in gote, bruder Heynrich von ßoneniin» groskompthur, und 
andir geiobwirdige'. 

a ^'ynrich A. sunte B. ^ Hanse B. ^ drissig A. * in A. f adir von B. 
< iclichem B. •> tzweyne B. ' rogkens B. k und . . . rockens fehlt B. ' deser A. 
" btschoufes B. « v. d. g. fehlt B. ° Thuchil B. p Tusund drihundirt czwe und 
Ainftsig A. 4 alzo B. r fehtt B. • Bonenten B. ' globev. B, 

Jobannes Summyn üeodalis findet eich bereits 1341 genannt (oben S. 17). 



41. Erla6 der Honigabgabe für die Einwohner der Stadt Tuchel. 

Tuchel 6. Mai 1352. A, fol. 32: hem Tuchol. Bz fol. 21 v: liem Tuchel. 

Wir bruder Winrich von Knypperode', homeister des Ordens 
der brudere des spitals scnte Marien des duczen liuses von Jerusalem, 
haben angesehen unsir lyben*' bürgere czum Tuchol armut(e) und 
kufiiincr, und ly(s)sen sy mit der gebitigere rate und willen ledig 
ewiclichen und los, von sundirlicher gnaden s der sechs Lyinci(c) 
honinges**, dy sy uns noch der-selbin Ire siad"^ hantfesten alle jar 
pflichtig waren czu gebin von der heide, dy czu ire(r) vr{e)yheii gehöret. 
Und haben C2U eynem erkunde dis dinges unser ingescgil gehangen 
an desin brif, der gegebin ist czum Tuchol in unsir» her(e)n jaren 
Driczenhundirt in dem czwe und vunftzigestem ^ am sontage< noch 
des heil(i)gen cnifzlsi* tage, als is vunden wart. Des geczuge sint 
unsir lyben^ brudere, her Heynrich von Bonentin' groskompthur, tier 
Herman Kudorfer obirster spitteler^ her Lodewig von Wolkenburg ' 
obirster traprier", Conrad Vullecop" kompthur czum Tuchoh, her 
Wicbolt unsir ca(p)pelan, und andir erfoar(e) luie. 

« Vynrich v. Knypperadc ü. ^ lieben A. " los, v. sundcilichen genodcn B. 
4 bonniges B. ««MB, tczwey und vunfczegesten yare B. san dem suntage B. 
k cTuces B. I Hynrich v. Bonenten B. k spitater B. > Lodwig v. Wulkenbeig A. 
■ tripyer B. « Wullekop B. « Tuchel B. 



42. Odri, Kreis Könitz. 
Tuchel 8. Dezember 1352. A| fol. 25: Odrow. 

In demc namen nnsirs hern Anii:n. Wy^scn sullcii alle dcs/:en 
tcegenwer tigcn brif scciidc, das wir brudei (Conrad Vullecop kompthur 
tzum Tuchol, myt rate des erbarn geistlichen mannes bruder Heynrichs 
Tusemers homeister des ordens des spitals unsir vrowen des dutzen 
httszes von Jerusalem, und myi wolbedochtem rate unsir metebruder 
tzum Tuchol, den wysen erbarn mannen iMertyn mitsynenb rudern, 
und Woytzich, das gut Odrow genant, von aldirs besessen, In den 
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grentzen, als sy sint eigentlich usgetzeychent: antzuhebcn tzum ersten 
in der grentze, dy do heysit Metzwena, tzu geende bes \zu dem flise 
Bda, und das-selbe flis Bda t/.u geende bes in das flis Czirnik% myt 
eynem ubir, von dem-seiben flisze tzu geende bes in den sehe, der 
ouch heysit Czirnik: das ubir en gehöret, adir der sehe keyn Dirsow 
gehöret: von deme selben sehe tzu geende bes tzu dem eychbowni 
uF deme steynberge, dovan tzu geende bes izu dem Hisze Nechfwjartz, 
und das-selbe flis ufizugeende, myt beyden ubirn bes in den Strumen, 
das-selbe wasser ufczugeende myt eyme ubir bes in dy Kemmenitz, 
dovon tzu geende bes tzu der ersten grentze Metzwena genant: gebin 
und vorlyen in und cren rechten erben und elichen noehkomelingen, 
was in den vorgenanten grcutzen ist gelegen, vry cwyclich das vor- 
gcnanie gut tzu besitzen; in der wys, das der vorgesprochen Mertin, 
myt synen brudern, sal haben czwey teyl des vorgenanten erbes Odrow, 
und Woytzich sal das dritte teyl besitzen. Und geben in und iren 
elichen noehkomelingen. tzu buwen eynen kretzem tzu crem nutze, 
mit eynem Fryen were in deme flyse Bda; und cleyne gerichte tzu 
richten; und geben den dickegenanten in dem vorbenumeten gute fry 
jayt, als eychhorner, hazen und vochje und andir cleyne thyre tzu 
vaende. Ouch gebe wir den vorgenanten, eren erbin und nochkome- 
lingen, in der wezejunckz genant, eyne hübe grases, das sy do fuiir 
erem vye mögen gewinnen. Durch alle der gabin wille vorgenant dy 
dickegenante, ere erbe[n] und nochkomelinge, uns und unsim* brudern 
alle far andirhalbe mark tzu tzinse vor kw und** swyn, als is<]t]> im 
lande tzu Pomeren gewonlich ist, uf sente Mertens tag sullen geben. 
Ouch welle wir, das dy dickegenanten manne, ere erbe^n] und eliche 
nochkomelinge) tzu allen herverten des landes myt eynem pferde von 
sechs marken, und schickunge eyner platen, wen is not is[t], getruw- 
llch sal (I) dynen, wenne adir wy dicke sy von uns adir unsirn brudern 
werden geheisen; und tzu andirm dinste deme lande nutzlich, alzo nuwe 
huszer tzu buwen, aide tzu bessern, sint verbunden, also als das recht tzu 
Pomeren usw\'sit. Alle der sachen tzu geizugnisse ist unser ingesegil 
an deszen brif gehangen. Getzuge sint dy geistlichen und erbarn 
manne, her Nicolaus von dem Ratzens <^unsir> pristerbruder unsirs 
Ordens, bruder Petir von Tymow huskompiur, Mysner voyth, Wangerisz, 
Albrecht Nutz, Clawus von Ossow, Paulus unsir schribir, und andir 
erbar luihe. Gegeben und gesehen im huszc tzum Tuchol in den jaren 
unsirs hern Tusund drihundirt czwey und vunftzig, uf unsir vrowen 
tag, als sy wart entfangen. 



« Geändert aus Czirsenik. von (aus vor geformt) A. 
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43. MiedznOy Kreis Könitz. 

21. Oktober 1353. Ai föl. 23 v: Gzesken Mesewyn genannt. 

Tn dem namen unsirs hera Amen. Wen allir dynge gedechtnisse 
vorgeet, is werde denne myt vorhaftigen getzugen und Schriften offen- 
bar befestent: Hyrumme wyssen alle und sunderliche, * dy desze 
kegenwerttge schrif[t] anseen, das wir bruder [Conrad] Vullecop 
komptbur tzum Tuchol» myt rate und vulbort des erbarn und geist- 
lichen mannes brudir Wynrichs von Knypperode des homeistirs« und 
myt ryfer beirachtunge und gantzer volbort unsir metebrudir tzum 
Tuchoi, dem wysen erbarn manne Czesken, durch synes getruwen 
dinstes willen, den her getan hat, tut und noch tun sal, synen rechten 
erben und elichen nochkomelingen, das gut unsirs ordens, Mesewin 
genant, by der Bda, an beyden uberen gelegen, als in von unsirn 
luthen eygentlich ist betzeichent, myt allem nutze, myt wesen weyden 
puschen und weiden, geben und vorlyen tzu erbrechte ewiclich tzu 
besitzen: in sotantr undirscheyt, das der vorbenumete Czeske<n>, syne 
rechte erbe(nj, dy geboren sint und noch geborn sullen werden, wen 
czeen jar vorgangen sint, alle jar eyne mark prusz tzu czinse suUen 
geben uf sente Mertens dag des bischowfs. Wir wellen ouch, das 
der-selbe Czeske allir reysen keyn Littowen sy obirhaben, sundir tzu 
unsir jayt, wenne, wy dicke her von unsirn bnidern des ordens wirt 
geheisen, wen der czins antryi und dy vryheyt usgeet, ewiclich sal 
dynen. Ouch gebe wir deme vorgenanten Czesken, und synen rcclitcn 
erben, eyn weer in der Bda, vische tzu vayn; und was in don selben 
gute izu ackir werden mag, myt fryer weyde in unsir heyde vm haben. 
Das dy-selbe gäbe gantz und stete blibe, so habe wir deszen i^cgen- 
werttgen brif myi unsirm ingesegil laszen befesten. Getzuge desir 
Sachen sint dy erbarn und geystlichen manne, her Nicolaus unsir 
pristerhere, bruder Bertolt huskompthur, bruder Engelbrecht koche- 
meisier, Wangerisz, Clawus Ossow, Albrcchi Nutzet, Paulus Nuenitz, 
und andir vil erbar luthe. Gegeben in den janzaln unsirs hern 
Tusund drihundirt dri und funfczig, am tage der XI^ mede. 



44. Longf Kreis Könitz. 
Tuchel 12. Juni 1354. Ai fol. 58: Schonhayn. 
In gotis namen Amen. Alle, dy deszen brif hören lezen adir an- 
seen, dy sullen wyssen, das ich Albertus Doryng, und Paulus 
von Nuwnitz myn eyden tzu rate wurden sint, myt vorbedochtem 

4 
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mute und wyllen und rate unsir frunde, haben gegeben und vorlegen 
den ersamen lüten Thomas und Herman, den czwen brudern, tzu 
besetzen sechtzig hüben gelegen tzum Schonhayn, tzu dutzem 
rechte. Durch der besetzunge wylle, so ^ebe wir den vorgcnnnten 
brudern* und vorKca in sechs liubcn vry cwiclich tzu besitzen, sy und 
erc erbelinge adir nochkomelinge. Vortmcr welle wir, das dy inwoner 
der czinshaftigen hüben jo der man von eyner itzlicher hüben, wenne 
dy vryheyt usgeit, sal geben vunfczen scot Pfenninge gewonlicher 
muntze an deme obirsien tage und czwe huner von der hübe, und jo 
von der hüben eynen tag dinstis, ane des bischoHs Pfenninge; und 
was do andir luie tun, dy do ummegesessen syn in deme byschtum, 
das sullen dese pflichtig sin izu tunde. Ouch welle wir, das dy vor- 
genanten besetzer adir ere erben adir nochkomelinge sullen haben dea 
dritten pfenning atlis gerichtes und den dritten pfenning von dem alden 
cretzim-czinse; wurde abir eyn nuwe kretzim gebuwet, so sullen sy 
haben dy helfte des tzinses; und wurde eyne mole gebuwet, so sullen 
sy haben dy virde metze; und wurde ein wer gebuwet, so sullen sy 
haben dy dritte nacht. Und in dem-selbln gute sal man singen in der 
woche eyns messe adir czwer; were, ab sich dy ding besserten, und 
muchte denne eyn pfarrer in dem-selbin dorfe gehalden, das u eile 
wir gevolgilc sin und vulborten. Durch der vorgenanten gäbe wylle 
und vryheyt, so sullen uns dy vorgenanten, adir ir nochl^omelinge, 
von den sechs hüben dynen und tun, was andir scholteis tun in deme 
lande, von sechs hüben, das sullen sy auch tun. Gegeben und gesehen 
tzum Tuchol noch gotis jaren Tusund drihundirt im vire und vunf- 
tzigcsten jare, in des heyigen Hchnams tage. Des sint getzug dy 
ersamen lute, her Heynrich der pfarrer tzum Tuchol, Ruprecht burger- 
meister, Kirstan becker, Conrad metze, Nicolaus aide burgermeisier, 
i-iannus messirsmyi, Clemens Schulmeister, und andir erbar lute. 



45. Lesno, Kreis Könitz. 

Schwornigatz 17. November 1354. Ai fol. 19 v: Leyste. 
Wir brudir Wynrich von Knypperode homeisterdes ordens 
der brudere des spitals sente Marien des dutzen huszes von Jerusalem, 
myt rate und willen der gebitigere, vorlyen und geben unsirm ge- 
truwen Di te rieh von Leysien, synen rechten erbin und noch- 
Itomelingcn, virtzig hüben * tzur Leysten, myt deme sehe deme 
cleynen Lubow, gelegen bynnen den grentzen, dy en bewysit sint 
von unsirn brudern, tzu Colmischem rechte erblich und ewiclich fry 
tzu besitzen; und nemen us den sehe den groszen Lubow, den wir 
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uns besundern behalden wellen. Von deme gute sullen sy uns tun 
eyn piatendinst izu allen hervenen und laniweren, nuwe huszer tzu 
buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, wy dicke, wenne adir 
wohyn sy von uns und uiisirn brudern geheisen werden. Ouch wenne 
der ackir doselbisl krank ist, so habe wir in sulche gnade getan, das 
sy uns jo von itzlichir hüben jerlich sullen geben vor das pflugkorn 
evncn scheffel habir uf sente Mertens tag des bvschofs; und sullen 
deine byschofe och syn recht dovan lun. Wurde ouch an deine 
egenanten gute hernochmols keyn gebreche gefunden an der mase, 
den welle wir in nicht schuldig syn tzu irftillen. Czu getzugnisse 
henge wir unser ingesegil an deszen brif, der gegeben ist in unsirm 
hofe Swamg^tz in der fartzal unsirs hem Tusund drihundirt im vire 
und vunfczigesten jare, am neesten montage vor sente Elyzabeih tage. 
Getzuge sint unsir lieben brudir, her Heynrich von Bonentin gros- 
komptliur, her Johannes von Langerak treszeler, Albrecht von Leysten 
kompthur tzum Tuchol, her Wicbolt unsir cappelan, her Wulf von 
Beldirsheym unsir kunpan, und andir ersam lute. 



46. Weide^ und Holzgerechtigkeit für die Einwohner von 

Reetz. 

26. Mai 1355. Ai fol. 44: Item Ratzens obir dy heyde. Bs fol. 17: 
Raczans obir dy beide, B» fbl. 39 v: Ratzans. 

Wir bruder Heynrich vonTaba* kompthur czu Slochow be- 
czugen ofiPenbarlich^ in desem(e) brife und bekennen, da| alle dys dy 
do wonen in dem dorfe czum Raczans vry« weide und dürre' legerhoicz 
und birkenholcz sullen habin czwischen der brücken Sylestri* und 
deme see Przysertz*» genant bis in das werder, das I in dem see Prysertz ' 
li(e)t, also is in bewiset ist von unsirn brudern, ewiglich czu crem nucze 
an(e) allerhande hindernisse der von Lottin ^ czu gebruchen >. Czu eynem" 
orkunde und ewigen* gedechtnlsse, so henge wir des« huses ingesegil 
an desen brif. Gegebin in der jarczal unsirs her(e)n M.CCC und in 
deme LV' jare, am ne<e)sten tage sente iJrbani des bobistes«. 

• Thaba B;;. nffinberlicliin B.,, oPFcntlich Bj. fehlt R. Ratzens A, im dorfe 
Raczans B3. «■' wryge Bj, vrie B3. ' dorre B^. « In Bjj stand ursprünglich Syleski 
(Bemeint -striK spiter gelbrmt in Sxlusk«. Sete»tt B3. ^ Psercz B^, Paem Bj^ i Pserez B^, 
Prcsem B). ^ Lotten 8«. <do von loubin und bürgen 0) Bs* "leyme Bf. *«wigerBt, 

ewige Bj. " unsis B;,. rTusunt drihundirt u. i. d. vunf und vunfczifjesten A. Tusen 
drvc/cnhundirt u. i. dem vumf und vumfczigesteat B«. im nesten jar (!) sunte U. 
d. bo bestes B3. 

4* 
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In der Handfeste für Lottyn vom 22. Februar 1355 heißt es: Insuper volumus, 
quod faomines ville Raezens dicte subditi ^mmendftMtfis de Tuehol« in meric» a ponie 
SyloMri indioftndo usqtie ad insuhtm lacus Psercz liberam hcultatem lignorum tridomin 

et jacencium cum pascuis eorum sine omni impedimento illorum de Lottyn habeant 
ad fructum suum utcndum. Handfestenhnch 3,1 des Danziger Staatsarchivs Blatt 82, 
nach einer (nicht ganz korrekten) Abschrift daraus gedruckt in der Zeitschrift des 
hlstoriichen Vereina fOr den Reg.- Bezirk Marieowerder Heft 24, 1885« S. 27. 

Die Brficke Syteetri ^losirt) taeifit heutzutage LiMlonierMldc. Der Ort Seleatry 
*uf diasit der Bro* (a. daa Zinabuch) mag etwa an der Stdie des ielzlgen Dorfes 

Niederkrug gelegen haben. Ober den See Przyzarcz bemerkt die ^Ityner Hand- 
feste gleich hinter der ausgeschriebenen Stelle: Item excipimus lacum Psercz. qiii ad 
Castrum Tucholense dinoscitur pertinere. 1313 war er mit in den (gemeinschaftlichen) 
Besitz der SBhne Swenzas gekommen (vgl. die Anmerkung S. 35). 



47. Groß Mangelmuhl (6 ! 2 Hufen). 

Tuchel 15. September 1356. Ai fol. 33 v: Grose Mandromir. 
B| fol. 2 v: Gros Mandelmir (vom Texte sind nur 3 Zeilen erhalten). 

Wir bruder Wynrich von Knypperode' horneistir des ordens 
der bruder(e) des spital(i)s senteMarien unsir vrowen des durzen bLiszes<= 
von Jerusalem myt rate und wyllen'^ unsir | metegebitigere, geben und 
vorlien unsiriii geiruwen N iclause Grellin'), und synen erbin und 
nocliktinielingen, in dem dorfe tzu grosem Mandilmir von sebentzig 
hüben, dy do besetzt sint czu Colmischem rechte, sechs hüben tzu 
deme gerichte, also* sy syne vorftirn haben gehat, und dry bruchir, 
dy sich do anheben an der wese N-adoiiiir und siosen an den see 
Sansctzhno genant, vry cii^bjUch und cwiclich (zu besitzen; und den 
dritten pfenning von deme gerichte und halben tzins von deme kretzme; 
dy andir helfte des czinsis behalde wir unsirn brudern, in jerlich uf 
sente Mertens tag des bischofe tzu entwerten. Ouch gebe wir im und 
synen rechten erbin und nochkomelingen czw hüben doselbist vry 
von czinse und geburlichir arbeyt» und den vorgenanten see halb 
vry, vor vire hüben, dy der-selbe Nicolaus hatte gekowlt von deme 
spital tzu dem Colmen, er[b]lich und ewicüch tzu besitzen. Ouch 
gebe wir tzu der pfarre doselbis vire hüben vry. Von den andern 
vunfczig hüben sullen dy besitzer uns tzinsen von itzlicher hüben eyne 
halbe mark gewonllcher muntze, und czwe huner alle-jerlich uf sente 
Mertens tag des bischofs uf das hus tzum Tuchol. Ouch sullen sy 
alle jar nin czwene tage dinst deme seibin husze; und ouch sullen 



') Vgl. V. Flansz in der Zeitschrift des historischen Vereins für den Reg. -Bezirk 
Marienwerder Heft 41 S. 67. Freilich sind die dort gemachten Angaben nicht in aJien 
Punkten korrekt 
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dy inwoner des dorRs geben denie hern dem ertzebischove von Gnezen 
von itzlicher hüben czwe scot gewonlicher muntze alle jar vor den 
czenden. und crem pfarrer von itzlicher hüben evnen halben schcffil 
rocken und eynen halben scheffel habir tzu niessckorn, alle jor uf 
senie Mertens tag, vorgenanien. * Czu eynem getzugnisse henge wir 
unser ingesegil an desin brif. Gegeben tzum Tuchol in dem achten 
tage unsir vrowen der lesten. in der jartzal unsirs hern Dritzcnhundirt 
im (!) dem sechs und vuiifczigesicn. Des sint gutzugc unsir ersaufe 
brudere Heynrich von Bonentin groskompthur, Olbrechi von Lesien 
kompthur tzum Tuchol, und vil andir erbar luthe. 

I 

« Kiüprode B. ^ n. v. fehlt B. « duiczscbeti huwsis B. * Iher. B. • mit ndie 
n. mit willen B. 

Mangelmühl (Mandromlcze), damals anscheinend noch nicht in Groß und Klein jM. 
gefeilt, hatte seit dem 7. juni 1313 mit zu dem gemeinschaftlichen Besitze der Söhne 
Swenzas in der Nähe von Tucbel gehört. Wann und wie das Culnier Hospital dort 
zu Besitz gekommen it^ muß dehingpstellt bleiben. 



*48. Neuhof, Kreis Könitz. 

Tuchel 15. September 1356. Ai fol. 5v: Czende der do heysit Nuwehoff. 
B2 fol. 26 v: Privilegium Czende der do heiset Nue-hotf. | 
Wir brudir Wynrich von Knypperode«, hoineister des ordens 
der brudere des spitals sente Marien des duczen huses vonjerusalem, 
mit rate und willen unsir metegebitigere, durch sunderlicher sache 
wille(n), vornüwen'' den brif, der Conrade von der Czende von unsirm 
vorfarn gegebin was^), und gebin und vorlyen unserin gerruwcti Wachs- 
mute U!ul Klinken, svnen soncn^, und andirn erbin des-selbin 
Conradcs, ircii rcclKcn crbin und*^ noclikonielingen, XX]!!"^ hüben 
gelegin uf deme velde czu der Czende, bynnen den gren(i)czen, als 
sy in von unsirn brudern bewiset sint', tzu« Colmischem rechte vry 
erblich und ewiclich czu besiezen. Und ab hernochmols myare** bynnen 
den gren(i)czen wurde vunden', das welle wir noch unse^ brudere 
yn' nicht schuldig' syn tzu< dirfUlten. Von den vorgenanien hüben 
Süllen sy und ere erbin und nochkomelinge ihun eynen plaiendinst, 
an ir(r)e selbis(t) kost und uf eren eygen schaden, czu hervenen, czu 
lantweren, nuwe huse(re) tzu buwen, aide czu bessern adir czu brechin, 
Venne, wy dicke und wo sy von uns adir von unsirn brudern g^heisen 

^ Vgl. Conradisgut S. 14, grenzbenachbart mit Gerhardisdorf und Soldansgut. 
Der ursprüngliche Name des Gutes lautete, nach der vorstehenden Urkunde ZU 
schlieUcn, Trzciano, was etwa mit Rohr^dorf) übersetzt werden könnte. 
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werden. Czu geczugnisse habe wir unser ingesegil gehangen an desin 
brif, der gegebin ist tzum Tuchol"' in unsirs heren jaren M.CCC.LVI'^ 
am achten tage unsir fro(u)vvcn irer" geburt^. Des sini geczugc dy 
ersamen manne unsir lyben'' brudere, her Heynrich von Bonentin' 
groskompthur, und andir erbar» lute vil». 

■ Knipp. B. b vernuen B. «synem son A. ^ fehlt A. «dri und twentzif A. ' sin B. 

K zcu B. h mynner B. ' gefunden R. ^ unsere R. ' scholdig A. czu dem Tuchel B. 
1 Tii-^und dryhundirt sechs und vunfczig A. » irre B. P gebort A. <« liebin A. 
r Bonnenten B. erbare B. > fehlt B. 



49. Resmin. 

Schlochau 19. September 1356. Ai Fol. 5: Redzemyn. Bs foL 26 v: 

Privilegium Redzemyn. 

\C^ir brudir Wynrich von Knypperode, homeister des Ordens 
der brudere des spitals sente Marien des duczen huses von Jerusalem, 
mit rate und willen unsir metegebitiger(e), vorlyen und gebin unsirm 
getruwen Tomasche*, und sinen rechten erbin und nochkomelingen, 
XXIIII^ hüben czu Redzemyn bynnen eren bewisten gren(i)czen, 
czu Colmischem rechte vry(e) erblich und ewiclich czu besiezen. 
Wurde abir hernochmols mynner bynnen den-selbi(ge)n gren(i)czen 
gefunden, das welle wir noch unse'' brudere nicht schuldig'^ syn czu 
dirfullen. Dovon sullen sy uns und unse(r)n brudern getruwlich tun 
eyn(en) platendinst czu herverten, czu lantwer(e)n, nuwe vestin czu 
buwen, aide czu bessern adir czu brechen, wenne, wy dicke und wo- 
hyn sy von uns adir von unsirn brudern geheisen werden. Ouch 
gebe wir in von sundcrlicher g(e)nade(n), wenne der ackir geringe ist, 
daj sy uns alle-jerlich cebin sullen von iczlicher hüben eynen scheffel 
habir vor daz pflugkorn uf sente Merlins tag des bischofs. Czu occzuf:- 
nisse der dinge habe wir unser* ingesegil an desin brif gehangen. 
Des sint geczuge un.sir ersame(n) brudere, her Heynrich von Bonentin« 
groskompthur, Conrad von Brunigisheym, und andir erbar lute. 
Gegebin tzu Slochow an ^ deine montage noch Lamperti» in der jarczal 
unsirs heren M.CCC.LVI«. 



• Thoftteae B. ^ vire und czwentzig A. « unsere B. ^ scholdig A. « Bonenteo B. 
f'mB. s Tusund drihnndiit sechs und vunfczig A. 

Resmin (Radzime) war das fOnfte jener Dörfer, welche im Jahre 1313 durch Tsusch 
•n die Söhne Swenzss gekommen waren (vgl. die Anmerkung S. 35). 
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50. Orlik, Kreis Könitz. 

Tuchel 23. September 1356. A j fol. 19 v: Amsneste. 

Wir brudir Wynrich von Knypperode homcistcr des Ordens 
Jcr brudcre des spitals sente Manen unsir vrowea dcb duizen huszes 
von Jerusalem, myt rate und wyllen unsir metegebitigere, vorlycn und 
geben unsirm getruwen Conrado von Leysten, synen rechten erben 
und nochkomelingen, dry und drissik hüben gelegen tzu Amsneste, 
an pusche, bruchern, wesen adir acktr, alzo sy im von unsim brudem 
bewyset sint, fiy erblich und ewyclich tzu besitzen tzu Colmiscbem 
rechte. Dovan suUen sy uns tun eyn platendtnst tzu herverten, tzu 
lantweren» nuwe huszer tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, 
wenne, wy dicke adir wohyn sy von uns adir unsim brudern ge- 
heysen werden. Ouch vorlye wir in vyscherye tzu crem tysche tzu 
haben in unserm sehe, Wirscho geheysen, myt cleynem getzuge. Ouch 
vorlye wir en von sundirlichir gnaden, das sy von iizlichir hüben uns 
geben sullen eynen schefFel habim vor das pflugkom alle-jerlich uF 
sente Mertens tag des byschofe. Czu getzugnisse habe wir unser 
ingesegil gehangen an desen briF. Des sint getzuge unsir ersamen 
brudere, her Heynrich von Bonentln groskompthur, Conrad von 
Brunige<^y^sheym, Aibrecht von Leysten kompthur tzum Tuchol, 
her Nicolaus unsir cappelan, Rutcher von Einer, Rabe von Papenheym 
unsir kunpane, und andir erbar luthe. Gegeben tzum Tuchol am 
frytage noch sente L^mprechts tage, in der jartzal unsirs hern Tusund 
drihundirt im sechs und vunftzigesten jare. 



51. Versicherungsdokument für die Stobnoer. 

Tuchel 25. November 1366 (!). Ai fol. 45 v: Item Stoben. 

Bz fol. 8 v: Stöbe. 

Ich Pecze* von Waldow tu kunt allen den, dy desen brif 
ansehen adir hören lesen, das ich den ersamen luten von der 
Stoben" habe vor dem erbarn und geistlichen manne, mynem heren 
her Olbrecht(e) von Leysten ^ kompthur tzum« Tuchol', von der 
Stobenicze weyn von Tylen und von synen kindern vor a!liiiey{ge) 
anspreche, und ab sy angesprochen wurden, das '^^i s> 'J^^" welle lis* 
neuicii und entwerren allis tzunv Tuchol vor dem lantdinge. Das 
im dese vorgenanien Sachen stete bliben und unvorstoret, des habe 
ich myn ingesegil czu eynem ' czeichen der worheii an desin kegen- 
wertigen brif geiiaagen. Des sint geczug(e) myn he(r)re her Niclus'' 
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der pristerhe(r)re tzum*^ Tuchol^ myn hefr)re her Bcrtoh' sieynnicisier 
doselbi(ec)s(t), her Heynnch dcr'^ pfarrcr tzuni- Tucliol\ her Heynrich 
dei ^ piartcr vom Ratzens", Miroslaw" der lantrichter, Thomas von 
Rensym, und andir vromer lute vil, den do wol czu gelouben ist. Der 
brif ist gegebin tzum^ Tuchol" in den jaren der gebun^ unsirs 
her(re)n M.CCC.LXVI1 an sente Katherinen tage. 

» Petze A. Stobyn B. <= myme B. J Lensten (gemeint Lcusten) B. e czu dem B. 
f Tuchel B. 8 Stobenycze B. 8 das A. ^ Tuchil B. ' eyme B. * Nic!o<? R. i BartoltB. 
«n fehlt A. " pferrer von dem Reczanschs B. " Myroslaw A. P gebort A. p Tusuod 

drihundirt sechs und sechtzig A. 

Nach dem in dei Urkunde genannten Komtur, wie nicht minder nach den ZciigCO 
20 urteilen, gehOft dieselbe vielmehr in das Jahr 1356^ weswegen sie auch hier ein- 
gereiht ist 



*52. Granau, Kreis Könitz. 

21. Dezember 1356. Ai fol. 41 v: Granow. Bs fol. 6: Privilegium 

ville Granow. 

In gotis namen Amen. Wissen sullen alle dy, dy desin brif seen 
adir hören lesen, das wir brudirSyfrid von Gerlachsheym komp- 
t(h)ur czum Tuchol", von geczugnisse*' und bekentnis(se) vi! erbar(er) 
lute, dy vor uns gewest sin und bekant habin, das Hann us sc dem 
scholtissen'^ von Granow syne hantfc^re gestolen wart, mit gclde 
und mit anderm gerete; * und dorumme, das ich(t) her adir syne kinder 
erb(e)los wurden, so vormVve wir im synen brif und gebin im mit 
rate und vuibort unsir metebrudir eyn(e) andir hanireste uf sechsie- 
halbe und czwentzig* hüben', dy czu Colmischem rechte besacz(e)t sin, 
und gebin dem vorgenanten Hannuse, und synen rechten erbin und 
synen nochkomclingen, der vorgeschrchin sechstchalben und czwenizig* 
Huben drii(te)halbe hübe czu deme gerichte vry und ewiclich czu be- 
siezen. Ouch so gebe wir in« den dritten pPenning von deme ge- 
richte mit dcnic h;ilben czinse des kreczims, also daj sy dy aiidirn 
czwene pfenningc des gerichtes nm deine andirii halben czinse des 
kreczims uns uf das hüs czum Tuchol** gctruwlich(in) antwerten sullen. 
Ouch welle wir, das dy inwoner des dorfes ob(e)rigen XXIII' hüben 
jo von der hüben alle jar dry firdunge gewonlichir muncze czinses 
uf sente Merlins tag des heiigen ^ bischofis uns uF das hus czum 
TuchoP und czwe huner ane uftzug' gebin sullen, und deme erbarn 
her(e)n dem her(re)n erczebischof(e) II" scoi vor den czenden sullen 
gebin. Ouch so welle wir: was andir ummesessene scholtissen* mit 
eren luten pflichtig sin czu tun von gewonllcher arbeyt, als aide festen 
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czu brechin adir czu bessern und nuwe czu buwen, das is der vor- 
genante Hannus* mit synen gebu(w)rcn pflichiig s(e)y czu tu(e)nde, 
wenne adir wo adir \vv dick(e) sy von uns adir von unsirn brudirn 
czum Tuciiol* werden geheisen. Und czu e>ner bevestungc und be- 
stetunge desir dinge, so liabe wir unser ingesegil an desin brif ge- 
bangen. Geczug(e) sint^dy erbarn und^ geistlichin lute, her Niclus' 
unsir pristerbrudir. Bertolt von Drutzin*» und andir vi! erbar' lute. 
Gegebin noch gods geburt« Tusund drihundirt in dem sechs und 
vunfezigesien'' jare, an sente Thomas tage. 

• Tuchil B. ^ betzugnisse A. c Hannuse B. schultheisen B. • XXV| ß. 
f hübe B. R en B. h Xuchel B. ' drissik (!) A. ^ hyütgen B. ' ufczok B. öwe A. 
n scholtheisen B. » Hans A. p syn B. ^ u. dy B. ^ Niclos B. » Druczin B. »V.«. er- 
barer B. " gebort A. ^ M.CCC in dem sechs und vumfczigestim B. 



53. Klitzkau, Kreis Könitz. 

Marienburg 4. Januar 1357. A i fol 26 v: Ryntzke. Vgl. C fol. 31 : 

Rinske. 

Wi^ brudir Wynrich von Knypperode homeister des Ordens 
der brudere des spitals sente Marien unsir vrowen des dutzen huses 

von Jerusalem, myt rate und wyllen unsir metegebitiger, vorlyen und 

geben unsirm* getruwenHynken von Rani s^, und synen rechten erben 
und nochkomelingen, achtczen hüben gelegen in dem Ezute RrlnisS in 
dem gebite tzum Tuchol, als sy im von unsirn hrudern bewysit sint, 
czu Colmischem rechte vrv erblich und ewiclich tzu besitzen. Dovon 
sulien sy uns tun eyn piatendinst wedir alle, dy unsirn orden und 
der lande anvechten[de] sint, czu allen herverten, tzu laniweren, wy 
dicke sy von uns adir unsirn brudern geheisen werden; und ouch tzu 
nuwen vesten tzu buwen, und alden tzu bessern adir tzu brechen, wy 
dicke sy geheysen werden. Ouch wen der ackir doselbist geringe ist, 
so gunne wir in von sundirlicher gnade, das sy uns sulien vor das 
pflugkorn alle-jerlich uf sente Mertens tag des bvschofs geben von 
itzlichir hüben cynen scheffel habirn. Czu^" gcizugmsse habe wir 
unser ingesegil an desin brif heysen hengen, der gegeben ist tzu 
Mergenborg in der myttewoche noch der besnydunge unsirs hern, in 
syner jartzal Tusund drihundir: im seben und vunFtzigsten jare. Des 
sint getzug unsir ersame und lieben brudere, her Heynrich Bonentin 
groskompthur, her Ortolf von Trerit (!) obirster spitteler und Icomplhur 
tzum Elbinge her Sweder* von Pellant treszeler, her Niclus' unsir 
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cappelan, her Ruichcr von Elncr^ Lutolf Rabe von Papinheym*' unsir 
kunpan, und andir erbar luthe. 

• unsirn A, ansertn C. ^ Bante A, Hinken von Ranifi C. « BlnU Kaniß C. 
d Elwinge A. « Heynrich (!) A, Schwober C. f Nldes C c Ktttcher von Elren C 

h Paxinheym A, Parinheim C. 

Die Gleichsetzung von Ryntzke mit Klitzkau (Kliczkowyl entlehne ich Kujot in 
den Hoczniki towarzysiwa naukowego w Turuniu X S. 293. Es stimmt dazu die un- 
mlttetbare Anreihung von Rynczice an Sprzyteme im Ztnsbuch (s. u.). Übrigens heifit 
auch das aus der Geschichte der Eidechsengesellschaft bekannte Renys im Culmer- 
lande auf polnisch Ryftsk. 



54. Untergegangene Ortschaft im Südwesten des heutigen 

Kreises Tuchel. 

Thorn 5. September 1357. Ai fol. 4: Jugow. Bg fol. 25 v: 

Privilegium Jugow. 

Wir hrudir Wynrich von Knypperode hoineister des ordens 
der brudere des spitals sente Marien des duczen huses vmi Jerusalem, 
mit rate und mit willen unsir metegebitigere, vorlycn und gebin her(e)n 
Petirs Rindern von der Lynden') des Ritters, evns seligen gedecht- 
nissefs], Johannis» undGeorgii, den czwen gebrudern, eren rechten 
erben und nochkomelingcn, uf dem velde czu jugow genant drisik 
hüben mit deme see, der Redzyin ist genant, bynnen den gren(i)czen 
gelegen, als sy yn bewyset sint^ von unsirn bruderen, vry^ erblich 
wird ewiclich czu besiezen. Devon sullen sy uns tun eyn(en) platen Uir.st 
czu allen herverten, czu laniwcicn. nuwe huscr czu buwcn. aide czu 
bessern adir czu l rcclicn, wcnnc, \vy dicke adir wohyn sy von uns 
adir von unsirn brudern geheysen werden, üuch sullen sy uns gebin 
vor das pllugkorn von iczlicher hüben eynen schefFel haber alle-jerUch 
uf senie Mertins tag des byachofe. Wir wellen ouch» ab in den vor- 
genanten eren gren(i)czen mynre' gevunden wurde, das wir yn nicht 
syn pflichtig' das czu dirfullen. Czu geczuge und czu eyme ewigen 
gedechtntsse habe wir unsir ingesegil gehangen an desin brif, | der 
gegebin ist czu Thoron am' dinstage vor unsir lieben« vrowen tag(e) 
der letzen ^ in der jarczal unsirs heren Driczenbundirt sehen und 
vunftzig'. Des sini geczuge unsir Hebens brudere, her Heynrich 

') Abbildungen des >X'aprcns vnn Mirgüedcrn der Familie v. d. Linde, welche 
G. A. V. Mülverstedt in den Preuüischen Provinzial-Blättern 1856, Bd. 9, S. 107 Anni 1 
ein altes westpreußisches Geschlecht nennt, findet man hei B. Engel: Die mittelalter- 
lichen Siegel des Tfaomer Rathsarchivs, 2. Teil, Tbom 1995^ auf Tafel II, Nr. 86^87,88. 
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von Bonenten groskompfhur, her Sweder»^ von I^elhmt tres(z)eler, 
bruder Tytherich von Brandenborg' kompthur czu Thoron, her Wicboll"* 
unsir cappelan, Hannus von Essen burgermeister czu Thoron, Tyiike 
von der Lynde des vorgenanten her(e)n Petirs brudir, und andir 
crbar lute vil*. 



•Johannes B. ^ sin B. < rty* A. ^ mynner B. • n. pfli^tik sint B. f an 
deme B. slyben B. leczten B. ■ vurnfczig B. kSweiHrB. lOiltericbv. Branden- 
buis Bw n Wickebolt B. " fehlt A. 

Jugow (Jugowo) scheint als Ortschaft früh »ntergcpnngen 7U sein. Als See 
findet sich Jugowo im Konitzer Scliöffenbuch 320,31 des Danziger Staatsarchivs noch 
zum Jahre 1689 genannt, und zwar als zur Hälfte nach Drausnitz (Drozdzenica), zur 
Hüfte nach Resmln (Radzim) geMrlg; bL 142: in laco (9 sie dicR> Jugpwo ... in parte 
et medietate des Melebior Augustin Heydenstetn, Besitxers von Drausnitz; 142 v: 
lacum dictum Jugowo et Kruszcwko, cujus mcdietas spectat ad bona villae Radzim. 
Nach diesem scheint es, als oh der See einen doppelten Namen halte (oder war Kru- 
szcwko etwa ein besonders benannter Teil des Juguwsees?). Wahrscheinlich ist es 
der heutige Zaremba«See. 



*55. Mühle zu Frankenhagen, Kreis Könitz. 

Schiochau 11. November 1358. Ai fol. 64 v: Frankenbayn mole. 
B2 fol. 19: Mole czu Franckenhayn. 

Wir brudir Heynrich von Taba kompthur czu Slochow tun 
offenbar und kunt alle(n) den, dy dissen* brif seen, lesen adir hören» 
das ^^i* crbBi* inan Claus meiner czu Frankenhayn | mit andern 
vire guten mannen vor uns gpwest ist und geclaget hat, wy im syne 
hanlfeste mit anderm gerete syner vro(u)wen gestolen sy und genomen ; 
und baf^ uns umme eyne andir hantFeste im czu gebin. Nu sehe wir 
synen gebrechen an und gebin im eynen andern brif, also da5 der 
vorgenante Claus molner und syne rechie(n) crbin und nochkomelinge 
dy mole czu Frankenhayn erblich und ewiclich suUen haben. Ouch 
vorlie wir in und gebin das cl(e)yne \ves(e)chin, das do ly(e)t an deme 
grabin, do das aide flis gegangen hat, bys"* an den grabin, do das vrye 
wassir inne-geit, Ouch sullen sy haben vry« vischirye czwischen bey- 
den temmen mit cleyncm getzow ^ czu der notdorft eres tisches. Durch 
der gebunge wille(n) und vorlyunges sal der dicke genante (^laus und 
syne nochkomelinge uns und unsirn brudirn czu Slochow sechs'' mark' 
czinses alle jar, jo tzu der quatertemper*^ andirhalbc mark' gewonlichir 
niuncze gebin. Czu geczugnis(se) desis dingis' henge wir unsir inge- 
segii an desin brif, der gegebin ist czu Slochow in der jarczal unsirs 
her(e)n Driczenhundirt jar im acht und vunfczigesten jarc", an sente 
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Mertins tage des byschof{e)s. Des sint geczuge dy erbarn und geist- 
lichen" manne, her Thomas unsir pristerbrudir, bruder" Oliowp hus- 
konipiur^ und anüir erbar lute. 

• deszen A. >> vyr gute B. « biet B. ^ bes A. • vry* A. 'dein dynen geczowe B. 

8 vorlieunge A. ^ seches B. ' marg B. k czur quatertemppore B. ' disser dinge B. 
"> in dem achten voifczigesten yar B, ■> geistl. u. e. B. " fehlt B. p Otte B. i hus- 
kumpthur B. 



56. Osterwicker Übermaß. 

26. November 1J58. Ai fol. 40 v: Ostirwig obirmose. Ba fol. 4v: 

Ostirwig obirmase. 

Wir bnidir Syfrid» von Gerlachsh cim kompthur czum Tuchol" 
tun kunt allen, dy desin brif ansehen adir hören lesen, das eyn(e) 
mase gesehen ist by brudir Conrad Vullecopis*^ gecziten in deme 
dorfe czu Ostirwig, also das is andirweite gemessen wart, und das de 

wurden vunden oberig sechs^ hüben und dri morgen ackirs. Do wart 
in"= gegebin vor den see eyne halbe hübe, vor den mole(n)tich eyne 
halbe hübe, also bescheiden(c ilich, ab hcrnoch dy niole vorginge, das 
sy den ackir andirweite nicht koufen durften l Ouch * so wart den- 
selbi(ge)n gebuweren^ ummesust gegebm eyne halbe hübe und dry 
morgen, und deme scholteisen^ eyne halbe Hube. Und dy vire' hüben 
wurden in vorkouft umme LX"* mark czu czinse, also das in der 
czins )0 uf eyne hübe mit eyme sc(h)ote gehogit wart, went ' sy vor- 
mols czins(e)ten czu XV!!»" scoten, und | nu vonme(r) czinsen sy 
dry firdunge"; und das sy von den ob{e)rigen hüben nicht huner- 
pfenninge gebin sullen, noch keyne sundcrUchc arbeit tun sullcn. 
Und das dcszc ding stete und gancz bliben, dorumme habe wir dor- 
obirp unsem brif mit unsirm ingesegü gegebin. Gegebin in den jaren 
unsirs her(e)n Tusund drihundirt im acht und vunfrzigisten«« jare, am 
nehesten' montage noch sente Kaiherynen* tage der juncvro(u)wen. 
Ouch sint dese ding wissentlich Claus Grellen* und Hanken scholl- 
hetsen" czu Bledow. 



•Sifird B. b Tuchil B. Conradis Fulenkob B. ««VI B. * en B. 'dorften B. 

B geburen B. scholtischen A, 'vyr R. secht/ij^ A. 'wenne B. w sehentzen A. 
n cz. czu dryn hrdunf{en B. » desy B. p dorubir B. <> iar, in dem a. u. vumfczißesien B. 
f an dem nee<n[^ >sien B. » Katherioa A. tGrellin B. «scholczen A. 
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57. Czyczkom), Kreis Könitz. 
16. Oktober 1359. Ai fol. 54: Lynde. Bs fol. 41 : Linde. 
In gods namen Amen. Alle, dy desen brif seen adir hören 
lesen, dy suUen wissen, das wir bruder Syfrid von Gerlachs- 
hey m* kompthur tzum TuchoI^ mit rate und mit willen des erbarn 
und (des) geistlichen mannes, hern\(^ynrich$ von Knypperode« homdster 
des Ofdens der brudere des spitals sente«* Marien unsir vrowen« des 
dutzen huses von Jerusalem, und mit guter handelunge unsir brudere 
tzum Tuchol^ gebin und vorlien deme ersamen manne Heyn rieh 
Gruben» und synen elichen erbin und rechten' nochkomelingen, das 
dorf tzur Lynde« t zu besetzen, myt VIII» hüben und XXX' tzu allem 
Coimischem rechte ewiglich tzu besitzen. Durch der selb(ig)en be- 
setzunge, so gebe wir deme vorgenamen^ Heynrich Gruben, und 
synen elichen erbin und rechten' nochkomelingon, den dritten pfenning 
alles gerichtes in deme vorgenanten dorfe; und sal gebruchen sulches 
rechtis und dinstes, als' ander schoIt(e)is unsirs landes, und den dritten 
Pfenning von deme kretzme«; das oberige " teil von dem gerichte 
und von dem kretzme^ das gevalle uns und unsirn brudem tzum 
Tuchol^ Ouch sullen dy besitzer der IUI und XXX p hüben uns und 
unsirn brudern alle-jerlich«' von eyner^ itzlicher^ hüben czinsen eyne 
halbe* mark gewonlicher muntze und czwe huner uf sente*^ Mertens 
tag des bischof(e)s; und von itzHchef hüben dem erbarn vatir und 
hern dem hischof(e) von der Cuyow(e) eynen halben firdung czenden 
gewonlicher muntze. Vortmer sullen dy inwoner des-selben dorfes 
uns adir unsirn brudern slon XX' morgen wese(n)wachs, uftzubreni^jen 
und in(tzu)furen, wo sy das gehei(s)sen werden von uns. Dorobir 
welle wir, das sy sullen sin bereit geiruw(e)Hch tzu helfen, aide 
vesten tzu bessern adir tzu brechen" und(e) nuwe tzu buwen, und 
ander gemeyne dinst(e) und scharwerk * tzu tunde, wy dicke, wenne, 
wy f adir wo sy dortzu von uns werden gerufen adir geladen. Czu 
evner ewigen stetikeit' dirre dinge, so habe wir unser ingesegi! an 
dcsm brif geliaiiu^cn. In der janzal uiu,irs hern M.CCC uii LIX * an 
sente«* Gallen tage. Des sint getzuge dy erbarn und geistliche(n) 
lute, bruder Nicolaus pristerbruder, bruder Bertolt von Drutzen unsir 
conpan^ und her Hermann pfarrer tzu Brüske 

* SifHd V. Gelarchsheym B. •> Thuchil B. c Heynrichs (!) v. Knyprode B. <i sunte B. 
e u. V. fehlt A. f Fehlt B. « Linden B. h acht A. ' drissik A. ^ vorb. A. ' alzo B. 

vom kretzem B. " obirge B. » vom g. u. kretzem B. r v ire u. drissik A. 4 jerlichen B. 
' iciicher B «IB. < czwentzig A. "tzu br. und tzu bessirn B. " besietikeyt A. 
* Tiisttnd drihimdirt im nuen und vanfMgest«fi Jare A. « cappelan A. f Brüsk B. 
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58. Lubierszyn. 

Tuchel 19. Nov. 1360. Ai fbl. 10: Labersyn. Bs fol. 33: Lubersin. 

Wir bruder Wynrich von Knypperode homeister des ordens 
der brudere des spitals sente Marien des duczen huses* von Jerusalem» 
mit rate unsir metegebitigere, vorlyen und gebin unsirm getruwen 
Wolfram*, und synen rechten erbin und nochkomelingen, das gut^ 
tzu« Lubersin gelegen bynnen der dorfirgren(i)czen: Ratzens^ Stoben* 
und Seelin'; mit deme see, der bynnen deme gute gelegen ist, tzu 
Colmischem rechte*, viy erblich und ewiclich'' czu besiezen. Hirvon 
suUen sy uns thun eyn(en) platendinsl tzu<^ allen herverten, zcu*» lant- 
weren, nuwe huser(e) tzu« buwen, aide tzu« bessern adir tzu« brechen, 
wenne und wy dicke sy geheisen werden von uns adir von unsim 
brudern. Und wennte' der ackir do geringe ist, so suUen sy uns 
gebin von iczliclier hüben, sy sey* besaczt adir unbesatzt», eynen scheRbl 
habirn vor das pflugkorn, und tzu« bekentnisse der herschaft eyn 
mark(t)pitind wachs und eynen Colmschen pfenning adir vunf prusche 
Pfenninge an des stat, alle jar uf* sente Mertins tag. Czu ewigem 
gedechtnisse desir» dinge habe wir unser ingesegil an desin brif las(z)en 
hengen. Gegebin tzump Tuchol an sente Elyzabeth tage in unsirs 
hcren jaren M.CCC und LX^ jar. Gccziioi e i sint unsir lyben brudere, 
her Wolfram ' von Baldirsheim"^ groskoinpihur, her Sweder' von 
Pellant tres(z)eler, und andir erbar luthe. 

«Wolferam A. t> fehlt A. cxcu B. <> Raczans B. «Stobin B. f Salin B. i der 
. . . rechte fehlt B. n ew. u. erUicb B. > wem B. k sye A. > ummebesaczt (!) B. 
"*vomf B. »czu B. «dirre B p /cum B. qTusund drihundirt und sechtzig A. 
r liebln A. > Beidirsheym A. t Swedir A. 



59. Vgl. Nr. 27. 

1360. A 1 föl. 7 v: Item Cosemyn. B 3 fol. 36: Cosmyn. 

In gotis namen Amen. Wyssentlich und offenbar sy allen den, 
dy desen brir seen adir hören lesen, das wir brudir Syfryd* von 
Gerlachsheym* kompthur tzum Tuchol^ habin vormals etwas* 
sche(l)lunge gehat mit den kindern tzu Kosemyn*', mit Hildebram, 
Hancken und Pettm«: alzo das wir ir^ gut lyssen' messen tzuCosemyn«'; 
dorinne so vunde wir VIP hubin oberig, und me(e), wen sy hatten 
in eren brifen: des gebe wir in und eren rechten' erbin und nocb- 
komelingen, von willen und giuiden des erbam und geystHchin^ 
mannes, brudir Wynrichs von Knypperode', unsirs homeisters, dsj 
sy uns und deme orden desie bas muchien gedynen, III hüben* 
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von den sebin: czu so(ge)tanem rechte, und tzu cyme dmsie, niü deine 
andirn gute tzu Kosemyn'' tzu vordynen und izu besitzen vry erb- 
lichin und ewiglichen. Czu eyner ewigen Stetigkeit" der dinge, so 
habe wir unsir ingesegil an desin brif gehangen, in der jartzal unsirs 
her(e)n Dritzenhundin jar und sechtzig». Des sint getzügep dy er- 
barn und g^ystlichin i unsir brudere, bruder Niclus' prisierbruder, 
brudir Maitis keirmeister Miroslaus* unsir lanirichter» Hancke 
von Feyn, und sust vil gutir luthe*. 



• Sifrid V. Girl. B. >> xhuchil B. c etzwas B. <• Cosmyn B. Hyld., H.a. Petrin A. 
' Ire B. e lissin B. ^ sebin A. ' fehlt A. ^ geistlichen u. erbaren B. ' Winrich 
V. Knypprode B. dry hüben A. " stetekeyt A. « sechstzigk iar B. p getzuk B. 
4 erbaren u. geistliche B. ' NicleB B. • Matthis kelreroeister B. > Myr. A. " vele 
gutter leutbe B. 



60. Karschiriy Kreis Könitz. 
1360. Ai fol. 56: Karssyn. Bs fol. 42: Carsin. 
In dente namen unsirs liern Amen. Sint unsir czyt* mit steter 
bewegunge leider also vorvellet, das dy gesehen ding mit der czukunf- 
tigen nochfblgunge vordrucket werden : so ist das des wisen rat, das dy 
Sachen, dy do gesehen, mit wirdiger gedechtnisse der schrifte gantz 
behalden werdend also das sy tzu dem loufe der czukunftigen czyt 
in gantzcr warheit bli(e)ben unvorseret. Hyrummc ■ so wisse dese 
kegenwertigc werh^^ und dy tzukunftige, das wir brudir SyPrid«^ von 
Gerlachsheym kompthur tzum TuchoH, mit rate und vulbort des 
erbar(e)n geistlichen mannes brudir Wynrichs von Knypperodeß, 
homeisier der bruder(e) des ordens des dutzen huses des spiials unsir 
vrosven von Jerusalem, mit rifer betrachiunge und vulbort unsir mete- 
brudene), gebin und vorlien dem wysen erbarn"^ manne Herman, 
synen rechten erben und elichen nochkomelingen, das dorf Karssyn ' 
genant mit LX'' hüben, mit allem Colniischem rechte | ewiglich (!) 
tzu besetzen. IJmme' der-selb(ig)en ewigen (!) besetzunge wille, 
so gebe wir denie vorbeiiuiueien Heruian, sincn rechten erbin und 
elichen nochkomelingen, VI'* hüben von den vorbenum(e)ten LX*: 
hubin ^ vry tzu erbrechte tzu besitzen; und den dritten pfenning von 
deme« gerichte, mit deme dritten pfenninge des czinses von deme» 
kretzme» ; dy andir(n) teil sal her uns und unsirn bruder(e)n izum 
Tuchol getruw(e)iichen antwerten. Ouch weite wir, das dy inwoner 
der andir(n) LIIII ' hubin uns und unsirn brudern tzutn^ Thuchil^ 
alle jor uF den tag senie* Mertens des bischof(e)s und bichtigersS 
von itzllcher" hüben vor den czins und vor den cze(e)nden des er- 
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bar(c)n in gote vatirs und hcni, des hern biscliof(e)s von der Cuyow, 
eyne halbe" mark gewonlicher muntze sint vul(le)komen schuldig"^ tzu 
gebin; und czwc vctte huner mit czwen schefFel habiry. Ouch sullcn 
sy uns* alle jor jo von der hüben eyn halben* morgen wese' sion, 
ufbrengen, heymfuren, wo wir sy hdsen. Ouch sullen uns dy-selb(ig)en 
g^bu(w)er czinsen eynei last haberi' vor wesins dy sy hetsen dy 
Studenitz adir Studzentz«, und ir wesen'. dy [syj von alders gehat 
habin, dy do legen by deme Nechuars, tzu irem nutze sullen ewig- 
lich besitzen und gebnichen mit eren erbin und nochlcomelingen. 
Ouch welle wir, das dy inwoner des voiigenanten dorfes nnwe huser 
tzu buwen, aide tzu bessirn adir tzu brechen, und tzu andern g^meynen 
dinsten, dy deme g^ntzen lande beqwem(e)]ich sint, wenne, wy dicke 
adir wohin sy von uns adir unsim brudern werden geheisen adir ge- 
laden, sind schuldig ff getruw(e)lich tzu dinen. [Czu] des dinges 
getzugnisse ist unser ingesegil an desen brif gehangen. Gegeben 
und gesehen in den jarenv unsirs her(e)n M.CCC im LX ior*', in der 
kegenwertikeit desir ' wysen C und geistlichen manne und brudere «, 
bruder Nicolaus pristerbruder, bruder Mathias^ und Petir^ Gemegros " 
unsir schriber^, und andir vil erbar iutef«. 



•tziethB. *> fehlt A. cHirumbB. werld A. «SifridB. f Thuchil B. « Winrich 
V. Knypprode B. >> deme e. weisen B. < Carsin B. ^ sechtzig A. ■ Umb B. <n vor- 
genanten B. «sechs A. «vomB. PkretxemB. <iThuchel B. r vire und vonlbiigA. 
» sunte B. ' bichtegers A. " iclicher B. Cuyaw B. * l B. « scholdig A. y habirn A. 

I weszen A. i I B. «Student/. A. Gemeint isf Stiul^icnica. ^'fsiMinli A. im jor B. 
J Tusund drihundirt in deme sechrzigesten jare B. f dys/er A. C weisen B. ly brudire B. 
» Matthis B. ( fehlt B. x Cerngros A. k scr. B. ia vile e. leutiie B. 



*dl. Zalesie, Kreis Könitz. 

1360 A| Fol. 49 v: Dutze Damcrow. 

In gotis namen Amen. Wyssentlich und offe[n]bar sy allen und 
soiucliciicn, dy deszen brif secn adir hören leszen, das wir brudir 
Syfrid von Gerlachsheym kompthur tzum Tuchol, myt gutem 
ryfen rate und wyllen des erbarn und geistlichen mannes brudir 
VC^ynrichs von Knypperode, homeister des ordens der brudere des 
dutzen huszes des spitals sente Marien der juncvrowen tzu Jerusalem, 
und myt gutir medehandelunge unsir brudir, vornuwen und vor- 
wandeln dy hantfeste, durch somelich gebrechens wylle, den do 
halten dy ersamen und wysen lute, der scholteis und dy inwoner des 
dorfes, das do heysei Damerow, das etwan besatztwas, und ist, myt 
drisslk hüben czu Colmischem rechte, und sal haben das-selbe recht 
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ewiciich. Das (iVgebe wir und vorlien dem voiigenanten scholteis und 
synen elichen erbin und nochkomeIinge[n] dry hüben vry erblich und 
ewycHch izu besitzen, und den dritten plbnning von dem gerichte, und 
den halben czins von dem Icretzim, ab her do gebuwet werde; dy 
czwey teyl von dem g^richte und den halben czins von dem kretzlm 
sal her uns und unsirn brudem getruwlich antwerten uf das bus tzum 
Tuchol. Vorbas welle wir, das dy besitzer der aeben und czwentzig 
hüben czinshaftiger uns und unsirn brudem alle-jerlich sullen geben 
tzu czinse von itzlicher hüben uf sente Mertens tag des byschoüs 
eyne halbe mark gewonlicher muntze, und czwe huner, und eynen 
halben morgen wesewachs tzu slon, ufbrengen und infuren, wo sy 
das geheisen werden. Ouch sullen sy geben von itzlicher hüben 
eynen halben virdunk gewonlicher muntze vor den czenden deme 
erbarn vater und hern, deme byschofe von der Cuyow ewiclichcn. 
Ouch geschee das, das do me vunden wurde, is sy eyne hübe adir 
czwe hernochmols, wen sotane tzal der hüben, also vorgeschreben 
stet, in synen adir in eren bescheyden grentzen: dy-selbe obirmose, 
dy do funden wurde, dy sullen dy inwoner des dorRs vrv besitzen 
erblich und ewiclich, das sy sich deste bas mögen behelten und generen. 
So gebe wir deme vorgenanten scholteis Nicolaen Rerteldis* (fol. 61) 
sone, synen rechten erben und nochkonicluigen, und den inwoner[nJ 
myt eren erben und nochkomelingen des vorbcnumeten dorfes eyn 
buchweldechin myt dem sehe, der do inne Ivei, bes an der Leystener 
grentze, und das bruch heisit Nechwars; von der Leystener grentze 
bes aa der Bi-usker grentze mitten durch das bruch und dy wcscn 
uf der Mlobtnitze von dem aldca wegc kcyn Buiow nedirwcn des 
flisses, erblich und ewiclicli noch erem nütze besitzen und genisen. 
Ouch suUen dy inwoner des dorfes getruwltch bereyt syn, aide vesten 
czu brechen adir tzu bessern, nu<u>we tzu buwen, wy dicke, wenne, wy 
adir wo sy von uns adir von unsirn brudern dortzu adir tzu lantweren 
adir tzu andern gemeynen scharwerken berufen werden adir geladen. 
Czu eynem ewygen gedechtnisse habe wir unser ingesegil an deszen 
brif gdiangen* In der jarczal unsirs heren Tusund drihundirt jar und 
sechtzig jar. Des sint getzuge dy ersamen und geistlichen manne, 
unsere brudere, bruder Nicolaus unser pristerbruder, bruder Mathias 
keirmeister, Petrus unsir schriber, Herman scholteis tzu Karssin, 
Wangerisz unsir fegermeister, der pbrrer her Herman tzu Brüsk, und 
vil andir gutir lute. 



s 
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62. Groß Kensau. 

Bfiiow 30. Aprii 1361. Ai fol. 8 v: Grose Kansow. B2 foK 31 v: 

Gros Kansow. 

Wir brudir Wynrich von Knypperode homeistcr des ontens 
der brudere des spitals sente Marien des duczen huses von Jerusalem, 
mit rate und willen unsir (niete)gebnidere, vorlyen und gebin den 
Rindern etwan Nicolaus* von grosen Kansow, und eren rechten 

erbin und nochkomelingen, vun|flizig*' hüben tzu'^ grosen Kansow 
gelegen bynnen den gren(i)czen. als sy in bewy.set syn von unsirn 
brudern. czu Colmischem rechte, vry erblich und cwyclich c/m be- 
siezen; und dorczu den see doselbist halb. Hirvon sulIcn sv um 
tun eynen platendinsr czu allen * hcrverten, lantwcren, nuwe huser(c) 
czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, wenne, wy dicke'' und 
wohyn sy geheisen werden von uns adir von unsirn brudern. Und 
wurde bynnen den gren(i)czen hernochniols niynner (ge)vunden, das 
welle wir nicht schuldig« syn czu irluilen. Ouch sullen sy uns gebin 
vor kue und swyn, und vor dy polenschen' recht, und vors pflug- 
korn von iczlicher hüben, sy sey« besaczt adir uiibcsaczt\ alle jar ] 
drittehaibcii sclictlcl liabir.'i, und izu bckeninissc der herschaft eyn 
pfund wachs und eynen Colnischen ^ pfenning adir vunf prusche 
Pfenninge uf sente Mertins tag des byschofs. Czu ewigen gedechi- 
nisse desir dinge habe wir tinser ingesegil las(z)en hengen an desin 
brif, [der] gegebin ist tzu« Buiow<" noch goiis geburt« M.CCC.LXI» 
jar, an dem abende» der aposteln Philippi und Jacobi. Des sint ge- 
czug(e) unsir lyben«) brudere, her Wolfram von Baldirsheym' gros- 
kompthur, brudir Syfirid* von Gerlachsheym pfleger czum Tuchol*, und 
andir erbar luie vil. 



* etwen Nyclaus R. viimfczig B. ^ 7cu R. ^^-y d., wcnnc A. « scholdig A. 
' polnischen A. k sye A. umbesatzt A, uminebtsac/t R ' 11} B. k koln. B. 
< vumf B. »« Buytow B. " gebon A. » Tusund driliundiri eyne und sechuig. 
p abunde A. i liebin A. ' Volferam v. Beld. A. • Syfiryd B. * Tucbel B. 



63. Abrau. 

Kossabude 23. November 1362. A, fol. 6 v: Obrow. B2 toi. 29: 

Privilegium Obrow. 
Wir bruder Wy n rieh von Knypperode homeister des ordcns 
der brndere des spiials sente Marien des duczen huses von Jerusalem, 
mit rate unsir metegebitigere, vorlyen und geben Mertin von Obrow', 
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und synen rechten erben und nochkomelingen, XXill'' hüben gelegen 
czu Obrow bynnen den gren{i)c£en, als sy in bewysit sin von unsirn 
brudern, czu Colmischem^ rechte vry erblich und ewyclich czu be- 
siegen. Und(e) I wellen, ab hernochmois mynre wurde gefunden 
bynnen"^ den gren(i)czen, da^ wir daz nicht syn pflichtig tzu dirfullen'. 
Von desim« gute sullen sy uns tun eynen platendinst czu allen her- 
verten, czu lantweren, nuwe huser czu buwen, aide czu bessern adir 
czu brechen, weiinc {und) \v> dicke sy geheisen werden von uns adir 
von unsirn brudern. Ouch sullen* sy uns gebin von iczlicher hüben, 
besaczt adir unbesaczt**, drittehalben > scheffil habirn^ vor das pflug- 
kom, und vor dy polnysche(n) rechte, dy wir uf deme gute hatten; 
und czu bekentnisse der herschaft eyn marktpfund' wachs und eynen 
Colnischen pfenning adir vunf<" prusche Pfenninge an des stat, alle 
jar uf sente Mertins tag des byschof(e)s. Czu ewigen gedechtnisse 
habe wir desin brif gegebin czu Kossebude" mit un8irm(e) ingesegil» 
noch gotis geburt« M.CCC.LXIIp jar, an sente Clemens tag^. Oes 
sint geczuge unsir lyben« brudere» her Wolfiram' von Baldirsheym« gros- 
kompthur» her Wicbolt unsir cappelan, bruder Syfrid* von Gerlachs- 
heym, und andir erbar(e) lute. 

• Obrowe B. dr\' und fzwentzig A. « bewyst sint B. <i deme Colmischen A. 
e byn A. des n. pHichtic s. czu dervullen B. i deseme B. umb. B. ' lU B. 
k habrin A. > margpfunt B. ^ vumf B. » Kossebud A. <> geborte A. P Tusund 
drihundiit ciwe und sedi<.s>[tzig) A. ^ unsirn lieben A. ' Volteram A» Volflnm B. 
• Beld. A. * Sifrid B. 



64. Festnitz. 

Kossabude 23. November 1362. Ai foi. 3 v: Vestziiz. B« foi. 25: 

Privilegium Veschschicz. 

Wir brudir Wynrich von Knypperode^ homeister des ordens 
der brudere des spitals senie Marien des duczen huscs von Jerusalem, 
mit rate unsir metegebitiger(e), vorlyen und gebin Otton^ und sinen 
brudirn, und eren rechten erben und nochkomelingen, XVW" hüben, 
und Stibor und sinen erben und nochkomelingen VIIH hüben 
czu Westzitz«* in deme gute gelegin bynnen eren gren(i)czcn, als 
sy yn bewysit sint von unsirn brudern, czu Colmischem rechte, vry* 
erblich und ewichch czu besiczcn. Wurde ouch riiynncr \uiiUen 
bynnen eris gutis gren(i)czen, das suUe« wir nicht irfuUen. Hirvan" 
sullen sy uns tun eyn(en) platendinst czu allen hervarten >, czu 
lantweren, nuwe hfiser czu buwen, alde*^ czu bessern adh* czu brechln, 
wenne und wy dicke sy geheysen werden von uns adir von unsirn 

5* 
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brudern. Ouch builen sy uns gebin von iczlicher hüben, sy sey' 
besaczt adir unbesatzt"*, | drittehalben scheffel habern vor das pflugkorn 
und vor dy polnischen" recht(e), dy wir uf deme gute hatten; und 
czu bekentnisse der herschafi eyn niarktpfund wachs und eyncn 
Colnischen pfenning, adir vunf" prusche pfenninge an des stai, alle 
jar uf sente Mertins tag. Czu ewigen gedechtnisse dirre dinge habe 
Wir unser ingcscgil an dcscn biif las(z)en hentjen. Gegebin czu Kosse- 
budep an sente Clemens tage, in unsirs hercn laicn M.CCC.LX 11^ jar. 
Geczuge sint' unsir lyben* brudere, her Wolfram von Beldersheym ' 
groskompihur, her Wicbolt unsir ca(p)pelan, und andir erbar lute. 

■ Knypperade B. ^ Orten B. sebcntzcn A. achte A. «" Vesch^chicz B. ^ vr>'e Ä. 
s des sul B. h Hyrvon B. ' hervertin B. ^ a. huser A. ' sye A. ™ ummebcsaczt B. 
■ potinschen B. • vurnfS. p Kossebud A. <i Dntzenhundirt und czwe und secblzig A. 
' syn A. * llel»in A. < Wolfenun v. Beldirebeym A. 



65. Reetzer Mühle. 

Tuchel 27. Januar 1363. Ai Fol. 64: Ratzens mole. Ba fol. 15 v: 
Dy mole czum Raczans {und newe mäie: Hand des 16. Jahrb.). 

In goHs namen Amen. Wissen sullen alle, dy desen brif seen 
adir hören lesen, das wir bnidir SyFrld* von Gerlachsheym komp- 
thur czum TuchoI^ mit ryfem" rate, willen und vulbort des erbam 
geistlichen mannes bruder Wynrichs von Knypperode«*, homeister des 
Ordens der brudere des spitals sente Marien des ducz(h)en huses 
von Jerusalem, und mit vlysziger' handelunge unsir metebrudere czum 
TuchoI^ habin' dem erbarn wisen manne Willeken^ molner. synen 
rechten erbin undeliche(n) nochkonielingen, unsere mole tzumRatzens** 
mit der nuwen mole, by der Bra gelegen, vorlegen' und vorkouft 
recht und redelich, czu erbrecht(e) ewiclich czu besiezen; und gebin 
dem-selbin und synen erbin dy vorgenanten molen czu buwen, noch 
allim erem nucze und vromen, als in das bequemest dunk(i)t. Und' 
czu volkommener*^ macht, durch desir gäbe wil(le) und vorkowfun^e, sal 
der-selbe Wilke ', sync rechten erbin und cliche nochkomelingc, uns 
und unsirn brudern vyer swyne niesten; dy sulle wir im entwerten, 
und IX" leste rocken alle jar uf sente Mertens tag czu czinse von 
beyden molen pflichtig syn czu geben. Ouch gebe wir deme vor- 
genanten Wilken', synen rechten erbin und nochko|melingen, by der 
mole(n) tzum Ratzens czwene morgen ackir(s), und bv der nuwen 
molen ul der Bra XXX" murgcii ackirs, iiiyt vryer und voller 
macht czu vischen in beyden tychen, czu erem nucze fry czu ge- 
bruchen. Und wellen, das bynnen eyner mylen, hy und don, in 
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deme gebite czum Tuchol'' von uns adir von unsirn brudern nynimer 
sai gebuwit" werden ane vulkomenenp willen des vorgenanten Wiiken', 
syner rechten erbin und nochk inelingen. Czu geczugnis alle deszer*^ 
dinge und czu eyner bevestungc ewiger wcrunge, habe wir desen 
biif* gegebin mit unsirm ingesegil befestent. Geczuge stni dy erbarn 
und geistlichen manne, her Niclus'^ unsir pristerbrudir, brudir Matias* 
koch(eMncisicr und üfiiiir ^cioubwirdigc. Ge^cbin und gesehen czum 
Tucliül^ in der jarczal uii.sirs h«;r(c)n M.CCC.LXIU' am nccsten" vri- 
lage vor Purificacionis Marie. 

« Slftnl B. » Ttachel B. « ryfen A. ' Knippeiwle B. • vliejIgH <!) B. t fehlt A. 

« Wylleken A, •» czu Raczans B. ' vorlyen B. k vulkomender A. • Wylke, Wylken, 

(Wyllenf) A. nuwen A. » drissik A. <» gebowet B. p volkomen B. n allir desir B. 
' Nicios B. * Mathis B. < Tusund drihundirt dry und sechtzig A. " nestin B. 

Oben in Nr. 31 (S. 6ü) war von einer czubrochenen moie die Rede, die also in 
der Zwiecbeniett wiederherseeiellt Ist. Dazu die «neue Mfihle* bei der Bn. 



*66. Lichnau, Kreis Könitz. 

4. A4ärz 1363. Ai fbl. 41: Lichtenow. Bs foK 5 v: Privilegium 

viile Lichtenow. 

In gotis namen Amen. Wir bnidlr Syfrid von Gerlach sheym 
kompthur czum Tuchol* tun kunt alle jenen, dy dese(n) brif an- 
sehen adir hören lesen, das der wise man Gerke Bosilborg^ 
scholteis izur« Lichtenow genotbrant ay und do mete ere ham- 
feste vorbrant ist: des habe wir mit rate und mit willen des erbarn 
und« geistlichin mannes brudir Wynrichs von Knypperode' unsirs 
homcisters und mit rate unsir metebrudir czum Tuchol' dem vorge- 
nanien scholtzen«, im und den synen rechten erben und synen noch- 
komelingen eyn(e) andir hantfeste gegebin, also das das dorf czu der 
Lichtenow in der gren(i)czc, als is'' in vf^n uns gewysit' und gemessen 
ist, sal habin vünf und achczig hüben, mit der obirmase", an ackir, an 
wesin, an wassir(n) * und an bruchern. Der-selbin hüben hat der pfarrer 
IUI' vry, und der vorgenante scholteis'", her und syne rechte(n) erben 
und ere noclikomelinge, IX" hüben vry noch Colinischem*' rechte 
ewtclich czu besiczcn: also das dy dovonr alle recht sullen tun, dy 
do andir scholteissen'« in deme lande tun; und LXXIT hüben czins- 
haftig. Jo dy hübe sal gebin uns und den unsirn brudern czum 
Tuchol' ierlich(en) uf sente Mertins tag des heil(iigen bischofs vor 
huben-czins. huner und vor dy obirmase III^ firdunge und dry 
Pfenninge gewonlichir muncze czu czinse. Ouch so welle wir, das 
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man mit in keynerleye messungc' sal tun, wenne wir dy obirmase' 
czu den hüben habin gcgcbin, das der czins destc gro(s)sir ist. Ouch 
so sal in deme vorgenanten dorfe czwene kreczini sin. d\ do uf den 
vorgenaniei; tag czinsen; lo der kretziner" der herschah dry firduiigc 
gewonlichir muncze und eyn halb pt'und pf'etfers sal gebin, und deme 
vorgenanten scholtzen'', im und synen rechten erben und nochkome> 
lingen, ouch so vile"" yerlichin*' czu czinse, Ouch so vorlie wir in 
eynen vryen kanen uf dem see vor dem dorfe czu vischen* Czu 
eyner bevestunge desir dinge, so henge wir an desin brif unsir inge- 
segil, an der jarcza! unsirs her(e)n Tusunt drihundirf* in dem dry 
und sechtzigesten jare, an dem nehesten tage vor Oculi. Geczug 
sint dy erbam geistliche, her Niclus' unsir pristerbruder, her Matiisi 
unsir Icochemeister. und andir vil erbar iute. 



• Tiichcl B. Bosühurg B c schulteis czu der B. <^ ii. des B. ' Weynrichs 
V. Knypperad B. k schultcissin B. fehlt B. ' gewiset ist B. ^ obirmose A. ' vire A 
«" scollheis B. " nuen B. " koitn. B. P dovan A. scholteisin B. ' ciwc und 
sebentzig A. • dfy A. * meseniuige (9 B. « kreczim B. * vele A. « fehlt A. 
* MOCX:C B. r sechsczigistoi B. > NiclM B. i Mathis B. 



67. Trutnowo. 

Tuchel 2. November 1363. A| Fol 13 v: Trutenow. Bs foi. 35 v: 

Truienowe. 

Wir bruder Wynrich von Knypperode» homeister des Ofdens 
der brudere des spitals sente^ Marien des dutzen huses von Jerusalenr. 
mit rate unsir metegebitiger(e), vorlien und geben Wolfe ram und 
synen rechten erben und nochkonieMngen, czu Trutenow bynnen den 
gren(i)czen, als sy in von unsirn brudern bewysii sin, XXllIH hüben, 
alzo verre, ab sy do sin, tzu Cohiiischem rechte Fry erblich und ewighch 
tzu besitzen. Hirvon sullen sy uns thun eyn(en) platendinst tzu allen 
herverten, tzu lantweren,* nuwe husir tzu buwen, aide tzu bessern 
adir tzu brechen, wenne, wy dicke und wohin sy i^eheisen werden 
Vüii lins adir von unsirn brudern. Und went do der ackir kiaiik ist. 
so -sal her uns von itzlichir' bcsatzter hüben gebin eynen scheflFel 
habir vor das pHugkorn; und tzu bekciiinisse der herschaft suUen 
sy uns gebin eyn marktpFund^ wachs und eynen Col/iischen pfonning 
adir vunfK prusche pFenning^ an des stat, alle jar uf sente*> Mertens 
tag. Czu ewigem gedechtnisse desir dinge habe wir unser ingesegil an 
desen brif laszen hengen. Gegebin tzum Tucholi> an allir seien tage in 
unsirs her(e)n jaren* Dritzenhunjdirt am LX IIP jare. Getzuge sint unsir 
lieben brudere, her Wolferam' von Beldirsheym groslcompthur, her 
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Swedervon Pelland tres(z)eler, her Niclus" unsir capp(e)lan, herSifrid" 
pfleger izum Tuchol\ her Ervin von Krufteles her Marqwart von 
Lerheym», unsere kompano, und andir erbar luthe' viM. 

• Winrich v. Knypperod B. sunte B. Iher. A. vire und czwentzij,' A 

« yclicher B. f margpfunt B. k vumf B. h Thuchil B. ' fehlt B. k dry und 

sechtzisesten A. > Wulfiniin B. « Nicles B. " Syftyd A. « Cr. B. P Margqwart 
V. Lerehcynn B. < oonpan B. r leuHie B. 



68. Schönberg, Kreis Könitz. 
17. Januar 13ö5, Ai fol. 24 v: Bandzemyr. 

In gotis namen Amen. Wir bruder Syfrid von Gerlascheym (!) 
kompthur tzum Tuchol tun kunt allen jenen, dy deszen brif sehen 
adir hören leszen, das wir inyt wyllen und rate des erharn und geist- 
lichen mannes bruder Wynrichs von Knypperodc unsirs homcisters rzu 
Prüszen, und myt rate unsir meiebrudir tzurt! Tuchol, den wyscn luthen 
Andreas von Bandzemir und synen brüdern, und euch synen (!) 
rechten erben und nochkomelingen, geben und vorlien eyn u^iu by 
Czirsk, das do heisit Mestziwo, recht und redelich begrenitz[tj, i!s 
hyrundir stet geschreben, tzu polenschen rechten ewig tzu besitzen: 
Czum ersten das neestc erlyne bruch, by Pawel schribers grenitz, von 
dem erlyne bruche bes an dy Siywiiz grenitz, nedirwert von der grenitz 
vorbas bes an dy Clestzin, und das Iiis halb, tzu erem nütze, von der 
Clestzine bes an dy Strzebemir, von der Strzebemir [bes an] dy Czir- 
senitze, das ubir nedir, myt eynem were, von der Czirsenitze bes an 
dy Babba, von der Babba bes an dy lantstrose, dy geet tzum Schon- 
hayn, von der lantstrose wedtr bes an des schribers grenitz. Ouch gebe 
wir den vorgenanten luten in dem gute von der gebunge des brives czeen 
jar vryheit; wenne abir dy tzeen far vorgeen', so suUen sy uns tun 
alle recht, dy do tun andir leenlute im lande. Ouch so sullen sy uns 
und unsirn brudim tzum Tuchol ferlich uf sente Mertens tag des 
bischo£s geben eyne mark gewonticher muntze vor kw und swyn, als 
is gewonlich im lande ist. Czu eyner bevestung? desir dinge» so henge 
wir an desen brif unser ingesegil. Des stnt getzuge her Ntcolaus prlster> 
bruder tzum Tuchol, und bruder Mathias kochemetster tzum Tuchol, 
und Pawel schriber, und Rupprecht burger ^ tzum Tuchol, und Herman 
scholteis tzu Karssin, und andir erbar luthe vil. Gegeben und gesehen 
in der jartzal unsirs hern Tusund drihundirt vunf und sechtzig jar» 
am obunde Prisce der heiigen juncvrowen. 

> von geen A. ^ D: mieszczanin. Doch wohl im „alten** (ursprünglichen) Hand- 
restenbuehe verschrieben statt: burBermeiater (vgl. Nr. 44 S. 50). 
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*69. Klein Mangelmühl. 
Tuchel 22. April 1366. A2 Fol. 35 v: Privilegium Cleyn Mandelmyr. 
Bi fol. ?: Privilegium kleyn Mandelmir. 
In gotis namen Amen. Wissentlichen s(e)y dirre kegenwenige 
briF alle den-genen, di en anseen* adir hören lesen, das wir bruder 
Sifridus'' von Gerlachshey m*^ kompthur czum TnchoH, mit rate 
und mit willen des erwirdigen'* und geistlichen' mannes brudir 
Wynrich(is) von Knipperode unsir homeistir (!), und mit rote und 
mvt« willen unsir metebrudir czum Tuchol, das wir czubrochen han 
eyii(e) handfeste durch gebrechen etlicher siucke wille. Dorumme 
gebe wir eyn ander handfeste durch^ der irrunge weyne das wir 
an ar^elist vorkauft han dem erbarn und wisen'' mannejenchen von 
Klodaw' das sclioUis-aiapt " czu deme« Cleyn en Man üroniyr" 
und VI» Huben fr(e)y czu besiezen nochp Colmischcm rechte, also 
als andir schulteys«» sin<;t>« gebruchen in deme' lande. Vortme vor- 
leye* wir dem vorgenanten Jenchen, adir s(e)ynen elichen kinder(e)n. 
adir s(e)ynen rechten nochkomelingen den dritten pfenning von des 
gerichtes wegen', und czwene Pfenninge uns czu antwerten und> trouin< 
czum Tuchol czu dem huze«. Vortme welle wir, das dy Inwoner des 
vorgenantyn dorfis und dy besiczer der sechs und vun[f]czigh* hüben, 
das sy alle jar uns geben sullen czu czinse von iczUchir* hüben eync 
halbe" mark gewonlicher muncze, und czwe^ hun(e)re ufsente Mertins 
tage des he(y)Iigen bischofls, und uns czu erbeiten czwene tage dinste' 
in dem houe> adir an andern notdorftigen dingen; und dem ercz(e)- 
bischofe unserm hem fo czwey scot von der hüben. Vortme welle 
wir, das dy-selben inwoner* des vofigenanten dorfes, was in geboten 
Wirt adir geheisen von gebotys wegyn« unsir brudere, sint^ uns schuldig 
czu tundey, wo sich' das gebor(i)t: als« nuwe huserC czu buwenv, 
und aide huserC czu vesten adir czu brechen; und ander dinst, dy 
gemeyne und geneme syn in deme lande: also das der vorgenante 
scholtis mit allen | seynen » gebawren < uits schuldig ist mit truwen 
czu dinen adir lunde*, wy dicke, wenne, wy adir wo wirs begeren. 
Czu eyme >• erkunde und geczucnisse/' alle der vorgenanten gäbe adir« 
rede, so henge wir unsir ingesegil an dysen»'bryf. Des sini geczug» 
dy erlichen und geistlichen lewthc, her Niclos der« pristcrher{re), 
und« her Mattise der kochmeister, und« her Tileman*^ pfarrer czum 
Tuchol, und ander vil erbar lewihe*. Geschrebyn »• und« gcgebin« 
czum Tuchol in der jorczal Christi M-lIl^ und in dem LX VI jar?, 
an sente Georgii obende^. 

• in sheen B. » Syffir. A. ^ Gerlaczbeym A, Gberlachsheem B. ' Tucbel A. * e^ 
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baren A. ' des g. A. k fehlt B. ^ dorch A. ' weghen B. ^ dem w. A. ' Clodaw A. 
* aiiutcht A. n kleyne Mandelmir B. • sechs A. P au B. 4 ander scholczen B. 
r im B. • vorlighen B. * von dem gerlctMe B. > nf unsir huws czum T. B. 

» czwenczig (!) B. « iklichir B. »JB. r II B. ' czw. t. d. uns czu e. B. i Heu; 
hofe (!) B. « von bocz weyne B. ,^ das sint sy B. y thun B. ^ sych^ A f und A. 
f hewser, -ir B. n bouwen B. * syn . . . seynen fehU A. « gebuwir A. x a. t. 
fehlt B. k eyner B. ft geczewknisse B. y dessen B. « gecsew^e B. n dy gestl. 
lute A. e Msthis A. s Tylmsn A. r andiren luten, den wol Is cm gelobyn A. 
V Gescr. B. ^ iarczeyt unsirs hern Tusent und dryhundirt jsr u. i. d. sechs und 
sechsczigesten iare A. X Cuigens obinde B. 



70. Dombrowo, Kreis Könitz. 
Tuchel 2. Februar 1367. Ai fol. 56 v: HoendameroW). 
In gotis namen Amen. Wyssentlich sy dirre kegenwertige brif 
alle den-jenen, dy in ansehen adir hören leszen, das wir bruderSyfrid 
von Gerlachsheym kompthur tzum Tuchol, myt rate und myt wyllen 
des erbarn geistlichen mannes brudir Wynrich von Knypperode unsirs 
homeisters, und myt rate und wyllen unsir metebrudir tzum Tuchol, 
das wir ane argelist vorlien und geben dem erbarn wysen manne 
Herman von Karssin das gerichte tzu der Damerow, also das 
her Ulli sal besetczen m deme vort^cn uiicn gute drissikstehalbe hübe, 
und dy wesen, dy do legen nedcw Liidit der brücken, dy du geyt obir 
das flis, das do heysit dy Pansenitz, und vorbas an das wasser, das 
do heysit Gegerzue. Und von der besetzunge gebe wir im, synen 
erben und rechten nochkomelingen, dry hüben noch Colmischem 
rechte vry ewiclich czu besitzen. Ouch so gebe wir dem vorgenanten 
Herman, adir synen erbin adir synen rechten nochkomelingen, den 
dritten pfenning von deme gerichte, und von deme kretzme ouch den 
dritten Pfenning. Vortmer welle wir, das dy inwoner des^elbis dorfis 
und dy besitzer drissikstehalber hüben, das sy alle jor uns sullen geben 
tzu czinse von * iizlicher hüben driczen scot gewonlicher muntze und 
czwene schefTel babim: eynen schefTbl vor das Colmlsche recht, den 
andim vor dy huner, uf den tag unsir lieben vrowen lichtmesse. 
Vonmer welle wir, das dy inwoner des-selbin dorfes jo von hzHcher 
hüben eynen halben morgen wesewachs tzu howen und tzusamende- 
rechende und das hew in den hoff füren, uns scholdig sin myt tniwen 
tzu tunde. Czu eyme orkunde und getzugnisse<s]>alle der vorgenanten 
gäbe und rede, so henge wir unser ingesegil an deszen brif. Des sint 
getzuge dy erbarn und geystlichen lute, her Nicolaus pristerhere und 
her Mattis kochemeister, und Tydemannus pfkrrer tzum Tuchol, und 

>) B int Register: Höge Dsmerow. 
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her Hermannus pforrer tzum Bmsk. Gegeben tzum Tucbol in der 
jartzal unsirs hern Tusund drihundirl jor im LXVII jare an unsir 
Heben vrowen tage lichtmesse. 



*71. Schlagentin, Kreis Könitz. 

15. Juli 1368. Ai fbl. 38: Siawentyn. Von | ab Bs fol. 3. 

In gotis namen Amen. Wir brudir SyfridvonGerla« r.s>c h s h e y m 
liompthur czum Tuchel thun offenbar allen den-genen, dy desin 
kegen wenigen brif ansehen adir boren lesen, das her Bedeke der 
pfarrer und scholteis Peczhe alzo genant, uns vorgeleyt han 
von irre bantfeste, und dy hantveste nicht obireyngynge myi eren 
hüben, wenne das dorf czu wenyge Oberow gekauft wart und 
wart geleyt czu Siawentyn. uf daj, das das dorf deste grossir 
wurde: des gebe wir eyne hantveste obir das vorgenante dorf czu 
Siawentyn | mit rate und mit willen unsir metebrudir czum Tuchel 
dem schulczen czu Siawentyn* Peczhe alzo genant, ym und sinen erbin 
adir sinen rechten nochkomelingen, alzo, das das dorf czu Siawentyn* 
sal mit synen greniczen anruren mit den greniczen desir dorfir'': 
Lychtenow, Ostirwig, Cechoczyn=, wenyge«^ Oberow'), Droseiiicze, 
Damerow, Gerhardisdorf und wedir czu der Lichtenow, als ym hewyset 
ist van uns adir von unsirn brudern. Alzo das das dorf sal haben vumf- 
undnunczit; hüben an ackere, an wesin. an wassere und an brucher(e)n. 
Und der-se!hin hüben hat der pfarrer vumf(e) vry; und der vor- 
genante scholteis, her adir sine erbin adir sine rechiin nochkome- 
linge, IX f hüben vry«^^ alzo, das sy alle recht dovon tun sullen, als 
andir scholt(e)issen in dem lande pfliehtigh sint uns czu tu(e)nde, und 
eynund*achczig czinshaltiger hüben, und jo dv hübe alle jar czinsen 
sal XVI K scot gewonlichir muncze uns adir unsirn brudir(e)n uf senie 
Merlins tas^ des heiligen bischofs, und czwei hunere von der hüben, 
und c/wey scoi dem erczebischoue jo von der hüben''. Uuch jal 
der vorgenantc schült(e)is adir syne erbin adir syne rechten noch- 
komelinge van des gerichtes wegyn' • ,sal; • geben der herschafi czwene 
Pfenninge und ym den drytten behalden. Ouch welle wir, das dy 

') Da das vom Orden durch Kauf erworbene Klein (wenyge) Abrau dem Dorfe 
SclilaiMiiin ja zugeschlagen worden wnr, so konnte es iiinteilKT nicht mehr mit ihm 
ßicMUciJ, m. a. W., das „wenyi'e** an dieser Stelle vor Oberow muü irrtümlich in den 
Text hineingeraten sein. Übrigens rindet sich Wenige(n) bei Ortsbezeichnungen noch 
heutigen Tags nicht blos in Thilringen (Ventgeniena, Wenigenlupnitz usw.), der pliit- 
deutsch redende Mann nennt ebenso bei uns Klein Könitz Veielcsunz. 
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inwoner(e) des vor^enanten < des""> dorfis pflichtik sint czu tunde, wasyn 
gebotin^ wiri von uns, als czu lantwcren und herfenin und wedir alle 
unse wedirsachin, und nuwe husir czu buwen « und czu besser(y)n \ 
und aide husir czu brechin adir czu besserende, wenne, wy dicke, 
wy adir wo ... , und andir ding, dy do notdorft sint in dem lande. 
Ouch sullen sin czwe(n)i!e kreczim in dem vorgenanten dorfe: der eyne 
sei gebin der herschafi cync mark und eyne niuik dem scholteisen' 
adir sinen rechtin nochkomelingen uf sentc Merlins lag, uiid der 
andir gibt"* der herschaft eyne mark und deme schoheisin" eyne 
halbe mark als dovor. Vortme sullen dy inwoner des vorgenanten 
dorfes uns adir unsim brudir(e)n czinsen Uli'* mark ge wonlicher fnuncze 
vor dy wesin. Ouch sullen dy inwoner des vorgenanten dorfes vrie 
wege [lassen], den molen czu und abe czu komen. Czu eyner be- 
festunge desir rede und desir dinge, so henge wir unsir ingesegil an 
disin kegenwertigen brif. In der jarczal unsirs her(e)n Tusunt und dry- 
hundlrt jar in dem LXVIII» lare an dem tage, als dy junger unsirs 
her(e)n geteilit w[u]rden und vorsant. Das(!)sintdy geczugherNicolaus i 
pristerhere des ordens und Nycze Kotner'' und vil andir erbar lute. 

a Slawentin B. ^ disir dorfer A. Cechotin B. weyni^e B. vri B. ' ncuwne A. 

£ sechjczen A. ^ u. cz. sc. . . . hüben fehlt B. ' weyne B. k gebor>'n A, in B. 

1 schultysen A. «• gebitA. » scbulteysen A. <> vyr A. p acbtensechjcxyck A. ^ Nyelos A. 
' Keiner B. 



72. Frankenha^i^en, Kreis Könitz. 

23. (?) September 13bb(!!). A, fol. 42 v: Frankenhayn. B2 fol. 6 v: 

Franckenhayn. 

In gotis namen Amen. Went dy din^. dy in der czyt gesehen, 
mit vorgenknisse" der czyt balde vor^een, is ensy denne, das sy niit 
getruwen geczu<;en und mit besegilten brivcn befestent und vorewigei 
werden: Dorumme sullen wissen dy kegenwertigen und czukomende^n), 
das wir bruder Johan von Barkenfelde*' kompt(h)ur czu Slochow 
myt*^ vulbort und gutem willen des erwerdigen unsirs homeisters brudir 
Heynrich(s) Tusemer, und von wolvorbcdochtem rate unsir metebrudir 
czu Slochow, geben*^ und vorlien deme wisen manne johanni unsirm 
getruwen schoheis, synen rechten erben und elichen nuchkomelingen, 
LXP hüben'' in unsirn guiern l"rankenhayn« czu Colmischem 
rechte czu beseczen. Durch der besaczunge wille sal der-selbe 
Johannes unsir schoheis, sine erben und nochkomelinge, von den vor- 
geschrebin LXI' hüben vunf" hüben czum scholczampte ewtc- 
lichen V17 besiezen. Doch mit sulchir undirscheit, das der-selbe 
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Johannes mit synen nochkomeltngen uns und unsirn brudern czu 
Slochow dyne, als(o) andir schohei(s)sen pflichtig sin czu nin. Ouch 
bescheide wir lUV hüben von den LXV hüben czu der ]drche(n). 
allen seien czu tröste, do sich der piarrer doselbis von begee. 
Von den andim hüben des vorgenanten dorfes sullen dy gebuwer 
von iczlicher hüben alle jar uf sente Mertins tag dry firdunge 
gewonlicher muncze, und czwe huner uns und unsirn brudern czu 
Slochow pflichtig sin czu czinsen. Ouch gebe wir deme selben 
Johannis und synen rechten nochkomelingen, den dritten pfenning von 
[dem] gerich(te), mit der hellte des czinses vom alden kreczim, in seibin 
czu behalden; dy andim czwe(i) teil von dem gerichie mit der hellte 
des czinses vom kreczim sullen sy uns (und) unsirn brudern czu 
Slochow getruwlichen antwerten; adir von den andim kretzemen^ sal 
keyn teyl des czinses an Johannem und an syne nochkomelinge ge- 
hören, sundir her sal uns und unsirn brudirn czu Slochow gevallen. 
Wir wellen ouch. das dy besiczer der czinshaftigen hüben sullen ver- 
bunden syn czu helfen, nuwe huser(e) czu buwen, aide czu bessern 
adir czu brechin, wy dicke es in von uns | adir (von) unsirn brudirn 
geboten wirt, an allericv cnischuldunge. Czu geczugnis desir ding(e) 
habe wir dcse brive mit unsirs ampris ingesegil laszen beFesten. Ge- 
tzuge' sint dy geistlichen wysen mniinc und ouch \verf!)r!!che erbar 
lute, brudir Witkindus'" von Beskindorf huskompthur, brudir Fredrich 
von Tucholsdorf, und vil gelo(w)bwerdige. Gegebin in den jaren unsirs 
her(e)n M.CCC.LX VIII«, am Sonnabende" der quaieriempir noch Mathei 
des apostiisp und ewangehsten. 



• vorgencknis B. ^ besegelten B. « Barkenvelde A. < v«mi B. « gegebio B. r eyn 
und sedHjsHxiS A. t Fimick. B. i> vurnf B. < vire A. ^ dem «ndem krecsem B. ■ Gecug B. 
« Vitkek. B. » Tusund drfbundirt «cht und sechlzl^ A. • soncbunde A. p aposioln A. 

Was die Datierung der vni^fchcnden Handfeste anbetrifft, so isf sie nach dem 
Hochmeister, dem Schlochaucr Komtur und den Zeugen, die darin genannt werden, 
um etwa zwei Jahrzehnte früher anzuseuen. Am einfachsten möchte man eine Ver- 
tauschung der Ziflfera UCVIII mit XLVIII «tnehmen und an 1348 denken, dodi fiel 
in diesem Jelir der Quatembersamslag auf den 20. September, also vor Mattbaei. 
Möglich wären, wenn andere das noch Matbei der Urkunde ricbt^ Isl^ 1347 (22. Sept) 
oder auch 1^46 (23. Sept.). 



73. Liskau. 

Marienburg 7. Juli 1369. A| fol. 1: Schonenberg. Bs Fol. 21 v: 

Privilegium Schonenberg. 
In gotis namen Amen. Wir bruder Wynrich von Knyppe- 
rode*, bomeister des ordens der brudere des spitals sente Marien 
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des duczen huses von Jerusalem, mit rate unsir metebrudere, vorlyen 
und gebin unsirm getruwen d\'ner Kirstan von I.obedow, und synen 
rechten erbin und nochkomelingen, XL^ hüben czum Schonen- 
berge, und darczu dy heyde und dy puschc mit der wesin, üy deme 
pfarrer vormols von g(e)naden was gelegin, czwischin der Bra«^ und 
deme see, der Spitaler ist genant, gelegen bynnen den gren(i)czen, als 
sy in von unsirn brudern becz(e)ichent, begrenic/.t und bewisit sint. 
Ouch gebe wir im den vorbenüinetcn see halb, Spitaler genant, mit 
deme clcyncn hcc, der allir nc(h)est by deme scibin Spitaler ist ge- 
legen. Dese vQrgeschreben(e) gut | habe wir im gegebin und vorlegen« 
czu Colmischem rechte 'vry erblich und ewiclich czu besiezen. Hy(r)von 
sullen sy uns tun eyn(en) platendinst czu allen herlarten und czu* 
lantweren, venne, wy dicke und wohyn sy geheisen werden von uns 
adir von unsirn brudern. Ouch gebe wir in von sunderlicher g(e)naden, 
das sy iVon iczlichir bes8tz[t]er< hüben uns geben sullen vor das pflug- 
kom eynen schefiU habtr und czu bekentnisse der tierschaft eyn pAind 
wachs und eynen Colnischen'' pfenning adir vunf' prusche Pfenninge 
an des siat, alle jar uf sente Menins tag des byschofis. Czu ewigen 
gedechtnisse desir^ dinge habe wir unsir ingesegU an desin brif lossen> 
hengen. Gegeben czu J\Aargenburg"> am sunnabende" vor Margarethe^ 
in unsirs* heren jaren Dryczenhundirt in dem nuen und sechsczigestenp 
jare. Des sint geczuge unsiro lyben brudere, her Wolferam von Beldirs- 
heym groskompthur, her Sweder von Pelland treseler, und andir 
erbar lute. 

* Knypprade B. virtzik A. c ßra A. ^ fehlt A. in v. u. g. B. ' gerechte B. k be- 
satzten ti. >> kol/i. B. < vumf B. k dissir B. ' loäin B. Mergenborg A. " sona* 
bunde A. « fHiugßrttK A. P nuwen u. sechstzygem A. <i unse A. 

Der Spiider See tiigi seinen Namen oltenbar nach dem Culmer Hospital: v^. 
die Anmerkung zu Nr. 47 S. 53. 



74. GlorvczewitZj Kreis Könitz. 
Kossabude 23. Juni 1370. A j fol. 20 v: Glopizcwitz. Vgl. C Fol. 6 v. 

In gotis namen Amen. Wyssentlich sy allen den-jenen, dy desen 
kegenwertigen brif anseen adir h-»rtn lesen, das wir brudir Syfryd 
von GerlaLhsheym komptur tzuin Tuchol, myt ryfen rate und myt 
gutem wyllen und myt wysscn unsir metebrudir tzum Tuchol, beizugen 
in unsirm brifc dem erbarn manne Gloptze, das her sal haben 
czwentzig hüben in dcsin bescheyden Frentzen: nu antzuhcben an 
des voythis von Dirsow grentzen, von des voytis gremze bcs an dy 
Strebon, von der Strebon bes an dy Studenitz myt der wezen, von 



Digitized by Google 



- 78 — 



der Studenitz bes an dy tzemncgralt, von izenmeoralt bes by den wek, 
von dcmc wcgc bes an* des Arnsncstes grentzen. Und ouch were 
iehi meris do in den voi genanten Frentzen, das sulde man in nicht 
nemen; und were ouch icht mynre do, das suldu man in nicht 
irfullen. Dorumme sal uns der vorgenanie Gloptze, adir sine rechte 
erben» alle jor geben eyne mark gewonlicher muntze uf sente Mertens 
tag des byschofis vor kw und swyn. Ouch welle wir, das der vor- 
genante Gioptze« adir syne<n> rechte erben« sullen syn gebruchende 
der recht, als andir leenlute in deme lande, dy do polensch recht 
haben. Des izu eyner orkunde und sychirkeyt der vorgenanten rede 
und dinge, des henge wir unser ingesegil an deszen brif. Des sini 
getzuge dy ersamen und erbam manne, her Herman pfarrer tzu Prusk, 
Hensil Ossow unsir lantrichter, und Herman schoitets von Karssin, 
Nicolaus scholteis von Prusk, Nickit von Glyszin, Steffinn von Wangeritz*, 
und andir vil guter lute, den wol Ist tzu gelowbin. Gegeben au 
Kossebud an sente Johannis abunde des heiigen towfers, an der jartzal 
unsirs hern Tusunt drihundirt im sebentzigesten fare. 

" Nickel von CUssin, Stephan von Wangerisz C. 



75. Klein G//s/iü, Kreis Könitz. 

Schwornii^atz 7. November 1374. A, io\. 20: Glyszyn. 

Wir brudir Wynrieh von Knypperode homeister des ordens 
der brudere des spitals sente Marien des dutzen huszes von Jerusalem' 
myt rate und wyllen unsir metegebitiger, vorlyen und geben unsirm 
getruwen Nickil von Glyszyn, und synen rechten erben und noch- 
konielingen, virtzen hüben tzu Glyssin gelet^en bynnen den grentzen, 
als sy in bewysit sint * von unsirn brudern, tzu Colmischem rechte 
vry erblich und ewiclich rzu besitzen. Hyrvon sullen sy uns tun eyn 
platendynst tzu allen herferten und lantweren, nuwc lui>zer tzu buwen, 
aide tzu bessern adir izu brechen, wenne, wy dicke adi; wohyn sy 
von uns adir unsirn brudei n geheysen werden. Und wenne der ackir 
do geringe ist, so habe wir in dy gnade getan, das sy uns von itzlichir 
besetzter hüben sullen geben eynen scheffel habir vor das pflugkom, 
und tzu bekentnisse der herschaft eyn pfund wachs und eynen Colnt- 
schen pfenning adir vunf pruschse pfenninge an des stad, alle jor uf 
sente Menens tag des byschofis. Czu ewigem gedechtnisse deszer 
dinge habe wir unser ingesegil an deszen brif laszen hengen. Gegeben 
tzu Swamgatz am dinstage vor JVtartini, in unsirs hern jaren Tusund 
drihundin im vire und sebentzigestem jare. Getzuge sint unsir liebir 
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brudir Sweder von Pellant treszeler. brudir Heynrich von Grobitz 
kompthur tzu Slochov/ her Niclus unsir cappclan, brudir Baldewyn 
pUcgcr tzum Tuchol, Kune unsir kunpan, und andir erbar lute. 



76. OssoufO, Kreis Könitz. 

Schwomigatz 7. November 1374. Ai fol. 19: Ossow. 

Wir brudir \X ynrich von Knypperode homeister des ordens 
der brudere des spitals scntc Marien des duizen huszes von lerusalem, 
myt rate und wyllcn unsir ineiegcbitigere, vorlyen und geben unsirn 
getruwen Hans von Ossow, und synen rechten erbin und noch- 
komelingen, czwentzig Huben czu Ossow gelegen bynnen den grentzen, 
als sy in bewysit sin von unsirn brudern« tzu Colmischem rechte, fry 
er{b]lich und ewyclich tzu besitzen. Hyrvon sullen sy uns tun eyn 
platendynst czu allen herverten und lantweren, nuwe huszer tzu buwen, 
aide tzu bessern adir tzu brechen, wenne, wy dicke adir wohyn sy 
geheisen werden von uns adir von unsirn brudern. Und went der 
acktr do geringe ist, so habe wir in desze gnode getan, das sy von 
itzlichir besetzter hüben uns suilen geben eynen scheifel habir vor 
das pflugkorn, und tzu bekentnisse der herschaR eyn pfiind wachs 
und eynen Colnischen pfienning adir vunf prusche pitsnninge an des 
stad» alle |or uf sente JMertens tag des byschofä. Und tzu ewigem 
gedechtnis deszer dynge, so habe wir unser ingesegil an deszen brif 
laszen hengen, der gegeben ist tzu Swamgatz am dynstage vor Martini 
in unsirs hern jaren Tusund drihundirt im vire und sebentzigestem 
jare. Geizuge sint unsir lieben brudere Sweder von Pellant treszeler, 
brudir Heynrich von Grobitz kompthur tzu Slochow, her Nieoiaus 
unsir cappelan, brudir Baldewyn pfleger tzum Tuchol, Kune Liben- 
steyn unsir kunpan, und vil andir erbar lüthe. 



77. Czarnowo, Kreis Könitz. 

Tuchel 13. November 1377. Ai fol. 18 v: Czernow. 

Wir brudir Wynrich von Knypperode homeister des ordens 
der brudere des spitals sente Marien des dutzen huszes von Jerusalem, 
myt rate unsir meiegebitigere, vorlyen und geben unserin getruwen 
Andreas und Hanken den brudern, und eres brudir kyndern, als 
Petirn, Bertolden. Bansiniirn, Jesken und Petra sehen, eren 
rcchien erben und nochkomelingcn, das gut Czernow genant, by Brüsk 
gelegen, bynnen den grentzen, alssy hernoch beschreben und betzeychent 
steen: Czum ersten antzuheben an der brücken, dy gerichte geet kegen 
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Colmow, von dannen an deine wege, der do geet keyn Colmow, bcs 
an dy Colmoisser grentze; von dannen gerade durch uf dy helfie der 
dorfstad Swentkow genant, van dannen uf den ISuioweschen wek, von 
dannen ucUirumme uf den aldeu öiyelv, der Uo gcei izu üeme graben, 
do das vvassir Nechwartz inne-flust; vort an dem graben* nedir bes 
an dy vorgenanie brücke, dy do geet kegen Colmow: czu Colmi- 
schem rechte fry erblich und ewiclich tzu besitzen. Hyvon stillen 
sy uns thun eynen platendinst czu allen herverten, lantweren, nuwe 
huszer czu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen» wenne, wohyn 
und wy dicke sy von uns und unsim brudern geheysen werden. Ouch 
von gnaden wegen lasze wirs in dortzu, das sy uns drissik scheffiel 
habim geben suUen vor das pflugkom, und vor dy polensche recht 
drissik scheflel habirn; czu bekentnisse der herschaft eyn krompfiind 
wachs und eynen Colitischen pfenning adir vunF pnische pfienning^ 
an des stad» alle jor uf sente Mertens tag des byschofs. Czu ewigem 
gedechtnlsse deszer dmge habe wir unser ingesegÜ an deszen brif 
lassen hengen. Gegeben tzum Tuchol am frytage noch sente Mertens 
tag des byschofe, in unsirs Hern jaren Tusund drihundiri in (I) sebin 
und sebentzigesten jare. Getzuge sint des unsir lieben brudir, brudir 
Rutcher von Einer groskompihur, brudir Baldewin von Frankenhoffen* 
treszeler, her Nicolaus unsir cappelan, brudir Heynrich von BuUendorf 
pfleger izum Tuchol, Kune von Lybenste[i]n, Johan Schonenvelt unsir 
kunpan, und vU andir ersam lute. 

• gmbow A, olfeslMr vencbrieben. 



78. (Klein?) Chelm, Kreis Könitz. 
Marienburg 21. Dezember 1377. A| fol. 27: Kolmekow*). 
Wir brudir Wynrich von Knypperode homeister des Ordens 
der brudere des spiials sente Marien des dutzen huszes von Jerusalem, 
myt wyllen unsir« metegebitiger, geben und vorlien unserin getruwen 
Ventzko, synes bruder kinder[n], eren rechten erben und noch- 
komelingen, dy helfie des gutis Kolroekow genant, und Lo wisch 
und synen brudern, und eren rechten erbin und nochkomelingen, « 
dy andir helfte des gutis, myt eynem sechin Geriitzno*) genant, ge* 
legen bynnen dem-selbim gute, myt heyden weiden puschen bruchim 
wesen weyden ackim, obirvarn und nicht obirvaren, und myt alle deme, 
das dortzu gehört, czu Colmischem rechte, vry erblich und ewiclich 
tzu besitzen; und das gut haben sy bynnen den grentzen: In den ersten 

1) D: Chetmy. Doch ist Groft Chelm vtellelclil = Kolmow. ^ Gardliczno-See. 
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antzuheben von Drevitz*) von der Bro uf bes an gentzvert, von dannen 
bes an das sechin Gerlilzno genant, von dannen bes an das sechin 
Phetzik -) genant, von dannen bes an dy grenu, dy do konipt von Kedrow 
und von Luban'), do dy grentzen tzusame<'n >ne stosen, von dannen bes 
an den alden Butow^clicii wck, und tryt denne von deme wege, bes 
an Swectzelicko '), von dannen bes an [dcn| Brüsken-" weg, von dcmc 
wege tri( eyn stig gerichte keyn Kolmow, und von denie stige gerichte 
kegen * Swcrsymyrove vawoden -'), von dannen von deme aldin stige, 
der do von Brüsk get, bes an den Drevitz. Ouch so neme wir us 
alle dy andern sehe, cleyne und gros, bynnen deme seibin gute gelegin, 
und dy tzwey flis, das pHanizenvIis*) und dy Bro, dy myt beyden ubira 
uns<* tzugefaoren sullen; und dy andern cleynen vlisze, bynnen deme 
vorgenanten gute gelegen» dy gebe wir in tzu erem nutze: in sotaner 
undirscheil, das sy keyne molen nicht do buwen suUen; und das wer 
in der Bro sal in tzugehoren umme sotanen tzins, als sy vor von 
aldirs her gehat haben. Ouch vorlye wir in dy wesen by deme Melchow^) 
g^tegin, dy do czwentzig morgen behalden suUen: ab eyns moigens 
me do were, do sulIe wir nicht rede umme haben; were ouch do 
mynre, gtich-wol sal in genügen. Hyrvon sullen sy uns tun czwey 
platendinst tzu allen herverten, lantweren, nuwe huszer tzu buwen, 
aide izu bessern adir tzu brechen, wenne, wohyn, wy dicke sy von 
uns adir unsirn brudern geheysen werden. Ouch sullen sy uns geben 
hundirt scheffel habirn vor das pflu^korn, und czwene eymer honiges 
von der heyde, und tzu bekentnisse der herschaft czwey krompflind 
wachs und czwene Kolnische pfenninge adir czene prusche Pfenninge 
an der stad, alle jar uf sente Mertens tag des byschofs. Czu ewiger 
gedechtnisse dcszcr dinge habe wir unser ingesegil an deszen brif 
laszen hengen, der do gegeben ist tzu Mergenhorg an dem (!) jartzal 
unsirs hern Tusund driliundirt sehen und sebentzig, in deme tn^e Tome 
des apostels. Getzuge sint unsir lieben brudere Rutcher v n 1 liicr 
groskomplhur, Gunter von Frankenhofen treszeler, her iNicius unsir 
cappelan, bruder Heynrich von Bollendori pHcger tzum Tuchoi, Kune 
von Lybensteyn, Johan Schonen velt unsir kunpan, und andir vil 
ersame lute. 

* und A. Vielleicht ist dahinter 'myt rate unsir* «usgebllen. >> rutescbin. 

« bruchen. us. 

)) Drzewitz tetllch von Schwornigan. ^ Pietzko. Kiedrau und Lubon, Kreis 
Scblochau. *) In A hatte der Abschreiher anscheinend zuerst mit swesk angesetzt, dann 
sdirieb er c in das s hinein und formte k in tz. D bietet: az do Szwetkowskiey siedlisko. 
Darin sieckf itdenfalls Swi^tkowe siedlisko (vgl. dorfsiad Swentkow in der vot igen Nr.). 

Dies Wort, zumal aber das w darin ist unklar gehalten. D schreibt: ku S\x L-rsniirowie 
vodom, womit auch nichts anzustellen ist. •'•) Ob Plensno? •) Milachowa-See. 

6 
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79. Wildau, Kreis Könitz. 

Kossabude 16. Dezember 1378. A i fol. 22 r Przyrerne 
Wir brudir Wynrich von Knvpperode honicister des uiucns 
der brudere des spitals bciitc Manen des dulzen hus/.es von Jerusalem, 
myt rate und wyllen unsir metegebiligere, vorlyen und geben unsirm 
getruwen Nicki 1 von Prziterne, und synen rechten erben und noch- 
komelingen, sectitzene hüben tzu Prziterne gelegen bynnen den 
grentzen, als sy im von unsirn brudern bewysii sint. tzu Colmischeni 
rechte fry erblich und ewiclich tzu besitzen. Und wurde hemoch- 
mols mynre vunden myt der mase denne sechtzen hüben« das sulle 
wir in nicht scholdig sin< t> tzu irfttllen. Dy wesen Girsywene und 
Weslitze, dy her von aldirs besessen bot, sutlen sy euch behalden. 
Und von sundirlichir gnade vorlye wir in ßschirye in dem sehe Synse 
genant myt cleynem getzowe tzu erem tysche tzu vischen. Hyrvon 
sullen sy uns tun eyn platendynst czu allen herverten und lantweren, 
nuwe huszer tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, wenne, 
wy dicke adir wohyn sy von uns adir unsirn brudern geheysen werden. 
Und* went der ackir dosetbis geringe ist, so sullen sy uns von itz- 
lichir besatzeten hüben nicht denne eynen scheffei habern vor das 
pflugkom geben; und tzu bekentnisse der herschaft eyn krompfund 
wachs und eynen Colnischen pfenning adir vunf prusche Pfenninge 
an des stad, alle jor uf sente Mertens [tag] des byschois. Czu 
ewigem gedechtnisse deszer dinge habe wir unser ingesegil an deszen 
briF laszen hengen, der gegeben ist in unsirm hove Cossebud 
in unsirs hern jaren Tusund drihundirt im achte und sebentzig(est]em 
jare, am dunr^'tnce noch Lucic der heiigen juncvrowen. Geizuge sint 
unsir lieben brudere, brudir Kutcher von lilner groskompthur, her 
Pilgerim unsir cappelan, brudir Heynrich von BuHendorf pHegcr tzum 
Tuchoi, Kune von Liebensleyn, Johan von Schonwelt unsir kunpan, 
und vil andir erbar lute. 



80. Gurki, Kreis Könitz. 
1378. Original im Danziger Staatsarchiv Abt. 358 Nr. 314. Das Siegel 
fehlt, nur der Pergamentstreifen dafür ist erhalten. 
In gotis namen Amen. Wenne alle ding sint vorgenklich, sunder 
gotis won blibet ewenklich ane ende: wissentlich zi allen den, dyden 
bryf an-zen eder hören lezen, das ich Sczepan von Van gerisch 
mit berate myner kinder, Nikusch, Bänke, Yeschke und Vantk, haben 
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gegeben und ^eleger C7u deme dorfe Görke dry und czwenczik hübe. 
Des habe wir j'orkouh von den hüben den* ersamen luten Kryschan 
Czedelc und Nikil Pantke zon das schohhcys-ami*" dry vrye 
hübe und sincn nachkonielingen ewenclich czu besiezen, und czwen- 
czik hübe den'^ gerneynen geburen czu allem nucze, noch Cohiie- 
schem rechte; vorweri-mer, deme gerichte den dritten pfenning, 
beyde von der gro c und der kleyne buje, den dritten pfenning von 
deme kreczeme. Do-bovcne, ober dy dry und czwenczik hübe, habe 
wir en czu-geleget und gegeben czwu wezen, dy do hey^en Rissini 
und Potrainbeni, beyde scholthev>e und den geburen czu crem nucze. 
Des sal der schohcy^e uns uyticn imi cynctii piLide von vycr marken, 
Venne man gehütet in dy littousche reyze, in der iuncheren kost und 
ere futerunge. Was von ßchten-boumen of den dry und czwenczik 
hüben sthu das gehört der herschaft; und was von eychinen boumen, 
das gehört czu deme dorfe, das do hey$et Görke. Des sal yczeliche 
hübe geben und czinsen alle yar yeriichen fön den czwenczik hüben 
von yczltcher hübe fumfczen scot und czwey hunre, und czwey tage 
arbeyt, und czwey scot in dy reyze, und eyn scheffel haber, of sunte 
Thomas tag, der do kumpt vor wy nachten. Do-bowene, wenne wir 
werden irgen bedürfen, zo sal der scholtheis uns bereyt zin czu ryten, 
eder gen. Des habe wir unze' ingezegil an-gehangen czu eynem czug- 
nisse dirre dinge wil erbarlute Nikil von Gly^en, Nikil von Prziteme, 
Swentoslau vonOderov. In der iar-cztt unsers heren Jesu Christi «Tusent 
iar, dry-hundert iar, in deme achte unde sebenczichstem iare. 

a Geformt aus dry. Die Worte d. sch, (ob von einer andern, gleichzeitigen 
Hand geschrieben?) ragen über die Zeile hinaus. Zu Anfang der nächsten (5.) Zeile 
ist ein Wort ausridCert. c den * Zu Anfang dieser (der 16.) Zeile sind drei Worte 
S^lrichen: sums my przi. «Auch hier, zu Beginn der letzten <1&) Zeile, ist dry gestrichen. 

Dss ciffSfV Gedruckte ist im Original fibergeschrieben. Zu Anhng der nichsten 
(5.) Zeile ist vor dry ein Wort ausmdiert. 



81. Polnisch Cekzin. 

29. Mai 1379. A, Fol. 50: Polensch Cecczyn. B2 foi. 13 v: Polensch 

Czeckzin (nur bis ) erhalten). 
In deme namen unsirs her(c)n Amen. Wir brudir Heynrich 
von Bullendorf' kompthur czuiii Tnchol^ cun kunt allen den, dy 
desen brif anseen adir hören lesen, das wir mit rate und mit willen 
des ersamen und gcistliciicn mannes brudir Wynrichs von Knvpperode'^ 
unsirs homeistirs des 01 dcns der brudere des spiials sente Marien des 
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ducz(h)en huses von Jerusalem, und'ouch wolbedachtem rate und willen 
unsir metebrudere des huses czum Tuchol^, durch besserunge Wille 
unsir gutere, haben das dorf czu Czetczin«*, das vor lag czu polen- 
schem rechte, czu ducz(h)eni rechte usgegebin. Das dorf sal 
behalden achczig hüben bynnen synen gren(i)czen, als sy in von uns 
und von unsirn brudern bewyset sint«" und hyrnoch ' geschrebin stet: 
Czum ersten anczuheben von der want der Summynischen'^ gren(i)cze, 
czi! geen bys uF eyn eichin-werder, das eyne ortgren(i)cze ist. von der 
ortgren(i)cze des eichenwerders czu geen bis czu dem cze^cnorte uf 
dy nrtaren(i)cze, vortan von der czegenorfgren(i)cze czu geen bis ut' 
dy ortgrentze czu endest deme walde, der do heysii»' Lubow', von 
der origren(i)cze czu geen bis uf dy gren(i)c/e czu endest des pfarrers 
wesin, von der gren(i)cze czu geen bis uf das ende des pfarrers see, 
von deme ende des sehes czu geen uf dy hörst czwischen beyden 
bruchern'', von der gren(i)cze czu geen bis uf den alden Colmischen' 
wek, von dem alden Colmischen' wege vorbas'" czu geen von gren(i)czen 
czu grcn(i)czcii ncbin e: cin ackir, bis uf eyne ortgren(i)cze c/u endest 
deme walde, und von der or(gren(i)cze czu geen neben irem ackir, 
bis czu deme grosen sehe; abir anczuhebin by der Summynschen" 
gren(i)cze(n), by deme Samertischen wege, durch dy heide czu geen, 
als sy in begren(i)czt ist, bis an den Tucholschen» weg, von deme 
Tucholschen« wege czu geen nebin erem aclcir, bis uf eyne ortgren(i)cze 
by eynem cleynen sehechin, von der ortgren(i)cze gerichte czu geen, 
bis In das wesechin, gelegen by deme grosen sehe. Der pfiirrer des 
dorfes sal vunf» | hubin haben bynnen deszen grenizen, und dy wesen, 
und das sechin, das ir vor von aldirs bes-her gehst hot Das gerichte 
des* (fol. 51) dorfes sar haben sebin hüben vry; und das gerichte 
habe wir vorkouFt recht und redelich Nykosche und synem 
bruder JMertin; und das gebe wir und vorlyen in, eren rechten erben 
und elichen nochkomelingen, czu Colmischen rechte rechte vry erblich 
und ewiclich tzu besitzen. Und dy inwoner des dorfes suUen haben 
sechtzig czinshaftiger hüben: dy gebe wir ouch und vorlyen in, eren 
rechten erben und elichen nochkomelingen, czu Colmischen rechte 
erblich und ewiclich tzu besitzen; dy oberigen hüben bynnen eren 
grentzen, durch sundirlichir gnade und durch geringekeit wylle des 
ackirs, gebe wir und vorlyen in, eren rechten erben und elichen noch- 
komelingen, deme dorfe tzu hülfe, und das sy des^te bas mögen ge- 
dynen, uns unsirn czins haben tzu geben. Were, ab man dns dorf 
hernochmols messen wurde, und ^^'urde mynner bynnen den grentzen 
gevunden, das welle wir nicht pHiciitig sin tzu dirfullcn; und wurde 
ouch me bynnen den grentzen gevunden, das suUen sy behalden. 
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Ouch welle wir, das dy egenanten scholteissen, ere rechten erben und 
eliche nochkomelinge, sullen haben den dritten pfenning von den 
brochcn des gcrichtes, und uns czwe teyl sullen gcvallcn. Ouch so 
gebe wir in allen den inwonern des dorfes, eren rechten erben und 
elichen nochkomelmgen vry weyde myi erem vyhe in unsir heyde, 
und vry legerhottz izu erem füre, jenehalbe des dorfis keyen der Swetze 
in unsir heyde tzu holen und tzu nemen; und desehatbe des dorfes 
keyn deme Tuchol sal ts in vorboten sin, sunder was sy haben bynnen 
eren grentzen; und vry vischerye tzu erem tische myt allerley cleynem 
geiz<w >ow in deme see vor deme dorfe gelegen, vry ewiclich tzu 
haben. Hyrumme durch der egenanten goben wylle, sullen uns und 
unsirn brudern dy scholteissen, ere erbin und nochkomelinge, dynen, 
als andir unsir scholteissen tun, bynnen landes und bussen landes, 
wenne, wy dicke, wy dicke adir wohyn sy von uns adir von unsirn 
brudern geheyssen werden. Dy andim inwoner des dorfes von den 
sechtzig hüben sullen uns alle jar tzinsen uf den tag unsir * vrowen 
Itchtmesse von itzlichir hübe czwentzig scot pruscher gewonlichir 
muntze; und des hern byschofe geld suUe wir vor sy usrichten, als 
wir vor getan haben; und czwe huner und eynen scheffel Colmisch- 
habir, und eynen tag arbeiten, wy wir sy heysen, und vunf schok 
gebunt rocken-stroes, und sullen uns slon myt enandir von den czins- 
hafiigen hüben vunf und virczig moiigen grases, ufbrengen und heym- 
brengen, wo wir sy in wysen; und was do hoben wesen syn in unsir 
beide, by in <^elegen, sullen sy altzumole beyde, scholteis und gebur, 
myt enandir tzu erem nutze ewiclich behalden. Und was andir unsir 
dorRr tun dinstis, erbeit und scharwerkes, bynnen landes und bussen 
landes, als nuwe huszer tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, 
sullen sy ouch tun, wenne, wy dicke und wohyn sy von uns und von 
unsirn brudern geheisen werden. Czu eyner ewigen befestunge deszer 
dinge habe wir unser ingesegil an deszen brif losszen hengen, der do 
gegeben ist in der janzal unsirs hern Tusund drihundirt im nuen und 
sebentzigesten jare czu pfingesten. Des sini dy geizuge dy erbarn 
und begebenen lute, herBurke pristerbruder tzum Tuchol, herjohannes 
von Slochow unsir kelrnicistcr, her Conrad Postor pfarrer tzum Tuchol, 
Claus Gerhardisdorf burgcrmcister tzum Tucliol, Arnoli scholicii, [zu 
grosen Mandromir, Loreniz scholteis tzur Libenow, und andir vil 
erbar lute. 

• Bollendorf B. Tuchel B. « Knipperade B. ^ Czeckczin B. « syn B. ' her- 
noch A. K Soinmynschen B. ^ heysset B. ' der Luhan (falsch geformt aus Lübau) B. 
k bruchen B. • kolm. B. "> vurba£> R. " SvmmeschLn B, " Tuchelischen B. p vunif B. 
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82. Qroft Bfslaw. 

5. Juni 1379. Ai fol. 47 v: Grose Bysslaw. Bs fol. 10 v: Grojen 

Byslaw. 

In deme namen unsirs her(e}n Amen. Wir bnidir Heyn rieh 
von Bullendorf kompthur czum Tuchol* tun kunt allen den, dy 
desen brif anseen adir hören lesen« das wir myi rate und willen des 
erwirdigen und geistlichen mannes brudir Wynrichs von Knypperode* 
unsirs homeistlrs des ordens der brudere des spitals sente Marien des 
ducz(h)en husis von Jerusalems und ouch mit wolbedochiem rate und 
willen unsir metebrudere des huses czum Tuchol* durch besserung^ 
wille(n) unsir gutere. haben das dorf czum Bysslaw^ das vor lag 
czu polenschem rechte, czu ducz(h)em rechte üsgegebin. Das 
dorf sal behalden hundirt hüben und sebendehalbe hübe bynnen synen 
gren(i)czen, als sy in von uns und von unsim brudim bewyset und be- 
gren(i)czt sint* und himoch geschrebin ste(i)n : Czum ersten anczuhebin 
uF der ortgren(i)cze, by der grenicz 'des dorfes Cleyn* Bysslaw ^ by deine 
Tucholischen wege, czu geen nebin dem see Gwesdow** genant, 
neben unsir beide, bys an dy Wulpinische ' i^rL'n(i)cze, und vonan dy 
gren(i)cze czu halden mit den von Wulpin"*, als sy von aldirs haben 
gehalden» bis uf eyne' ortgren(i)cze Jesinke ') genant, von der ortgren(i)cze 
czu geen von gren(i)czen czu gren(i)czen, als sy in begren(i)czt syiit^ bys 
uf ein sehechin Przybissow" {genant, von deme seechin Przisow (I)" 
genant vort czu geen von gren(j)czen czu _8:ren(i)czen, als sy in he- 
gren(i)czt syn, hes uf dy Lubowschc" grc:rn(i)czc, vortan czu hakien 
dy gren(i)cze mit den von der I.ubow ", als sy von aldcrs habin ge- 
halden, bys uf dy gren(i)cze czu Clieynen Bysslaw^, dy greniOcze czu 
halden bys uf dy erste gren(i)cze. Der pfarrer des dorfes sal habin 
vunf*» Huben bynnen desen gren(i)czen. das gerichte des dorfes sal 
habin X' hüben | vry. Und das gerichte habe wir vorkoufi recht 
und redelich jocob und synem brudir NXcnczken"^: das gebe wir 
und vorlien in, ircn rechten erbin und elichen nochkomelingen, czu 
Colmischem rechte vry erblich uiid ewichch czu besiezen. Dy andern 
inwoner« des dorfes sullen habin achczig czinshaftige hüben: dy gebe 
wir ouch und vorlien in. eren rechten erben und eliche(n)nochkomelingen, 
czu Colmischem rechte erblich und ewiclich czu besiezen. Dy ob(e)ngeii 
hüben bynnen eren gren(i)czen, durch sunderlicher g(e)nade bete, und 
durch geryngekeit wille des ackirs, gebe wir und vorlyen in, eren 
rechten erbin und elichen nochkomelingen, deme dorfe czu hülfe, und 

') Jeiynka - kriechende Brorobeersiaude, Tniubenbeere. 
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das sy uns deste bas mögen gedinen und uns unsern czins desie bas 
niojjen <'ge"; gebin". Were ouch, ab man das dorF hernochmols wurde 
messen, und wurde mynncr bynnen desin gren(i)czen gefunden, das 
welle^ wir in* nicht pflichtig syn czu (d)irftillen; wurde ouch mer 
bynnen eren gren(i)czen gefunden, das Saide man in la8(z)eti. Ouch 
welle wir, das dy egenanten scholieissen«, ere rechte(n) erbin und 
eliche(n) nochkonieHnge< n>, sullen haben den dritten pfenning von den 
brechen des gerichtes und uns czwe(i) teyl sullen antwerten. Ouch so' 
gebe wir in allen den inwoneren des dorfes, eren rechten erbin und 
elichen nochkomelingen, vry weyde mit crem vyhe* in unsir beide, 
und vry legerholcz czu erem vure > jenehalbe des dorfies in unsir beide 
czu holen und czu nemen; und desehalbe des dorfes, als ke(y)n deme 
Tuchol«, sal is in, eren rechten erbin und elichen nochkomelingen 
Vorboten syn, sunder was sy haben bynnen eren rechten gren(i)czen. 
Ouch gebe wir in vrye* vischerye | czu erem tische, mit cleynem 
geczow, in deme see vor deme dorfe gelegen, vry ewiclich czu haben. 
Hirumme durch der egenanten gobe wille, sullen uns und unsirn 
brudem dy vorgenanten schoh(h)eissen» ere erben und nochkomelinge, 
dynen, als(o) andir unsir scholt(h)ei8sen tun» bynnen landes und büssen 
landes, wenne, wy dicke und wohin sy von uns adir von unsirn brudem 
geheisen werden. Dy andir(n) inwoner des dorfes von den achczig 
hüben, sullen uns alle jar czinscn uf den tag unsir üben vro{u)wen 
lichtmesse von iczlicher hüben XX" scot pruscher; gewonlicher niuncze; 
und des her(re)n byschol"(e)s geld sulle wir vor sy usrichien. als wir 
vor oetan haben; und jo von der hüben c/.we(i) huner(c) und eynen 
schettel Colmisch-habir; und evnen tag arbeir, wo wir sy heisen, und 
cze(e)n schok gebund rockensuoes, und sullen uns slaen mit enander, 
von den czinshaftigen hüben sechczig morgen gras(es), ufczubrengen 
und heym(tzu)furen, wo wir sy in wysen. Und was do hoben wesen 
sini in unsir beide, by in gelegen, sullen sy alczumole beide scholieissc y 
und dv gebuwir mit cna;ider czu erem nucze ewiciicli bchalden. Und 
was aiidir unsir dorfir lun dinstes, arbeit und scharwerkis, bynnen 
landes und bu(w)sen landes, als(o) nuwe huser czu buwen, aide CZU 
bessern adir czu brechen, sullen sy ouch tun, wenne, wy dicke und 
wohin sy von uns adir von unsirn brudirn geheisen werden. Czu 
eyner ewigen befestunge' disir ding(e) habe wir unser ingesegil an 
desin brif ]a(s)sen hengen, der do gegebin ist In der jarczal* (fol. 60) 
unsirs her(e)n Tusund« drihundert in deme nuwenC und sebenczigesten 
jare, am« tage der heiligen drifeldikeit. Des sint geczuge dy erbarn 
und begebin^ lute. her Burke prtsterbrudir czum Tuchol*, | brudir 
Hannus' von Slochow unsir kel(]e)rmeister, her Conrad Postir pfarrer 
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czum Tuchol\ Arnold schoIt(h)eis czu grosen Mandromir^, Lorencz 
scholt(h)eis czur Libenow, und andir vil erbar lute. 

• Tuchel B. Knyppcrade B. Iber. B. Byslaw B. « syn B. ' grentze A. 
8 kleyn B. ^ Geuesdow B. < Woipnische B. k Wolpin B. ' d\ A, Psrybissnw B. 
n Hsrysow B. " Lubanische, Luban (') B. r< C7\xm kleynen Byslaw B. vtmif B. 
' czeen A. « Wentzen A. • andere ynwonerc B. " und uns . . , gebin fehlt A. 
V weMe B. « fehlt B. « schulthissen B. r fehlt A. ' vuer B. i vr^ B. « czwentzig A. 
ß pnischs B. Y scholthise B. i betestenung» B. c Tu<:»8lnt B. ( nun« B. 9 an 
dem B. 9 u. dy begebenen B. t Hannos B. x grosin Mandelmir B. 

Bislaw (Sbislawl. damals ofTenhar noch ungeteilt, war 1301 zusammen mit Polnisch 
Cek/.in iCekcinol, sowie der Stadt Neuenbürg und dem Gebiete dabei in den Besitz 
des Peter von Neuenbuiig gekommen: Pommerellisches Urkundenbuch Nr. 595. 
Vtnn der Orden Bislaw und Cekain erworben hat, ist unbekannt; vom Jahre 1347 
aber ticgf die Ordenahandfeste Nr. 28 über einen der zwei Krilge zu (Polnladil 
Cekzin vor. 



*83. Mfihle Konnek (nach D). 

15. August 1382. Ai fol. 65 v: Dy Mittilmole*). B« fol. 16 v: Dy 

mittilmole Kykendorfe. 

In gotis namen Amen. Wir brudir Heyn rieh von Bullendorf' 
kompthur czum Tuchol^ tun wissentlich allen den» dy desyn brif 
anseen adir hören lesen, das wir mit gutem rate Heynrich Kyken- 
dorf synen brif, den her hatte obir dy mittelmole«, durch eczlichir 
Sache wille, vornüwet haben, als hirnoch geschrebin stet. Went^ 
her uns von der mittelmoles dy do dry hüben hatte bynnen den 
gren(y)czen, als sy von aldirs bis her besessen sint, uns alle jar vor 
czinste uF das hus czum Tuchol'' virc« teste korn(e)s und dry swyne 
meste^ des wurde wir czu rate mit unsirn metebrudirn, das wir deme 
seibin Heynriche, synen crbin adir elichen nochkomelingen, durch 
gutir bequemekeii wille, habin dirio(s)sen des egenanien czinses czw(u) 
lesie kornfe)s, und dy swyn czu niesten, also das her, syne erbin 
adir nochkomclinge, denie huse c/.uni Tuchol^ nicht mer den»= cz\v(u) 
leste korn(e)s alle jar uf sente Merlins tag des byschofs getruwlich 
sal antwerten; und haben im diriossen'^, sinen erbin und eHchc(n) noch- 
komelingen, allis maiewerkes des czinses, adir welchirley is werc, das 
her vor getan hat. Und umine den willen, das wir in des czinses' 
han dirlasen, so hat her uns wedir gegebin den ackir tzurnoleS der 
czu der mole gehörte, der uf der rechten' haut des weges gelegin 
ist, als man czuet czum Schonberge "\ und an den tich rurende ist, 

>) Dahinter ausgeUSscht: Kyd . . . 
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sunder usgenomen czwene morgen, dy wir von sundirlichir g(e)nade 
willen im habin gegebin. syncn crbin unü nochkomelingen, do|se!bis 
uF der rechten hant, allirnest" uf nebin by dem * wege gelegen; und 
was her an ackir und an bruchern habe jene-syefen " des weges, das 
sal her undf syne erbin adir nochkomelinge bchalden, als her vor 
gehai hat. Ouch vorlie wir im. syncn erhin und nochkonielingen, 
vn,' vischerie, czu vische(ii)nc luii cicyiiern geczo\vc>' in deme tiL-he, 
dci- czu der mittcliiiole gehöret, alleyne czu synenr tische und 
nymand(e) czu senden, noch czu vorkoufen; und vry legerholcz czu 
irre» fuerunge in der mittelmole. Ouch vorlie wir im, synen rechten 
erbin adir noclilcomelingen, von gunst weyne, da^ ir vye sal geen* 
weyden in unsir damerow als sy vor gehat habtn. Dese vor- 
genante moie mit czwen reder(e)n hengende, als sy vor gewest ist, 
vorlye wir Heynrichen, synen erbin und elichen nochicomelingen, czu 
Colmischem rechte, erblich und ewiclich czu besiezen. Czu eynem 
ewigen gedechtnisse diser dinge habe wir desen brif tossen schriben 
und mit unsirm ingesegil befbsten\ Und gegebin in der iarczal unsirs * 
heren Tusunt drihundirt in deme achczigesten jare, an unsir lieben 
vro(u)wen tage, als sy czu hymmel für«. Geczuge desir dinge sint 
dy geistlichen und dy ersamen, her Burke unsir pristerbruder, hrudir' 
Johan von Slochow unsir kel(li)rmeister, her Conrad pfifirrer czum 
Tuchol^, Claus Gerhardsdorf» burgermeister czum Tuchol, Marqwart 
vuerschutze> <scholi(e)is>, Amoh scholteis czu grosen Mandromir«, 
Wiike < vuerschuize czum Ratzens y molner, und andir erbar 
lute vil<'. 



1) Dies Wort be2eichnet ein mit kurzem i>trauctiwerk, meist mit EicbenniederhoU 
bestandenes Stuck Land. 

• BoUendoff B. b Tuch«! B. ^ mittiimole A. ^ Wand B. « vyer B. ' mesten A. 
« wen B. Ii dirtasen B. * den tzins A. k czur mole (I) B. > dy rechte B. «< Schonen- 

t>arge B. " alleneest A. ° jensyien B. p adir A. q cleynen geizowen A. ' syme B. 
» irrer A. ' gyn B. " damrow R. v hefcsfenr R. * de? B. " vuer B. " fehlr A 
* Gcrhardisdorf B. Marquart vucrschocze B. grosin Mandelmir B. vuerscbuczc B. 
y Raczans B. i vil B. 



84. Der Krug zu Sckwornigatz, 

I.Januar 1382. Aa fol, 71: Swarnegacz der kreczim. Vgl. C fol. 34 v: 

Schwarnegatz der krcizem. 

Im namen unsirs hcrn Amen. Wir brudir Heyn rieh von Bullcii- 
düff kompthur czum Tuchol, iliun wissentlich allin, dy discn brif seen 
adir hören lesin, das wir myt rate und wissen unsir nietebrudir des 
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huses LV.urn Tuchol dy c/. \vc:ic krccz im czu Swanic^acz gebin 
und vorlycn Herrn an Vlabben«, synen rechten erbin und elichen 
nochkomelingen, czu Colmischem rechte erblich und ewiclich czu bc- 
siezen mit desim nochgeschrebin ackir und wesyn: Czum ersten der 
ackir, der gelegin ist by der Koczenow czu beyderseyt von der kue- 
bis uf den kynforr an den Luban langest dem see und by unsir 
wesen, und den ackir» der do gelegin ist by dem see Lanczke') genant, 
und den ackir gelegin by* dem Planczen-flyse^, als her en von uns 
ist bowyset; und virdehalben morgen wysin by dem Wyczken, und 
dy wassirwese by der vryheit gelegin under deme berge, und eyne 
wese by dem wesenbruche. Ouch gebe wir em und vorlyen synen 
erbin und nochkomelingen vry weyde und holczunge czu irre luerung^ 
und buwu[n]ge^ in unsir heyden czu irre notdorft« Und durch der 
gebunge sal uns der egenante Herman, syne erbin und nochkomelinge. 
alle jor czinsen uf sente Menins tag vumftehalbe mark pfenning^ 
gewonlicher muncze. Ouch so dirlowbe wir dem vorgenanten Herman, 
synen erben und nochkomelingen, in den kreczim czu backen, bruwen, 
slachten und veylen kowf czu haben. Lind von sundirlichin gnadin, 
went sy grosin czins gebin, so habe wir dem dickegenanten Herman. 
synen erbin und nochkomelingen, gelobit, das man keynen kreczim 
do me legen sal noch sy obirbuwen, Czu eynem ewygen gedechi- 
nisse habe wir desin hrif lassen schriben und unsir ingesegil doran 
gehangen, der do gegeben ist in den jaren unsirs hern Tusund dry- 
hundirt und in dem czwe und achczygesten jare, am tage Circum- 
cisionis Domini. Geczugc discr dinge sint brudir Burke^ unsir prister- 
here, Johan blochow unsir is.ellermeister'^, her Cunrad'^ pfarrer czum 
Tuchol, her Johanne;sf pfarrer czfu] Mandiimir, her Johannes unsir 
capplan czum Tuchol, und andir vil erbar luie. 

)) Unsk'See. >0 Vielleiclit Abfluß des Plensno-Sees (vgl. S. 81 Anm. 6). 

> BlobbenC. (»bawunxpC. « Borke C. <> kuchenmeister C. «ConnKitC. 'JohanOC. 



85. Der eine Krug zu Polnisch Celczin. 

6. Februar 1382. B« fol. 38 v: Polensch Czecczin kretzim. 

In gotis namen Amen. Wir bruder Heynrich von Bullendorf, 
kumpthur tzum Thuchil, thu[nj wissentlich allen, die desen brif zen 
adir hören lesen, das wir mit wissen unsir metebrudere gebin und 
vorlyen Dauid, sienen erbin und elichen nochkomelingen, dennuwen 
kretzim tzu Polenschem Czecczin mit sechs morgen ackirs in 
dreen 8t<r>icken gelegin, nicht des ergisten, erblich und ewiglich 
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(tzu| bositzen; und VI morgen wcsen sullen beyde kretzim haben mit 
cnandir, die do legende sin, alzo jinan] get von der tzecczinschen 
grcnitzen uf eyn bruch, das do legende ist, alzo |man| get tzu dem 
zee Gewesde geheisen. Und was des dorfis inwoner von hohzunge 
und vischerye habyn, das sal der-selbige Dauid mit sinen erbin und 
nochkomelingen .... Horch Uc; cgcnanten gebe willen sa! uns und 
unsirni husc tzum Thuchil der egenante Dauid, sine erbin und noch- 
komelingec n > alle yor uf unsir vrowen tag tzu lichtnessin tzinsen 
III firdung gewonlicher muntze. tzu bokentnisse der dinge habe wir 
desin brif mit unsirm ingezegil anhengende bolbstent In der iortzal 
unsirs heren M.CCC und in LXXXII iore, am tage der heiigen 
iungvrowen Dorothee. Getzuge sint dese nochgescriebin: her Burke 
unsir pristerbruder, Johan von Slochow unsir keiremeister, Bartke 
von Vessitz unsir lantrichter, Thomas von Summyn, und vil ande 
erbar leute. 



86. Groß Mangelmühler Übermaß. 
23. Februar 1382. Ag foL 34 v: Gros Mandilmir. 
In gotis namen Amen. Wir brudir Heyn rieh von Bullendorf, 
kompthur czum Tuchol, tun wissentlich allen den-genen, dy dissen 
bryf Seen adir hören lesen, das wir mit gutem rate unsir meiebrudere 
das dorf grose Mandilmir genant lissin messen: do w[u]rdin obir 
dy rechte czal vunden achtehalbe hübe obirmase: des habe wir myt 
bedachtem rate unsir meiebrudere deme dorfe czu hülfe gegebin 
ewiclichin czu haben andirhalbe hübe vry und ledig scharwerkis und 
dinst. durch gehrechcns wassirs und weyde. Ouch habe wir den 
pf'arrer des dorfes und den scholtissen und Peczen, der des huses 
diner lange ist gewesi, ire rech|t|en erben und elichen nochkonieiinge, 
des 5;charwerkes vor libe und czinses von den anderen sechs hüben 
ewyclichen vri ledig und is gelase. Susi von sechs und firczig hüben 
sullen sy uns und unsirn bruderen des huses czum Tuchol alle andir 
inwoner des-selben dorfes. ire rechten erben und eliche nochkomelinge, 
alle jare uf den tag des heiligen heren sente Mertins czinsen czw|e|ne 
mark pfenninge gewonlicher muncze vor dy sechs hüben, und eyne 
mark vor eren scharwerg. Czu eyner ewygen bewysunge diser dinge, 
so habe wir dissen brif lasin schriben und unsir ingesegil dor-aü ge- 
hangen. Noch den jaren der geburt unsirs heren Tusent drihundirt 
und in dem czwey und achczigisten iare am ersten suntage in der 
vasten, als man synget Invocavit. Geczugen sint unsirn liben unde dy 
erbaren her-noch geschrebin her Burke pristerbruder, Johan Slochow 
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unsir kellermeister, her Conrad Postir pfarrer cfzjum Tuchol, Bartke 
von \6^eschczicz unsir lantrichter, Claus Gerhaczdorf burgermeister, 
und andir erbar lute. 



87. Czersk, Kreis Könitz. 

Tuchel 24. Februar 1382. Ai fol. 59: Czyrsk. Vgl. C fol 41 v. 

In deme namen unsirs beren Amen. Wir bruder Heyn rieh 
von Bullendorf kompthur tzum Tuchol tun wislichin allen» dy 
deszen brif ansehen adir hören leszen, daa wir myt rate und willen 
des erwirdigen und geistlichen mannes brudir Wynrichs von Knypperode 
unsirs homeisters, des ordens der brudere des spitals sente Marien 
des dulzen huszes von Jerusalem, und euch myt wolbedochtem mute 
und rate und willen unsir metebrudir des huszes tzum Tuchol, durch 
besserunge unsir guter, habe wir das dorf tzum Czirsk, das vor 
lag tzu polenschem rechte» tzu dutzem rechte usgegeben. Das 
dorf sal haben eyn und vunfcztg hüben bynnen synen grentzen, also 
sy in von uns und unsirn brudern bewyset sint: antzuheben by deme 
fli5e an eynir eichin howptgrenizen. Boruschebach genant; von obir 
den Konitzen wek bes uf eyne eichine grentze by dem ywenwalde. 
den ywenwalt bes an dy heyde stosende, bes an dy ortgrcntze, 
c/wi^chen in und Malchin bewyset ist dy orti^rentze, von i^rentze tzu 
grent/e bes tzu den vochslöchern, in evne haynbuche gehowen, von 
den vochslöchern bes uf eyne vichiine grentze geschut; vort von 
grentzen tzu grentzen czwischen den grentzen Malchin. * dy sy gehat 
haben von aldirs her, bes uf eyne ortgrenize Gitkofelasch. von der 
grentze bes uf den alden pechofen Dargustata genani, von dem pechofen 
von grentzen tzu grentzen durch eyn wesechin bes uf eyne czwese- 
lechte eychine ort^rentze. von der ortgrentze gerichte tzu geen von 
grentzen tzu grentzen bes ul den iantwek, als man tzuyt vom Czirsk 
tzum Schonhayn, von grentzen tzu grentzen bes an eyn flis, Baba 
genant; vort von der Baba bes uf eyne ortgrentze, dy gehowen ist in 
czw erlin, dy steen in eyme flischin, das gel in dy Baba; vort von 
grentzen tzu grentzen durch eyn kynbruch bes uf eyne grentze, dy 
steet uf deme berge by erem ackir; von der grentze by crem ackir 
tzu geende bes in dy Czirsenitz, dy Czirseniiz uf bes tzu deme dorfe, 
vort gehalben das moleflis uf bes uf dy erste eichyne ortgrentze. Der 
pfarrer sal haben vunf hüben bynnen deszen grentzen, das gerichte 
vir hüben vry; und das gerichte habe wir vorkoufi recht und redelich 
Jenusche, und gebe wir und vorlyen im, synen erben und elichen 
nochkomelingen, czu Colmischen rechte vry erblich und ewiclicb tzu 
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besitzen. Dy inwoner des dorfis sullen haben drv und drissik hubin 
czinshaftiger: dy gebe wir ouch und vorlyen en, ercn erbin und elichen 
nochkomelingen, czu Colmischem rechte erblich und ewyclich tzu be- 
sitzen. Dy oberigen hüben bynnen eren grentzen, dy gebe wir und 
vorHen in, eren erben und nochkomelingen, dem dorfe tzu hülfe, das 
sy uns deste bas mögen getzinsen und gedynen XX'ere ab man her- 
nochmols das dorf wurde messen, und wurde mynre bynnen iren 
grentzen runden, das sulde man in nich(t| irfuilen; wurde mer do 
funden, das sal man in laszen. Ouch welle wir, das de: vorgcname 
scholteis, syne erben adir nochkomelinge, sal haben den dritten 
Pfenning von brochen des gerichtes, und uns czwe teyl getruwHch 
sal antwerten; und gunnen in allen von gnaden wegen, eren erbin und 
nochkomelingen, vry weyde myt crem vybe in unsir lieyde, vry leger- 
holtz tzu irrer furunge und vry Aschirye tzu eren tischen myt cleynem 
gecz< w>ow czu vischen in dem moltiche by dem dorfe, tzu irrer 
notdorß tzu haben. Hirumme durch der vorgenanten gäbe wyllen 
sal uns und unsim brudem der eg^nante scholteis, * (fol. 49) syne 
erbe und nochkomelinge dynen, als andir unsir scholteis tun, bynnen 
landes, bussen landes, wenne, wy dicke, wohyn her von uns und 
unsim brudem geheisen werde. Dy andim inwonere des dorfis von 
den dry und drissik hüben sullen uns alle jor tzinsen uf den tag 
unsir lieben vrowen lichtmesse von itzlicher hüben vinzen scot prascher 
gewonlicher muntze, und czwe huner und eynen scheffel Colmisch- 
habir, und czwene tage tzu unsir jayt. wen wir wellen; und sullen 
uns slon von den dry und drissik czinshaftiger hüben czwe und 
czwentzig morgen grases tzu Kossebud, adir wo wir sy heysen, uf- 
brengen und Infuren, wo wir sy hyn wysen. Und was sy wesen haben 
in unsir beide, in eren boren gelegen, sullen sy myt enandir beyde, 
scholteis und gebuwer. czu erem nutze behalden, sundir usgenomen 
dy wesen uf der Czirsenitz, und sullen uns alle jor dovor czinscn dry 
und drissik schctt'el habirn. Were ab wirs bedurften, so sullen sy 
uns uniiiiL unsir pfenninge von itzlicher hüben slon eynen morgen 
grases, ufbrengen und heymfuren, wo wir sy hyn heysen. Was andir 
unsir dorfir tun dinstis, arbeit und scharwerkes, bynnen und bussen 
landes, also nuwe huszer tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, 
sullen sy ouch tun, wenne, wy dicke, wohyn sy von uns adir unsim 
brudern geheisen werden. Czu eyner ewigen bestetunge deszer dinge 
habe wir deszen brif loszen schriben und unser ingesegil doran heisen 
hengen. Gegeben tzuni Tu^hul m Jcr iVtrtzal unsirs hern lusund 
drihundirt in dem czwe und achtzigestcn jarc, am jui'u saucii Matliie. 
Des sini getzuge dy ersamen [und] geistlichen lutc, brudir Borke 
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unsir pristirbrader, bnidir Johan von Slochow unsir kelrmeister, her 
Conrad unsir plarrer, Claus Gerhardsdorf unsir burgermeister. Amoh 
scholteis tzum grosen Mandromir» HensU Ossow unsir lamrichter, 
Nickel Gtisen unsir leman, und andir vil erbar lute, den mol tza 
gelowben ist 

88. Wielle, Kreis Könitz. 
Tuchel 28. Februar 1382. A, fol 57: Vclym. 
In deme namen unsirs hern Amen. Wir brudir Heynrich von 
Bullendorf kompthur tzum Tuchol, thun wyssentlich allen, dy deszen 
brif secn adir hören leszen, das wir mit rate und wyssen des erwirdinen 
geistlichen niannes bruder Wynrichs von Knypperode unsirs homeisters, 
des Ordens der brudere des spitals sente Marien des dutzen huszes 
von Jerusalem, und myt wolbedochtem rate und wyilen unsir mete- 
brudir des huszes tzum Tuchol, durch besserunge unsir guter, haben 
das dorf Velyin, das vor lag tzu polenschem rechte, tzu dutzem 
rechte usgegeben. Das dorF sal behalden sechs und vunlizigstehalbe 
hüben bynnen synen grentzen, als sy in von uns und von unsirn 
brudern sint bewyset und begrentzi: Antzuheben by deme see Swat- 
kagora genant, von grentzen tzu grentzen bcs tzu der grentzen Crcsne 
Zchosna genant, von der grentze tzu geen bes uf eyne grentze Chol- 
menitz genant, an deme orte des berges, vort tzu geen von grentzen 
tzu grentzen bes uf eyne grentze Sterschowagora genant, aUr von 
grentzen tzu grentzen bes uf eyn ortgrentze by deme Pyochowitzen 
wege, von der ortgrentze tzu geen in deme wege bes tzu eyner grentze 
by dem wege stende, Rostamcrofon genant, abir von grentzen tzu 
grentzen gertchte tzu geen durcli * eyn kynbruch bes uf eyne eychynne 
grentze uf deme berge steende, czwisctien Velym und grosen Prziteme, 
und vort dy grentze myt den von Cleynen Przyterne und myt den 
von Gorchln und myt deme dorfe Karssyn und Hoendamerow tzu 
Halden, als sy von alders bes-her gehalden haben. Der plarrer sal 
haben vunf hüben bynnen deszen grentzen, das gerichte sechs hüben vry; 
und das gerichte habe wir vorkoufi recht und redelich Nicosche, 
und das gebe wir und vorlien im, synen erben und elichen noch- 
komelingen, czu Colmischem rechte vry erblich und ewiclich tzu be- 
sitzen. Dy inwonere des-selben dorfis sullen haben vunf und drissikste- 
halbe hüben czinshaftiger: dy gebe wir euch und vorlien en, iren 
erben und elichin nochkomelingcn, czu Colmischem rechte, erblich 
und ewiclich tzu besitzen. Dy oberigen hüben bynnen eren grentzen, 
dy gebe wir und vorlyen in, eren erben und nochkomelingcn, deine 
dorfe tzu hülfe, das sy uns deste bas mögen czinsen und gedynen. 
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Were nb man hertiochniuLs das gut wurde messen: wurde mynner 
bynncn ercii grentzen Funden, das sulde man in nicht irfullen; wurde 
me do funden, das soldc in blihen. Ouch sai der vorgenante scholteis, 
syne nochkomelinge und ci bcn, luibcw den di uLen pfenning von brechen 
des gerichtis und uns czwe teil getruweUcli sal antwerten. Und gunnen 
en allen von gnaden wegen, eren erben und nochkomelingen, vrye 
weyde myt erem vybe in unsir heide, und vry legirhohz tzufr] erer 
vurunge, und vry fischerye tzu crem tische, myt cleynem getz<w>ow 
tzu fischen in deme sehe by dem dorfe izu irrer notdorß tzu haben. 
Hyrumme durch der-selbin vorg^nanten gobe willen, sal uns und unsirn 
bnidem der egenante scholteis, syne erben und nochkomellnge, dynen 
als andir unsir scholteis, bynnen und bussen landes, wenne, wy dicke 
und wohyn her von uns und von unsirn brudern geheisen wurde. 
Dy andir inwoner des dorfes von den vunF und vunfczigester halben 
hüben suUen uns alle jor czinsen uF unsir vrowen tag lichtmesse, von 
itzlicher hüben virtzen scot pruscher gewonlichir muntze, eynen scheffel 
Colmisch-habir und eynen scheffel huner-habir, und czwene tage tzu 
unsir jayt wenne wir wellen; und sullcn uns slon \o von andirhalbir 
hübe eynen morgen grases czu Kossebud, adir wo wir sy heysen, 
ufbrengen und heymfuren; und was sy wesechin in unsir beide haben, 
in eren boren gelegen, sullen sy miienandir beyde, scholteis und ge- 
buwer, tzu erem nutze behalden, myt den wesen, dy sy von aldirs 
hes-her gehat haben; went, do man das dorF Karssin sulde usmessen, 
do wart deme dor[e Velym, abe an ackir und wesen genomen: unime 
den willen wurden in dy wesen gegeben wedir vor eren schaden; 
und gehen dy und vorlien in, eren erben und nochkomelingen, tzu 
behalden und gebruchen. Were ab wirs bedurfren, so sullen sy uns 
umme unsir pfenninge von itzlicher hüben slon eynen halben morgen 
gras, ufbrengen und mfuren, wo wir sy heisen Lind was andir unsir 
dorHr tun dinstes, arbeit und scharwerkes, bynnen und bussen landes, 
als nuwe huszer tzu buwen, aide tzu bessern adir tzu brechen, sullen 
sy ouch tun, wenne, wy dicke adir wohyn sy von uns und unsirn 
brudern geheisen werden. Czu eyner ewigen bevcsicnunge deszer 
dinge habe wir deszen brif laszen schriben und unser ingesegil dor-an 
gebangen. Des sint getzuge dy ersamen und geistlichen lute, brudir 
Borke und (!) pristirbrudir, brudir Johan von Siochow unser kelrmeister, 
her Conrad Postor pfarrer tzum Tuchol, Claus Gerhardsdorf burger- 
meister tzum Tuchol, Hensil von Ossow unsir lantrichter, Nicke! von 
Glisen unsir leenman, Amok scholteis tzum grosen Mandromir, und 
andir vil erbar lute. Datum Tuchol anno Domini M^C'C<'C*^.1xxxm^ 
feria sexta ante Dominicam, qua Reminiscere decantatur. 
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89. SchwornigatZy Kreis Könitz. 

24. Juni 1322 (!). Ai Fol. 61: Swarngatz. 

In deme namen unsirs lieren Amen. Wir brudir Heynrich 
von Bullendorf komplhur tzum Tuchol, thun wyssentlich allen deszen 
brif seenden adir hören leszen, das wir myt gutem bedochten rate 
unsir metebruder des huszes tzum Tuchol, dem schoiteis und den 
inwoneren tzum Swarngatz, eren rechten erben und elichen noch- 
komclingen, durch gutes alders wegen und nutzes, den ackir, den 
wir vor fzu deme Hove gehat habeii. und ouch brucher und 
pusche, dy mögen werden tzu ackir, als Karwansbruch, Wayn- 
schosch, Stupor') genant, und dy 2 wesechin Stuporlanke und 
iVlelnitz, tzu Colmischem rechte erblich und ewiclich tzu besitzen: in 
sulchtr undirscheit, das der ackir und brucber dry und czwentzig garten 
sullen tzugehoren, dy den ackir und*bruchir allis undir sich geteilt haben, 
so das jo eyn itzlich garte sal haben nuen morgen ackirs; deme scholiets. 
synen rechten erben und elichen nochkomelingen, synen garten myt 
deme ackir und wesechin, als her sy vor hot gehat, vry tzu Colmischem 
rechte erblich und ewiclich tzu besitzen. Dorumme sal her uns unsern 
czins getruwiich, und deme pforrer syn gelt usrichten von den tuten, 
und by den luten syn In unsirm scharwerke, was wir tzu scharwerken 
haben in unsirm hove tzu Swarngatz, also alle andtr unsir schoiteis 
pflegen tzu thun. Ouch welle wir, das nymant den ackir sal vor- 
kouFen ane den garten, und den garten ane den ackir. Und dy wesen 
und dy brucher, dy sy vor gehat haben, gebe wir in, eren erben und 
nochkomelingen, tzu genysen, also sy irrer beste mögen genysen und 
vor haben genossen. Hirumme sullen sy, ere erben und nochkomeling^, 
uns von eynem itzlichen garten alle }or czinsen uF sente Nicolaus tag 
czeen scot Pfenninge gewonlichir muntze; dy andern garten, dy do 
noch sin und werden mögen, sullen uns und unsirn nochkomelingen 
alle jor czinsen. als sy vor getan haben, adir wy sy is von uns mögen 
gewinnen. Ouch sullen sy gcmeyniich von eyme itzlichen garten deme 
pfarrer geben eyn scot, alle quaterteniper, ane eyncn pPennrng vor den 
tetzim und schulerlon. Ouch habe wir deme pfarrer gegeben eynen 
garten Goldaetz genant, und eyn wer gelegen by dem Selinsschem ilisze'), 
und czwene morgen happinbruch^ by dem Karssin*) gelegen. Ouch 

1) Oder ist Waynschosch-stupor zu lesen? Vonczos heißen nocii heute die an 

dem Wege von Schwornigaiz nach Groß Konarzyn liegenden Parzellen (bezw. Aus- 
bauten). Zu Stupor vgl. Styporz hei Klein Schwornigatz. -) Vor tetzlm ist das 
Wort czenden gestrichen. >) ? zielinska istruga) (vgl. Gr. und Kl. Zelonna See). 
4) Karschin-See. 
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sullen uns dy inwoner gemeyneUch, ere erben und nochkomlinge, 
unser hew slan alle jor. uf brengen und heymfuren in unsern hoff tzu 
Swarngarz; dovon sulle wir in geben von eynem itzlichen morgen 
eyn schot Pfenninge. Oucb gebe wir in« durch sundirlicher bete wille, 
vry mastunge irrer swyne myt unsirn swynen in unsirn weiden. Ouch 
gebe wir in. eren erben und nochkomelingen, durch sundirlicher gnaden 
durch gutes aldirs willen, vry holtzunge tzu buwcn und tzu burnen, 
tzu eres fures notdorft, in unsirn heyden; und wen sy buwen wellen, 
so sullen sy tzusprechen deme, der in deme hove t/u Swarngatz von 
unsir wegen ist gesessen. Czu eyner ewigen befestunge deszer din^e 
habe wir deszen brif lossen schriben und unser ingesegil doran lossen 
hengen. Noch den jaren der gebort unsirs hern Tusund dry*hundirt 
und czwe und czwentzig am tage Johannis Baptisie. Getzug deszer 
dinge sini her Burke unsir pristerbrudir, Johan von Slochow unsir 
kelrmeister, her Conrad Postir pfarrer tzum Tuchol, Hensil Ossow 
unsir lan^richter, Petze Swarngatz tzur Könitz, Symon unsir visch- 
meistir, und vil anüir crbar iuie. 

Auch D bietet das Mecbe Jalir 1322. 

Schwornigatz kam 1333 durch Tausch an den Orden: vgj, Ledeburs Neues 
Archiv Bd. 2 S. 293. Die Wiese Melnitz heißt noch heute so, Sie iimgiebt den 
Mielnica-See, der zwischen dem Plasen- und Müskendorfer See gelegen ist. Das 
schmale Flüßchen, welches den Plasen-See bei PillamQhl verlißt, um durch den 
Mielnica- dem Müskendorfer See zuxueilen, heutzutage elnftich struika (d. i. EMchlein) 
genannt, ist offenbar die Melniza, deren in der Urkunde von 1291, Pommerelliaches 
Urkundcnbuch Nr. 483 Erwähnung geschieht. Der im Zusammenhang damit genannte 
bcHs Ph.n/nn, per qut^ni Melnica ßuit, ist sonach der Plasen-, nicht, uie Perlbach 
anmerkt, der Plensnosee. 



90. Betrifft eine 'Freiheit' zu Oostoczyn. 

19. November 1382. A| foL 33 v: Item Lybenow. 

In gotis namen Amen. Wir bruder Heynrich von Bollendorf 
kompthur tzum Tuchol offenbaren deszen brif sehenden adir ho^ 
renden lesen, das brudir Baldewyn von Vrankenhove unsir vor- 
fiir*) abekowfte eyne vryheyt Hans Lorentz scholteysser bruder 
tzur Liebenow, dy gelegen ist tzwisctien der Kemnienitz und der 
Bra; und dy hatte her gegeben den inwonerfn] des dorfis Liebenow, 
myt sebin morgen weszen, dy des huszes Tuchol gewcst sint, legende 
by der-selbin vryheit. Dovan soldcn unsirm husze 'l'uchol dy in- 
woner des dorfis I iehenow alle jor uf sente Mertens tag haben gegeben 
dry mark pfenninge; und sy keyne bewysunge haben gehst: Dorumme 

7 
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myt wyssen unsir nictebrudir, desze ^obe t7A\ hcsrctigen, so gebe wir 
und vorlien den vorgenanien inwonern, eren erbin und nochkomelingen, 
dy vorgenanien vryhen (!) myt den wesen vorgeschreben, als sv in unsir 
vorvar') hat gegeben, umme den-selbin czins uf den vorgenunicten tag, 
ewiclich tzu irrer weyde tzu haben; unser ingcsegil anhangende [an] 
desin brif, der do gegeben ist in den jaren unsirs hern Tusund dri- 
hundir! und im czwe und achtzigesten jare, am tage der heyigen 
vrowen sente Elyzabeth. Getzugc sint her Burke pristerhere, Bartko 
von Westzitz lantrichter, Arnolt scholteis tzu grosen Mandromir, 
Oibrecht vom Schonberge, und vii andir erbar luthe. 

>) D beide Mtl: •meceHor. 



91. Bruchau (12 Hufen) und Qroft MangelmOhl (4 Hufen). 

Schwornig^tz 9. MIrz 1383. As fol. 35: Gros Mandilmir. 

VG^ir brudir Conrad Czolner von Rotensteyn homeiater des 
Ordens der brudere des spitals sente Marien des duczen huses von 
Jerusalem, myt rate und myt wyllen unsir metege bitigere vorlyen und 
geben unsirm getniwen Peczen, synen rechten erbin und noch- 
komelingen. cz<u>welf hüben czu Brzuchow gelegin bynnen den 
grentczen, als sy en von unseren bnideren bewyset sint, czu Col- 
mischim rechte vry erblich und ewyclich czu besiezen. Wir vorlyen 
en ottch vir hübea czu dem selbigen rechte, gelegen in dem dorfe 
Gros JMandilmir, uf das sy uns deste bas gedynen mögen; und von 
den-selbin vir hubin sulien sy noch huben*czal gelich den andiren 
invoneren gebin schulerlon und hirtenlon, und bynnen des dorfls 
greniczen tun alie andir ding, dy des dorfes nocz anseende sint; und 
sy sttllen nicht me vies uf den-selbigin vier hut>en halden, wenne als 
andir vier hüben der rychsten in dem dorfe habin. Ouch vorlye 
wir en vumfczen morgen wesewachs by der Kemnicz, ab dy do sint, 
gelegin bynnen den greniczen, als sy en sint bewyset. Von dysen 
vorgeschrebenen gutirn sullin sy uns thun eyn platyndinst czu allen 
herwertyn, lantweren, nwe (!) husir czu buwen, aide czu bessern adir 
czu brechen, wenne, wy diclec und wohyn sy von uns adir unsim 
bruderen geheysen werden. Und wennt der ackir do gerynghe ist, 
so sulien sy uns gebin von iczlicher bosaczter hüben eynen scheffel 
habir vor das pfluck-korn, und czu der bekentnisse der hirschaft eyn 
krompFunt wa- s^chs und eynen Colmischen pfennyng adir vumf 
prüssche pfennynge an des stat, alle )ai uf sente Mertins tag des 
byschofs. Czu ewygem gedechtnisse disser dinge habe wir unser 
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ingesegil an disen bryf lossen hengen. Gegebin in der jarczal unsirs 
heren Dryczenhundirr und dry und achczygh an dem montage noch 
dem suntag^, als man synget Judica, in unsirm Howe Swamegacz. 
Geczughe sint unsir üben brudere, brudir Rutchir von Einer gr08- 
kompthur, brudir Vrederych * Kul von Scharpinsteyn kompthur czu 
Slochow, her Mertin unsir capelan, brudir Heynrich von Bullendorf 
pflege r C7um Tuchol, Karl von Lichtensieyn, Gerhard von Vischnich 
unsir brudir» und vil andir erbar lute. 



Vgi. zu der vorstehenden Urkunde Benwitz in den Preußischen Provinzial« 
Blittem Bd. 3 S. 287. Ob Benwitt das Original gesehen hst? 



92. Mühle am Schivarzwasser: Borsk (nach D). 

Kossabude 16. März 13S3. A i fol. 67 v (von * ab A 2): Mole uf der Beda. 

In dem namen der ewigen drivaldikey t Amen. Wir bruder Heynrich 
von Bullendorf kompthur tzum Tuchol, tun wyssentlich allen, dy 
deszen brif sehen adir hören leszen, das wir myt wysem rate und 

wyllen unsir metebrudir des huszes izum Tuchol. voriien und geben 
Tydeken molner und Clawkcn Fucrschutzen, crcn rechten erben 
und elichen nochkonielingen, dy inole uf der Bda inyi c;nven raden 
hengende, myt deme were an denie moltiche gele!?en in cicr Beda, izu 
Colmischem rechte erblich und ewiclich * czu besitczen. Oiich gebe 
<^u^wir den egenanten Tydeken und Ciauken, eren rechten erbin und 
clichen nochkonielingen aliis, das czu ackir werden mag, das do gele[ge]n 
ist von der mole ufwart bes an den Bzinzen^); dorczu czu buwen 
eynen kreczim. veylen kowf dorynne czu haben. Ouch dirlowbe wir 
en czu backen, binnen-) und slachten in dem kreczin (!) czu crem besiin 
nucze. Ouch so gebe wir den vorgenanten Tydekin und Ciauken, 
eren erben und nochkomelingen, uf das sv uns desie bas mögen 
czinsen, ewyge vischerie in erem molticlic unil m dem Bzinzin mit 
allim geczow czu vissendc, bcyde groseni und clcyiium, anc am der 
cleppin, und alls sy irre beste mögen genissen. Durch der egenanten 
gobin willen mitenandir sollin dy vorgenanten Tydeke und Clauke, 
ert rechte erben und nochkomelinge, uns und unsirn brudern czum 
Tuchol alle jor czinsen sechczen mark pfenninge gewonlichir muncze 
af czwene tage: acht mark ufden tag des heyligen heren sente Jacobes, 
und acht mark uf Purificacionis Marie. Ouch so gebe wir unde vor- 
iien den dickegenanten Tydeken und Ciauken» eren rechten erben und 

0 Ob der Vdsldten*See gemeint ist? ^ Gemeint ist wohl brawen. 

7* 
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elichen nochkomelingen, legirholcz vrye und weyde czu irre notdorft 
in unsirn Heyden ewiclich czu habin. Were och, ab is not w[u|rde, das 
dy mole uf der Pansenicz uns nicht mochte von Gebrechens wegen 
gemalen, so sollin sy, ere erben und nochkomeimge, uns vry malen 
unsirm hove czu Kosbude adir wo wirs bodorfin. Czu eynem ewygen 
gedechtnisse disser dinge, so habe wir desin bryF lassin schriben und 
unser ingesegil doran lasin hengen, der do gegebin ist in den jaren 
unsirs heren, als man schribct Tusunt drihundirt in dem dry und acht- 
czygesten jare am neesten montage noch dem palmetage. Geczuge 
diser dinge sint dy erbaren nochgeschrcbcn : her Burke unsir prister- 
bruder, her Cuiirad pfarrer czum Tuchol, Hensil Ossow iantrychter, 
Nick.il Glisen unsir leeman, ( -lauwä Üci hardisdorf burgerrnuistcr. Arnold 
schulteis czu grosen Mandilniir, Symon unsir viszmeister, und vii aadir 
irbar lute. 



93. Kru^ zu Kelptn« 

Tuchel 13. September 1384. At fbl. 73: Kretzmer izu Kolpyn. 
Ba fol 38: Colpiti der kretzmer. 

In deme namen unsirs heren Amen*. Wir brudir Rutcher von 
Einer ^ komptliur izum Tuchol tun wissentlich allen, dy desen brif 
ansehen^ adir hören lesen, das wir mit rate und mit wissen unsir 
metebrudere des husis tzum Tuchol« vorlyen und gebin Niclus* Clvnder' 
und synen rechten erben und elichen* nochkomelingen den kretzem 
Izu Kolpin \ der in deme dorh g^legtn ist, und dortzu sechs morgen 
ackirs, dy im bewysit' sin von unsirn brudem und begren(i)tzi, von 
deme flisze Czeende" bis an dy wese, dy do heysit IVlisselborgis ' wese, 
und von deme berge» bis an dy Bra" czu Colmischem rechte erblich 
und ewiglich tzu besitzen. Umme der egenanten gobe wylles so sal 
derp vorgenante Niclus' Clvnder', und syne rechte(n) erben und noch' 
komelinge, uns und unsirm huse tzum Tuchol^ czinsen alle jar czweir 
pfund pfeffers tzu ewigen tagen: uf osteren«» sechs pfund pfeffers, und 
uf des he(i)ligen bischof(e)s sente' Mertens tag* sechs pFiind pfeffers. 
Ouch so gebe wir im fry* holtz und fry' weide geliche" synen 
nokoburn^ üuch so welle wir», da^ her helfen sal, was do gebrechen 
ist in deme* dürfe, gliche" eynem", der eyne hübe hat: an rosgarten, 
an bornen, adir wa.s do gebrechen ist, das dy genieyne bynnen ereii 
gren(i)tzen thun sal. Czu eynem« ewigen gedechtnisse desir dinge, 
so habe wir desen brif !:?'"7t'n .schribeny und unsir ingesegil doran 
heisen hengen. Czu getzuge sint des unsir lieben brudere, bruder 
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her Johannes Korner unsir pristerbruder, her ' Cnnrad pristerbruder tzu 
Slochow, her' Niclus«^ Bastgerie unsir kelri e)rneister, und andir vil 
ersame luthe'. Gegeben tzum Tuchob in der jartzal unsirs her(e)n 
M.CCC im LXXX IUI« an des heiigen cruczes obende, als is irhaben 
warti*. 



• Kehlt B. k Elren B. « Thudiil B. ^ len B. • Nicles B. ' Clttndir,«cr B. c fehlt A. 
b Colpin B. i bowtoet B. x tzeende A, izende B. ■ Missilv^rgis B. » den beeren A. 

n Broe B. <> Umb d. e. g. willen B. p her, der A. ostirn A. f sunte B. • Menin A. 
« vrey B. " glich B. v nockebern (— Nachbarn) B. * im B. " eyme B. v lossln 
scriebin B. > und her A. I ander vele leute B. a Tusund drihundtrt im vire und 
•chtztgisteii }are A, ß bellgen crucis obent, alzo is dirbaben wart B. 



94. Klein Komorze. 

Kossabude 14. Mflrz 1385. A i fol. 1 1 : Cleyne Komorsk. B s M. 33 v: 

Cleyn Komorsk, von | ab B«. 

Wir brudir Conrad Czolner vom Rotensteyn homeisier des ordens 
der brudere des spitafs sente Marien des duczen tiuses von Jerusalem, 
mit rate und willen unsir metegebidger(e), vorlien und gebin unserin 
getruwen Thomas und Czandim« von Czechlow, eren rechten erben 
und nochko*meUngen» das dorf Cleyne Komorske*» genant, mit XXIIII« 
hüben bynnen den gren(i)czen, dy in von unsim brudern bewyset 
sint«: so das ^Y^^ wand der gren(i)cze stose an dy gren(i)cze des 
dorf(i)s Stoben« genant, vorbas bis in das vlis' Bra< genant; dy andir 
want der gren(i)cze sal geen von der gren(i)cze des dorfes grose 
Komorske^ genant, ouch bis in dy Bra<: czu' Colmtschem rechte 
vry erblich und ewiclich tzu' besiezen. Wir vorlyen in ouch i^(e) 
vischerye in dem moltiche, by deme gute gelegin, mit kleynem ge- 
czow^ czu crem tische. | Hirvon suUen sy uns tun eynen platen- 
dinst tzu allen herverten, rzu lantweren, nuwe huser tzu buwen, aide 
tzu bessern adir tzu brechen, wenne, wy dicke adir wohin sy von uns 
adir von unsirn bruderen geheisen werden. Sy sullen uns ouch 
gebin von itzlichir ^ besatzter hüben eynen scheffei habirn vor das 
pflugkorn, und tzu bekentnissc der herschnft eyn krompFund wachs 
und eynen Colnischen pfenning adir vunt prusche pfenninge an des 
stat alle jar uf sente Mcrtins tag des bisch()t(i)s. Wir ueüen ouch, 
ab sy dy vorgenanten XXII Ib" hüben hernochmols weiden teilen, das 
sy sy nicht me dcnne"' in czwey teilen sullen. Czu ewigem gedecht- 
nisse desir dinge han wir unsir ingesegil an desin brit'laszen hengen". 
Gegeben uu Kossebud" in der jartzal Cristi M.CCC in dem LXXX Vp 
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jare, am*' dinstage noch Leiarc. Get/.uge sint unsir lieben ^ brudere, 
bruder» Kune von Lybensteyn ' groskoinpthur, bruder Heinrich" Gans 
obirster trapicr, bruder Johan Schonveit ^ kompi(h)ur izu Slochow*, 
brudir Rülilcher von Elner^ pfleger tzum Tuchob, her Mertin uiisir 
cappelan, Carl" von Lichtensteyn XCcrner von Tettingen*^ unsir 
kunpanr, und vü andir ersame luthe'). 

* Sandir B. * Kommorsk A. « vlre und czventzig A. ^ s. bewysit B. • Slobe B. 

f flysze A. x Bra A. >> Komfmioreke A. ■ zcu B. ^ getzowge A. < icHcher B. wen B. 
n lossen hengin an desen br. B. «» Cossebude B. p Tusund drihundirt Im vunf und 
achtzigesten A. 4 im A. f unsen liebin A. » fehlt A. < Kune v. Libensteyn B. 
• Hnr A B. » Jobans Schonefelt B. « Slochowe B. * Rutticher v. Elren B. r Ttnichn B. 
' Merten B. I cappelian A. a Cral A. ^ Tetingen B. f cunipan B. ' vile «. 
erbar leuthe B. 



95. Long (5 Huicnj. 
20. Dezember 1385. A i fol. 58 v: Item Schonhavn. 
Wissentlich sy allen, dy deszcn brif sehen adir hören leszen, das 
wir bruder l^;u[chci von F!ner konipthur tzum Tuchol, myt wolbedochtem 
mute und vulbori unsir mctebrudir vorlyen und geben dem dorfe tzum 
Schonhayn, durch manchirhande gebrechen wille, * den sy haben in 
ircni Velde an bösen bruchern und an bösem ackir, und durch manchir- 
hande muenisse, dy sy haben myt unsirn briven, uf und nedir tzu 
füren, vunf hüben vry erblich und ewiclich tzu besitzen, in sotaner 
undirscheit: wer is, das sy sich hernochmols werten, dy brive tzu füren, 
so sal deszer brif und gebunge keyne macht haben, und dy vunf hüben 
sulden wedir an unsc hus gehören. Des tzu eynem ewigen gedechtnisse 
habe wir unser ingesegil an desen brif lassen hengen, der gegeben ist 
in dem vunf und achtzigesten jare, am obunde Tome des heiigen 
apostiln. Getzuge dcMi vuri^cschreben duik üviit dc5U crbar lute: 
Symon Czobbe von Bratzeym, her Goihard unsir cappelan und schriber, 
Claus Gerhardsdorf aide burgermeister tzum Tuchol, Stephan schuUeis 
tzum Schonhayn, Maltzkow scholteis tzu Winkeldorf, und vil andir 
erbar lute. 



96. Deutsch Cekzin (Obermaß). 

21. September 1386. Ai fol. 39 v: Item dutze Czecczyn. Bs fbl. 5: 

Duczin Czecczin^). 

Wissentlich sy alle> den, dy desin brif ansehen^ adir hören lesen, 
das wir bruder Riitcher« von Einer kompthur czum TuchoH haben 
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geraessen mit unsirni dürfe Dützen Czectzm^ und habin obcng vunden 
diy hüben und virdehalben morgen: dy-selbin dry ^ hüben mit den k 
virdehalben morgen habin uns dy inwoner des vorgenanten dorfes 
dutze Czectzin* recht und redelich abeg^kouft umme eyn geld, dor 
uns an genüget» und sutlen uns alle jor dovon czinsen glich andim 
habin binnen dorfies gelegin. Sunderlich von genodin läse wir^ dy 
voiig^nanien dry ' hüben mit den virdehalben morgen scharwerl((i)s vry 1 
Ouch habe wir in geloblt': wer is, das hemochmols ymant me mit 
in^ Wolde messen: vunde' man ichi oberiges, das sulden sy bebalden; 
viinde man abir mynre, so sal man is in^ nicht irftillen. Des czu 
eynem" ewigen bekenmisse habe wir unser ingesegil an desin brif laszen* 
hangen, der gegebin ist in der jarczal unsirs her(e)n Tusunt dribundirt 
in dem sechs und achtzigesten» jare, an dem tage Matheip des aposteln«*. 
Geczuge desir voi^^hrebene ding sint unsir erbarn brudere', her* 
Johannes Komer unsir pristerbruder, her« Johannes Slochow unsir 
kel(li)rmeister, her*^ Symon unsir waltmeister, her'* Gothart unsir cap- 
(pe)lan, Claus Gerhardsdorf' unsir aide burcermeister" czum TuchoM, 
Amolt unsir scholteis' czu grosen Mandromir * und vil andir bedirbe iute*. 

• allen B. b wen B. « Rutcher B. <* Tuchel B. • Duczin C(c)iecczin B. 
'dry, viyB. cdemB» h S. ioace iHr von gnaden A. igtlonbltB. »enB. i vunde B. 

«»cyme B. " lasin B. <> achctlgistin B. r Matei B. q apostoln (-oly?) B, »brudirB. 

• hem B. » Clau us Gerhaczdorf B (Clauß GcrhardtsdorlT C). « ald-borgermeiater B. 

* scbulteis B. ^ Grostn Mandelrair B. * mit vil anderen bederbin lutben B. 



97. Czyczkowo (Wiesen). 

1. Februar 1388. Ai üdI. 55 v: Item Lynde obir wese. B» fol. 42 v: 

Unde obir wesin (bis |). 

Wissentlich sy allen«, dy desen brif anseen* adir boren lesen, 
das wirbruder Rutcher von Einer« kompthur tzum Tuchol', haben 
•ng^en* den gebrechen des dorfls Linde, den is hot an sandigen 
tckir, und(e) sunderlich an wesen und an vitrift Hyrumme ' so vorlie 
vir und* geben« dem-selbin*^ dorlb Linde genant, durch sunderlicher 
gnade wi]le(n), das sy uns« deste bas dynen mögen und unsern czins 
gebin mogon, eyne hübe wesewachs in deme bruche grose Lötz 
genant, in sotanen gren(i)tzen, als' sy in bewysit'' sint von unsim 
brudern. Des tzu ewigem bekentnis' habe wir unser ingesegil an desin 
brif lossen hengen, der gegeben ist in der jartzal unsirs heren M.CCC 
im LXXX ior"', an deme obende " unsir vrowcn lichtmesse(n). | 
Getzuge deszer vorgeschreben * dinge sint desze erbarn nochgeschreben 



Digitized by Google 



- 104 — 



hem und knechte, her Johannes Küi ner pristerbrudir, her Symon unsir 
walinicistci , her Johannes Slochow kelrmeister, und Gothardus 
cappelan etc. 

* a. den B. ^ wen B. « Blren B. < Tbuchll B. • ugezen B. t Hiniinb B» 

c fehlt B. h dem vorgenanten B. > alzo B. k beweiset B. i ewigen bokentniSM« (1) Bb 
■"Tusund dryhundiit in deme acht und achtzigsten Jare A. » obunde A. 



98. Klein Kensau (Schulzenamt). 
Tuchel 1388. Bz foi. 31: Das scholtis-ampt czu kieynen Kansow. 
In gotis namen Amen. Wissentlich sy allen den-yenen, dydesen 
brifseen adir hören lesen, das ichTesslaff von Bonyn habevorkouFt 
kleyne Janeken mit rate und mit willen IUI hüben zcu eyme scholcz- 
ammechi: in sulcher wiese, da5 der-selbe Janeke und syne rechten 
erbin und nochkomelinge sullen haben vry wyscherye czwyschen * 
beyden Kansnwen iif dem see mit eyme stoknec^e und mit vorfneczen 
zcu dr^m tagen yn der wochen. Ouch ?al der-seibige Janike und svne 
rechten erbin und nochkomelinge haben den dryten pfenning allir 
breche; und dy III! Schillinge von dem f^erichte, dy sal der-selbe 
Jaiiikc und syne rechten erbin und nochkonielinge gancz haben be- 
SLinderr^ Ouch sal der egcnanie Janike und syne erbin und noch- 
komelinge haben den dryten pfenning yn dem kreczym alles czinses. 
Daz dinst, daj der vorgenante Janike und syne erbin und nochkome- 
linge sullen uns dynen von den IUI hüben und unsirn erben und 
nocfikomelin^en mit eyme pferde von vumf marken, wo wir im hyn 
gebittcn, glich Lindini scholtheisen in dem lande. Vortmer sul der 
vorgenante Jamke und sine erbin und nochkomelm^e .siezen czuin 
alme Colmischen rechte. Da;, das alzo bcvcsten ui^id bestetiget sey, 
des henge wir Tesslaff von Bonyn unser ingesegil an desin brif. Des 
geczuge sint Gerhardsdorf burgermeister czum Tuchel. In der yarczal 
unsirs heren M.CCC.LXXX VIII jare. 

Ober den Aussteller der voratehenden Handfeste erlangen wir durch eine Original- 
urkunde des Königsberger Staatsarchivs (Schiebladc XI. Nr. 16) genaueren Aufschluß. 
Dieselbe ist ausgestellt uff dem liuse czum Tuchel 13L'() FreitaR nachjacobi (29. Juli), 
an inr hangen zwei Siegel. Es verpflichten sich darin Wirzebante von Smogolcz uod 
kleyne Tewlew von Bonyn, die vom Orden (Hoehm. Conrad Ctolner vom RotinsieiiO 
enilebnten 400 Mark, Hills nieht in einem Jahre Kri^ mit Polen entstfinde, binnai 
acht Jahren zurückzuzahlen. Auf der Außenseite steht geschrieben: Vifrlsebant wonet 
czu Smucholcz (- Smopulccy by Nakcl. Bonyn wonet in dem lande czu der Stolpe 
und is lutteke Tessen sbn, hot genomen Tylen tochter von dem Bone (- Borne), und 



Digitized by Google 



- 105 - 



syne brudere wonen czu Slavinow in dem lant czu Craen. Das ist Slawianowo (Kreis 
Flatow) in der Kraina. 1391 24. Juni urkuodet er eis Ciestaus Bonin heres de Gelen 
capitaneus Naklensis: Codex diplomaticus imiioris Potoniae Bd. 3 (Posen 1679) Nr. 1909 
S. 634. \'gl. diztt F. V. P. Schmitt, Gescblcbie des Deutsch^Crooer Kreises, Thom 
1867, S. 60. 



99. Klein Bislaw. 

Partenschin (Kreis Greudenz) 22. September 1389. Original im 
Danziger Staatsarchiv Abteilung 358 Nr. 15 mit anhängendem Ordens- 
siegel aus Wachs — inwendig ist dunkelgrünes Wachs eingelassen: 
es stellt die Muttei^ttes auf einer Thronbank sitzend mit dem Jesu« 
kinde dar. Von der Umschrift des Siegels ist zu erkennen: + S: 

Magri gen .... hosp Marie Theut. lerlmtnT. Das Pergament 

der Uricunde ist nur an den Bruchstellen schadhaft. (Überschrift in 
Ai fd). 13: Cleyne Bysslaw, in B« foi. 35: Cleyne Byslaw.) 

Wirbnider Conrad Czolner vom Rotinstein, homeister des 
Ordens der bruder des spitals sente Marten des dutschen huses von Jeru- 
salem, mit rate und willen unser mltgebttiger, geben und vorlien unsem 
getruwen Clawken, Cunczen, Witdram, Hannos*) und Sandern 
gebrudern |von Witdramsdorffe, iren rechten erben und nachkomlingen, 
vyrczig hüben uff dem velde czu kteynem Bislaw gelegen, als verre ab 
sy do synt, bynnen iren grenitczen, als si' In von unsem brudern synt 
bewiset, mit dem se% der in dem egeschr!ben dorffe kleynen Bislaw ist 
gelegen, czu erbrechic, Fry von czenden und gebüwerlicher erbeit, 
erbtlich und ewiglich czu besltczen. Ouch gunne wir in von sonder- 
lichen gnaden, was lute sie uff di* egeschriben vyrczig hüben setczcn, 
das sy di" czu Colmisschem rechte mögen ussetczen*). Ouch gebe wir 
in di" kleynen gerichte obir ire lute bynnen iren grenitczen, und dnrczu 
di* helfPte, was do gevellet von dem grosen gerichte von iren luicn, 
gesesi»en bynnen iren grenitczen. Ouch behalde wir unserm huse di* 
strasengerichte. Ouch vorlie wir in von sunderlicher gunst und gnadcfi 
fry visschery* in dem sc'" Lutczmyn genant mit klcynem geczouw, us- 
genomen kleppen, alleyn czu irem lyssche. Hirvon süllen sy uns thun 
eynen platendinst czu allen herverten, landweren, nüwe hüserczu buwen, 
aide czu bessern ader czu brechen, wen, wy dicke ader wohin si*^ von 
uns ader von unscrn brudern werden geheisen. Czu ewigem gedechinis 

*) Dieser Hannos wird gleicherweise in A und B vermißt, felilte also sclion im 
.alten" Handfiestenbuclie. 

'-^ A: das sy do tzu Colmischem rechte * mögen uf sitzen. B: das sie die tsu 
C. r. mögen uf-setzen. 
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desir diiigc hau wir unser mgcsigul an dcscn bnff lasen hengen. Ge- 
geben in unserm houe uff dem Partischin in den jaren unsers Herren 
tusunt dryhundert in dem nuen und achczigsten jare am tage send 
MauriCH des merterers. Geczuge synt unser lieben brudere, bruder 
Sifrid Walpod von BasBinheim obirster spitaler und kompthur czum 
Eibinge, bruder Rudger von Einer icompfhur czum Tuchel, her JMertin 
unser capelan, Johan von Rydem Jolian von Liclidnstein unser Icunipan, 
und ander ersam lute. 



Witdnmsdorf, nach dem die fünf mit Klein Bialaw beliehenen Brfider benannt 

werden, ist vermutlich das heutige Wittmannsdorf im Kreise Osterode. Dasselbefindet 
sich in Früheren Zeiten Wittremsdorf, Wyttramsdorf geschrieben: vgl. Kftrzyrtski, O 
ludno^i polskiej w Prusiech niegdy^ krzyiackich (Lemberg 1882) S. 377. K. sagt 
dort, daß der Grfinder von W., velcbea 1370 aclMn exlsrierte, aus dem pommereUlaclM» 
Byslaw atamtnle. Sollten nicht vielmehr umgelcebrtdie fOnf Bruder aus W. herstammett? 
Wildram setzt K. ~ Wytr^ha. Ein Witramus von Witramsdorff urkundet übrigens 
1483 zu Lübau; s. Liek, Die Stadt Löbau in Westpreußen, Marienwerder 1893, S. 593, 
595. Und noch in Goldbecks Topographie von Ost-Preußen (undatiert, doch vor 1789) 
wird S. 206 aneefUhrt: WittmaMdori; pöln, Vittnunowo. 



100. Kossabude, Kreis Könitz. 

Tuciiel 1. Juni 1390. Ai fol. 55: Kossebud. Ba fol. 41 v: Cossebude. 

Wissentlich sy aüen', dy desin brif sehen adir hören lesen, das 
wir brudir Rutcher von Einer*, kompthur tzum Tuchol«, mit rote 
und mit willen unsirs homeisters brudir Conrad Czolner«* von Roten 
steyn, und mit wyllen' unsir eldesien bruder(e), haben usgegeben 
das dorf tzu Kosbude' czu Colmischem rechte. Das selb(ig)e dorf 
sal in synen rechten gren{i)tzen, als« sy in bewysit'' syn von uns und 
von' unsirnbrudern.behaldenXXXVlI^ huiiLH Dovon ' sallder schoh(c)is 
haben eyne vry hübe"' und czw(u) czinshaftige" g(e)lich den änderte m 
gebu(we)rn, sunder scharwerkes vry", und den dritten ptenning von 
demep gerichte. Von den andirn XXXUII*' hüben suUen uns dy in- 
woner des-selben dorfes jo von der hüben HI' firdunge und eynen 
scheffel Colmisch-habir alle jor uF sente» Mertens tag czinsen. Ouch 
sullen dy inwoner des-selben dorfes habin dy wesen uf der Kloppow«, 
czu beiden sieten des flyszes", von des kreizmers wese von Brüsk 
bis an dy 1 rucke, *dy do ge(i)t obir dy Cloppow. Ouch sullcn sy 
habin nüentzcndchalben^ morgen wesin uf gcn(e)sit der Cloppow keyn 
Malchin wart*, dy dy von Czirsk vor^ pflogen izu slon^. Ouch gebe 
wir in von sunderlicher gnade' mastunge by den Grabow(e)schen 
bruchern, und was do(r) ummeiang ist, und by der Pansdenitzi und in 
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deniü Czarnisz. mit uiisirn neerswynen. Ouch sullen uns dy inwoner 
dcs-stlb(igjen dorfis )ü von der hüben alle' jor' eynen halben« morgen 
wese(n) slon, ufbrengen und heymfuren. Und wer is/', das das gut 
hernochmols wurde gemessen: vunde nnan mer, das soldey man in 
lossen; vunde man mynre, das sal man in nicht irfüllen. Des tzu 
eynem ewigen gedechtnisse ' habe wir unser ingesegil an desen brif 
lossen« heng^. Gegeben uF unsirm huse Tuchoh in der jortzal 
unsirs her(e)n M.CCC imXC iorC, an des heyigen llchnams obent«. 
Getzuge deszer vorgeschreben^ dinge sint dy erbam^und geistlichen 
Jute«, bruder Johannes Komer unsir' pristirbnider, bruder Symon^ 
Czobbe unsir waltmelster, bruder Johannes von Slochowf* unsir kelr(e)- 
meister, und Gothardus Lange unsir capp(e)lan, Glisen « unser lant- 
ricbter, Araolt scholieis tzu Mandromir«, und andir vilp erbar lute«. 



• alle den B. Rutheher v. Elren B. >^ Thuchil B. Cunrad Czolner B. < rote B. 
f Cosschude B. k alzo B. ^ howiset B. ' fehlt B. k seben und drissik A. ' Dovan A. 
"vrie hüben B. " tzinshaftiger B. « vrye B. p vom B. <) vire und drissik A. ^ dry A. 
• sunteB. * CIoppovB. «TlIssesB. vXg(B. «kegea ALw^B. ' von A, volinol8<!) B. 
f aloende R, * sunderlichen gnoden B. 1 Pansenitze B. B. fiwert B. ytai B. 
itymt e. getzugnisse B. eloszen A. CTusund drihundirt im nuentzigsten jare A. 
1 heiigen lichnammes obende B. 9 der vorgescrieben B. * desc crsamen B. x leuthe B. 
X tzymon B. Slochowe B. ^ Bor^rdus B. o Glisin B. n Arnold scholue tzu Mandil- 
mir B. vveteB. aloitli B. 

Dfts »erbe Koesebud* hatte der Orden 1^ dnrcb Tausch an sich gebracht 
(b. Nr. 4} und dort in der Folee einen »Hof* (curia) anceiegt- Derselbe findet sich 
In unserer Semmlung suerst 1344 en^nt (Nr. 10). 



101. Jehlenz. 

Tuchel 2. April 1392. Aa fol. 36 v: Gelencz. 
Wyssentlich sy allen, dy disen bryf ansehen adir hören lesen, 
das brudir Heyn rieh von Boilendorf unsir vorvar<'en> mit rate 
und myt vulbort des achtbaren und des geystlichen mannes brudir 
Wynrichs von Knyprode seliges gedechtnissis, homeister des ordens 
der brudir des spiialis sente Marien des duczen hüses von Jerusalem, 
das dorf Gelencz genant, do vor panen inne sasen und czu polen- 
schen rechte lac, usgckouft hol und bot is usgegebin czu besyczen 
czu Colmuschcm rechte. Dy selbe usgehunge und beseczunge wir 
brudu Rotchir von Einer, kompthur czum Tuchel, bestetigen 
noch rate und noch v|u]lbori unsir metebrudir in sotane wis 's ; e< r >, 
als hirnoch siei geschrebin: Alzo das das-sclbe duii Gelencz sal 
habin andirhalbe hübe und vyrczik hüben an ackir, wescn, bruclnren 



• Dlgitized by Google 



— 108 — 



und puschen bynnen synen greniczen, als sy en bewyset syn von 
unsirn brudircn. Dovon sal der scholtis und syne eliche erbiii und 
nochkomelinge haben sechjtehaibe hübe an achthalben morgen \r)' 
czu Colmischem rechte, und sal uns dovon dinen noch des landis 
gcwünlicyi als andir unsir schuheis, bousen htndis und bynnen landis. 
als dicke, als her von uns adir unsini brudircn werde odicyscn. Dy 
andirn inwoner des-selbigen dorfes sullen haben * sechj hüben und 
dryssik hüben czinshaftiger: dy gebe wir en und eren rechten erbin 
und nochkomelingen erblich czu bosiczen czu Colmischem rechte. 
Durch der-selbbi gebunge willen sullen dy egenanten inwoner, ere 
erbln und nochkomelinge, alle jar uf sente Mertins tag des heyligen 
bischofes von eyner iclichen hüben unsirm huse czum Tuchel sechczen 
scot ge wonlicher muncze und czwene hunere und' ouch von eyner 
iclichen hüben eynen scheffel Colmischen haber und czwene tage 
dinsies in unsirm ouste adir uf unsirm hewslage, wen sy von unsirn 
brudiren geheysen werdin, myt anderer gewonlichir arbeyt glych andiren 
unsirn dorfern. Ouch habe wir eynen kreczm in dem-selbln dorfe: 
der sal habin achtehalben morgen ackirs in dem velde, und sal uns 
alle far czinsen czwu mark uf des (!) egenanten tag sente Mertins. 
Ouch sal der scholtis haben den drytten pfenning von dem gerychte 
und den dritten pfenning von dem kreczim-czinse, und unsirm huse 
czum Tuchel dy czweyteyl getruwelichen antwerten. Czu eynem* 
gedechtnisse diser vorgeschrebin diiige, so habe wir unser ingesegil 
an disin brif lasin hengen. Gegebin uf unsirm [huse] czum Tucbol 
in der jarczal unsirs heren Tusunt dryhundirt in dem czwe** und 
nunczyck[sten] jare am neesten dinstage vor dem palmtage. Geczuge 
diser vorgeschreben ding sint unsir libin und erbaren nochgescbrebin: 
her Heynrich unsir prisiirbruder, und brudir Symon Czobbe unsir 
walftjmeister, her Conrad unsir pfarrer czum Tuchel, her Gothart unsir 
capelan, und vil andir erbar lute. 



• Dies Won eyne war am Anfange der folgenden Zeile versehentlich wiederholt 
Es scheint dann aus dem n ein w gefonnt (eywe). Das Wort ist mit etwas jüngerer 
Tinte anterstrichen, soll also nicht gelten. ^ cxwe (zu Anbng einer Zeile) ist zu 
Unrecht gestrichen und dafQr hinter der vorhergehenden Zeile <voii alter Hand) 

seben zugesetzt. 

Am 3. Mai lfi25 ließ honcsftis Simon Gelinsky scultefus de villa Celcnrz üteras 
privilegii in pergameno scriptas et sigillo appenso Cruciferorum communitas in das 
Konitzer Schiiirenbuch 320, 26 auf foi. 117 v/118 ingrossieren. Dort liest mansn den 
fraglichen Steilen: Zu eynem gedechttnlß. MCC^^Co in dem XCII Jare. 
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102, Qrochowo. 

Tuchel 6. Januar 1397. A| fol. 44 v, B, fol. 17 v: Grochow. 

In gotis namen Amen. Wissentlich sy allen den-jenen, dy desen 
kegenwertigen brif ansehen adir hören lesen, das wir brudir Conrad 
von«Eltz'>kompthurczumTuchoI, mit rare und mit« willen des erwirdtgen 
und« geistlichen mannes brudir Conrad { von Jungingen, homelster des 
Ordens der brudere des spitals sente Marien des ducz(h)en huses von 
Jerusalem: so habe wir eyne wechselunge getan myi demeerbam 
manne Tylo Bowsenborg^ und synen rechten erben und elichen 
nochkomelingen«, und habin im gegebin V hüben des erbis czu* 
Grochow umme V hüben desg^chtes czu Pessentin. Und von 
deme oberigen erbe, das do bynnen den gren(i)czen czu Grochow 
gelegen ist, und von« eynem were* in deme flisze^ das im von uns 
und von unsim brudim czum TuchoP bewiset ist: do sal der vor- 
genante * Tylo Bowsenborgk und syne<n> rechte(n) erben und eliche 
nochkomelinge unsirm huse czum TuchoP al(le)]erlich VIII ■ mark 
czinsen prüscher gewonlicher muncze uf sente Mertins tag des 
byschols. Und das egenante erbe Grochow, das vorlye wir deme 
egenanten Tyle Bowsenborg"*, im und synen rechten erbin und 
elichen nochkomelingen, vry erb(e)Ucb ewic(h)lich czu besiezen czu 
Colmischem rechte. Und durch des vorgenanten czinses sal der vor- 
genante Tylo Bowsenborg", und syne rechte erben« und eliche 
nochkomelinge. vormier vry sin alleriey(e) scharwerk und dinsres von 
unsirm huse czum TuchoP. Und czu eyner befestungep desir ge- 
schifchjt und des brifes. so habe wir unser ingesegil an desin bn*f 
lossen hengen, der do gegebin ist uf unsirm huse czum TuchoP in 
der jarczal unsirs heren Tusund^' drihundiri in dem sehen und nuen- 
tzigesten'^ jare, an deme obirsten tage. Und des sint gcczug dy 
ersamen geistlichen, her Heynrich« unsir pristerbruder, her Symon 
Czobbe unsir wahmeister, her Nickel Rnst^erte ' uti'-ir kel(Ie)rmeisfer, 
her jocob unsir capp(e)lan, Hellas" Kobelow unsir schriber, und andir 
vil erbar lute. 

• feliU B. k Elcz B. c fehlt A. ' Tyle BSusenbins B. • und s. . . . nochk. fehlt B. 
' vunf A. ( eyme wer B. b Hiesae B. > Tuchel B. k Tyle Bosenbunie B. i achte A. 

■ Tyien Bosenburg B. " Tyle Bosinburg B. ° rechten erblinge B. p befestenu[n]ge B. 
q Tusint B. r XVII (!) B. ^ Hynrich B. ' Nykel Bastgerr B. " Helyas A. 

Die 5 alten Schul2t:nliuien von Petztin wurden in ein Ordensvorwerk 
(praedium) umgewandelt, das ^a prima fundatione fuit pro mensa sacerdotum 
eraci^ronini'': a. die vom lowanystvro naukowe v Torutilu herauag^gebenen Fontea 
Bd. 12 (1908) S. 22K 
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103. Klein Mangelmflhl (7Vt Hufen, vordem zum 'Roten 

Hof* gehörig). 

Tuchel 6. Januar 1397. A 2 fol. 36: Ouch Cleyn Mandelmir. 
B 1 fbl 2 v: Item cleyn Mandelmir. 

in gotis namen Amen. Wi8sentlich(en) sy allen den^enen, dy 
dysen kegen wenigen« brif ansehen^ adir hören lesen, das wir bruder 
Conrad«vonElcz kompthur czam Tuchol, mit rate und myt* willen 
des erwirdigen geistlichen mannes brudir Conrad« von Jungingen' ho- 
meister des ordens der brudir des 8pital(i)s sente Marien des duwtschen* 
huses von Jerusalem so habe(n) wir anges(h)een den gebrechen des 
dorfis czu* kleynen Mandelmir* an ihr fytrift und an eren scharwerk. 
So faabe(n) wir in vorlegen achtehalbe ^ hübe, dy do vormol(y)s gehörten 
czu dem Rothen howe*) genant, dy in von uns und unsim bruder(e)n 
czum TuchoU bewiset syn, erb<ar>llchen, ewiklichen czu besiezen 
czu Colmischem rechte. Und durch der vorliunge'' witle, so sullen 
dy inwoner des vorgenanten* dorfes kleyne* Mandilmyr« unserm hüse" 
czum Tuchol' aljeriich" fo* von der hüben vumftehalbeno firdung 
czinsen gewonlichir* muncze^ uf sente Mertin.s tag des byschofes«. 
Und czu eyner befestenun<:;e disir^ geschieht und* desis* bryfes*, so* 
habe* wir unsir ingesegü an disen bryf lasen hengen, der do* gegebin 
ist uF unserm huse czum* Tuchol ' in der jarczal unsirs* hern' M.III ^ 
und im XC VII jar", an dem*' obirsten tage. Und des sint geczuc dy* 
ersamen geistlichen hern\ her Heynrich unsir pristerbruder, herSymon^ 
Czobbe unsir waltmeistir, her Niclos Bastgert unsir keilermeistc^^ her 
Jacob unsir capelan, Helyas Kobelow unsir schhberi, und andir vU 
erbar lute«. 

■ fehlt B. * zlieen B. < Cunnd B. <> Junghinen B. • duschen A. f Iher. B. 

R Mandelmyr A. Vllj R. «Tuchel A. k vorleyunghe B. ' selben B. huwse B. 
" jcritchen B. <> V B. r f». m c/. B. heiigen hischofis B. f dcssir B. » fehlt A, 
haben B. < Christi B. " Tusunt dryhundirt im sebben und nunczygh jare A. 
vderB. «Dessir dingk syn gcczcwge dl B. > fehh A. r SlnuMi B. * kelrem. B. 
I her . . . sebriber fehlt B. « lewthe B. 

0 Jene Hand des 16. Jahrhunderts, die sich wiederholt in B durch kleine Notizen 
bemerkbar macht, hat gleich zu Beginn der Urkunde an den Rand gesetzt: (cze)rwoni 
(d)wor (die eingeklammerten Buchstaben sind später beim Einbinden abgeschnitten). 

104. Granau (Übermaß). 

Tuche! 25. Mai 1397. Ai fol. 42: Granow obirmose. Bj fol. 37: 

Granow die obirmosse. 
In gotis namen Amen. Wissenilich sy allen kegenweriigen und 
tzukunftigen, den desir bri(e)r bekam wirt, das wir bruder Johan von 
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Stryten" kompthur tzum Tuchol'' mit vullem rare und willen * unsir 
metebnidir tzum Tuchol haben lossen messen das erbe des dorfes 
Granow*= genant und haben etwas oberi^is'^ gevunden mit der mase 
bynncn eren gren(i)tzen, me denne ir" brif uswiseie. Und das oberige'^ 
erbe habe wir in vorkouft, is sy wenig adir vil': dovon« sullen uns 
dy inwoner des dorfis Granow tzinsen alle-jerüch III"» firdunge | ge- 
wunlicher muntze uf unser hus tzum Tuchol'' uF sente' Mertens tag 
des bischof(i)s. Ouch wer is, das man hernochmols wurde'' messen das 
erbe des vorgenanten dorfis Granow: vunde man me. das sulden ' sy 
behaldcii; vunde man niynrc, das sulde^' man in nicht irfiiUen". Ouch 
sullen dy inwoner dci» egenaiuen" dorhs Granow irhaben sm allir- 
lei(e) dinstes und scharwerk(i)s von der vorgenanien obirmose v von> 
unsirm huse tzum Tuchol ^ Und tzu eyner ewigen befestunge desir 
dinge, so habe wir unser ingesegil sn desen brif lossen hengen, der 
do gegeben ist uf unsirm liuse tzum Tuclio]* in der fartzal unsirs her(e)n 
M.CCCr im seben und nuentzigesten jare, am tage sente' Urbanus 
des bischoI(i)5. Und des sint getzuk dy erbam und geistlictien manne, 
lier Heynrich unsir prisierbrudir, her Symon Czobbe« unsir walt- 
meister, her Lamprecht von der Weide' unsir 1ce]r(e)meister, her 
Niclus« Aldemarkt unsir capplan« und vil andir erbar lute*. 

• Streiifen B. •> Thuchil B. « Granowe B. J obirges, obirge B. « yre B. 
f vele B. t dovan A. >> dry A. > sunte B. ^ worde B. > sullen A. " solde A. 
> denmllen B. « oiv^nanten A. p Ttasund dribundert A. 4 tzobbe A B. ' Veyde A. 
• Nictous B. * leudie B. 



105. Betrifft eine streitige Wiese (bei Liskau). 

23. Juni 1397. Ai fol 1 v: Nademyr wese. Ba fol. 22: Item 

Nademer wesc*). 

Wyssensal man, das ^ir brudirjohan von Strifen kompthur czum 
Tuchol* eyne schelunge iiatten mit Qawkow Strope vom Schonberge ^ 
von der wese(n) wegen Nademyr« genant: wenne Clawko«' meynte und 
sprach, is were des pfiaffen* wese^ gewest, und sprach dy Nademir-« 

>) Zuvor die einleitende Bemerlcuiig: Oucb ab keynerleye scbolunge (lies 
tcholunge — schelunge) wirt von der wesen Nademyr, xo vindit man dy hantfeste dorvan 
himoch geschrebin in dem nesten blate, dy do gancz usdrucket, wys dorumme ist. 

*) Die Wiese, dy dcmc pfarrer (zweifelsohne dem von grose Mandromir) vormols 
VQO gnaden was geiegin, kam dann IS&^ an Liskau (s. Nr. 73). Pfaffe ist die den 
Gesetzen der Lautverschiebung genau entsprectiende Form für nmnnof = geistliche 
Vater. V^. das russische Wort Pope und in ilteren polnischen Urkunden Ausdrttdce 
irte popia göra (Priesterberg), popöwka (Priesterwiese, auch -see) u. 1. Auch dss 
Platldeutscbe kennt das Wort» wiewohl es da schon veraltet klingt. 
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wese an vor des pfaffeir wese und meynte, das' dy sin were. Und 
de5K habe wir von gehcisis*' wegen unsirs homeistirs brudir Conrad von 
Jüngyngen' genomen und gefurt uf|dy wesen, tzu'' beseen und tzu' dir- 
kennen' dy wesen, dese nochgeschrebin erbar lute: der pfarrer von grose 
Mandromir und der pfarrer von der Lybenow, Bartke*" der lantrichter 
von Westzitzt", Niclus GerhardsdorF« der aide burgermeister czum 
Tuchol, Arnold I» der aide schoUeis*i von grose Mandromir' und ßeman 
der* scholteisi von grose Mandromir' und sust* andir erbar lute 
vil. Und dy sprochin, das dy wese heyset und ist des p&lfen« wese 
gewesi, dy do lyet czwisclien der wese(^n) Nademir und der nuven 
mole by der ßro% und dy wese bot Clawlco^ Sirope eyns teylis*' ge- 
pflugit. Oucb 80 sprocben sy, daj dy wese Nademyr« Clawlcen* 
Stropen und synem vorvar ny izugehon hot' noch ir* ist gewesi. 
Sundir sy meynten wol, daj Arnold p der aide scholteis<i von grose 
Mandromir' sy manch i jar bot gehat; und dy-selbe wese Nademyr* 
bot unsir vorvar Rutcher von Einer kompthur czum Tuchol* Arnold 
deme alden scholteis« von gro$e(n) Mandromir' byn korczen jaren, mit 
dem wyssen unsirs homeisters und der gebitiger, wedir genomen, wenne 
sy meynten, daj dy wese Nademyr« ny mit rechte synP bot gebort, 
ahoy daz syn eygen ^ hantfeste gar * eygentlicb uswysit«. Und durch 
desC geczugnisse wille der vorgenanten erbarn lute »7, so habe wir 
daz 9 geczugnisse lossen schriben in dis kegenwertige < buch. Und 
daz ist gesehen in der jarczal unsirs heren Driczenhundirt in deme 
sehen und nuvenizigsten « jar, am ^ obent Johannis baptiste. 

• Tttchel B. ^Ctettk Str. von Schote nbargQ ) B. « NademerB. o ClaukeB. • pbafflenB. 
f m. d. fehlt A. cdasA. bgeheyases B. 'Jungen B. kscu B. 'derkennen B. «BRnhekeB. 

n Wcssiczt B. o GerharsdorPT B. r Arnolt B. T scholcze B. ' Mandromer B. « fehlt B. 
« sus B. " sy A. ^ Bra B. » eyn theils B. « Claukcn B. r czu hot gehört B. ^ irre B. 
i mannich B^ a scholczen B. p syne A. y als B. ^ egen B. e egentlick üäwisbct B. 
Cdas A. «luthen A. «des B. ikenwertiges B. «XVII(!) B. itn dem B. 



106. Promemoria betr. Einziehung des zweiten Kruges zu 

Stobno* 

Bz fbl. 8 (Anhang zu Nr. 9). 
Gedechtnisse. Wyssen sal man, *das wir noch eynen kreczim 
usgcgebin hatten czum Stoben umme V firdungc czinses jerlich. Und 
den czins hat der aide Icreczim uF sich genomen, uf das man in nicht 
mee sulde obirbuwen; und dy V firdunge sal her uns alleyne gebin 
mh den XV scoten, dy her vor uns geczinset hat: terminus Martini. 
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107. Grenzregulierung gegen Konarzyn und Sampohl im 

Schlochauschen. 
Undatiert A2 Pol. 62. B2 Fol. 18 v (im Register: Sampiln und Conarsin). 

Wissentlich is sy", das her^ Symori Subbe'' unsir wal(t)meister uns 
gesayt hot, wv daj Rutchir von Elner^ unsir vorvar^ eynen kouf und 
eyne wechslunge'^ getan hat' mit den von Samplin und Konarzyn ^ 
umnie beiden"^ und wasser und wesen bynnen den greniczen, also' noch- 
geschrebin stet: Czum ersten'' anczuheben uf genseyt' Kocczenow" 
uf dem berge", dor geyt eyne" grünt neder von dem berge" bys an dy 
KocczenoW", von deme gründe^ czu geen gerichte bys an eyn ende 
des sees«« Flentz'^M genant, do ist eyne wiltgrube*; czwuschen- | der 
wyltgrubc uiid Jcrnc ^chc' sal dy greniczc gen czum *' mitfihvege*, 
von dannen> gerichte bis an den bogen santbcrg an dy aide Brüc. 

• Viasen sal man B. >> fehlt A. <= R. v. E. fehlt B. <i unsirn vprvarn B. 
' u. e. w. fehlt A. In B steht welschunge. ^ geton hot B. * Sempolen (das 1 über- 
strichen: ist etwa 11 gemeint?) und mit den von Konerseen B. ^ heyde A. ' als do B. 
* Cz. e. fehlt A. • gen-seyte der B. "»Koczczenaw B. " bargen B. ° eyn B. p den 
gründen B. « seys A. ' Plancen B, ureprQnglich Planczen« doch das z ist getilgt, 
•eyn wüt-jsniwen B. > wissen (!) B. u gruwen B. * Seen B. «geyn czu A. 
> mittilvegen B. y denune B. * der alden Brae B. 

M Vt'elcherSee mag hier gemeint sein? Es scheint, daß weder an den Plensno- 
See (vgl. S. 90 Anm. 2) noch an den Plasen See (S. 97 Anm.) zu denken ist. 

In beiden Quellen ohne Überschritt. Erst im 16. Jahrhundert hat eine Hand in 
A übergeschrieben: Konartzin, und eine andere in B: Die Crentze mitt Konersee vndtt 
SempoUen. 



10& Klein Kensau (10 Hufen)- 

Flötenstein 24. Juli 1397. Bs foL 30 v: Cleyne Kansow. 

Wir brudir Conrad von Jungingen hometster des ordens der 
bnidir des Spitals sente Marien des duczen huses von Jerusalem, mit willen 
und rate unsir metegebiteger, gebin und vorlyen unsirm lyben getruwen * 
Tesmar Kamke» synen erl^in und nochlcomelingen, X hüben in dem 
gute zcu kl eynen Kansow gelegen bynnen den greniczen, als yn dy 
von unsirn brudem sint bewyset, zcu Cotmischem rechte viy erblich 
und ewiclich zcu besiezen. Von genaden vorlye wir yn euch, den 
egenanten Tesmar Kamken, synen rechten erbin und nochkomelingen, 
firy vyscherey in dem kleynen seechin, dy do legen uf dem velde zcu 
kleynen Kansow, dy Teslaff von Bonyn*) gehört haben, mit kleynen 

Ii Donyn B, auch D. 

8 
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geczow, alleyne czu erem tysche und nicht zcu vorkoufen. Dovon 
sullen sy uns vulgen, wen is not ihut, noch erer macht. Sy sullcn 
uns ouch gebin von iczlichem pflüge eynen scheffil weises und eynen 
scheffil rockin, und zcu bekentnisse der herschaft eyn krampfunt wachs 
und eynen Colnischen pfenning adir vumf prusche pfenninge an des 
stat alle yar uf sente Mermis tag des byschofs. Dy-selbin X hubin 
gebe wir und vorlyen den vorgenanten Tesmar Kamke, synen rechten 
erbin und nochkomelingen mit sulcher undirscheit: Gescheges. daj 
Tesslaff von Bonyn daz gutCleyne Kansow bynnen yar und tag wyddir 
von uns loste noch genüge, \on tiys brives gebunge anczuheben: so 
sal desir brif syne krait noch macht vorwert me habin. Czu ewigen 
gedechtnis desir dinge habe wir unser ingesegil an desin brif lasen 
hengen. Gesehen und gegebin czum Flyssensteyn an sente Jacob 
abunt des heiligen czweifboten, in dem jare Christi M.CCC in deme 
XC VII iare. Geczuge sint dy ersamen unstr lyben brudir Wilhelm 
von Heifensteyn groskompthur, Wilhelm Falkelt kompthur czu Slochow, 
Johan von Stryfen kompthur czum Thuchd, her Niclos Hollant unsir 
cappelan, und andir vill ersame luthe. 



109. Broddamilhl, Kreis Könitz (nach D). 
2. November 1397. C fol. 28 v: Die muhle Pansenitz*. 
Wissentlich sey allen den, die diesen brief sehen oder hören 
lesen, daß wir bruder Johan von Streiffen, kompthur zum Tuchel, 
mit rathe und mit willen unser mitbrudcr, vorlyhen und geben 
unserm getreuen Jacob Lemke von Pansenitz [unsir mole zu P.] mit 
vier morgen ackers, und VIl morgen an wiesen und an bruche, bey 
der Kloppow, und einen morgen am bruche bey der muhle, und das 
stoßet nn den weg, als man zeihet ken Ossow; freye fischerey in 
dem muhlen-teiche zu seinem tische, mit kleinem gezeuge, und nicht 
zu verkaufen, und frey lägerhoh? zu seiner Feiierunpe, und Frey 
bawholtz, und freye weyde zu seinem viehe in unser hc itn. Darvon 
sol er uns Zinsen järlich fünf laste maltz, je zu der quaiember eine 
last maltz und XV scheffel. Heß zu einer Urkunde haben wir unser 
ingesiegel lassen hengen an diesen brief, der gegeben ist an unsers 
herrn iarzahl * Dreyzehenhunderi im sieben und neu|n]czigsien iare, 
in aller schien tage. Deß auch gezeuge sind unser lieben bruder 
in goiic, hc: l,ampert unser kellermeister*' und Herr Heinrich unser 
pristerbruder, Herr BcrnharJi unser caplan, und aaUcr crbar viel leulhe. 

• Pausenitz (itn Texte richtig) C. kuchenmetster C: diese Verwechslung findet 
dch in C auch unter Petztin. 
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1 10. Die Muhle zu Long. 

6. Januar 1398. A3 fol. 68 v: Schonhayn dy mote. 

Wissentlich sy allin den, dy disen brif anseen adir hören lesen, 
das wir brudtr Johan von Striffen kompthur czum Tuchel, mit rate 
und myt vulbort des erwirdigen gestlicliin mannes brudir Conrad 
von Jungingen, unsirs homeisters des ordens der brudere des spitalis 
sente Marien des dutczen huses von Jerusalem, und myt willen unsir 
metebrudere czum Tuchol willen hatten, eyne mole czu buwen czum 
Schonhayn. Nu ist des Clauke schulteis czum Schonhayn myt uns 
obireyngekomen, das her unde syne- n" • rcchiin erbin und elichin 
nochkonielinge uns von siner mole alle jore uf der heyligcn dri konigen 
tag sal czinsen virdehalbe mark pruscher pfenninge, ut' das wir keyne 
mole do enbuweten. Und des habe wir ym gegebin vir morgen an 
bruch und an pusch, do dy mole sulde gelegen haben; und ap her 
hirnochmoles syne mole wcldc dohyn legen, das stet an yni. Üuch 
so gebe wir ym vir morgen ackers, als ym dy bowiset sint von uns. 
Ouch so sal her haben t'ry buweholcz uf dem unsirn czu syner mole. 
Und man sal yn nicht vorbuwen uf dem unsirn uf eyncr meyic, das 
des mole schedelich sy. Czu ewygim gedechtnisse diser dinge hange 
wir unser ingesegil an disen brif, der gegebin ist in den Joren unsirs 
heren Dryczenhundirt In dem achte und nugenczigsten jore an dem 
»ge Epiphanye. Des ouch geczuge sint unsir libyn brudir in gote, 
her Heynrich pristerhere, her Lampprecht von der Weyde unsir ketler- 
meister, und her Bernhan unsir cappelan, und vil andir erbar lute. 



III. Neumühl (am Südende des Ncumühler Sees), 
6. Februar 1398. At fol. 66: Nuwe Mole. 

Wyssentltch sy allen, dy deszen brif seen adir hören leszen, das 
wir brudirjohan von Stryfen kompthur tzum Tuchol, myt rate und 
rayl vulbort des erwirdigen und geistlichen mannes brudir Conrad 
von Jungingen, unsirs homeisters des ordens der brudere des spitals 
sente Marien des dutzen huszes von Jerusalem, und myt wyllen unsir 
metchrudir tzum Tuchol, vorlyen und geben unsirm getruwen Hans 
katzens dy nüwe mole, myt der nedir-mole, * in alsorr^ner gc- 
scheyt, das her und syne rechten erben und elichin nochkomeUnge . n^ 
uns alle jor sal tzinsen vunfczen leste rocken und czwelf swyne tzu 
mesten; und das sal her uns geben aclK t lehalbe last uf ostern, und 
achiehalbe last uf sente Mertens tag; und dy egenanten swyne suUe 

8* 
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wir im sechse antwerten uf unsir vrowen tag der lichtmesse, und dy 
andern sechse uF unsir vrowen tag der lesten; und das swyn sal jo 
eyner halbe mark wen syn, wenne wir im antwerten, und wenne is 
eyner marke wert ist, so sulle wir is von im nemen. Dortzu vorlie 
wir im und geben vry legerholtz in unsir heide tzu synem fure. und 
vry buweholtz tzu alleme nutze tzu der mole. Ouch so vorlie wir 
im vry vi^cliyric m der Bro, und yn der flLuryiiuc niyt clcynem ge- 
tzow tzu synem iische und nicht tzu vorkowfen; und vry weyde synem 
vyhe uf deme unserm, und sechs morgen an pusch und an acktr, als 
sy im von uns bewysit synt. Ouch so welle wir, das in nytnant obir- 
buwen sal in der Bro uf eyner myle hoben und neden. Ouch so 
sal in nymant obtrbuwen czwischen Bisslaw und Czettzin, das der 
mole schedelich sy. Ouch so sal her uns dy walicemole halden myt 
allem gerete. Und wenne das hus buwefbllik ist, und man is von 
nuwes buwen sal, so sulle wir das buwen. Ouch so sal her uns vry 
malen tzu unserm huse, wenne uns wasser in unsir mole gebricht. Und 
was man von maltze us der stat do melit, wenne unse mole nicht 
bot wasser, so sal unsir knecht dy mole wanen und dy metze von 
unsim wegen entphan. Ouch ap her dy nedir-mole weide loszen vor> 
geen und himochmols sy wedir buwen, das stet an im. Des tzu eyner 
orkunde habe wir unser ingesegil an deszen brif lossen hengen, der 
gegeben ist in den jaren unsirs hern Dritzenhundirt in deme achte und 
nuentzigesten jare, an sente Dorethean (!) tage. Des ouch getzuge sint 
unsir lieben brudir in gote, bruder Heynrich der pristerhere. und 
bruder Lamprecht von der Weide, unsir keirmeister, her Bernhart* 
unsir cappelan, und andir erbar lute vtl. 

Die in der vorstehenden Urkunde als Anhängsel zur „neuen" erwähnte Nieder- 
mfible dürfte eingegangen sein. Die »neue Mühle" selbst hat ihren Namen bis auf 
den heutigen Tag bewahrt; Neumühl etwa In der Mitte zwischen Tuchel und Polnisch 
Celczin. 



112. Klein Kensau. 

13. Juli 1398. B2 fol. 19 v: Cleyne Kansow. Ergänzt durch D S. 25 f. 

Wyssentlich sy allen den, dy desen bryf seen adir hören leben, 
das wir brudir Johan von Striffen kompthur czuui Tuchol, von geheises 
wegen des erwirdigen geistlichen mannes brudir Conrad von Jungingen 
unsirs homeisters, des ordens der brudir des spitals sente Marien des 
duczen huses von Jerusalem, und mit willen unsir methebrudu czum 
Tuchel, liaben usgeton daz dorK czu kl|e|ynen Kaiisow von czwen 
und czvenczik hubin. und daz habe wir von geheises wegen unsirs 
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homeisters vorlegen unJ (^e)i;Lbin unsirn (!) getruwen kleynen jenechen, 
durch synes getruwen dinstes willen, vyr Prye hüben cm eyme scholczam- 
mecht von den { = od tych) dwudziestu y dwoch wtok prawcm Che^ 
minskim, iako onemu od nas s% wykazane, wolne dziedzicznie osiesc. 
Y z osobliwey laski daiemu Jemu y iego sukcessorom irzeöi grosz od 
sadu od kmieciow naszych w granicach tych wszelkich win, z czteroma 
pieniazkami od malego sqdu; y daiemy iemu trzeci grosz od karczmy, 
a drugie dwa grosza do zamku nam powinien b^dzie wiernie oddac; 
y daicnm Jemu, icgo dziedzicom y sukcessorom wolne lowienie rvb 
do slolu swcgo, icdnak nie przedawac, w pomienionycli dobrach Male 
K^sowo. Za to udzielenie powinien b(^dzie wzwysz pomienionyjanek 
y Jego prawi dziedzicowie y nast^pcy nam i braci naszym stuzyd koniem 
0 szesdu grzywnach wedtug zwyczaiu ziemskiego, gdzie mu od bra6i 
naszych nakaz%, rowno z drugiemi azottysami naszemi w Prowincyi, 
y wszystko, co inni szohysi powinni czynid. A drudzy obywaiele 
pomienioney w^i maiq miec osmnascie wlok czynszowych, y te daiemy 
im y ich nast^poom Chelmiilskim prawem osieäc, iako im od braci 
naszych wykazano. Za ktore udzielenie powinni pomienioni 
mi^karicy y ich nast^pcy co rok na s. iVlarcin | z kazdey wfolci zamkowi 
naszemu Tucholskiemu czyAszu dawa6 trzynascie szkotow zwyczayney 
monety y par^ kur, mkz[e] z kazdey wtoki korzec owsa Chei'miAski 
miary, i dwa dni robocizny we zniwa albo przy zbieraniu siana, gdy 
im od nas albo braci naszych b^dzie nakazano« y z insz% zwyczayn% 
robote rowno z drugiemi naszemi wsiami. Dia lepszey pami^ci dalismy 
piecz^c nasz^ do listu tego, ktory dany lest w roku 1398 w dzien 
s. Maigorzaty. Swiadkowie s% X. Hynryk starszy nasz, brat Lampen 
Weyda piwniczny nasz, Bernard nasz kapelan, y inni udzäwi ludzie 



113. Niedermühl Miyn nadolny: D). 

7. Dezember 1399. A , fol. 67: Nedirniole. B2 fol. 19: Dy nedir-mole 

(B3 hat hinzugefügt: uf der Broe). 
Wvssenrlich s(e)y allen den, dy desin brif sehen adir hören lesen, 
das Hir bruder johnn von Stryffen kompihur czum Tuchol», mit 
rate und mit'' gutem willen u'-.sir metebruder czum Tuchol", gebin und 
voriyen dem ersamen manne Niclus Steynhower^ dy nedirmole 
uf der Bra-^ mit eynem' rade, im und synen rechtin erbin und 
eiichen nochkonielingen, erblich und ewiclich czu besiezen czu 
Coimischem rechte. Und wir gehin im dorczu eynen morgen an 
ackir und an struche', als» sy im von uns bewyset ist: in alsotaner 
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underscheit, das her uns und unsirn brudirn allejerlich^ czinsen sal 
dry leste rocken uf sentc Mcrtins tag. üuch gebe wir im Fry' buwe- 
holcz czu der niolc notdorft, und fry' legirholcz czu synem vurc^ not- 
dorft, und vry ' wcydc uf deme unsern czu syner iioidorh. Ouch were 
das, das her dy mole bessirn mochte'" mit wasser", das gunne wir im 
wot. Des czu eyme geczugnisse der sachin henge wir unser ingesegil 
an desin brif, der do (ge)gebln ist in den jaren unsirs her{e)n Tusund 
drihundirt nuen und nuentzig«, an sente Ambrosius tage. Des geczuge 
sint unsiri» lieben brudere» in gote, brudir Heynrtch pristerhere, und 
brudir^ Kuntze Merenberg« unsir kel(]e)rmeister czum Tuchol*, und 
Bartusch unsir schriber. 

» Tuchel B. fehlt A. ^ Niclos Stcynhoer B. Rrae B. e eyme B. ' struchin B. 
i alzo B. allin jerlich Bi ' v'^y A. wuer B. ' vry A. mochtin (I) B. " wasir A. 
o M.CCC.XIX (!) B. p lyber bradir B. < Conete MerenburK B. 

Es scheinr, daß die in Nr. 69 (S. 66) in Verbindung mit der Reetzer genannte 
nuwe mole jetzt als Nedirmole von derselben abgetrennt wurde. Wenigstens legt das 

Zinsbuch diesen Schluß nahe; denn die im Jahre 136.'^ ausbedungenen f> Last Roggen 
finden sich daselbst so verteil!, daü Wylliken mole 6 und die nedirste mole 3 Last 
Korn aufbringt: letzteres wieder stimmt zu unserer Urkunde. Übrigens mag bemerkt 
sein, dafi heutzutage die Niedermfible nicht unmittelbar an der Brahe liegt, wihrend 
doch schon in Nr. 66 die nuwe mole als by der Bra gelegen und in der vorstehenden 
Handfeste dy nedirmole uf der Rni benannt wird. Sollte die Mühle ihren Standort 
gewechselt haben? Unweit Nicdcrnuih! verzeichnet die Generalstabskarte jenseits der 
Brahe am Czersker Fließ ein Etablissement Neumühl, welches richtiger als Luttomer- 
mühl bitte angemerkt werden aollen : die dazu gehttrtg^ Mfihle ist zweifelsohne jflngeren 
Ursprungs und kommt Ittr unsere Zwecke nicht in Betracht. 



*U4. Petztin. 

Tuchel 4. Dezember 1400. Ai Fol. 46» Bs fol. 36 v: Pessentyn. 

Wissentlich sy allen den*, dy desen brif anseen^ adir hören lesen: 
Also wir das scholtzamecht« tzu Pessentin«' tzu uns gekouft habin mit 
ander(e)n hüben in deme dorfe, und sich dy inwoner des dorfis doran 
irreten, went(e) sy dryerley hantfeste* hatten: dorumme wir bruder 
Johan von Stryffen' kompthur | tzum Tuchol«, mit vulbort des er- 
wirdigen und'' geistlichen mannes bruderConrad vonjungingen, homeister 
des Ordens der brudere des spitals sente' Marien des dutzcn huses 
von Jerusalem, und mit rate unsir metebrudere tzum Tuchol«, haben 
in vornuwet ere hantfeste in sotaner wis, als hernoch geschreben" 
stet: Das dy inwoner des dorfis Pessentin sullen habin andirhalbe und 
drtssik ' cziiisharriqer hüben, ane virdehalbe(n) morgen, tzu Coimischem 
rechte erblich und(e) ewiglich tzu besitzen. Des sullen sy uns uf 
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unser lius tzum Tucho!« alle for v on u/lichir'" hüben tzinsen XIII" 
scot gewonlichci niunizc, und(c) cyncn scheffil Colmisch-habir und 
andirhalbeno scheffel gense-habir uf sente' Mertens tag des byschofsp. 
Ouch so haben sy virdehalbe*« hübe an(e) virdehalben morgen obir- 
mose. dy in der erbar und geist*liche man brudir Sifirid vonGerlacbsheym 
kompthur czuro TuchoU also bot vorkouft, das sy uns ouch dovon 
suUen czinsen jerlich |o von der hube(n) XIII" scot gewonlicher 
muntze uF Martini': doch mit sulcher undirscheit, das sy von den 
virdehalben hüben sullen obirhaben sin alles dinstes und scharwerkes. 
Ouch sullen dy inwoner des dorfes Pessentin^ von den vorgenanten 
andtrhalbe(n) und drissik* hüben, von itzlichir" hüben slon eynen 
morgen grases» ufbrengen und intzuAiren, und andir gewonlicher' arbeit» 
glich unsim andim dorfern tun <sullen>, also nuwe festen tzu 
buwen, aide tzu bessim adir tzu brechen, wy dicke sy von uns und« 
.unsim brudern g^heisen werden; und deme erwirdigen in gote vatir 
und her(e)n, her(e)n bischof(e) von Gnezen* von itzHcher" hüben czwe(y) 
scot gewonlicher muntze ane uftzug vor den czenden sullen antwerten*. 
Czu eynem ewigen gedechtnisse desir dinge habe wir unser ingesegil 
an desen brif lossen hengen. der gegeben ist uf unsirm huse tzum 
TuchoU in den jaren'' unsirs her(e)n Tusund im virhundirsten)' jare, 
am tage Barbare der heiigen' juncvrowen. Getzuge sint unsir lieben 
brudere, her Heynrich unsir pristerbrudir >, Contze « von Merenberg unsir 
kelr(e)meistir, Johan von Alfter unsir waltmeister, her Michil Blume 
unsir capp(e)lan, und vil andir gelowbwirdigC'^. 

■ fehlt A. ^ zen B. c schottis-ammeth B. Pessentyn B. « drierleye hanu csten B. 
'StFeifHn B. c Thudiil B. >» des(!) B« i «unte B. ^ ateo himoch fescrieben B. 
1 drisig B. "1 iclicberB. » diytzen A. « If B. p bosscboffes C) B. 4 B. * sunte 

Merten B. * dritzik B. » geliche A, " adir von B. Gnysen B. * geben B. * dem 
iort B ^ M.CCCCien B. z heligeit B, i pristerhere B. « Cuntze B. vele a. 
globcwirdige B. 



*n5. Die Mfihle zu Oostoczyn. 

Tuchel 6. Dezember 1400. A2 fol. 65 (von + ab A|): Dy mole czur 
Libenow. B3 fol. 37 v: Die mole tzur Libenow. 

Wissentlich sy allen, dy disen brif ansehen adir hören lesen, das 
Herman der molner von der Libenow hatte schelunge an 
syner hant feste obir dy mole, als von synes ackirs wegin und der hol- 
czunge wegen, und her uns gebeten halte, syne hantfieste czu vornuwen. 
Hirumme wir brudir Johan von Stryffen" kompthur czum Tuchol ^ 
mit vulbon des erwirdigen und ge(i)stlichen mannes brudir Conrad <i von 
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Jungingen, homeisttr des ordens der brudere des spitals sente * Marien 
des duczen huses von Jerusalem, und mit vuller betrachtunge unsir 
brudere czum Tuchoh, habin syne bete' irhort und syne hantfeste 
vornuwet» also als hemoch geschrebin« stet: Das der'«elb(ig)eHemian, 
syne rechten erben und(e) eliche nochkomelinge, dy mole czur^ Libenow 
mit eynem' rade erblich und ewiclich besiezen sullen czu erbrechte, 
also her sy von aldirs besessen hat, als* das^ syne aide hantfeste 
U8(ge)wiset hat: doch mitsulcher undirscheit, das der vorgenante Herman, 
syne erben und nochleomelinge, uns und unsim brudtm czinsen sal 
virdehalbe" marlc gewonlicher munczevon" unsir helfte der mole da- 
vor, das sy uf deme unsem gelegen ist, und das her vry(e) vischerie 
mag habin in dem tiche czu synem tische. Ouch vorlie wir und gebin 
dem egenanten Herman, synen erbin und nochkomelingen, VII« morgen 
ackirs by der mole(n), als* sy im bewiset sint von uns und (von) unsirn 
brudern bynnen eren greniczen; und were is, das man den* ackir^ 
hernochmols wfujrde' messen: vunde man me(r) denneVII*» morgen, 
das suUe man in losen*); vunde man abir mynner, das sulde' man in 
nicht pflichtigh sin czu irvullen. Ouch dirlobe wir im vrye * hoicz in 
unsir Heide czu alle irer' notdorft. Ouch sal der dickegenante " 
Herman, syne erbin und eliche' nochkomelinge, ere vrye vitrift haben 
mit dem dorFe Libenow bynnen eren greniczen, als ^ sy von aldirs 
her I gehat haben, als'' is ouch ere aide hantfeste eygentlich(en) ho- 
wyset' hat; und siiüen vry* niolen-steyn habin, wo sy dy vinden nioucn, 
graben und ho(u)wen, czu erre^ mole. Ouch sal man keyne mole 
von der Libenow" dy Kemmenitze> uf bynnen eyner halben mile(n) 
und dy Kemmenitze*' nyder bis in dy Bro' sundir eren willen buwen; 
und dovor' sulicn sy uns ouch' czinsen" vyrdehalbc"' mark gewon- 
licher muncze, also beschevdenclich, das sy dy VI!" mark, also 
virdehalbe™ mark von der mole(n) und virdehalbe"' inark van. acker 
und weide und holczunge sullen czinsen alle jor uns und unsirn 
bruder(e)n uf sente« Mertens tag des bischofs Czu eyner orkuneii; und 
ewigem gedechtnisscy habe wir unser ingesepil an desen brif loszen*» 
hengen, der do' gegeben ist ul uiu.iiin huhu izum ' l uchol« in den 
jaren unsirs her(e)n im virtzenhundirsten jare ' am tage sente« Nicolai 
des bischof(i)s und bichtigers. Getzuge sint unsir li(e)ben brudere, 
her Heynrich unsir pristerbrudir, Cuntze « von Merenberg unsir kelr(e)- 
meister, Johan von Alfter unsir waltmeister, her MichilC Blume unsir 
capp(e)lan, und andir gelowbwirdige v. 

» Lybenow A. StreifTeii B. « Thuchil B. J Cunrad A. « sunte B. ' gebet B. 
K hicnoch gescriebin ß. •» tzu B. ' eyme B. k alzo B. ' fehlt B. ^ IIU B. " van B. 
• set>(h)en A. p worde B. 4 lossin B. r sulle B. • vne A. * ir A. ■ dicke cge- 
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lunte B. V beweiset B. * vrie B. * irre B. v Kemenycze, -tec A. » Broe B. i u. 
ouch dorvon B. « tzinsen ouch B. ß vom B. y ewiges gedechnisses B. S virtzedenh. B. 
fConlte B. C Michel B. vglob«w. B. 



fl6. Der zweite Schwor nigatzer Krug, 

Tuchel 22. Dezember 1400. Aj fol. 7! v: Swarnegacz der andir 

krccziii uf jcnscyi der Bro. 
Wyssentlich sy allen den, dy desen brif anseen adir hören lesen, 
das wir brudir Johan vonStryffen kompthur czum Tuchol, von ge- 
heysses wegin des erwirdigen und geystlichen mannes brudir Conrad 
von Jungingen, homeister des Ordens der brudere des spitalis sente 
Marien des duczen huses von Jerusalem» unt mit gutir vorbetracbiunge 
unsir mytebrudtr czum Tuchol, liaben <e>usgegebin eynen kreczim 
uf der Bra uf jenseyt gelegin by der brücke in deme dorfb Swarnegacz 
genant; den-selben kreczin wir vorlegen und gegeben haben dem 
erbaren manne Bemhart Schonhayn, * synen rechtin erbin und elichen 
nochkomelingen» ewiclich czu besiezen czu erbrechte; und sal dorynne 
hable]n vreyen kouf und vorkoußn* bir und brot, vleisch und fysche, 
bering, putter, kese, und was man essen und trinken mag. Dorczu 
gebe wir dem-selben Herman^ synen erbin und elichen noch- 
komelingen vumf morgen an puschen und an wesen by deme flysse 
Laake genant, hy uf dise ha[l]be gelegin, czu syner notdorft ewiclich 
czu gebrachen. Vortmer welle wir, das der egenanie Bernhart Schon- 
hayn, syne erben unde eüche nochkomelinge, von dem-selbin egenantin 
kreczim unde wesen uns und unsirn brudern alle jar ufs hus czum 
Tuchol sal czinsen dry mark gewonlichir muncze uf den tag sente 
Nicolay des helygen bischofes. Oes czu eynem ewigen gcdechtnisse 
disser dinge habe wir unser ingesegil an disen brif lassen hengen, der 
gegeben ist in unsirm huse Tuchol, in den jaren unsirs hern Tusund 
im vyrhundirsten jare ;in der mytwoche vor des helygen Cristes tage. 
Gfcziigc sint unsir üben brudere, her Hevnrich unsir pristerbruder, 
Kunc7c von Merberg unsir kellermeister, Johan von Alfter unsir v.alt- 
meister, her Michel Blume unsir cappelan, und vil andir gelobwirdighe. 

• Geformt aus vorkoufüng». ^ Beim Diktieren verhSrt. 



117. Klein Kensau, 

Tuchel 24. Dezember 1400. A2 fol. 37: Cleyn Kansow. B3 fol. 36: 

Cleyne Kansow. 

Wissentlich sy allen den«, dy disen bri(e)f sehen adir hören lesen, 
dB) wir bruderjohan von Stryften'' kompthur czum Tuchol«-, von ge- 
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heises wegin des erwirdigen und geistlichen mannes brudir Conrad 
von Jungingen, homeister des ordens der brudere des spital(i)s senie'' 
Marien des duczen huses von Jerusalem, und mit willen unsir mete- 
brudere czum Tuchoh haben usgegcben das dorf czu« Cleynen 
Ka n so w ' von XXXII « * hüben. Des habe wir vun gcheises wegen unsirs 
homeisicis vorlegen und gegeben unsirni getruwen korcze Jenechen" 
durch synes getruwen dinstes wyllen' Ull^ hüben czu eynem scholcz- 
«inmecht> vry erblich und ewiglich czu besiezen czu Colmiscbem 
rechte mit deme garten, der do* vor synem hove" gelegen ist, der 
eyn vyrtel" von eynem« morgen behalden sal. Ouch gebe wir und 
vorlyen deme selbi(ge)n Yenechen? und* synen rechten erben und 
elichen nochkomelingen, den dritten pfenning des gerichtes von den 
geburn«! bynnen den greniczen allir broche, | und ouch den dritten 
Pfenning von deme krecz(i)m, und des sal her unsirm huse czum 
Tuchol« dy andern czweteil getruwelich antwerten. Ouch von sunder- 
llchir gnade' gebe wir und vorlien im, st(e)nen erben und elichen 
nochkomelingen, vrye* vischerye czu synem* tische in dem" seechin 
in den-selb(ig)en gutem Cleyne Kansow gelegyn. Durch deser gobe 
Wille sa! der vorgenante korcze Jeneche* und syne rechte erben und 
eliche nochkomelinge uns und unsim brudern dynen mit eynem pferde 
von VI* marken noch des landes gewonheit, wo her von uns adir von 
|Unsirn brudern geheisen Wirt, g(e)lich den anderen" unsim $cholt(e)issen 
m lande; und sust, was uns andir scholi(e)is ummesessen pflichtlg 
sin czu thun, do sal her, syne erbin ouch czu verbunden syn. Und'' 
dy andirn inwoner des-selbyn dorfes sullen haben achte und czwenczig 
czinshaftiger hüben und dy gebe wir in und(e) eren rechten erbin 
und elichen nochkomelingen erblich und ewiglich czu besiezen czu 
Colmiscbem rechte, alzo sy in von uns tind von unsirn bruder(e)n be- 
wysei' sint. Und durch diser" gebungc wille(n) sullen dy egenanien 
inwoner des dorbs Cleyne(n) Kansow, ere erben und eliche(n) noch- 
komelinge, alle jor*' uf sente^ Mertens tag des he(y)ligen bischofes von 
eyner iczMchery hüben unsirm huse czum Tuchoh czinsen XIIN scot 
gewonlicher « muncze und czwe huner. und ouch von eyner iczlichery 
hüben sullen sy geben eynen scheffel Colmischen haber und sullen 
uns cz<u>u cn'i tage dinstes thun in unsirm auste adir uF deme 
hewslage. wo wir sy das*-" heisen, mit andir gewonhcher arbeit g(e)lich 
ai;Jcr(e)n unsirn dorfern, als ' nuwe * huser czu buwen, aide czu 
bessirn adir czu brechen, wenne. wv dicke adir wohin sv von uns 
adir unsirn brudern gcheisen werden, uiid dcnic crwirdigcr. in gote 
vatirund her{e)n,her(e)n erczebischofe vonGnezen^^ von eyner iczlichen i 
hüben Iii* scot gewonlicher muncze vor den czenden pflichtig syn 
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czu antwerten. Des czu eyner ewigen»' bestetunge habe wir desen^ 
brif mit anhangunge unsirs ingesegels befeste(n)t, der do«" gegebin ist 
uf" unsirm huse czum Tuchol*= in der jarczal unsirs her(e)n Tusund im 

virhundirsten jar(e) an des he(y)ligen Cristes obendc. Geczuge sini dy 
crbarn und «geistlichen unsir H(e)ben bruderc, her Heynrich unsir 
pristerbruder, Kuncze - von Merenberg unsir keüermeisier her»Johan 
von Alfter unsir wai(t)meister, her Micliel » Blume unsir capp(e)lan, 
und andir erbar lute vyl <. 

» fehlt A. Streiffln B. « Ttiuchil B. o sunte B. * fehlt B. ' Cleyne Kansowe B. 
« czwe und drissik A. >> Jeneben A. ( wegen B. k vyre A. i eyme scholezafflmet B. 
«» howe A. « virteil B. " eyner B. p Jonchin A. gebaren A. sunderlichen 
gnoden B « vrey A. • sieme B. " den A, > jonche A. * sechs A. « andirn B. 
y IJ. ouch B. ' h. cz. A. i beweiset B. « dorch dese B. / yar B. y iclicher B. 
i drychczen A. « gewonclicher B. C Colmisch habir B. '/ tzweyne B. » owste A. 
I alzo B. K Genysen A. X von iclicMr B. pt czwe A. y tzu ewiger B. { disin A. 
• in B. « obeni B. (» Cunize B. « kelrem. B. t Micbil B. v vU erbar leudie B. 



Ai Fol. 29: Desze nochgesciireben lce[n]lme haben gesprochen 
uf desze czyt, daj sy keine hantfeste haben : 

Czum ersten Frzyroff). Item Kartzow*) Item polensch 
Sytzyn'). Item Samert*). Item Syllistry^). Item Goldyn Da- 
merow**). Item Nezerow''). Item Czepewitz^). 

Ouch sint do etzliche molen und krei/.me. dy nicht hanlfeste 
haben: dy han wir nicht in dis buch lossen sehr. 

>) Pnyrowo erhielt 1415 seine Handfeste (Nr. 128). 

-) Karczewo, heutzutage zum Cutsbezirk Groß Klonia gehörig, Rndet sich 1374 
und 1385 unter dem Namen Karcz neben Braleviozc ( u -) und Przerova (-wa) als zur 
Pfarrei Gnsticzyn i-ini benannt: Codex diplomaticus maioris Poloniae Bd. 3 Nr. 1710 
und 1820 •) Sicinki. -») Zamarte. ^) Vgl. S. 52. 

^ Diese Oftsdialk, ausweislich des Zinsbuches »uf dissit der Bro* gelegen und 
auch dort unmittelbar hinter Selestry genannt, milchte am ersten in Dombrowken bei 
Wittstock (Pfarrei Reetz) zu suchen sein. Freilich wird D^mbrowka in den Caminer 
Consistorialakien mit Bezuj» auf 1767 al^; nova colonia bezeichnet. Vielleicht war 
der alte Ort untergegangen, doch der Name nicht ganz in Vergessenheit geraten, so daß 
man dieaen (in der Verkleinerungsform) der neuen SIedelung wieder beilegte. Vgl. 
das auf S. 33 fiber Kosmin Gesagte. 

h Handfeste von 1403 (Nr. 119), erneuert 1425 (Nr. 132). 

<0 Czapiewitz, Kreis Könitz. 
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Zinsbuch. 

At fol. 94, 74, 78-91. 



Vorbemerkungi Die im naclistehenden ZInsbuclie vorkomniendeii 
Münzsorten verhalten sich zu einander, wie Folgt: 

1 Niark — 4 Vierdung — 24 Scot = 720 Pfennig. 

I Vierdung = 6 Scot = 180 Pibnnig. 

1 Scot — 30 Pfennig. 
I Lot ist der 16. Teil einer Mark, 1 Schilling der 60. 12 Pfennig). 

V/as die Flfichentnaße anbetriffk, so ist 1 Hufe = 30 Morgen 
(cutmisch). In zwei Sabomschen Dörfern werden plosen genannt: 
pl^osa setzt K^rzyAski, O ludno^ polskief w Prusiech niegdyi krzy- 
zackich S. XXI = wlöka polska. ^K'ar diese .polnische Hufe* der 
culmischen an Größe gleich? 

Bei den Getreidemaßen ergeben 64 ScheRbl eine Last. Was es 
mit dem einmal dabei miterwähnten ßrtel auf sich 4iat, weiß ich nicht 
anzugeben. Sonst flndet sich das Viertel als Honigmaß, nach der 
Bemerkung inbetreff der Brusser = des sonst genannten Elmers. 

Als Gewicht kommt nur das Pfund in Betracht. Bei der Un- 
schlittabgabe der Tuchler Fleischbänke wird nach Steinen gerechnet: 
1 Stein (thornisch) - 24 Kram- oder Markpfund. 

Cöimischer Hafer ist eine Abgabe für das culmische Recht, Hühner- 
bezw. Gänsehafer eine solche statt ursprünglich geheferter Hühner 
oder Gänse, Waldhafer die Entschädigung für die Erlaubnis, in den 
Wäldern (Büschen) Lagerholz zu sammeln und das Vieh zu weiden. 



foi. 94. Dy stat Tuchol. 

Dy stat czum Tuchol. Von den hofen czinsen sy ieriich 13 scot 
und 8 phenninge. 

Von 7 brotbenken czinsen sy 7 firdunge und 7 phunt phefters. 

Von 8 schubenken czinsen sy 8 scot und eyne mark. 
Von eynem iclichen gewanisnyder uf dem roihuse '/^ firdung. 
Das geben $y uns halb. 

Von den (!) keller under dem rothuse dy helfte. 

Und von den tleysbenken cebin sy uns 32 steyne unslet. 

Daz gebin sy alles uf sinic Mertins tag. 
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* Lybenow* 

In dem dorfe Lybenow do hot der scboltis 9 vrye hüben: so 
habin dy gebur 72 czinshaftiger hüben. Iczliche hübe cztnset jerlich 
3 ßrdung uf sint Mertins tag. 

Ouch sint in dem-selbin dorfe czwene kreczme. Jo der kreczim 
czinset ierlich 5 ftrdung und 3 scheifel walthaber uf sinte Martins tag. 

Dy moie by dem dorfe Lybenow, dy do lyi uP der Kemnicz* dy 
czinset ierlich 7 marlc uf JMartini. 

Ouch gebin dy gebur des-selbin dorfis ierlich 3 mark czu czinse 
von wesen uf Martini. 

Ouch gebin dy gebuwer des dorfes von eyner iclicher hübe jerlich 
1 scheftel Colmischen habir und 1 scheifel huner-habir und l'/i scheffel 
waithabir uf Martini. 

Der schohis gebet 9 scheffel Colmischen habir uf Martin. 

Summa des czinses obiral ist 66'/2 mark. 

Suroma des habirs obiral 41/2 last. 

Qrose Mandromyr. foi. 74. 

Der schohis hot 8 frye hüben: so haben dy gebur 46 czins- 
haftiger hüben. Iczliche hübe czynset jerlich 14 scot uf sunte Martyns tag. 

Der kreczym des-selbyn dorfes czynset jerlich eyne mark und 
ein phunt phelfers und dry scheifel waithabir uf Martini. 

Ouch gebin dy gebwuer des-selben dorfis jerlich von eyner icz- 
lieber hüben eynen scheifel Cdmyschen habir, und eynen scheifel 
huner-haber, und I *lz scheifel waithabir uf Manin myt des kreczmers 
waithabir. 

Der scholtis gebit jerlich 8 scheflfel Colmyschen haber uf Martyni. 
Summa des czinses obiral ist 28 mark ane 4 scot. 
Summa des habyrs ist 3 leste ane 8 scheflfel. 

Kleyne Mandromyr. 

Der scholtis hot 6 vrye hüben: so habin dy eebwuer 60 czvns- 
haftyger hüben. Iczliche hübe czynset jerlich '/2 mark und 2 huner 
uf Martin: des habin sy 4 hüben vrye scharwerkes. 

Ouch so habin sy 7'/2 hübe, do czyiiscn sy von jerlich 4*/2 fyidung 
uf Martini. 

*Ouch gebin dy gebwuer des-selbin dorfes von iczlicher hübe jerlich 
1 scheifel colmischen habir und 2 scheifel walthaber. 

Der scholtis gebit jerlich 6 scheifel Colmischen habir uf Martini. 
Summa des czynses obiral ist 38Vs mark ane eyn lot. 
Summa des habem ist 3 leste an 6 scheffel. 
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Slupe. 

Der scholtis hol 4 vrye hüben: so habin dy gebwuer 36 czyns- 
haftyger hüben. Iczliche hübe czynset ierlich 11 scot und 2 huner 
Up Martini. 

Ouch gebin dy gebuer des-selben dorfes 40 scheffel walthaber 
uF Martini. 

Summa des czynsis ist 16Vt mark uf wynachten. 

Slawentyn. 

Der schültis hot 9 vryc hüben: so haben dy gebwuer 81 czyns- 
haftyger hüben, iczliche hübe czynset jerlich 16 scot uf Martini. 

So sint do czwene kreczme : iczlicher czynset jerlich 1 mark iifMartin. 
Dy moie des-selhin dorfes czynset jerhch 2','2 mark uf Martini. 
Dy gebwuer des dorfls czynsen jerlich 4 mark vor wesen uf M:irri!ii. 
foL 78. Ouch gebin dy gebwuer des-selben dorfes von iczlicher hübe lerlich 
1 scheffel cotmischen habir und 1 scheft'ei huner- habir und 1 scheffel 
walthaber uf Martini. 

[Der scholtis gebit jerlich 9 scheffe! colmischen habir uf Martini. | 
Und beyde krec/nie gebyn jerlich 4 scheffel walthaber uf Martin. 
Summa des czynses obiral ist 62'/2 mark uf Martini. 
Summa des habern obiral ist 4 leste und 16 scheffel. 

Lichtenow. 

Der scholtis hot 9 vrye hüben: so habin dy gebwuer 72 czyns- 
haftiger hüben. Iczliche hübe czynset jerlich 3 ßrdunge und 3 phenninge 
uf Manini. 

So sint do czwene kreczme in dem-selben dorfe. Iczlicher czynset 
jerlich 3 firdung und >;2 phunt pfeffiers uf Martini. 

Dy mole czynset ierlich 3 mark uf Manini. 

Och gebin dy gebur des dorfis jerlich von eyner iczlicher hüben 
1 scheffel Colmischen habir und 1 scheffel walthaber uf Manini. 

Der scholtis gebit ierlich 9 schelfel colmischen habir uf Martini. 

Dy kreczme beyde gebin ierlich 4 schelfel walthabir uf Martin. 

Summa des czynses obiral ist 58 mark und 19 scot und 6 phenninge- 

Summa des habern ist 2Vs last und 7 schelfel. 

*Ostirwich. 

Der scholtis hot SVa vrye hüben: so habin dy gebwuer 72 czins- 
haßiger hüben. Iczliche hübe czinset jerlich 3 firdung uf Martini. 
Der eyne kreczim des-selben dorfisczinset jet lieh 3 flrdunguf Martini. 
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Der andir kreczim, der czinset ierlich 5 firdung uF Martini. 

Och geben dy gebwuer des-selbin dorfis von iczlicher hübe 
1 schetfei colmischen habir und 1 scheffel huner-haber und 2 scheffel 
walihaber uf Martini. 

Dy beyde kreczim geben jerlich 8 scheffel vvalthaber uf Manini. 

Der scholtis gebit jerlich 8V2 schcttr 1 coiniishaber uf Martini. 

Suiuiiia des czinses obiral ist 5Ü mark. 

Summa des habers ist 5 lesie und 4'/2 scheffel 

Ducze Czecczin. 79. 

Der scholtis hoi 4'/2 vrye hübe: so habin dy gebwtier 40>/2 czins- 
baftiger hüben. Icliche hübe czinset ierlich 16 scot uf Martin. 

Der kreczim des-selben dorAs czinset jerlich 15 scot uf Martin. 

Dy mole czinset ierlich 3 mark uf Martini 

Och geben dy gebur des>selben dorfis ierlich von iczlicher hübe 

1 scheffel coimishaber und I scheflfel huner-haber, und von dem ganczen 
dorfe geben sy 84Vt scheffel walthaber. 

Der scholtis gebit jerlich 4^/2 scheffel coimishaber uf Martini. 
Summa des czinsts obiral ist 3072 niark und */2 firdung. 
Summa des habers ist 3 leste an 10 scheflfel myt des kreczmers haber. 

Qranow, 

Der scholtis bot 2V2 vrye hübe: so habin dy gebwuer 23 cztns- 
haftiger hüben. Iczliche hübe czinset ierlich 3 firdung uf Martin. 
Ouch Sölden sy han gegebin 54 huner vor obirmose, und dovor geben 
sy 3 firdung alle jar uf Martini. 

Der kreczm czinset ierlich 15 scot uf Martini. 

Och gebin dy gebwuer des dorfis von tclicher hübe jerlich 1 scheffel 
coimishaber und 1 schefiel huner-habtr und IV2 schelfel walthaber 
uf Martini. 

*Der kreczm gebit jerlich 2 scheffel walthabir. 
Der scholtis gebit ierlich 2^2 scheffel colmishabir, und dis geben 
sy uf Martini. 

Summa des czinsis ist 18 mark und 15 scot. 
Summa des habirs ist r/2 last an 472 schefiel 

Frankenhayn. 

Der sciioitis hot 5 vrye hüben: so habin dy gebur 52 czinshaftiger 
hüben. Icliche hübe czinset ierlich 3 firdung uf Martini. 

So sint do 3 kreczme in dem dorfe. Der erste czinset ierlich 

2 mark, der anüir 1 mark, der dryiic 3 Krdung uf Manuii. 
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Dy mole czinset jerlich 6 mark: uf osieren 3 mark, und uf 
Michaelis 3 mark, und von eyner wesen 'fz mark uf Michaelis. 

Üuch gebin dy gebucr des dorPes jerlich von iclicher hübe 1 scheffel 
colmishaber und 1 schcttel huner-haber, und da/, dorf gebit jcnich 
lÜÜ und 26 scheffel myt dem kreczm-walthaber. 

Der scholtis gebit jerlich 5 scheifcl colmishabir, und dys gebin 
sy allis uf Martini. 

Summa des czinsis ist 49 mark und 1 firdung. 

Summa des habirs ist 3 teste und 43 scheflfel. 

foi. Ä>. Pessentyn. Grochow. 

Das dorf hot 3! V2 czinshaftigcr hüben minus 3V2 morgen: icliche 
hübe czinset ierlich 13 scot') Ouch czinsen sy ierlich von 3'/\, hüben 
ane 3'/2 morgen obirmose io von der hübe 13 scot uf Martini. 

Dy summa des czinsis von den hüben ist 18 mark und 20 scot 
an 1 Pfenning uf Mariini. 

Der kreczni czinset ierlich 5 firdung uf Martini. 

Item do ist 1 garte in dem dorfe, der czinset jerlich 4 scot uf Martin. 

Item czwene garten czinsen iclicher 2 scot und 10 pfenninge. 

Summa des czinsis obirai ist 20^ marlc und 10*/« scot uf Martini 
und 4 Pfenninge. 

Ouch gebin sy von der hübe 1 schefltel colmishaber und 1 Va scheffbi 
gense-habir, und 36Vt scheHbl walihaber myt des kreczim haben 

Summa des habirs ist obirai 2 leste an 9 Rrtel. 

Ouch so sullen sy uns slon von den 31^2 hüben 3IV2 moi^gen 
grases, ufozubrengen und inczuhiren. 

Der hof Grochow czinset aljerlich 8 mark uf Martini. 

•) Dahinter gestrichen; und I gans. 

') In der Vorla^^e ist an dieser Stelle irrtümlich 21 stehen geblieben. An dem 
ganzen Eintrage nämlich ist vielfach gestrichen und verbessert worden. 

Raczans. 

Der scholiis bot 4 vrye hüben: so habin dy gebwuer 25 czins- 
hiifiiger hüben, Icliche hübe czinset jerlich V2 mark. Ouch czinsen 
dy gebuer von 1 übirniose l'/2 mark, üuch czinsen sy jerlich von 
wesen l'/s mark. Daz czinsen sy allis uf Martini. 

*Der kreczin doselhis c/inset jerlich 2 murk ut" lychtmysse 
üuch gebin dy gebu uci dcs-sclbcn dorHs von iclicher hübe jerlich 
1 scheiTel colmishabir und 1 scheffel huner-haber, und das dorf gebit 
1 last und 6 schefiel walthaber uf Martini. 
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Der scholtis gebit jerlich 4 scheffel colmishaber uF Martini 
Ouch sint in dem-selben dorfe 8 garten: dy czinsen al jerlich 32 
huner uf Martini. 

Summa des czinsis ist IT'/z mark an 6 schiling'). 
Summa des habirs ist 2 leste an 4 sctieifel. 

>) Woher diese Verringenitig, ist nicht ersichtlich. Auch in dieser Zeile ist ge- 
strichen worden. 

Kleyne Raczans. 

Dy lute czinsen jerlich 3 mark uf Martini. 

Wyllikcn niole czinset jerlich 6 leste kornys und mestet uns 
4 swyne: dy sulle wir ym schiken uf sinte Menins lag. 

Dy nedirste mole doby czinset jerlich 3 leste kornys uf Martin^). 

*) S. die Anmerlnittg «u Nr. US. 

Gelencz. foi. si. 

Der scholtis hot 5V2 vrye hüben an T'/z morgen. 

Das dorP hot 36 hüben czinsbaftiger. Iczliche hübe czinset jerlich 
16 scot uf Martini, und 2 huner und 1 scheffei Colmishabir von 
Iczlicher hübe. 

Der kreczim czinset jerlich 2 mark uf Martini» dem scholtis den 
drytten phennyg'). 

Ouch so sullen sy uns dynen 2 tage in dem oweste adir in dem 

hoyslage. 

Summa des czinsis ist 25 mark und 8 scot uf Martini. 
0 Somit erhielt der Orden nur 1 mark 8 scot. 

Stoben« 

Der scholtis hot 3V2 vrye hüben: so habin dy gebwuer 54 czins- 
baftiger hüben. Iczliche hübe czinset jerlich 16 scot und 1 gans uf Martini. 

Der krecziner czinset jerlich 15 scot uF Martini. 

Ouch czinsen dy gcbur jerlich 1 mark und 1 eymer honnig: des(!) 
czinsen sy allis uf Martini. 

Ouch geben dy gebur des-selben dorHs jerlich von iclicher hübe 
I scheffei colmishaber und '/2 schcffcl gense-habir. Ouch gebyt das 
dorf 2 leste an S schcft'cl walthabir inyt des kreczmers wahhabir ufMartini. 

*Der scholtis gebit jerlich 6'/2 schelfel colmishaber: dis gebin sy 
uf Martini. 

Summa des czinsis ist 37^2 mark und ^jt Hrdung. 
Summa des habirs ist 3 leste und 20 scheffei uf Martini. 

9 



- 130 - 



Bledow. 

Der scholtis hot 6 vryc hüben: so habin dy j^ebur 50 hüben an 
^2 hübe czinshafiiger Iczliche hübe czinset jerlich ^iz mark und 2 huner. 

Ouch geben die gebwuer ierlich 1 mark vor wesen: dis geben 
sy uf Martini. 

Ouch gebin dy »cbwuer dcs-selbin dorlis jcrhch von eyner iczlichen 
hüben 1 scheffel Colniish incr und 2 leste an 7 scheffel walihaber. 
Der scholtis i^ebit jcrhch 6 scheffel colm Inhaber uf Martini. 
SLiiiJiiia des Lzinsis ist 26 mark an 1 hrdunt^. 
Summa des habirs ist 3 leste ane li'/a scheffel. 

toi. 82. Kolpyn. 

Der scholtis hot 6 vrye hüben: so habin dy gebwuer 52 czins- 
haftiger hüben. Iczliche czinset jerlich 13 scot. 

Ouch czinsen dy gebwuer jerlich 1 mark vor wesen: dys geben 

sy uf Martini. 

Ouch sint do 2 vrye hüben: dy czinsen jerlich 2 mark vor ere 

vriheyt uf Martini. 

Der kreczem des-selben dorfis czinset jerlich 12 phunt pheffers: 

uf osteren £;eben sy 6 phunt. und uf Martini 6. 

Ouch geben dy gebwuer des-selben dorfis yn-n icücher hübe 
1 scheffel colmishaber und 1 schett'el huner-habir uf Martini, 

Der scholtis gebit jerlich 6 scheffel colmishaber uf Martini. 

Summa des czinsis ist 31 mark und 4 scot uf Martini. 

Summa des habirs ist 2 leste an 6 scheifel uf Martini. 

Koslissche dort 

Der scholtis hot 6 vrye hüben: so haben dy gebwuer 50 czins- 
hafttger Huben. Iczliche hübe czinset 15 scot. 

Ouch czinsen dy gebur jerlich von eyner obirmose */> mark: 

dys gebin sy uf Martini. 

Ouch geben dy gebwuer des-selbin dorRs jerlich von iclicher hübe 
1 scheffel colmishabir und 2'/2 scheffel walthaber uf Martini. 

*Der scholtis gebit jeriich 6 scheffel colmishaber uf Martini. 

Summa des czinsis ist 32 mark an 1 ßrdung. 

Summa des habirs ist 3 leste uf Martini. 

Polensche Cz[e]cczyn. 

Der scholtis hot 7 vrye hüben: so haben dy gebuer 60 czins- 
haftiger hüben. Icliche hübe czinset jerlich 17 scot und Va Hrdung 
byschofis-gelt, und 2 huner und 1 schefliel colmishaber uf lychimesse. 

Der scholtis czinset 7 scheifel colmishaber uf lichlmesse. 
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Ouch sint do czwene kreczim in dem dorfe: iclich[erj czinset 
ierlich 3 firdung uf lichtmesse. 

Ouch suHen sy ierlich uns sloen 45 morgen wesen und ufbrengen 
und heymfuren, und 1 tag erbeyt von iczlicher hübe, wo wyrs bedorfen. 

Ouch so suUen sy uns geben jerltch 5 schok guter gebunt 
fuierstroys. 

Summa des czinsis ist 44 mark. 

Summa des byschofs-geldes ist 7^/2 mark. 

Grosse Bysslaw« foi. 83. 

Der scholtis hot 10 vrye hüben: so habin dy gebwuer 80 czins- 
haftiger hüben. Iczliche hübe czinset jerlich 17 scot und Vs firdung 
byschofys-gelt, und 2 huner und 1 schefifel colmishaber uf lychtmesse. 

Der scholtis geblt jerlich 10 schelfiel colmishaber uf lychtmesse. 

Do sint czwene kreczim in dem dorfe: iczlicher czinset jerlich 
2 mark und I phunt phelFers uf lichtmesse. 

Ouch sullen dy gebwuer desrselbin dorfls jerlich sloen 60 moigen 
wesen, ufczubrengen und heymfiiren, und 1 tag erbeyt jerlich von 
iczlicher hübe, wo wirs bedorfen. 

Ouch so sullen sy uns gebin jerlich 10 schok guter gebunt 
futerstroys. 

Ouch sullen sy gebin jerlich 10 schok eyer von eynem were: 
5 schok uf osteren, und 5 schok uf sinte Johannis Baptisten. 
Summa des czinsis ist 60 mark und 16 scot. 
Summa des byschofs-geldes ist 10 mark. 

Dy mole czu Byslaw czinset jerlich 2^2 mark und 1 phunt 
pheffiers uf Martini. 

*Kleyne Kansow. 

Der scholtis hot 4 vrye hüben: so haben dy gebuwer 28 czins- 
haftiger hüben. Jo dy hübe czinset jerlich 13 scot und 2 huner uf Martin. 

Ouch sullen sy uns cz<u>wene tage dynst thun in dem owste 
adir in dem hewslage, und dorczu gewonelichen scbarwarg (!) glyche 
unslm anderen dorfern, wo man er bedarf. 

Ouch geben sy jerlich von iczlicher hübe I scheffol Colmishabir. 

Summa des czinses ist 15 mark und 4 scot. 



Das lant Saborn, Brüsk. roi. 84. 

Der schüUis hot 6 vrye hüben: so habin dy gebua er 52'/2 czins- 
hat'iiger hüben. Iczüche Hube czinset ierlich 9 scot und '/a firdung 
byschofci-gclt, und 2 huner ut Nycolai. 

9* 
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Do sint in dem-selben dorfe 4 kreczim: iczlicber czinset jerlich 

2 mark uf Nicolay. 

Ouch sint do 3 buden in dem dorfe: iczlich^ej czinser ierlich 
'/2 mark uf Nicolay. 

Ouch gebin dy gebuwer von iczlicber hübe 1 scheffel colmishabir. 

Der scholtis gebit ierlich 6 scheffel colmishabcr. 
Summa des iiabers ist 1 lasi an ! '/^ scherte!. 
Summa des czinses ist 29 mark uiiU 4'/2 scot. 
Summa des byschofs-geldes ist 6^2 mark und 1 lot. 

*Lynde, 

Der scholtis hot 4 vrye hüben: so haben dy gebwuer 34 cztns- 
haftiger hüben. Iczliche hübe czinset jerlich II scot, und Vs flrdung 
byschofes-gelt üf Martini. 

Der kreczim doselbest czinset ierlich 16 scot uF Martini. 

Ouch g^bin dy gebuwer von iclicher hübe 1 scheffel colmishaber 
und 1 scheffel huner-haber. 

Der scholtis gebt jeriich 4 scheffel colmishabir. 

Summa des czinsis ist 16 mark und 1 firdung. 

Summa des byschofs-gelt ist 4 mark und 1 firdung. 

Summa des habirs <ist> obiral ist 72 scheffel. 

fbi. 8S. Schonhayn. 

Der scholtis hot 6 vrye hüben: so haben dy gebuwer 50 czins- 
haftiger hüben, iczliche hübe czinset ierlich 15 scot, und ^/a firdung 
byschofs-gelt uf der heyligen dry konyngen tag. 

Ouch so ist do eyne oberyge hübe: vor dy czinsen sy jerlich 

1 mark'). 

Üuch czinset dy mole ierlich 3^2 mark uf der heyligen dry 

konyngen tag. 

Ouch sint do dry kreczm: dy czwen czinsen ierlich iczlicber 

1 mark uf der dry konyngen tag; der drytie kreczim czinset jerlich 

2 mark ane 8 scot. Dy hokenbude czinset jerlich 1 mark und 15 scot 
uf der dry konygen tag. Den czins geben dv kreczmer. 

Och geben dy gebu>A'er von icziichcr iiubcn i schcrtcl colmishaber 
und 1 scheftel huner-haber. 

Der scholtis gebit jerlich 6 scheffel colmisliaber. Ouch suUen 
sy von eyner iczlicber hübe uns czu Kosbude sloen '/a morgen wesen, 
ufczubrengen und inczuftiren. 

Diese Abgabe (im Zinshuch selt>st ist die Stelle abferissen und verklebt) eiigitM 

sich aus der „Summa des czinses". 
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Summa des czinses ist 41 mark und 1 scot. 
Summa des byschofs-gelt ist 6 mark und 1 firdung. 
Summa des haberen ist l^/j last und 6 scheffel. 

*Czyrske. 

Der scholtis hot 4 vrye hüben: so habin dy gebuwer 33 czins- 
hartiger hüben. Iczliche hübe czinset ierlich 10 scot, und '^2 ßrdung 
byschofs-gelt, und 2 huner uf lichtmesse. 

Dy mole czinset ierlich 4'/2 mark uf lichtinesse. 

Der kreczim czinset ierlich 1^2 mark und i^i2 phunc pheffers uf 
lichtmesse. 

Ouch geben dy gebuwer von iczlicher hübe ierlich 1 scheffel 
colmishaber. 

Der scholtis gebit ierlich 4 scheffel colmishaber. 
Ouch geben sy 33 scheffel wese-haber. 
Summa des czinsis ist 20 mark an 1 firdung. 
Summa des byschof^geldes ist 4 mark und V2 firdung. 
Summa des haberen ist 70 sclieffel. 



Ducze Damerow. foi. 86. 

Der scholtis hot 3 vrye hüben: so haben dy gebuwer 27 czins- 
haftijojer hüben. Iczliche hübe czinset jerlich 11 scot, und '/a firdung 
bysciiüls-gelt uf Martini. 

Der kreczim des dorfcs czinset jerlich V2 mark uf jMartini. 

Ouch geben dy gebuwer von iczlicher hübe 1 scheffel cohmshaber 
und 1 schefibl huner-haber. 

Der scholtis gebt jerlich 3 scheffel colmishaber uf Martini. 

Summa des czinsis ist an V2 firdung 13 mark. 

Summa des byschofs-geldes ist 3 mark und 9 scot. 

Summa des habers ist 1 last an 3 scheflbl uf Martini. 

Lubow, 

Der starosi hot 2 vrye plosen: so haben dy gebuwer !4 plosen. 
Iczliche czinset ierhch 7 scot, und */« firdung byschofs-gelt, und 
1 swilke') uf Martini. 

Der kreczim doselbis czinset ierlich 8 scot uf Martini. 



1) JedeoMls eine Neturalabgabe In Reche: ^itek Inn bedeutet nech Lukeezewekl« 

Mosbach ein zusammengedrehtes Bündelchen gekämmten Flachses. Vgl. dazu den 
^tuittch" Flachs in der 1278 erneuerten Handfeste fQr die polnischen Ritter: Codex 
diplom. Pruss. Bd. 1 Nr. 163. 
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Ouch ^ebin sy von iczlicher plosen 2 scheffel habir uf Martini. 
Summa des czinsis ist 4 mark und 10 scol. 
Summa des byschofis-geides ist 7 firdung*). 

'] Die zweite Hälfte dfeaer Zelle Ist In der Vorlage defekt, die Summe aber ohne 

weiteres zu ergäiuen. 

• Hogedameroiv, 
Der scholtis bot 3 vrye hüben: so haben dy gebuwer 35 czins- 
haFtiger hüben. Iczliche hübe czinsei jerlich 9 scot, und >/t firdung 
byschofs-gelt uf lychtmesse. 

Der kreczim doselbis czinset jerlich 16 scot uf lichtmesse. 
Och geben dv gebuwer von iczlicher hübe 1 scheffel colmishabir 
und 1 scheffel huner-habir. 

Der scholtis gebt jerlich 3 schelfel colmishaber. 
Summa des czinsis ist 13 mark und 19 scor 
Summa des byschofs-geldes ist 4 mark und 9 scot. 
Summa des habern ist 73 schelfel. 

Velym, 

Der scholtis bot 6 vrye hüben: so haben dy gebuwer 34 Vi czins- 
hafkiger hüben. Iczliche hübe czinset ierlich 10 scot, und '/a Irdung 
byschoEs-gelt uf lichtmesse. 

0[uch sini do] 2 kreczim: iczlicher czinsei ierlich 1 mark uf 
lichtmesse. 

[Och geben dy gebuwer von iczlicher hübe t] scheffel colmishab[er 
und 1 scheffel huner-haber.] 
foi. 97. Der scholtis gebh ierlich 6 scheffel colmishaber. 
Summa des czinses ist 16 mark und 9 scot. 
Summa des byschols-geldes ist 4 mark und 7^2 scot 
Summa des haberen ist 1 last und 15 scheffel. 

Sprzyterne, <iKolmekow.y 

Der scholtis Hot 2 vrye plosen: so haben dy gebuwer 13 c/dins- 
haftiger plosen. Iczliche czinset ierlich 5 scot, und '/z firduiig byschofe- 
gcli, und lü cygcr ui' Martini. 

Ouch geben sy jerlich von iczlicher plosen 1 scheffel colmishaber. 

Summa des czinses ist 2 mark und 17 scot. 

Summa des byschofs-gelt ist 6^2 firdung. 

Summa des haberen ist 14 scheffel. 

<CKolmekow gebit jerlich 20 scot von eynem were*) uf Martin.> 

M Bis hierhin ist die Zeile in der Vorlage gestrichen [)ie Abgabe von dem 
Wehre wiederholt sich unter Colmishaber t-on üaborn (s. S. 137/. 
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*Karsyn. 

Der scholtis hoi 6 vrye hüben: so haben dy gebuwer 54 czins- 
haftiger Huben. Iczliche hübe czinset jerlich 8 scot, und * 2 firdung 
byschofs-gelt, und 2 haner uf Martini. 

Der kreczini doselbist czinset }erHch I mark und 8 scot uf Martini. 

Oucti czinsen dy gebuwer von iczlicher tiube ierlich 2 schelfel liaber 

Ouch geben sy 1 last habir von wesen. 

Summa des czinses ist 19 mark und 8 scot 

Summa des byschofs-geli ist 7 mark an 1 firdung. 

Summa des haberen ist 3 leste an 6 scheffel. 



Kosbude. m. ss. 

Der scholtis hot eyne vrye hübe und 2 czinshaftlger hüben sundir 
scbarwerk vrie: so haben dy gebuwer 34 czinshaftiger hüben. Iczliche 
czinset ierlich 15 scot, und V2 firdung byschofs-gelt uf Martini. 

Der kreczim doselbis czinset ierlich 3 mark uf Martini. 

Summa des czinsis ist 25^2 mark. 

Summa des byschofs-geides ist 4^2 mark. 

Dy von Swamegacz fyscher und gertener czinsen 18 mark. 



Molen- und kreczm-czins czü Saborn, 
Lemkens mole czinset ierlich 3 mark uf Martini. 
Der kreczm uf der Rorbeke czinset 2 mark uf Martini. 
Dy mole uf der Rorbeke czinset 9 mark und 2 leste kornis uf 

Uchtmesse. 

Dy Nuwe mole uf der Beda czinset 16 mark: uf Jacobi 8 mark, 
und uf lichtmesse 8 mark. 

Dv mole czu Bansenycz gebir eüe jar 5 leste korn'). 

Der kreczm czu Domeslaw czinset 2 mark und 6 huner uf Martini. 

*Der kreczm Leckebant czinset ierlich 1 V2 mark uf Martini. 

Item czinset 4 ,2 firdung uf Johannis Baptiste vor ackcr. 

Dy Nüwe mole uf der Bro czinset 12 leste und 12 swyne. 

Dy Nyder-mole czinset 3 leste korn. 

Kykendorfes mole czinset 2 leste korn. 



>) Die Vnrtngc bietet hier und gleich nocb die 3. und 6. Zeile dahinter korn, was 
eigentlich in koren aufzulösen wäre. 
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Dis ist ku und swyn czu Sahom, 
Glofczewycz gcbit jerlich 1 mark. Czepeuycz gebtt P/s mark. 
Pechowyqz gebit 1 mark. Bansemyr gebit I mark. Odrow gebit 
1 mark. Muckrow gebit 1 mark. Czyrske gebit 1 mark. Nezerow 
gebit 1 mark. Borke Glopczewycz 1 mark. Dys gebyn sy allis 
uf Martini. 

Dis ist ku und swyn uf disslt der Bro. 

Karczew gebit 3 Ardunge. Przyrofe gebit V2 mark. Wesschicz 
gebit 15 scot. Polensclie Syczyn gebit 3 firdunge. Cleyne Bysslaw 
* 80 V gebit 1 mark. * Salis gebit eyne mark. Samerty gebit eyite mark. 
Selestry gebit 1 Vs mark. Goldendamerow gebit 1 7s mark. Dys gebin 
sy allis uf Manini. 

Byschofs'gelt uf gensyt der Bro, 

Ossow gebit (Vs mark. Malchyn gebit eyne mark. Gorchyn 
gebit 2 mark. Wangeryssz gebit 3 firdunge und 4 scot. Odrow gebit 
15 scot. Glysen gebit eyne mark. Muckir gebit eyne mark. Leyste 
gebit 3*/s mark'). Czepewycz gebit 2 mark und eynen firdung. 
Kolmekow gebit 9 Ardunge. Czernow gebit eyne mark. Spryteme 
gebit eyne mark. Neserow gebit 7Vs scot und eyne mark. Sabyn 
gebit I ^2 mark. Neuwe Kolmekow gebit 8Vs firdung. Dys geben sy 
alles wf lichtmesse. Amesnest gebit 37s mark» wenne alle hüben 
bosacz syn. 

Dahinter ausgestrichen: wenne alle hüben besacz synt. 

IM. 80. I^ys ist das bysciiofs-^elt uf dyssit der Bro, 

Selesiry gebit eyne mark. Summyn gcl it 5'/2 fiixiung. Salys 
gebit eynen Rrdung. Samerty gebit 1 mark und 7'/2 scot. Wlpin 
gebit 3 mark. [Cleyjne Bysslaw gebit 2'/2 mark. [Dyjs gebin sy 
wf lychtinesse. 

Honigfczfns. 

Czecczyn gebit ierlich 22 eymer lioniges. Bysslaw gebit 18 evmer 
honiges. Carsyn gebit 14 evmer und I firtel. und 10 scot. \ elym 
gebit 17 eymer an I '/z Kricl, und V2 mark. Lubow gebit 12 eymer 
und 5'/2 firtel, und II scot. Czyrske gcbit 29 eymer und 1 firtel, 
und 1 mark und 2 scot Pfenninge. Studenicz gebit 3 eymer honiges. 
Stobyn gebit eyn eymer honiges. 
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Wyssen sal man, das dy von Brusk pflogen czu geben 19 eymer 
honiges und 6'/2 Rrtel, und 13 scor. So irreren sy sych undirlanges, 
das sy P/z eymer nicht künden berechen. So han < u>wir sy 
bognediget und han in irlosen 2'/2 Hrtcl, das sv uns geben sullen 
20 eymer alle jar. Das ist gesehen myt unsirs homeistirs wyssen uf 
Michaelis uf 1400. jar. 

Dese geben walthabr uf Martini. foi. 90. 

Slawentyn gebit 81 ^Lhcffel, und beyde kreczmer 4 scheffel. 
Lichtenow gebit 72 scheffel, und beyde kreczmer 4 scheffel. Osterwigh 
2 leste und 24 scheffel, und beyde kreczmer 8 scheffel. Duczcze 
Czecczyn gebit 84^2 schefibl. Granow gebit 34Va scheffel, und der 
kreczm 2 schefibl. Frankenhayn lOO scheffel und 26 scheffel myt 
dem kreczmer. Pessentyn gebit 36*/» scheffel myt des kreczm haben 
Raczans gebit 1 last und 6 scheffel. Selyn 1 last und 20 scheffel. 
Stoben gebit 2 lest an 8 scheffel. Grose Komorsk gebit 40 scheffel. 
Kleyne Komorsk gebit 41 scheffel. 

Colmishaber von Saborn^), 
Colmekow gebit 100 scheffel habir und 20 scot von eynem wer. 
Czamow gebit eyne last. Leyste gebit 36 scheffel. 21abyn gebit 
16 scheffel. Nest gebit 33 scheffel. Ossow gebit 20 scheffel. Glysen 
gebit 16 scheffel. Sprzyteme gebit 16 scheffel. Rynczke gebit 
18 scheffel. Dys geben sy alles uF Martini. 

■) Die Vorlage bietet Saborn = Saboren. 

*Dis ist der heivslag. 

Gosbude sleyi 18 morgen. Brüske sleyt 52V2 morgen. Lynde 
sleyt 34 morgen. Ducze Damerow 27 morgen. Lubow 14 morgen. 
Hogedamerow 35 morgen. Velim 34 '/z morgen. Sprzyteme 13 morgen. 
Karsyn 54 morgen. Schonhayn 24 morgen. Gzyrsk 33 morgen. 

buch sullen dy von Swamgacz slon 44 morgen, und yo vor den 
morgen sulle wir geben 1 scot Pfenninge. 

Summa des huben-czlnsis ist 800 mark und 56 mark und 2 ''2 scot. foi. 01, 

Summa des molen-czinsis und kreczm-czinsis ist obiral 100 mark 
und 22 mark und ^2 l^rdung. 

Summa Dy stat Tuchol gebit 3 mark und 15 scot und 8 pfenninge 
Sunmia Dy von Swarnigacz fyscher und gertener czinsen 18 mark. 
Summa kw und swyn ist 18 mark und 15 scot. 
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Summa*) huben-czins, molen-czins, kreczmer-czins, siat-czins, 
Swarnegacz>czins, kw und swyn-czins Tusent mark neuwenczende« 
halbe mark, und alle czins do gebe wir von czu Mergenburg 800 mark. 

Ouch habe wir das byscliofcs-geli nicht gesummet, wente der 
czins nicht eweclich unsir ist, sundir wir eygentlich geschreben haben 
in das buch, wy vil jderman gebit. 

•Summa desColmishabiren und kw und s\v\'ri-habir beyde, der leen- 
luthe und gebuwer, ist dry Tusent und dry hundert ane czwenczych 
Scheffel. 

Ouch ist des walthabir uf dyse czeyt beyde, von leenluthen und 
von gebuveren, <ist> czwe Tusent, das geyt uf und abe, das eyn 
jar me ist wene das andir. 

Summa des rokken«czinsis von den molen ist dry und dryssych leste. 

Ouch vynt') man eygentiichen allen czins in dyssem buche; und 
dys buch ist geschreben in dem 1400. jar an synte Nyclas tag. 

0 Dibinter (wohl gestrichen): aller. *) Vorlage: wyitt. 

Schlüßbemerkung. Für die Aufsteilung der Endsummen sind 
zweüeisohne etliche der hinterher abgeänderten Posten in Rechnung 
gezogen. Nach den zuletzt eingesetzten (und stehen gebliebenen) 
Positionen ergibt der Hufenzins zusammen 853 mark 8 scot 5 pfenninee 
(dabei sind die unic: Petztin uäid Reetz angemerkten Bericiuigungen 
in Betracht genommen), der Mühlen- und Krugzins 116'^^ mark und 
V« firdung. An der gezogenen Hauptsumme aber fehlen — nach den 
einmal gesetzten Elementen — nur 7 Pfenninge. Dagegen ist mit der 
Berechnung des Getreides, wie sie das Zinsbuch bietet» wenig anzu- 
stellen: häufig genug stimmt schon das Einzelresultat nicht zu den 
Summanden. Eine Nachprüfung der Schlußaufstellungen hat darum 
seine Schwierigkeit, wie ja hinsichtlich des Waldhafers auf eine genauere 
Feststellung erst g^r nicht Bedacht genommen ist. 
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118. Rudamfihl (nach D). 

9. August 1402. C fbl. 14, von f ab B2 fol. 20: Nuwe molc (Register). 

Wißentüch sey allen, die diesen brief sehen oder hören lesen, 
daß wir hruder Johan von St:üfen komptliur zum Tucliol.* mit 
rathe unser nmbruJcr. haben unser muhie, ^cwönlich Newe muhle 
genant, uffr Bra gelegen, mit vier raden ausgetan und verliehen den 
erbarn leuthen Hanß und Niclas gebrudern umb gewönlichen 
zins. Und sollen uns davon Zinsen jerlich einundvirtzig mark gewön- 
lieber muntze, fe zur quater-tempper zehen marlc und einen firdung 
zue geben unverzogen. Auch wollen wir, wenn unser muhle vor dem 
hause nicht gemahlen kan, so sollen sie uns pflegen firey mahlwerg 
in ihrer muhle zu aller unsere hauses notturft; und was man von 
malcze aus der Stadt dar brengei* das sollen sie uns mahlen, sunder 
unser meczen. Er*) soll der muhle warten und die mecze von unsert- 
wegen empfangen. Und wenn wir pfundmehl stossen, so sollen sie 
uns mahlen. Und wann sie zwancztg liste mahlen, so sollen wir in 
eine geben. Darzu verleihen (*]5) wir in, iren erben und ehelichen 
nachkömlingen XII morgen an acker und an puschen, als sie von 
uns und von unsern brudem bewiesen sind. Auch so erlauben wir 
in frey bawholcz zu irer muhle in unser heyde und legerholcz, und 
fireye weyde zue ihrer notturft. Auch wollen wir, daß man sie nicht 
uberbawen soll bynnen eyner meyle, die Bra uf und nieder, und 
z<u> wischen Byßiaw und Cecczin Vortmer so gönnen wir den 
ehegenanten Hansen und Niclaß, ihren erben und nachkömlingen, 
mit einer wathe im teiche zu fischen, und in der Bra mit neczen 
und kleinem gezeuge, zu ihrem tische, und nicht zu vergeben, noch 
zu verkLiufen -j- Und was man der wyscherie in deine Wasserbette 
adir under den radcn oenissin ma^, das sal dy heltete unser syn. 
Ouch werys. ab dy k<i[ipermole adir dy wuallik-mole vorginge, und 
wir sy hernochmols weder buwen weiden, daz sal steyn an unsirm* 
willen. Czu geczugnisse desir dinge, so han wir unsir ingesegil an 
desen brif lossen hengen, der do ist geschrebin in den jaren unsirs 
heren M.CCCC im anderen jore am obende Laurenti maniris. Geczuge 
sint dy erbarn und geistlichen, her Kyrstan unsir pristcrbrudir, 
Johan von Alfter» unsir kellirmeister, Andreas von Blankenberg'', Marquart 
vurschucze und Jowk unsir burgcrmeister. Hevnrich Rykeudorf, 
Michil Blume unsir cappian, und aadir vil erbar iute. 

0 Nach Nr. 111 unsir knecht. 

• Alfler B C >> BUmkanbeis B, -fikh C. 
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119. Iserau, Kreis Könitz. 
Tuchei 22. März 1403. Ordensfoliant 95 des Königsberger Staats- 
archivs (= K) fot. 130 (in die erneuerte Handfeste Nr. 132 eingerückt). 

C ibl. 17 v: Neseraw. 

Wir bruder Conradt von Jungingen, homeister des ordens 
der bruder des spitals sente JMarien des dutsches huwses von Jerusalem, 
mit rathe und willen unsir metegebietiger, geben und vorlien unsim 
lieben getruwen Woyczech*. MIcolay, Andirsei» gebrudern von 
Ratelwttcz« und Jenchen von Nyscherow^ iren rechten erben 
und nochkomelingen XXIII« hüben, in acker wesen weiden weiden 
puschen und bruchern, im felde Nysscheraw' gelegen bynnen den 
grenttczen, als en die beweiset syn von unsirn brudem, Frey erpitch 
und ewiclich zu Meydeburgtschem rechte zu besitczen. Adir der-selben 
XXIII« hüben > seyn VII^ morgen an weszen, puschen unde bruchem 
büßen' den geschulten grenitczen an czween enden gelegen, die en 
ouch eigentlichin syn usgeczeichent und beweiset von unsirn bnidern. 
Ouch^ von sonderlichin gnaden vorleyen wir en, iren erben und 
nochkomelingen, und ouch iren lewthen in unsir heyde frey legerholcz 
czu irem fuwer, und dorczu frey buwholcz czu irer notdorft alleyne, 
und^ nicht czu vorkoufen; und nemiichin frey fyeweyde, auch in unsir 
heydc Durch der vergebunge ' willen sullen sie uns und unsirm 
ordeii mit eyme plaiendinste getruu'lich czu dienen noch deszes landes 
gewonheyt seyn vorbunden, czu allen herferten, lantweren, nuwe huser 
czu buwen, aide czu bessern adir czu brechen, j wentic, wie dicke und 
wohen sie von uns adir von unsirn brudern das« geheisen werden. 
Und dorczu sullen sie alle jor uf sinte Mertens tag des heiligen 
bischofs eyne mark gcwonlicher pruscher muntcze geben uf unsir 
huws czum Tuchol vor kwu und sweyn. das man gewonlichin im lande 
czu Pomern pflet czu geben. Czu ewigem gedechtnissc und merer 
siLlierheit disser dinge haben wir unsir ingescgil an deszen brif lassen 
hciiL;cn, «aer L'egeb(e)n ist uf unsirm huwse Tuchol noch Cristi gebort 
XlIIl^ jor' und dornehest im dritten jore, am donersiagc vor Letare. 
Geczuge seyn die ersanien unsir * lieben brudire Wilhelm von Helfen- 
steyn groskumpihur, grafe Albrechi von Swarczburg kumpthur czu 
Danczk, johan von Sireyfen kumpthur czum Tuchol, her Johannes 
Ochmann unsir caplan, Arnoldt von Baden und^ Eberhart Keczersrorfer 
unsire compan, Nicolaus und Gregorius unsire Schreiber, und vil andere 
erbarluwthe*. 

« Weyczech C. •> Andreßen C. Hatiu it/ C. Neschirowe C. «dreynndc^wenczig, 
dr>'undcEw. K. f Neschirow C. « fehlt C. " seben K. ' bu«*en K. ^ fehlt K ^C; Auch). 
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wirdige leuthe C. 



120. Muhle zu Lichnau. 

Tuchel 24. Juni 1405. B (Register): Die rtiole tzur Lichtenow. Eine 
sehr fehlerhafte Abschrift (von c. 1800) befindet sich im Lichnauer 
Pfarrarchiv ( L). Mit Zuhilfenahme der Übersetzung in D läßt sich 
fnur ungefähr) der folgende Wortlaut rekonstruieren: 

i iclitnau die mühle. Wir bruder Heinrich von Swelborn« 
kompthur zum Tuchel, von bitte wegen unsers vorfahren^ <^hern> 
Joannis von Stryffen^ in seiner abscheidung des kornpthur-ammechtes 
gelobet, eine handfeste zu geben dem ehrbaren manne Nicolaus 
Brunckow(?)* über die Windmühle zu Lichtnau: so haben wir seine 
bitte angesehen, geben und verleyen dem vorgenanten ^ Nicolaus mit 
rath und gutem willen unser mitbrüder zum Tuchel die Windmühle 
zu Lichtnau, ihm und seinen rechten erben und ehelichen nach- 
kömlingen erblich und ewiglich zu besitzen zum Cölmischen rechte. 
Auch geben wir ihm dazu sechs, auch einen halben morgen«: ackers, 
die iliai bewiesen sind von uns und von alters her so zur niü[ilc ge- 
höret haben, gelegen in ihren grenzen des vuigLiianicii doiis: mit 
solcher*" underscheit, daß er und seine rechte erben und nachköm* 
linge uns aufs haus zum Tuchel alle jähr sollen Zinsen drey mark 
preußischer gewöhnlicher münze, auf S. Martini tag des heiligen bischoik. 
Auch wollen wir, daß er uns dienen soll gleich den anderen mülleren 
im Tauchelschen gebiete, wen[ne] wir sie heißen. Zu einer befestl* 
gung und ewiger gedechtnis der vorgeschriebenen sache haben wir 
unser insiegel an diesen brief hingen lassen, der da gegeben ist auF 
unserem hause Tuchel in den jähren unsers hern 1405 jähr, am tage 
[sancti Johannis] Baptistae'. Dessen seynd zeugen unsir lieben brüder 
in gott, her Kirstan* unser priesterbruder, her Johann von Alfter 
unser kellermeister, her Wolf von Schiinder', her Nicolaus unser 
capellan, und viel andere ehrbare leute. 

• Schwellborn L, Hinnk Sw. D. ^ przodkow naszych D. ' Streiffen hat, nach 
D zu schließen, in B gestanden ^ przy expiracyi urzcdu jego D. L ganz entstellt: 
in s. a. des HE(rrn) des Allmächtigen. « Brumkau L, Brunkowi (Dativ) D. Wahr- 
acheinlich lautete der Name, wie er im Texte, alleidlngs mit Fragezeichen, geboten ist. 
Ein Johannes Bntncicow, o^licherweise ein Verwandter unseres Nicolaus, war 1404 
Prior der Augustiner-Eremiten in Könitz: vgl. die l'rkunge 377, 6 des Danziger Staats- 
archivs, f vorgesetzten L. k pul siodma iiior.t;a D. solchem L. ' w dzien S. Jana 
Chrzciciela D. ^ xtian Christian; L, X. ksi^dz) Kirschtan D. i Ja« Alfter, 
Wulf Sxlinder D. 
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*121. Malachin. 
Kossabude 4. September 1406'). B3 fol. 39: Malchin. 
Wir brudirCunrad von Jungingen homeister des ordens^der 
brudir des spitals sunte Marie des deuschen huses von Jerusalem, 
mit rothe und willen unsir metepebittiger, vorlyen und geben unsirm 
liben getruven Austin vom Ho^ensteyn, Hasze genant, sienen 
rechten erben und nochkomcliiiL;cii, das gut Malchin mit ackir wezen 
weiden velden beiden puschcn bruchern bynnen den grenitzen, alzo 
sie yn von unsirn bruderen bowisei sint, izu Meideburgischem rechte 
vrey erblich und ewiglich tzu bosiczen. Und alleyne das'-selbe gut 
vormols^ polnisch recht hat* gehat. Jdoch sint is recht und redelich 
an uns und unsirn orden gevalleii und gestorbin waj, so habe wirs 
dem vorgenanten Austyn, dorch siener getruwen dinste willen, und 
sienen erben und nochkomelingen, tzu Meideburgeschem rechte vor- 
legen, alzo oben ist geschriebin. Ouch gebe wir yn die gerichte, 
gros und cleyn, bynnen iren grenitzen, und alleyne obir ire leuthe: 
usgenomen straszen-gerichte, das wir unsir herschafi bohalden tzu 
richten. Ouch vorlye wir in vrey vischerye tzu irme tische in dem 
vlisse Nechwarsche genant an dem sich ire g[r]enitze anhebet. Hir- 
von sullen sie uns dienen mit pferden und mit wopin noch des landes 
gewonheit tzu allen herferten und laniweren, nuwe huser tzu buwen. 
aide tzu bessirn adir tzu brechin, wenne, wie dicke adlr wohin sie 
von uns adir von unsirn brudern geheisen werden. Sunderlich welle 
wir, ap is ymmer geschege, das alden brive, obir daz selbige gut 
etwen gegeben, von ymande fiinden adir vorbracht wurden, die leichte 
das selbige gut domete ansprechen weiden: das semeliche brive keyne 
craft noch macht habin sullen, sundir tot und unmechtig sullen sin 
in ailir weise Czu ewiger gedechtnisse und bovestunge desir dinge 
habe wir un c; :nL;Lzegil an desen brif lossin hengen, der gegeben ist 
uf unsirm hote t/.u Cossebude am nesten sonobende vor Nativitafis 
Marie, noch Christi gebort im Xllll ^ und < X>VI yor, Get?:uge sint die 
ersamen unsir liben brudir^-^'n Cuntze von Lichtensteyn groskumpihur, 
Ulrich von Jungingyn obirstcr iiiarscUalk, VC crner von Teiingen obirster 
spittcler und kumpthur tzum Elwinge, "^Burkhard von Wobeke obirster 
trappier und kumpthur tzu Cristburg, Arnholt von Hecken trcjeler, 
Heynrich Sweltebom kumpthur tzum Thuchil, her Gerhan unsir 
capplan, Arnold von Baden und Beymu[n]d Vremdel unsir conpan, 
Nicolaus und Gregonus unsir scrteber, und vil andir erbar leuthe. 

Fehler der Abschrift: • des. volmols. « habt. gewant 

0 Das richtige AuastdlungftjahrgibtBeawItt In den PreuO. Prov.^Blittem Bd. 3 S. lt. 
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122. Sluppi (3 Morgen). 

Tuchel 1. Mai 1406. Original im Danziger Staatsarchiv Abt. 358 
Nr. 355. (OberscIiriFk in Bj fbl. 18: Slupe uf dry morgen acicirs.) 

Wyssentlich sye allen, dye desen brtff seen adir hören lesin,* 
das wyr bruder Heyn rieh von Swelborn kompthur czum Tuchol 
myt rate und myt willen unsir brudir gebin und vorlyen unsirm ge- 
truwen Jan Sedlemyr scholteis czur Slupe czum scholteis-ampte 
drye morgen an ackir und an wesen mynner eyn firtel, uff das, 
das er uns deste bas möge dynen, im und synen rechten erplichen 
nacbkomelyngen, erplich und eweclich czu bosicczen: gelegen by 
unsim wesin czur Slupe und by der grenicze von Cieynen Mändämir, 
als sy im von uns bewyst sint: in allsulcher undirscheyt, das der 
vorgenante Jan und syne erpliche nachkomelinge uns uß^ hus czum 
Tuchol alle ior dovor sal czinsen nuwen scot gewonlicher pruszscher 
muncze uff wynachten, wenne dye gebuwer czinsen. Des czu eynem 
raerer[en] i^edechtnisse habe wir unsir ingesegil lassen hengen an 
desen briff, der do gegebin ist uff deme huse czum Tuchol am (!) de nie 
tage sancti Philippi ap. et Jacobi, als man sehr.* noch der geburt 
Christi des hem Tusent vyrhundirt und im achten'' jore. Des euch 
geczuge sini unsir lyben brudir, her Heynrich unsir pristerhcr, her 
Rychhart von Nedirwich unsir kellirmeyster, her Dytrich von Poseme, 
Mieze Scharmme von Tucholke, und vil andir erbar lute. 

Die cursip erdrückten Worte bezw. Teile von solchen sind aus B ei^nst Die 

Urkunde selbst hat durch Feuchtigkeit arg gelitten, weist auch mehrere Löcher auf. 
Das S\cgc\ fehlt, tiur ein kleines Stück des Pergfunentstreifens dafür ist erhalten. 
- schribet B. «> M.CCCC. und im VIII. B. 



123. Gerechtsame der Stadt Tuchel. 

Die Stadl Tuchel besaß eine (wohl verloren gegangene) Ver- 
schreibung vom Jahre 1408. Auf ihren inliak \ijrsrjitet einen Rück- 
schluß die Bemerkung, welcher man in dem Veruage von 1765 be- 
gcgnci: Aliasio Tuehola niaji|c przywileja y dekreta s%döw relacyjnych 
y assessorskich annorum 1408, 1537, 1552, 1585, 1593, 1608 do 
dwöch wsi Koszlinki y Bladowo zwanych, tudziez wolnej propinacyi 
w calym starostwie Tucholskim. a mianowicie (we wsiach?) w kluczach 
polnym Tucholskim y zabornym Kossobudzkim lez%cych. Vorstehendes 
ist einein Tuchler archivalischen Stficke, in der Verwahrung des 
donigen Magistrats befindlich, entnommen. Vgl. dazu Fry d r y cho wicz, 
Geschichte der Stadt, der Komthurei und Starostei Tuchel (Berlin 1879) 
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S. 43/4: »Durch den zwischen dem Starosten von Tucbel und der 
hiesigen Stadtgemeinde am 7. September 1765 geschlossenen Vergleich 
hat die Stadt Tuchel gegen Aufgabe ihrer bereits seit der Ordenszeit 
datirenden Ansprüche auf die Dörfer Koslinka und Bladau» sowie auf 
die Propination in der Starostei Tuchel das bis dahin zur Starostei 
gehörige Dorf Kielpin sammt dem darin befindlichen Kruge und dem 
Walde Mi^cieownilc und WymysAowo übereignet erhalten." 



124. Osterwicker See. 

Tuchel 17. Februar 1409. B2 Fol. 22 v: Osterwig see. 

Wyssentlich sy allen den, dy desen bryf sehen adir hören lesin, 
das wir hrudir Heynrich Swelhorn konipthur czum Tuchol, mit 
raic uiiiJ iiiii willen uiisir metebruUir ilcs hu.sc^ czum Tuchel gebin 
und vorlyen unsirm geiruwen Hannes Czulisdorf scholczen czu 
Osterwig und den inwonem des dorfis den * see Osterwig genant, 
besundir daz werdir usgcnomen, daz wir behaldin wellen czu unsirm 
nucze: in sulchir undirscheit, dassy uns alle far dovorsuUen czinsen 
IX flrdunge pruscher gewonlicher muncze mit dem erpczinse ewiclichen 
ufs hus czum Tuchel. Der vorgeschrebin sache czu eynem ewigen 
gedechtnisse habe wir unser ingesegil lassen hengen an desen bryf, 
der do gegebin ist uf deme huse czum Tuchol am suntag^ czur 
vastnacht Esto michi. noch der gebort unsir[s) heren Tusent vyr- 
hundirt und im nuwenden jare. Des ouch geczuge sint unsir lyben 
brudir in goie, her Heynrich unsir pristerbrudir, her Richhart von 
Nedirwig unsir kellermeister, her Ditrich von Poserne, her Niclos 
unsir capelan, Albrecht smed\ Claus Wyse, Hannus Hageman und 
vil andir erbarlute. 

« Zuent stand smet. 



125. Fischereigerechtigkeit im Cziste-See für das Gut 
Wangerisch (heutzutage im Gutsbezirk Eibenrode, Kreis Könitz). 

BQtow 5. Juni 1411. Original im Danzigcr Staatsarchiv Abt. 4 Nr. 46. 

Wir bruücr Heinrich von Pia u wen, homeister dutsches ordcns, 
thun Icunt allen, die deszen brifF sehen, hören adir lezen, das wir mit 
rathe unsir gebitiger haben gewegen und angesehen den vlisigen ge- 
truwen dinst, den uns und unsirm orden in unsim grosten noten 
gethan han unsere liben getruwen Niclos und Mattis geb rudere 
von Wangerisch und noch thun suUen, und dorum so haben wir 
den selbigen brudern, eren rechten erben ewictichen dirloubet fry 
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Visse h er ie mit eyner kleppen adir sust mit cleynem getzoy, tzu eres 
tissches notdorfft, so sie by enandir stnt in eyme brote ungeteilet, und 
nicht tzu vorkeufPen, im see genand der Czi sehte im Tuchelischen 
gebitte gelegen tzwisschen der Bda und der Dirssawscben grenitczen ; 
und weres, das sich die egenanten brudere wurden teylen, adir irer 
rechten erben: wer denne in deme gutte tzu Wangerisch blibet, der 
sal die visscherie Fry haben, aij vor geschreben ist, alzo das die visscherie 
by dem gutte Wangerisch und den rechten erben sulle bHben. Czu 
getzugnisse haben wir unser ingesegil an deszeii briff laszen hengen, 
der gegeben ist utf unsirm husze Butaw am fritage vor Trinitatis im 
virtzenhundirsten und eylften jare. 

Dfls an eipem Peifamentitreifen anhingende Hochmeistenieitel ist in dunkel- 
grünem Wachs in eine rundliche Holzkapsel eingelassen, welch letztere besonders im 

unteren Teile stark beschädigt ist. Das Siegel zeigt im Sechspaß das Ordensschild 
mit Kreuz und Adler im kleinen Schilde und bietet in gotischen Minuskeln die Um- 
schrift: fS: fris: heinrici de: plauwen magri: gnalis: Hinter beinrici und piauwen 
befinden sieh dreigeteilte Blumensteng^ 



126. Betrifft die Stadt Tuchel. 

Wie von 1406 (vgl. Nr. 122), so besaß die Stadt Tuchel auch aus 
dem Jahre 1411 ein Privileg, das späterhin (1552) durch König 
Sigismund August von Polen bestätigt wurde. Die lustratio generalis 
bonorum regalium in terris Prussiae vom Jahre 1664 besagt darüber: 
Miasto Tuchola. Pokazali mieszczanie naprzod przywiley krzyzacki 
po niemiecku pisany, v ktörym jako przynaleznoäci mieyskie, tak tez 
powinnosci s% opisane, anni 1411. Erinnert sei hier daran, daß von 
Montag nach Kreuzerhöhung, d. i. vom 21. September 1411 eben 
aus Tuchel das Privileg der Stadt Hammerstein datiert, welches nach 
einer zu Anfang des 18. Jahrhunderts gefertigten Abschrift sich in den 
Thorner Fontes Bd. XI (1907) S. 100 f. und (ohne Benennung der 
Quelle, übrigens unabhängig von den Pontes) auch im »Illustrierten 
Kreis-Kalender für den Kreis Schlochau« 1909 (3. Jahrgang) S. 62 f. 
veröffentlicht findet. Vermutlich hat um eben jene Zeit Tuchel gleich- 
falls eine Erweiterung seiner Gerechtsame erfahren^). 

>) Vlelleieht gplt es, die Slidt genauer dem Orden zu verbinden. In den Wirren 

nämlich, welche der Schtschi bei Tsnnenbeig gefolgt waren, hatte Tuchel sieb niebt 
übermäßig treu erwiesen. Wir folgern dies aus dem Umstände, daß in dem Ver- 
zeichnis der occisi, welches wohl ins Jahr 141 1 zu setzen ist, sich die Bemerkung 
findet: item judex de Ttiuchula (d. i. der Stadtrichter oder Vogt) et magister civium 
(der Bfifcermetsier) cum atiis qtuituor conaulibus (Ratsherrn) sunt decollati: Acten 
der Stindetage Preußens, herausg. von M. Toeppen, Bd. 1, Leipzig 1878, & 184. 

10 
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127. Klein Kensau. 
Tuchel 11. Juli 1415. B3 fol. 39 v: CIcync Kansow. 
Wir bruder Michel* Kochemeister [homeister] des ordens 
der brudere des hospitalis sunte Marien des duschen huses von Jeru- 
salem, bekennen und thun kunt öffentlichen in desem kegenwertigen 
brive allen, die in zen adir hören lesen, das wir mit rote und willen 
unsir meiegebittiger unsirm lieben ijetruwen Swantken von Butzken- 
dorf, und synen rechtin erbin, unib sienes langen vleisliches dinstes 
willen, den her uns und unsirm orden gethon hat'' und vorbas me thun 
sal, geben und vorlyen unser gut Cley nc Cansow') mit deme halben 
zee dorynne [im] Thuchilsche[n] gebitte gelegen, erblich und ewiglich 
tzu Meideburgeschem rechte tzu besitzen noch desen nüchgeschrieben 
grenitzen: Czum irsten antzuliebcn an der grenitzen [von] Gelintz, 
von danncn tzu trecii izu der grenitzen des guctes gros Kauiiow, von 
dannen tzu gende izu der grenitzen des gueies Drosenitz, von dannen 
tzu gende [tzu der grenitzen] des guetes Obrow^ von dannen tzu gen 
uF Seytzem, und denne von dannen Widder izu gen uf Geliniz. Dortzu 
vorlye wir im die ga*ichte beide, gros und cleyn, bynnen den eg$- 
nanten grenitzen des-selben guites» alleyne obir seyne leutiie: strossin- 
gerictite usgenomen, des wir unsir herlictieit tzu richten bohalden. 
Hievon suUen sie uns thun eynen dtnst mit pferden und hamsch 
noch des landes g^wonheit tzu allen g^schreyn, * lantweren, herfercen, 
reysen, nuwe huser tzu buwen, die alden tzu bessern adir izu brechen, 
wenne, wie dicke und wohin sie von uns adir unsim bruderen ge- 
heisen werden. Und sullen uns ierlich tzu bokentnisse der herschaft 
uf sunte Mertens tag des heiigen bischofis geben eyn cromphunt wachs 
und eynen Colnischen pfenningk adir an des stad vunfprusche pFenninge, 
und dortzu von iclichem pflüge eynen scheffil habir und eynen scheffel 
rocken tzu pflugkorne; und worden sie daz-selbe gut mit gebuer be- 
setzen, die-selbigen gebuer sullen uns thun < glich^ vor dns pHug- 
korn glich unsirn leuthen. Des tzu merer Sicherheit habe u'ir unser 
ingezegii lossen hengen an desen brif, der gegeben ist uf unsirm huse 
Thuchil am ounrestage vor Margarethe im Xlfl!^'*" und XV**«" jore. 
Des sint getzuge unsir ersamen lieben brudere graf Frederich von 
Solr groskumpthur, Merten von der Kempnath oberster inarsLhalk. 
Herman Gans oberster spitteler und kuniptliur tzuni IZlwmge, I^rcderich 
von Wellen obirsier irappier und kunipihur tzu Cristburg, Pawel 
Rusdorf treseler, Michil von Nessin kumpthur tzum Thuchil, her 

1) 143t Schwantecke von Kanmwe: Thoraer Fontes Bd. 12 S. XXIIL 
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Nicles Meynke unsir capplan, Walther von Merheym, Conrad von 
Erlreshewsze unsir conpan, Bernhardus Hillebrandus Jacobus Lau- 
rencitis unsir scrieber, und andir vil erwirdige. 

* Der vorielzte Bucbstabe ist unklar: es scheint i aus ursprünglichem e geformt. 
^ babt B. " Zuerst war mit Oby angesetzt, dann wurde r in das y hineingeschrieben. 

Swantke fSwi^tko) ist dre Verkleinerungsform des Namens Svantoslaus (^wi^tostaw), 
wie Büzko von Bogustaw (vgl. oben S. 2 Anm. I). Buzicendorf — so nennt noch heutzu- 
tage jedermann in der Umgegend den Ort, nicht, wie er amtlich lautet, Butzendorf — 
bedeutet soviel als O^rvl) Boguslai villa. Der im Jahre 1415 mit Klein Kensau be- 
gabte Swantice von Butzkendorf ist der Stammvater des Geschlechtes ven Bautzendopf» 
Kensovkski, welchem der Abt von Oliva zur Zeit des Friedensschlusses von I6ö0 ent- 
stanmite. v. Winckler, Die Nationalitäten Ponimereilens, Hirschberg [1872] beschreibt 
S. 59 das Wappen: Im roten Felde eine silberne Kose, auf dem gekrönten Helm ein 
nbuenwedel, belegt mit einer silbernen Rose, und benennt in der Anm, auf S. 58 
aufier dem Abte zu Oliva Alexander v. K. (1641—67) noch einen Alexander v. B. K., 
welcher 1683 Starost von Borzechov war. Irre ich nicht, so war die-^er zweifelsohne 
ein Neffe des Abtes, der letzte seines Geschlechts, und von ihm stammt die schwarze 
Marmortafel mit Wappen und Inschrift, welche sich im „Friedenssaal** zu Oliva 
unier dem ChronodisticlMm des Gedichtnisbildes eingemauert findet: das Cbronodisti- 
dion weist auf das Jahr 1679. 



128. Frzyrowo. 

Sehlochau 13. Juli 1415. Ordensk>U8nt 95 des Königsberger Staats- 
archivs fol. 100: Titcze Mowlen hantfeste im Tuchlischin gebiete obir 

das guth Przerow. 

Wir bruder Michel K och me ister, homeister des ordens der 
bruder des hospitals sente Marten des deutschen huwses von Jerusalem, 
bekennen und thun kundt olüentlich in dessem kegenwertigen brif 
allen, die in sehen, hören adir lesen, das wir mit rathe und willen 
unsir ersamen metegebieteger unserm lieben getruwen Tytczen von 
Mo wie und synen rechten erben umb synes langen fleissigen dinstes 
willen, deh her uns und unsirm orden gethan hat und vorbas in czu- 
künftigen czeiten thun sal, geben und vorliehen unser gut Przerow, 
im Tuchelischen gebiete gelegen, erblich und ewiclich czu besitczen 
czu Maidebuiigischini rechte bynnen dessen nochgeschr grenitczen: 
Czum irsten anczuheben czwischen Kartczaw an der Kempnitcz uf- 
czugeben bis an die Brelowische grenitcz, von dannen czu gehen bis 
an die grenitcz czu Grose Mandirmir, von dannen czu gehen bis an 
die Liebenawsche grenitcz, und dcnne von dannen wider czu gehen* 
bis czu der Karczawschen grenitczen. Dorczu vorliehe wir im die 
gerichte beide, gros und cleyne, aileyne obir syne luwte bynnen den 
egeschr. grenitczen des selbigen guttes, strassengerichte usgenomen, 
das wir unsir hirlichkeit czu richten behalden. i-iievon sullen sie uns 

10* 
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ihun eynen dinst mit pFerdcn und hämisch noch disses landes gewon- 
heir czu allen geschreihen, lantweren. iicrferten, reysen, nuwe huwser 
czu buwen, die alden czu bessern adir Lihtczubrcchin, wenn[e|, wie 
dicke und wohien sie von uns und unsirn brudern geheisen werden; 
und sullen uns alle ior jerlich czu bekentnisse der hirschaft uf sente 
Menins tag des heiligen bischofs geben eyn crompfund wachses und 
eynen Cobzischen pFenning adir an des stad fünf prusche pfenninge; 
und dorczu von icklichim pflüge eynen scheffel rockefn] und eynen 
Scheffel habir czu pflugkorne. Und wurden sie das selbige gut mit 
gebuweren beseiczen, die selbigen gebuwer sullen uns thun vor das 
pilugkorn glich unsirn Ili\\ici! Des czu ewigem gcdechinissc und 
merer sicherheil haben wir unsir ingesegel an dessen brif losscn 
hengen, der gegeben ist czu Slochow am tage Margarethe im XIIII^ 
und im XV'«" jore. Des sint geczuge die ersamen unsir lieben brudere, 
graF Frederich von Solr groskompthur, Merlin von der Kempnath 
obirster marschalk, Herman Gans obirster spitieler und kompthur 
czum Elbinge, Frederich von Welle obirster trapier und kompthur czu 
Cristburg, Pauel RusdorF tre^eler, Michel von Nesse kompthur czum 
Tuchol, Niclus Meynke unsir * capplan, Walther von Merheim, Conrad 
von Erleshuwsen unsir compan, Bemhardus Hildebrandus Jacobus 
Laurencius unser[e] Schreiber, und andere vil truwirdige. 

Der „Ordcnsfreund" Tytze Maul u-ar 1409 zu Krone in Westpreußen angesessen 
und erhielt in Kossenbude (!) 4 Mark vom Komtur von Tuchel, worüber Schreiben 
des Komturs vom 10. August 1409 (Ordensbriefarchiv Schbld. XX a Nr. 154): Zeit- 
sebrift d«» WMtpreuO. GesdiichtiveKlns H«lt 49, S. 127 Anm. 3, 



* 129. Krug zu Schwornigatz. 
1. Mai 1416. B (Register): Swarngasi die nuwe hantfeste. C fol. 36: 
Die verneuunge der liandtveste über den Icretzem zue Swarngatz. 
Wir bruder Michel von Nessow, kumpthur zum Tuchil, thun 
kund und offenbar allen denjenigen*, die diesen brief sehen oder hören 
lesen, wie daß unser getreuer Clauß Kippou genant, eyn kretzmer 
zue Schwarngatz, vor uns gekommen ist vorlegende, wie daß er den 
kretzim doselbigest^ zu Schwarngatze ui jenseii der Rroe, bey der 
brücke, hat gekauft, und wie die handveste über den vorgenanten 
kretzim seinem vorfahren nach dem grösten streite, im grösren kriege, 
ward genommen und weggebracht, und nicht möchte wieder kommen 
zum kretzetn. So hat uns der gedachte Ciauli Kippow viel und 
niannichfalt^^ gebeten, daß wir im die handveste geruheten zu vernewen. 
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also sie vormals scy gewesen, über den kretzim. Nun haben wir 
angesehen seine vleißige gebeth. und auch darunder erkani haben 
unsers hauses * nutz zum Tuchil, und wolden einen ewigen zins uf 
dem kretzim bestetigen, der uns oder unserm hause davon alle-jcrlich 
möchte werden und gefallen. So haben wir mit willen, wissen und 
volhvort des ehrwürdigen und geistlichen nianncs bruder Michel Kuche- 
mcistcr, homeister der bruder des spitals sancte Marien des deutschen 
hauses von Jerusalem, und mit wolbedachtem willen unser ander mit- 
bruder zum Tuchil, so haben wir im vernewet und geben ihme eine 
handves[c, also sie bruder Johan von Streiffin, eiwan unser vorfahrn 
und koiupthur zum Tuchil, seligen gedechtnußes, hatte gegeben, in 
diesen nachgeschrieben anikeln und worten: 

Folgt unsere Nr. 116 in modernisierter Schreibweise'). 

Daß diese dinge so geschehen sind, deß sind gezeuge die er- 
baren nachgeschrieben, her Peter unser prisierbruder, johan von Uolitz 
unser kuchcnieister, Ulrich von Dörnach unser fischmcisier, Ambrosius 
von Milda, herr Tyleman^ unser stadiptai hcrr zum Tuciicl und andere 
trawwirdige, beyde, geistliche und weltliche. Und zu mehrer Sicher- 
heit und befestunge dieser dinge, so haben wir unser Ambtingesiegel 
an diesen brief lassen hengen, der do gegeben ist in der jarzahl unsers 
herren M.CCCC. im XVI**" Jar, den abend sancti Stanislai des heyligen 
merterers. 



Die Vortage bietet: « ebrwlrdigen. ^ do schw^eet. « minnich aamit. * Tal. (Tyt. O)* 

1) Der BeUebene wird Iiier an der ersten Stelle Burchhardt Schnnehayn genannt, 
ebenso (Burchardt an der zweiten (statt Herman! in A); das dritte Mal heißt er Bern- 
hardt (ohne Zunamen). Die heidcn ersten Male liegt also ein Verleben vor, sei es 
nun, daü schon B oder en>t der Schreiber von C sich dessen schuldig gemacht bat. 



130. Orlik. 

Cissewie (= Eibenfelde) 5. Februar 1417. B (Register): Arnsnest. 
In polnischer Übersetzung erhalten durch D S. 69: Orlik. 

My bracia Mistrz') w. m. zakonu braci szpytalu s. Mariae domu 
niemicckieeo z Jeruzalem wiadomo czyniemy wszystkim, ktorzy list 
ten wydziec albo czytany slyszec b(^'da, iako Michal Bo res law y 
pospolici obywatele wsi Orlika \v powiecie Tucholskim Ic.-acc 
do powiatu si? powdali, pomienion^ wies nasz^ osiesc y Chelmiriskim 
prawem osadzic, ktora w swoiey prawdzijwey mierze ma mie6 33 wlok, 

I) Gemeint ist Michael Küchmeister (Michat Kuclimlstn, wie sicb In D S. 47 
zu Anfang unserer Nr. 127 geschrieben findet). 
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iako onym od braci naszych do ukontentowania wykazane s^, od 
ktorych wtok iednak uzyczamy pomicnionemu Michatowi Boreslawowi, 
iego dziedzicom i nast^pcom wlok trzy woine do szoliystwa, do tcgo 
irzeci grosz od s^du malego, i lak zosiaie 30 wl^ok, od tych maig micc 
obywatele wieyscy 9 w\ok wolnvch, aby od zosiaiacych 21 wfok czynsz 
swoy nayiepiey oddawali, od kiorvch iednak wlok 21 maiii nam osiad- 
czicze CO rok oridawac a z kazde\ \v luki prawncy dzicdzicznev czynszu 
trzyna^cie szkotow zwyczayney nioneiy pruskiey a kurow dwa a do 
tego korzec owsa, ktory tez y szoliys powinien b^dzie dawac,z kazdey 
wloki po korcu, to iest od swoich irzech wlok na dzien S. Marcina, 
y maia nam possessorowie tych wlok czynszowych szaruark odprawic 
rowno z drugiemi ludzmi, 'Ayiawszy icdii!^ utok^ czynszowi|, ktora 
(Lücke). W tey wsi iest karczma iedna, kiora powinna dawac [?) wiar- 
duntcow zwyczayney monety, od ktorego panstwu naszemu dwie cz^ci 
a szoftysowi trzeci^ cz^sc'). Z osobliwey laski uzyczamy szohysowi 
y obywaielom wieyskim wolne towienie ryb matym zakMem do ich 
stofu w granicach swoich, a nie do przedania. To na wieczmi pamiqtk^ 
y na lepsze utwierdzenie dalismy list ten pod piecz^ciq nasz^, ktory 
dany w Ciszewie w dzien s. Agaty r. 1417. * Swiadkowie nasi mili 
bracia Pawet Rusdorf wielki komendarz, Marcin z Kemptany (!), starszy 
marszatek, Hinryk Holt starszy szpytalny y komendarz Elbiqga, Jan z 
Elbach komendarz Gniewski, HinrikHifcros, Michat Nassowa komendarz 
Tuchol[sk]i, Burchardus Hildebrandus Jakub nasz pisarz y inni wiary 
godni ludzie. 

^) F«tiU ein Woit <etw« naztMCMuny). 



131. Privileg für den Schulzen zu Granau. 

Tuche! 26. März 1419. Nach dem Original (auf Pergament in deutscher 
Sprache) am 3. Mai 1625 ins Konitzer Schöffenbuch 320, 26 (Bezeich- 
nung des Danziger Staatsarchivs) auf Biatt 118 ingrossiert. 

In gotis namen Amen. Wissentlich sey allen kegenwertigen und 

zukunftigen leuten, die deszen brif seen, hören ader lesen, wie das wir 
bruder Frederich von Wilsdorf kumpthur zum Tuchol mit rothe und 
volbort des ehrwirdigen geistlichen niannes bruder Michels Kuchmeister. 
hnmcisters des Ordens der bruder des spitales sente Marien des dewischen 
huwszes von Jerusalem, und mit willen und wissen unser meiebruder 
[zum Tuchol] vorleyen und geben unserm getrewen Niclos, 
schuhzen zuGranow, durch synes getruwen dinstes willen, den her 
uns und unserm orden dicke und vii gethan hat und noch thun mag. 
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eyne hübe, die her oekouft hat, zu drittehalber hüben, die her 
vor zum schüliisarnpth hat frey geha[b]t. Die vorgenante hübe 
vorleye wir im alles scharwerkes und zynses frey, also das her vierde- 
halbe hübe Zinses und scharwerkes frey hat, her und seyne rechten 
elichen erben und nachkamelynge<n>, erblich und eweclich zu be- 
sitzen. Des zu ewigem gedechtnisse habe wir unsers amptes ingesegel 
an deszen brif laszen hengen, der gegeben ist uf unserem huwsze zum 
Tuchol in der fahrzahl unsers hem Tusent virbundert im nuwenzehnden 
jähre, am suntage Laetare. Gezuge deszer vorgeschreben dinge synd 
desze ersahmen geistlichen manne: bruder Ditterich unser priester* 
bruder, bruder Otto vom Hayn unser kellermeister, bruder Herman 
Weisenbach unser vismeister, und Ditterich Weger unser landrichter 
zum Tuchol, und Andreas vom Gotiswalde unser schrieber etc. 



Der in vorstehender Urkunde als Zeuge mitbenannte Tuchlcr Landrichter Dietrich 
Tecer bekleidete dies Amt schon im Jahre 1412. wo er am 28. Oktober zu HlbioR 
vom Gebiete Tuchol den Eid als Landesrat leistete: s. Acten der Ständetage 
Pmiieos^ bernugp von M. Toeppen, Bd. 1, Leipzig 1878, S. 205. Dort ist er Dhrldi 
Veyger geeciirieben. Er gehörte «Iso zu der nechmate in der Geacliichte des Landes 
so berDhmt gewordenen Weiherschen Familie (vielfach auch Weyher geschrieben) und 
war, da er noch 1430 amtierte (vgl. Nr. 136), wohl ein Sohn jenes Diderich Weiger, 
der 1373 vom Hochmeister Winrich von Kniprode für sich und seine Erben die Hand- 
feste über LebnnÜiide «rlil^: Gramer, Geachlclite der Lande lAuenburg und Bfliov. 
2. Teil: Uricundenbiicli. K6ni(^beig 1858» S. 289 (Urkunden der futiXßt von Weiher). 



*132. Erneuerung der Handfeste Uber Iserau (Nr. 119)« 

Undatiert, doch aus 1425, da der Eintrag sich im OrdensfoUanten 95 
des Königsberger Staatsarchivs unter lauter Urkunden von diesem 
Jahre befindet Das zuletzt davor genannte Datum (fol. 129) ist der 
Dienstag, das nächstfolgende der Sonntag vor^) Allerheiligen. 
129 v: Tuchol obirs gut Neyscheraw. 

Wir bruder Pauwel von Rusdorf, home ister des ordens der 
bruder des hospitals sente Marien des dutschen huwszes von Jerusalem, 
thun kunth und olfenbar allen, den dessir unsir brif wird vorbracht, 
das vor uns und unsir mitgebietiger komen ist unsir getruwer Peter 
Nyscheraw nicht ane leyde und sweermutikeit seynes herczen vor- 
brengende, wie im seyne hantfeste, die her hatte obir das gut 
Nyscheraw, in vorczeyten in der Stadt Tuchol fiiershalben die habe 

■) Vgl. die Anmerkung 2 zu unserer folgenden Nummer. Danach bleibt für 
die Ausstellung der vorstehenden Urkunde nur ein Spielraum von sechs Tagen 
{23—28. Oktober 1425). 



Digili^ca by Google 



vorlorn, uns mit demudt bittende, das wir im die gerächten czu vor- 
nuwen. Des so haben wir angeseen seyne fleyssigen bete und g^- 
truwen dinste, die her uns und unsirm orden hat irczeget und noch 
in czulcomenden czeyten thun sal, und noch deme» als wir mit wor- 
heyt seyn * undirrichtet, wie die inhaldunge seyner alden hantfeste hat 
getutet, der abeschrift wir ouch fiinden in unsirs ordens hantfesten- 
buche czum Tuchol: noch der inhaldunge wir em die vornuwen 
von worte czu worte in desser nochgeschreben weyse. 
Folgt unsere Nr. 119. 

*I33. Erneuerung der Handfeste Uber Festnitz (Nr. 64). 

Tuchel 28. Oktober 1425. Ordensfoliant 95 des Königsberger Staats- 
archivs fol. 130 v: Tuchol. Swanike von Oberaw obirs gut Veschschiiczt". 

Wir bruder Pauwel von Rusdorf, homeister des ordens der 
brudere des hospitals sente Marien des dutschen huwses von Jerusalem, 
thuii kunt und offenbar allen, den desser brif wirf vorbracht, das 
vor uns uriJ unsere mugcoictiucrL' komen ist unsu" gciru wer Swanike 
von Oberaw') vorbrengenüc, wie her gekouft heite das gut 
Veschschitczt, das dach itczunt keyne handifeste hette, sunder 
das die in vorczeyten dovon vorloren were, uns mit demut bittende, 
das wir em die geruchten wedir czu vornuwen. Des so haben wir 
angesehen seyne fleyssigen bete und getruwen dinste, die her uns und 
unsirm orden hat irczeiget und noch in czukomenden czeyten thun 
sal, und noch deme, als wir mit worheit syn undirrichtet, wie die 
inhaldunge syner alden hantfesten hat gelwtet, der abeschrift wir in 
unsirs ordens hantfestenbuche czum Tuchol funden.'^noch der inhal- 
dunge wir im die vornuwen von worte czu worte in desser nochge- 
schreben weysze. 

Folgt unsere Urkunde Nr. 64. Darin: Otten und seynem brudere 
. . . und Stybor. Der Ort ist Veschschicz geschrieben, hinterher noch 
ein t zwischen i und c fibergeschneben. Der Text weicht nur insofern 
ab, als er Z. 9 unseres Druckes bietet: das suUen wir en nicht 
pflichtig syn czu irfbllen. 

(Fol. 131.) Des czu merer sicherheyt und ewigem gedechtnisse 
haben wir bruder Pauwel von Rusdorf homeister obengenant unsir 
ingesegil an desen brif lassen hengen, der gegeben ist uF unserm 
huwse Tuchol am sontage vor*) aller heiligen tage im Xlill^ und 

') Wegen Swantke von Ährau vgl. die Thorner Fontes Bd. 12 S. XXIIl und XXV. 
-) Anscheinend stand zuerst noch geschrieben. Dann ist mit schärferer Tinte 
vor in das V^ort hineingescbrieben. 
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XXV'" jore. Geczuge sint die ersamen geistlichin unsirs ordens lieben 
brudere Merten Kempnaier groskumpihur, Jost Hoenkircher czum 
Tuchol, Johan Pomersheym czu Slochow kumpthure, her Lorencz 
unsir cappelan, Hannos Ponnekow Johan Stogheym unsere conpan, 
Heynricus Nicoiaus unsere schreyber, und vil andere truwirdige. 

• Zuvor (g«stricben): Veschiiczt. 



*I34. Erneuerung der Handfeste von Zoldan (Nr. 11). 

Tuchel 8. September 1427. Ordensfoliant 95 des Königsberger Staats- 
archivs fol. 155: Hinrich von Lubersien, Niclus von Gersdorf vettern 
obir das gut Soldan im gebite czum Tuchel gelegen (= K). B2 fol. 28: 
Privilegium Soldans (=2); B3 fol. 40: Soldans (= 3). 

Wir bruUcr Pauel" von Rurdorf, homeister dci ordens der 
bi udcr des hospitais sente*^ Marien des deutschen ^ huscs'^ von Jerusalem, 
ihun kunt und offenbar allen, den de(s)sc schrifte werden vorbrocht, 
daj vor uns und' unsir« metgebitigeri* sien komen' unsir liben und' 
getruwen Hinrich von Lubersien* und Niclus von Oersdorf' ge- 
veitere, nicht ane biiterkeit eres herczen vorbrengende, wie das ^» 
ere handfeste, die sie hatten obir er gut Soldan im gebite Tuchel" 
gelegen, in deme brande, der an« der stad» * Tuchel*" ist gesehen, 
mitvorbrandp ist und en<i abehendig gebracht ists uns mit demut 
bittende, daj wir en die geruchten czu vomuwen. Des so' habe(n) 
wir angesehen ere flissige bethe* und' getruwe(n) dinste, die sie 
uns und' unsirm orden haben irczeiget * und noch thun suUen; und' 
ouch nach deme, als« wir mit worheit sien undirricht^ wie die aide 
ere hanlfeste hat gelauwtet*, der abeschrift' wir ouch in unsirs ordens 
hantfestenbuche (c)zum Tuchel" funden: So vornuwen und gebin wir 
en mit rate unsir mitgebitigerr die selbige handfeste von werte czu 
wone, als* hir-noch stehet < geschreben'. 

Folgt unsere Nr. 11 mit den schon dort in den Anmerkungen » 
und « verzeichneten Abweichungen*). Dann heißt es: 

Alle desser« oben/^ geschrcbeny dinge czu eyner ewigen befiestunge 
habe(n) wir bruder Pauel« von Rusdorf' homeister obingerurt«« unser 
ingesegil ||| an dissen« brif lassen hengen, der gegebin ist uf unsirm 

•) Nachtragsweise sei hier aus K zunächst die Schreibung der Eigennamen 
vermerkt: Ditcrich. <^ Tuche). ^ oiierischs. ^ Conradsguj. «Oersdorf, i Nickel 
Trebenllcz. v Mosseniics. 9 Uchtenaw <aucb schon zuvor). ^ Pomem. (■ Vollekop. 
Tuchel. — Dann w also, das sie dovon sollen thun gliche andern Cotmischen 

leenguttern under uns gelegen, llmb welcher unsir belehcntinge willen, n At>er zu 
des landes not sollen sie thun und helfen gleich andern unsiren leuien. 
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huse TucheU am'j tage Nanvitatis Marie im XUUC'en und XXVII'" 
jare*. Geczuge sint die ersamen geistlichen unsirs ordens lieben bruder 
Merlin* Kempnater groskompthur, Jost Hoenkircher kompthur czum 
TuchelC, her Lorencz unsir kappelan», Johan Gebartshayn ^, Johan 
Soswicz/« unsere kumpan*', Heynricusf, Nicolaus unsere sc(h)ribere, 
und vil andir trauwirdige • leuthe. 

« Pauwl 2, Pawel 3. der bruder(e) des ordens 2, 3. c sunte 3. ^ duwtschen 2, 
deuschen 3. « huwszes K. ' unde K. s vor u. 3. t> tnetegebitteger 2, -iger 3. 
< k. ayn 2, sin 3. k Heynrich v. Labenin 2, 3. > Niclos v. Jersdorf 2, Ni<de$ v. 
Jehftrtdorf 3. «> Tuchol 2, TliuchU 3. n yn 2, in 3. « «tat 2, 3. p metevorbrant 2, 3. 
<i Tehlt 2, 3. ' fehlt 3. « fleyssigen bettaen 2, ire vHsliche gebete 3. * irtzeget 3. 
« alzo 3. V seynt u. 2, sint underichtet 3. » ßeluwt K. * abescrift 3. y mete- 
gebittiger 2, 3. ^ sy her-noch steet 2. i stet gescrieben 3. a desir 3. {i obene 2, 3. 
y gescbrebene 2, gescr. 3. Russdorf K. e dessen 2, desin 3. C ThucbO 3. f in 
dem 2» 3. » fehlt K. Dahinter: Gecxeuge Merten Kempnaier groskompthur, Jott 
Hoenkirchir kompthur zum Tuchel etc. «Merten 3. «cappbm 3. 2 Goberthayn (Oll 
o ist unklar. Ob e?) 3. Siswitz 3. i^unsim kunpen 3. {Hinricus 3. o andere 
vele truwirdige 3. 



135. Krug (zu) Rittel, Kreis Könitz. 
Tuchel 11. Juni 1430. B (Register): Retel. C fol. 32: Retel (eine 
jüngere Hand hat hinzugefügt: kretschem). 
In dem namen der heiligen und ungescheidelichen dreyfahigkeit 
Amen. Uf daß die dinge, die ewiger freyheit gebrauchen sollen, von 
menschlichen gedechtnußen mit der zeit nicht verschwinden, so ist es 
nutzbar, daß man zimliche geschefte mit vorsiegelten briefen und war- 
hafiigen £;ezeugen vorewige und befeste. Darumb wir bruder Joest 
Hoenkircher, kompthur zum Tuchel, mit volwort und willen des 
erwurdigen und geisthchen mannes bruder Paul von Rußdorf, hoe- 
meister des ordens der bruder des spitals sanfte Marien des deutschen 
hauses von Jerusalem, darzu mit reifer oherwe<^ungc und rathe unser 
mitbruder zum Tuchel, willen haben, unsers ordens guter nach unsers 
höchsten vermögen zu nutze breiten und mehren. Darumb wir 
kompthur obengeschrieben thun kund und ofPenbarlichen verkundigen 
allen den-jenen, * die dieses briefes kegenwcrtige inhaltunge sehen, 
hören oder lesen, daß wir dem woltechtigen« und fromen Merten 
Retil, darzu allen seinen rechten erben und ehelichen nachkomme- 
lingen, geben und vorliehen den krelzmi Reiil gchei^scn, und jenseit 
der Broe gelegen, irey erblich und ewiglich zu besitzen und mit diesen 
nachgeschrieben freyheilen ewiglich zu gebrauchen. Zum ersten er- 
lauben wir im allerley notturft veil zu haben, die man an speise ge- 
brauchen mag, als fleisch» fische, brod, bier» putter, keese. bering etc.. 
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und alles, das zu essen und trinken tau^. Auch verleihen und geben 
wir im Frey bawholtz in unsern hevden, zu seiner noittirFt alleine; und 
das nnders niene (?)^ zu hauen, es werde ihme denn von uns oder von 
unsern [brudern] eigentlichen vorwiesen. Auch so geben wir und 
verleihen dem vorbedachten Merten Retil, seinen rechten erben und 
nachkömlingen, Frey börnholtz zu seiner hausnotturft, also ireuge holcz, 
lagerholtz, stende burken * und elren, wo er das zu seiner Feuerung in 
wiesen, heyden, puschern und weiden mjtr aehaben, frey ewiglich zu 
gebrauchen, IDesj nemhchcn ^cbcn und verleihen wir im und allen 
seinen ehelichen nLichkomelinpcn den acker, der demseibigen ehe- 
gedachten kretzeni ul die zeit der gebunge des kegenwertigen briefes 
hingehöret hat, so er den<= aller-brauchsamest begatin möge, ewiglich 
frey zu genissen. Ausgenommen, so er meher furder-mehr ackers 
reumen und rothen wolde zu seinem: den wollen wir ihme nicht ver- 
schreiben, umb diesen nachgeschriebenen zins zue gebrauchen. Auch 
verleihen wir im und geben l)reye mast seinen Schweinen, alleine die 
umb den kretzim gelegen ist, zue genissen. Ausgenommen unser 
damprow und fireyheiten, der wollen wir ihme nicht gestatten zu ge- 
brauchen. Auch so verleyhen und geben wir im an wiesewachs die 
umgelegen wiesen, die da liegen bey dem Twargberge oder Tharaß- 
nigor<tt>^) ^heissen, im und seinen rechten ehelichen nachkömlingen 

* zu ewigen tagen zu gebrauchen. Durch diese vorgeschrieben^ freyheiten 
willen wollen wir, daß der ehegedachte inerten Reiil uns oder unsern 
mitbrudem geben solle III mark gewönlicher preuscher muntze, und die 
antworten uh haus zum Tuchel jerlichen, alte jar uF sanct Mertens 
tag des heyligen bischofe. Auch wollen wir, daß er uns eine führ 
ken Dantzke eins im jähre leisten solle, wann er das* von uns oder 
von unsern brudern wird geheissen. Uf daß diese vorgeschrieben 
f^heiten ein ewig bestehen gewinnen, so haben wir kompthur oben 
geschrieben zu einer krefiiigen ewigen gedechmusse unsers amptes 
iiigesiegel laßen hengen an diesen brief, der gegeben ist uf unserm 
hause Tuchil, der jahrzahl Christi, als man schrieb M.CCCC und im 
XXX*" jar, am tage der heyligen dreyfaltigkeit. Gezeuge deser ge- 
schichte sein die ersamen unser lieben mitbrudere, her Erasmus unser 
pristerbruder, her Conradt CHngeFeldt unser köchemeister, her Steffan 

* Bermuih unser Waldmeister, Johanß von dem Velde unser Schreiber, 
Michael von WustenFelde unser hovemeister zue Cossebude, und viel 
ander giaubwirdige weise leuthe. 

*) = Quiriib«!!, tttf polnisch twarotaa gönu (D: pole Twuozney gory). Die 
elieinaHge Pustkowie. spätere Revier försfcrei Twarosnitza heißt heutzutage Jifeilhal. 
■ Die Vorlige bietet; wolthetigen. inne. " d^nn. <> wortt-geschr. 
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136. Hökerbude zu Bruß, 

Kossabude 21. September 1430. B (Nachtrag im Register): Brüsk 
obir di bude. Polnische Obersetzung in D S. 71 f.: Brufsy na hakbud^*. 

W imi^ Nayswi^tszcy Panny Amen. Gdyz rozne dzieie ludzkie 
przez slabosc lych praw przez przvrodzonv bieg zadnym ustawicznym 
rzqdem na zawsze mogq zostac. tcUy potrzcba icgo, aby uaznc rzcczy 
y podciwie prawdzijwemi swiadkami y piecz^towanemi listami na wiecz- 
no56 utwierdzone byly. Przeto my bracia Jost Hochkir[c]her zakonu 
niemieckiego komendftrz Tucholski z dozwoleniem y uwaga w[ielebnego] 
y d[uchownegoJ b[rataj Pawl:a Ru[s]dorfk naszego wielkiego mistrza, do 
tego z dobr^ uwag^ naszych sputbraci Tucholskich wszysikie dobra 
nasze zakonne, jakieby kondycye by}y, do pozytku nam y braci naszym 
szerzyö i innozy6 chcielismy. Tedy daiemy my komendarz wyzey 
mianowany y uzyczamy dobroczynneniu y pocciwemu Nikotaiovi 
Krurowi, do tego wszystkim iego * nast^pcom bud$ iedn^ rzeznick^ 
we wsi naszey Brufsy w Zaborce lezqce nizey napisanemi wolnosciami 
wieczneml czasy onemu zapisanemi do uzywania. Naprzod pozwalamy 
mu wszystkie potrzeby iako mi^o, chleb etc.^ biaty y rzany, masto, 
syry, sol, iaia etc. y wszystkie potrzeby, ktore si^ do iedzenia godz^, 
ku swemu lepszemu pozytkowl, pieprzu» mydta* sadla y cokolwiek w 
hakbudach* towani onemu ku naylepszemu iego pozytku mied pozwa> 
lamy. Chcemy tez, aby wyzey mianowany Nikolay Kruza, on y ]^ 
prawi nastQpcy, w uroczyste swi^ta iako y w powszedne dni niebyty 
przeszkodzone wyzey mianowanemi towaremi, to iest chlebem, miesem, 
ma$ta(!), serami iaiami, sol^ etc., iako wyzey mianowano, w pomienioni) 
wies nasz^ Brun bez woli iego onemu naiechac, przez coby iaka szkoda 
hyt miah, zakazuiemy wyi%wszy iednak poswi^cenia y iarmarki wolne, 
w ktorych czasach nikomu zakazano, a oaobliwie tez iz dway kacz- 
marzy Sfornygaccy mai^ w prawach swoich, ze w pomieniona wies 
nasz? w uroczystosci y inszy czas, gdy im sIq zda, chleb przedawac 
wedlug zwyczaiu dawnego, przy ktorych wolnosciach — größere Lücke 
— Nikel Kruzowi y wszystkim iego nast^pcom wolne Icz^ce drvt-a do 
]Cüp domowey potrzeby samo, y to z boru naszego wiesr, tjdzieby 
mu si<j nayblizey zdalo Daiemy tez wprzod mianowanemu Niklowi 
y na wieczne czasy iego nast^pcom morg ieden y cwierc ieden laki 
czysczone y nieczysczonc, lezace pole wielkich Iqk Kofsobudzkich, 
do uzywania. A za te wprzod opisana wolnosc powinien b^dzie po- 
mienionv Nikiel Kruza y iego nast^pcv nam i braci naszym dawac 
grzywn(^ iedn^ pruskiey zwyczayney moncty na zamek Tucholski na 
dzien s. Nikolaia biskupa corok. Dia waznieyszego utwierdzenia 
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dalismy wyzey mianowany komendnr/ nasze picczec zamkow? zawiesic 
u listu tego. Dany w dworze naszym Kolsobudzkim r(oku) p(anskiego) 
1430 w dzien s. Maieusza Ap[osto]la y Ew[angielistyl. Swiadkowie 
nasi bracia Erasmus X. brat nasz, Konrad Klingenfels nasz piwniczny, 
Stefan Bermut nasz rybicki, Diirich'^ Weger nasz s^dzia ziemski y inni 
godni ludzie wiary. 

• In der Vorlag«» enislelU in harbudf, •ach. ^ Gemeint ist vielleldit: ato. « Difticb. 



137. Krug zu Schiagentin. 

Tuchel 31. Mai (?) 1431. B (Register: Nachtrag in Frakturscbrift): 
Slagßntinsch Krug. C fol. 38: Slawentin, über den kretzem. 
Wir bruder Jost Hoenkircher deutsches ordens, kompthur zum 
Tuchel, thuen zu wissen allen jenen, die diesen brief sehen oder 
hören lesen*, daß wir durch fruchtsam unsers ordens gfiter merunge** 
geben dem woltechtigen«" manne Hanß Rockenbuche, seinen erben 
und allen ehelichen nachkömlingen, und verleihen den einen kretzem 
in unsers gebittes dorfe«* Slawen tin benumpt gelegen, in solcher* 
underscheidi, mit dieser nachgeschrieben freyheit, daß der vorbenumbte 
HanO Rockenbuch, und alle seine eheliche nachkömlinge<n'>, soll haben 
VI morgen ackers in dreyen gefelden, in einem iglichem gefelde II morgen, 
ewiclichen' zu seinem besten nutze zu gebrauchen. Auch entledigen 
wir in von der Danczker reysen, die die kretzmer unsers gebitfes 
uns pflichtig sein zu thun, ein itzlicher besonder[s|, alle jähr: der reysen 
soll er zue * ewigen tagen, von seinem kretzem alleine, sein erbssen. 
Umb der vorgeschrieben freyheit willen soll uns der vorbenumbte 
Hanfi Rückenbuch oder seine nachkömlingc geben III firdung preuscher 
pfenniiii^e gewönlicher muntze uf sanct Mertens tag des heyligen 
bischofs järüchen alle jar, und dem scholtzen des dorfes desgleichen« 
drey firdungc gewönlicher preussischer muntze. Und höher be- 
schwerunge an scharwerke soll er sein zue ewigen tagen erlassen. 
Geschehen zum Tuchil Anno Millesimo CCCC".XXXI. ipso die (fehlt 
das genauere Tagesäaiurn ; vielleicht: Corporis Christi = Jl. Mai). 

In D lautet das Datum: 1430 w dzien bozego data (= Fronleichnam, 15. Juni). 
Dagegen spricht aber, daß (wie in D) ausweislich des Registers in B die vorstehende 
Handfeste erst hinter jener über die Hokerbude zu Bruß folgte; obendrein ist die 
Fmkmnclirift zu beachten, womit im Register 'Slagentinscli Krug' nachgetragen iat — 
Rockenbucb: gemeint ist Rnggenbuk, weicher Name noch heute, zumal im Kreise 
Schlochau, iduflg vorkommt. 

Die Vorlage hat: • sehen, h. o. I. >> gutte metnunge. c wolthetigen. ^ dorfes 
lebitte. * aomlich. f seiblichen. < deigleichen. Auch so soll drey usw. 
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138. Mfihle zu Deutsch Cekzln. 

1441. B (Register, Nachtrag in Frakturschrift): MÜle zu Defitschen 
Zekzin. Obersetzung in D S. 73: Mlyn Ciechocinski. 

W imi^ Panskie Amen. My bracta Leonard t Porsburgu komen- 
darz Tucholski wiadomo czyni^my wszysikim, ktorzy list ten widzie6 
albo czytany slyszec b^cl%, ze my wol% wielkiego naszego miscrza y 
dozwolenlem naszych sputbraci, lakze dobr% radq y namysln% wo!% Icu 
pozytkowi zakonu naszego daiemy y uzyczamy u6ciwemu Nikolaiowi 
Lud wikowi, iego dziedzicom y nast^pcom prawym mtyn C<h>ieclio- 
ciAski prawem wiecznie osiM y daiemy iemu do poprawy mlym 
drzewo, iak cz^to b^zie potrzebowat, do swoiey potrzeby y lez^ce 
drwa do opatu. Pozwaiamy onemu tez wolne ryb towienie w stawie 
do stolu swego w pos[c]ne dni maiyni zaktadem. A cokolwiek z davna 
roll y l|k bylo do mtyna nalez%ce, z teml, iako z dawno^t byto, ms 
on y iego nast^pcy trzymac: azeby ani iemu ani wsi ku szkodzie w 
granicach byto. Za co powinien nam on y jego dziedzicowi(e] y nast^pcy 
nam y braci naszym na zamek Tucholski co rok trzy grzywny czyAsza 
dawa<^ na dwa terminy, to ieat na wielk^noc puhory grzywny a na 
s. Michal drugie puttory grzywny, a od s. Michala poczyna siq rolc 
czyAszowy, gdy iego wolne lata, iako mu naznaczone, wysiedzy y 
mimi: tedy chcemy, aby te dwa czasy czyAszowe, to iest s. Michah [y{ 
wie]k(| noc od wyzey mianowanego Ludwika y nast<jpcom (!) jego byly 
dotrzymane. Dia wiadomo^ci y na swiadectwo tedysmy wzwyz miano- 
wany komendarz Tucholski picczrr- naszQ zamkow^ dali zawiesic do 
listu tego przy bytnoaci wtelebnych braci. 

Das Datum Ibbh. Dm Jtbr 1441 benennt Benwitt In den Preuftiecben ProrintM* 
Blinern Bd. 3 (1630), S. 13 und 3S. 



139. Qostoczyn (2 Hufen). 

21. Februar 1447 (?). B (Register, letzter Nachtrag: Zwey Huben in 
Libnauen). Übersetzung in D S. 73: Szoltystwo Gostyckie. 

My bracta Hinryk z Rabenstein komendarz Tucholski wiadomo 
Czyniemy y oznaynmiciDy wszystkim. osobliwie kazdemu, ktory lisi 
ten czytany obaczy, ze my za W0I4 y dozwoleniem w[ielebnego] y 
d[uchownego] brata Konrada z Erlishausa wielkiego mistrza zakonu 
naszego, takze z dobr^ rad% sputbraci naszych Tucholskich, dalismy y 
uzyczyli naazemu milemu y wiememu Nikotaiowi Wegnerowi 
szottysowi Gostyckiemu y wszystkim iego dziedzicom y nast^pcom 
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dwie wloce lezace w pomienioney wsi Gostycyna wolne od wszel- 
kich szarwarkow dziedicznie * y wiecznie osiesc y miee, iednak takim 
sposobem, ze nam albo braci naszym wprzod mianowany szoltys corok 
od kazdey wloki bodzie czynszu dawat dwadzie.4cia y dwa szkotow 
zwyczayney pruskiey monety . . . korzec owsa Chelmiriskiey miary y 
pultora korca gasowego owsa: za co od wszelkiey robocizny y uslug 
ma bye wolny. Dia bespiecznieyszego \?] y wiQkszcy wagi tych rzeczy 
tedysmy wyzey mianowany komendarz piecz(,'C naszQ zainkow i |dali 
zawiesirj do lisiu tego, ktory dany roku panskiego 1347 (!) we wtorek 
po s. Wal<jtyni. 



140. Lichnau (2 Hufen). 

Schlochau 17. Juli 1449. Ordensfoliant 97 b des Königsberger Staats- 
archivs fbl. 208 V : Henriczen Swenteners van der Conicz verschreibung 
obir czwu hüben im gebiete Tuchel gelegen. 

Wir bruder Conrad van Erlichshuwszen des Ofdens der bruder 
des hospitals sentt Marien des deutschen huwszes van Jerusalem ho- 
me ister* thun kunt und offenbar allen, den deser brif vorkomt, das 
wir mit rate unser gebietiger unserm lieben und getruwen Henriczen 
Swentener*), unser stat Conicz meteburger und inwoner, umb der 
vleissigen getruwen dinste willen, die her uns und unserm orden getan 
hat und nach thun solle in czukomenden czeiten, verlegen und gegeben 
haben, vorleyen und geben cm in craft deses briefs czwu hüben 
in unserm dorfc Lichtenaw im gebiete Tuchel, bey Slochaw gelegen, 
als em die seyn begrenniczt und beweiset van tinsern brudern, frey 
van allerley czinse ptlicht scharwerke und dienste, aiieyne czu seynem 
leben czu haben und czu besitczen. Van sundirlichen gnaden gönnen 
und verleyen wir em: ap es geschege, das derselbe Henrice bynnen 
den nestfulgenden czehn iaren, van santi Mertens tag nestkomende 
anczurechen, wurde versterben, das denne seyne kinder solcher czweier 
hu vben sollen gebruchen, sie haben und halden solche czehen nest- 
lulgende iar lang, van sant Mertens tag neestkomende anczuheben, und 
so solche czehen jar seyn verlouFen. so sollen semliche czwu hüben* 
eyncni kompthur czum Tuchel mit aller gerechtigheit, als sie vormals 
getan haben, Widder czugehorcn. Dci> zcu orkunt haben wir unsir 
segel anhangen lassen desem briefe, der gegeben ist uf unserm huw5e 
Slochaw, am nesten donrstage nach Margarethe der heiligen junkfrauwen 
tage im XIII|c<» und xlixi*" iare. 

• Die Vorlage bietet nur: Conrad etc. Ergänzt nach fol. 207 v. 
1) 1431 Heinricus Swentener: Tboraer Fontes Bd. 12 S. XXUI. 
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141. Reetz (4 Hufen). 
4. Okiober 1450. Grundbuch des vormaligen Domanenrentamis 
Tuchel Vol. 3 (jetzt im Archiv der Königlichen Regierung zu Marien- 
werder) unter No. 199 in einem Transsumpte König August II. von 
Polen, datiert Warschau den 16. Okt. 1732, von welchem Tuchel den 
23. Juni 1789 eine deutsche Obersetzung gefertigt wurde; von dieser 
wieder siclu eine Abschrift im Grundbuche. 

Wir bruder Heinrich Rabensteiner Comptur zu Tuchel thun 
kund und offenbar allen und jeglichen, denen dieser kecenwertige« 
brief wird vorgebracht, daß wir mit willen und vollbort des tiii w ürdigen 
und geistlichen herren, herren Ludwig von Ehrlich[slhuwsfen und auch 
mit reifem rath unserer miibruder vom Tuchel haben gegeben und 
vorlichen'^ unserm getreuen Heinrich schultzen zum Raetzons 
und Peier l^cyotcn daselbst wohnhaftig, ihnen inui lillei! \hrcn rccluen 
erben und ehelichen nachkömmlingcn viei iiulcn, die gelegen sein 
in selbigem dorf Raetzons, mit sechs morgen wiesen, die sonderlich 
liegen, mit allen Freiheiten und nutzbarkeiten, wie man sie mit sonder- 
lichen nahmen mag benennen, als dieselbigen vier hüben von alters 
[besessen sind?] und von unsers« ordens hrfidem sein bezeichent<> und 
ausgegeben, zum Culmischen rechte erblich und ewiglich zu besizzen 
mit solchem unterscheid, daß uns die vorgenannten Heinrich Schultz 
und Peter Peyote alle jähr jährlich auf unserer lieben firauen tag licht- 
messe von denselben vier hüben sollen schuldig und pflichtig sein 
vier mark gewöhnlicher preußischer* müntze an zinse und auch von 
jeglicher hübe zwey schelfel Culmisch haber [zu geben]. Damit sollen 
sie allen scharverks frey und ledig sein. Doch wenn dieser landen 
noth androhende' <noth> sein, so sollen sie thun gleich andern ein- 
wohnem dieser landen. Auch von sonderlichen gnaden verlejen wir 
denen ehrgenannten freie ßscherey in unserm see Przeszartcz genannt 
mit all ihrem zeuge« zu ihrer tisches-nothdurft, aber nicht zu<:^m> 
verkaufen. Zum mehren >> bekenntnis haben wir obenbenannter Comtur 
unsers Amts Insiegel an diesen brief gehangen, der gegeben ist in der 
jahrzahl unsers herren Ein Tausend vierhundert und fünfzig am tage 
Francisci. 



Fehler der Abschrift: • beim wältigen. ^ verleihen. « unsern. verzeichnet, 
e pragischer. >> wahren. — Es dürfte (etwa) zu lesen sein: f antretende, t alleme 
(alliime?) gezeuge. 

Die Einleitung des Transsumptes lautet {in der Obersetzun^: August II. usv. 
(bun mit unserm gegenwärtigen Briefe jedemdnniglieh, SO daran gelegen, kund und 
xu wiesen, daß Uns ein PrivUegien-Brief des teulsclien Ordens vorgelegt worden, so 



Digitized by Google 



— 16t — 



in allem unversehrt, unverletzt und von allen \'erdnchtskennzeichpn befreit, und vor- 
mals dem Heinrich und Peter Peyoten und Kulk über vier Huben Land nebst Atti- 
nensien im Dorfe Reetz, zur Stamstei Tuchel sebSrig, verlieben worden. Welchen 
Briefes, und zwar dei erstem dem Peyot verliehenen. Inhalt folgender ist (folgt unser 
Text). Das zweite Privilegium aber, so in pohlnischer Sprache übersetzt ist, lautet 
folgendermaßen (folgt, in Rückübersetzung aus dem Polnischen, unsere Nr. 2: Bulco 
ist zu Rulk entstellt). Aus der Zusammenstellung schon ergibt sich, daß die vier 
Hufni samt der Wiese von 6 Morgen, vetehe im Jahre 1450 an den Reetzer Sdntlzen 
und Peter Peyote <ob dieser Name wirklich so gelautet hat?) verliehen wurden, keine 
andern sind als wieder diejenigen, welche erstmalig Peter von Neuenburg 1320 gegen 
einen Reiterdienst ausgetan hatte. \'iel1eicht war die Nachkommenschaft des Bulco 
um }ene Zeit ausgestorben, so daß der Komtur Heinrich von Rabenstein eine Neu- 
Verleihung vornehmen konnte. 



Nachtrag. 



Während des Druckes dieses Urkundenbuches wurden vom Kdnigl 
Amtsgerichte Tuchel eine Anzahl bisher unbeachtet gebliebener Doku- 
mente an das Danziger Staatsarchiv eingesandt, von denen zwei hier 
Erwähnung heischen. ZunSchst ein Transsumpt König August IL, 

datiert Warschau den 12. April 1702 (jetzt Abt. 358' Nr. 106), welches 
den lateinischen Text der Stobnoer Handfeste (bei uns Nr. 9) nach 
dem Originale, Hieras pergameneas reverendi olim Theoterici de 
Uthtenhayn (!) ordinis Theutonicorum vulgo Crucigerorum commen- 
datoris Tucholiensis originales, bietet. Derselbe lautet: 

In nomine Domini Amen. Dictorum perit memoria bctorum, 
nisi testibus auditis et scriptis publicis fuerint roborata. Nos igitur 
frater* Theodericus de Leychtenhayn commendator Tucholensis 
ex consilio et consensu reverendi et religiosi viri fratris Theoderici 
de Aldenburg magistri generalis ordinis sanctae Mariae et domusi> 
Theutonicorum Hierosolimitanae et cum matura deliberatione conFratrum 
nostronim Tu[cjholensium, intendimus bona nostra in dominio ordinis 
nostri situata, quantum valemus, ad utilitatem ampüare: ideoque discreto 
viro et honesto vendidimus'^ et conferimus Thiioni nostro sculteto 
in Stobena sexagin ta mansos iure Culmensi collocandos; ratione 
vero huius collocationis'^ idcm sculterus Thilo, ac sui omnes haeredes 
nati et nascendis scu legitimi ipsius [successoresj de diciis sexaginta 
mansis decimum mansum, videiicet sex mansos, iure haereditario 
et flbsque censu perpetue libere possidebunt. Insuper erogamus 

11 
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antedicto Thiloni sculteto eiusque legitimis successoribus praedictae 
villae Stobena tertium denarium iudicialis [quaestus] cum Fructu dimi- 
diae labernae pcrpetue ad habcnduni seu tollendum; reüquos vero 
duos denarios, et quidquid de dimidia taberna dimanaverii^ nosiris 
frairibus ad Castrum Tucholiensem (I) fideliter praesentabunt. Amplius 
volumus, ut incolae quinquaginia quatuor inansorum residuoruiii de 
quolibet manso pro ccnsu quindecim scotos usualis monetae et pinguem 
aMbcreiTi annis singulis Tratribus nostris aü casiruni praeiioinuiaiuni in 
fcsto sancti Martini ddic tciicniur, et duui> dies fratribus nostris tenentur 
laborare. Ac^ quidquid circumsedentes sculteios seu vilianos ex mandato 
dominorum facere vel servire contigerit, hoc idem scultetus suique 
legitimi successores cum villanis villae iam dictae plenarie et lotaliter 
tenentur adimplere, tali interposito pacto, quod de arairo unum scotonem 
et de uncone** dimidium scotonem ex parte villae dictonim mansorum 
residuorum reverendo in Christo patri archiepiscopoGnesnensisecclesiae 
pro censu firatres dare tenentur decimali. In cuius rei testimonlum 
literam sibi dari fecimus et sigillt nostri munimine firmiter roborari. 
Datum et actum in Tuchola sub anno Domini millesimo trecentesimo 
trigesimo sexto. Testes huius rei sunt dominus All}ertus, firaterHenricus*, 
(raier Thilo Tu[c]holenses, dominus noster plebanus in Tuchola, 
Misnenis^ advocatus Tucholensts civitatis et alii quam plures Ilde digni. 

Ferner das Transsumpt der Osterwick er Handfeste durch König 
Sigismund August, von dem wir 5. 11 l nur eine Abschrift bieten 
konnten. Diese Abschrift ist übrigens durchaus gerreu, sodaß wir uns 
auF eine Wiedergabe der geringfügigen Abweichungen beschrSnken 
können. Zeile 3 unseres Druckes steht im Transsunipte (Abt. 358 
Nr. 395) negocia, Z. 5 comendator in Tucholiia, Z. 7 Teutonicorum, 
Z. 8 Tucholensium, Z, 10 Sulestorf (auch die Abschrift scheint hier 
den Namen mit t wiederzugeben, wiewohl dieselbe d und t auch son&t 
in der Schreibung kaum erkennbar auseinanderhalt). Z. 1 1 legittimis, 
Z. 14 le^tdmi, Z. 21 Tucholense. Seite 12 Z. 19 Mathias Wisak, 
Z. 20 Tucholija. In der letzten Zeile M.CCC.XXX« VUI^ in die 
Bartholome! apostoli. 

Durch dankenswertes Entgegenkommen der königlichen Regierung 
zu Marienwerder gewann ich außerdem Einsicht in die Grundbücher 
des einstigen „Amtes", dann Domänenreniamts Tuchel. Im achten und 
neunten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts nämlich wurde eine Sammlung 

Fehler der Abschrifr: » tratrcs. domum. c vendimus. "* coUatiunis. « nasceoies. 
' derivavjt. e At. h unco- • noster. Ausnerus. 



^ kjui^uo i.y Google 



-lei- 



der damals zu Recht bestehenden Besitzdokuniente veranstaltet, worin 
sowohl bezüglich der Stadt Tuchel als bei jedem einzelnen Dorfe des 
Amtes — im ganzen waren es deren ursprünglich 16; später kamen 
noch Kosiinka und Kelpin hinzu — im letzten Grunde auf die Hand- 
festen des Deutschen Ritterordens Bezug genommen wird. Von den 
in dieser Sammlung sich vorKndenden Abschriften gehen aber fünf auf 
andere Quellen als die Handfestenbücher zurück. Zwei davon können 
wir kurz abtun, unsere Nrn. 10 und 131. Das Privilegium „derer 
deutschen Ordensritter, so dem weiland Nicolaus') SchulesdorfF er- 
teilet \x ordcn", welches der (.)sicr\\ icker Schulze Johann Risop am 
21. I-cbruar 1721 in die Tuclilcr Stadtvogteiakttn eintragen licli, war 
wohl keinesfalls die Originalhandfeste von 1338, vielmehr höchstens 
das von uns eben erst (auf der vorigen Seite) nachgewiesene Trans- 
sumpt des Königs Sigismund August vom Jahre 1552; oder auch nur 
eine Abschrift von letzterem. Am 3. Mai 1625 wurde nämlich eine 
Ingrossation des Transsumptes in das Konitzer SchöfFenbuch Abt. 320 
Nr. 26 bewirkt*). Das Granauer Schulzenprivileg aber von 1419 bat 
das Grundbuch durch eine ganze Anzahl Zwischenglieder ebenfoUs 
dem von uns genannten Konitzer Schölfenbuche entlehnt'). 

Auch von den drei weiteren StQcken beruhen wenigstens zwei 
auf Trans SU mpten der Originalurkunden. Zunächst die Handfeste 
des Dorfes Reetz, unsere Nr. 31. Das Transsumpt ist nach einem 
«offenen Brief, auf Pergiiment geschrieben, alterswegen teils nicht zu 
lesen, mit einem angehängten, bereits gebrochenen Siegel bekräftigt* 
genommen und durch König August II. Warschau den 5. August 1700 
bestätigt. Der Text der Handfeste ist deutsch, stimmt übrigens ge- 
nauer zu B als zu A. Das Fließ Nemyl erscheint hier als Neu Mühl. 
Vier Zeilen weiter steht vollständiger: zu bessern und zu brechen. 
Hinter den Zeugen, welche die beiden Handfestenbücher benennen, 

erscheinen annoch folgende: H. Hnr PEarr zu dem Tuchol 

d' Vogt daselbst Johann von seinen Ruprecht, Conrad Münze unser 

1) An dieser Stelle selbst steht Joh. statt Nicolaus, olfenbar ein bloßes Versehen. 
Im Urkund^ntexte flndet sich Qberall der richtige Vorname. 

^ Vgl. hierzu und zu dem gleich Folgenden Heft 17 der JMitteilungen des 

Coppemicus -Vereins für Wissenschaft und Kunst, Thorn 1909, S. 7 f. 

Hin Umstand freilich darf dabei nicht iibcrschen werden. Wenn nämlich der 
Schulze Christoph Rhode 1625 sein Privilegium ingrossieren li»;U, so nahm er hinter- 
her dos Orlf^nal selhetversAndlich wieder m sich. Brauchte er nun zehn Jahre 
splier einen Auszug aus dem Gerichtsbuche, um f&r sein Besitztum die Best&tigung 
seitens des neuen Königs zu erwirken, so legte er bei der Gelwgenheit natürlich die 
Originalurkunde wieder mit vor, und der Notarius civitatis fconsul Andreas Ructioltius) 
wird eher dtestr als dem Eintrage ins Gerichtsbuch den Wortlaut entnuninien haben. 

11* 
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BQrger Paul unser Schreiber. Zu lesen etwa: her Heynrich pforrer 
czu dem Tuchol, Niclus Mysner der vogt doselbis, Johan von Summyn, 
Ruprecht, Conrad münze (metze?) unsir bürgere, Paulus unsir schriber. 

Wir gehen über zu Nr. 47. Da heißt es: A. D. 1631 d. 9. Oct. 
generosus Joannes Tokarski Vicecapitaneus Tucholiensis obtulit privi- 
lügiiim villae maj. Mendromiersz sculietiae ad ingrossandum. — 
Productuni in Lustratione j^enerali Terrarum Prussiae 1664. Anasfaj^ius 
Oslowski Thesaurarius Regni Notarius mp. Irre ich nicht, so laiidcn 
sich die Vermerke beide auf der Rückseite der Originalhandfeste 
und diese selbst, nicht etwa ein Transsumpt von 1631, scheint für 
die Vorlage des Grundbuches benutzt worden zu sein. Denn unter 
dem 21. Januar 1781 bekundet das Amt Tuchel (gez. Klemm) die 
Übereins[in]iiiung Ucr Abschrift „mit dem in tcutunischer Sprache 
beigebi aciiien Original-Dokument, insoferne solches lesbar". Auf 
ein erst 150 Jahre altes Transsumpt würde diese Bemerkung doch 
kaum Anwendung leiden. — In unserem Texte (aus A) werden 70 Hufen 
als zum Dorfe Grofi Mangelmühl gehörig benannt (s. S. 52), die Grund- 
buchabschrift bietet die richtige Ziifer 62: diese stimmt zu den Einzel- 
posien (6 1-2 + 4 -}- 50: ebenda). Als Zeugen Urkunden hinter den 
auf Seite 55 angeführten noch HEf Nicolaus unser Capelan Kunigund von 
Olnen Tuchel und Capenheim Comp], und andere Ehr. Leuthe, zu 
lesen: her Nicolaus unsir cappelan, Rutcher von Einer, Lutolf Rabe 
von Papenheym unsir kunpane, und andir erbar luthe. 

Endlich benutzt das Grundbuch für Polnisch Cekzin die 
Bestätig: nf^surkundc des letzten Polenkönigs Stanislaus August, datiert 
Warschau den 18. Nov. 1766. In derselben wird Bezug ^nommen 
auf litteras pargameneas a honorato et religloso magistro ordinis 
Crucigerorum Hinrico (!) de Knyperode germanico idiomate scriptas 
super sculteciam in villa Ceckcyn datas. Hier ist umgekehrt gegen 
unsere Nr. 81 im Grundbuche ein Zeuge (Claus Gerhnrdisdorf burger- 
meister tzum Tuchol) ganz ausgelassen, auch der vorher gtiiende Pfarrer 
zu Tuchel mit Weglassung des Zunamens nur als Herr Conrades auf- 
geführt (vgl. 6. b5). 

>) So weist auch die Osterwicker Hindüeste {ina Transsumpfe von 155^ folgende 
Dorsalnotiz auf: Productum in Lustratione generali terrarum Prussiae «nno 1664. 

Spytek de Ru. enin Pstrokonski Succamerarius Brcstensis Cuiaviensis Lustrator terrarum 
Prussiae mpp. Anas asius Oslowski Thesaurarins Regni Notarius siibscripsit. Kbenso 
war die Vorlegung der Abschrift des (Jranauer Sckiuizenprivilegs (und natürlich auch 
aller Qbrigen im Jahre 1684 produzierten Dokumente) bekundet. 
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Ergänzungen und Verbesserungen 

einschließlich Berichtigung der DnickMIer. 

S. 2 Z. 17 von oben istjaurouue (zu lesen Javrovve) zwar unzweifel- 
haft die richtige Namensfbmi. Es hätte aber angemerkt werden 
sollen» daß A und B Janronne bieten, woraus eben zu schließen 
ist, daß schon das »alte'' Handfestenbuch den Namen verderbt 
aufwies. Ein Ort Jaworowo ßndet sich beispielsweise auch bei Bär, 
Westpreußen unter Friedrich d. Gr., Leipzig 1909 2. Bd. S. 766 
in der letzten Zeile benannt. 

S. 15 Z. 2 von unten ist hinter B der Punict zu tilgen. 

S. 23 Z. 6 von unten war wohl nicht nötig, dem heutigen Familiennamen 
Spleitstdßer entsprechend SpIi[t]stoser anzusetzen. Das Wort- und 
Sachregister zu Joachims Ausgabe des Marienbuiger Treßlerbuchs 
(Königsberg i. Pr. 1896) bietet S. 681: Splisstosser = Schindel- 
macher. 

S. 26 Z. 1 von oben ist hinter dem Worte grentczen das Verweisungs- 
zeichen c ausgefallen, ebenso in Anm." der letzte Buchstabe des 

Wortes vry. 

S. 29 Z. 17—19 von oben war anscheinend besser mit Zugrundelegung 
von B zu geben: Adir von dem andim gemeyniich, als brotbenl^en-, 
fleyschbenken-, schubenlcen- und sust andir allirleye czins usw. 

Auf S. 35 ist der letzte Satz zu streichen. Ob sich schon der Name 
Gedune bei Voigt im 5. Bde. der neuen preußischen Provinzial- 
Blätier (dritte Folge) 1860 S. 301 gleich viermal wiederholt, so 
kommt doch auch Gclune vor: s. das Personen- und Ortsregister 
in Joachims Treßierbuch S. 612. 

S. 55 ist zu Ende der Z. 5 von unten das Trennungszeichen weg- 
gefallen, Z. 3 V. u. war — trotz der I-Iandschriften — der Plural 
in (statt im) vorzuziehen. 

S. 61 Z. 14 von oben lies nochkomelingen. 

S. 64 in der Anm. « hätte, da von Wiesen die Rede ist, besser der 

Plural Stüdzienice gesetzt werden sollen. 
S. 69 Anm. ^ muß lauten: fehlt B. 

S. 71 bleibt die Anm. unter ^ zu Nr. 68 doch zweifelhaft (vgl. jetzt 

auch S. 163,4). 
S. 75 Z. 8 von unten war zu drucken: w(o)lvorbedochtem. 
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S. 80 Z. 4 von oben ist statt graben Grabow einzusetzen, ebenso in 
der foljtjenden Zeile; das Verweisungszeichen • kommt dann ans 
Ende der vierten ZeÜe zu stehen und die Anmerkung hat zu 
lauten: " graben A, ottcnbar verschrieben. Vgl. S. 106: by den 
Grabo\v(e).schen hruchern. 

S. 83 in den Anmerkungen ist der letzte Satz zu streichen, Z. 3 dieser 
Anmerkungen aber 'vor dry' an der rechten Stelle einzusetzen. 

S. 89 war als Überschrift ricluigcr zu geben: Die zwei Krüge zu 
Schwornigatz. 

S. 95 Z. 18 von unten: das Komma hinter Velym' fällt besser weg. 

S. 102 Z. 5 von oben gehört das Verweisungszeichen > hinter das 
Won cappelan, nicht hinter Lichtensteyn. 

Ebenda ist als Anmerkung (zur Oberschrift von Nr. 96 in B) nachzu- 
tragen: *) Eine Hand des 16. Jahrhunderts hat hinzu geschrieben: 
vbermasse. 

S. 104 konnte in die Anm, zu Nr. 98 noch auFgenommen werden: 
1388 feria quarta post festum Vitt! (!) et Modesii proxima (17. Juni) 
erhält Teslau h Bonin 120 Hufen zu Kaiensch (h. Kollenz im 
Kreise Preußisch Stargard): vgl. den Sammelband Abt. 11 Nr. 3 
des Danziger Staatsarchivs, Transcripta prlvilegiorum anno 1564 
in conventu Varssouiensi productonim terrarum Prussiae fol. 96. 

S. 105 Anm. 1 Fortsetzung: Ob es etwa derselbe ist, den dasTreßler- 
buch zum Jahre 1403 (S. 218 der Joachimschen Ausgabe) erwihnt? 
Dann erklärte sich am Ende auch seine Auslassung in der ur- 
sprünglichen Handfestensammlung der Komture! Tuchel: er wäre 
eben vor 1397 in das Thorner Gebiet übergesiedelt, so daß zur 
Zeit der Anlegung des Handfestenbuches nur mehr seine vier 
Brüder zu Klein Blslaw saßen. Der eigenen neuen Besitzung 
aber hätte er seinen Geschlechtsnamen (Wiitramsdorf) beigelegt, 
aus dem dann polnisch Wytr^bowice geformt wurde (h. Wytrem- 
bowitz). Oder war umgekehrt vielmehr dieser Ort das rechte 
Stammgut der Familie? 

S. 107 Z. 3 von unten lies sotanc[rj. 

S. 108 Z. 1 der Anm. ' war zu drucken eyne. Ebenso 

S. III Z. 20 von oben capp(e)lan. 

S. 113 Z. 3 von unten ist das handschriftliche Wort dem zu verbessern 
in „den", da ja von mehreren kleinen Seen die Rede ist. 

S. 114 Z. 16 von unten ist in der Klammer 'zu P.* zu streichen. 
D. nämlich bietet an dieser Steile auch nur: mlyn nasz. 

S. 117 Z. 1 war zu drucken: |ge]gebin. 

S. 123 Z. U von unten ist das Wort »gehörig" vor .benannt" ausgeiallen. 
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S. Ul Z. 4 von unten lies Urkunde. 

S. 145 unter Nr. 126 ist in der ersten Zeile 123 statt 122 zu setzen. 

S. 151 ist hinsichtlich der Zeugenreihe von Nr. 131 die folgende 
Bemerlcung vielleicht doch angezeigt. Wie ich in den Mit- 
teilungen des Coppernicus -Vereins zu Thorn 17. Heft, 1909 S. 8 
berichtet habe, bewahrt die Rhodesche Familie zu Granau die 
simple Abschrift einer Eintragung ins Tuchler Gerichtsbuch vom 
7. Januar 1677, welche, in mehrftiche Transsumpte eingeschachtelt, 
als Kern das Privileg von 1419 enthält. Nun sind wie ja meist 
bei Urkunden, die durch viele i-lände gingen, die Namen allerdings 
sehr verunstaltet, immerhin bleibt bemerkenswert, daß der Fisch- 
meister in der gedachten Abschrift nicht den Geschlechtsnamen 
Weisenbach, sondern Wittenberg führt. Leicht möglich, daß die 
letztere Form in der Originalurkunde stand (vgl. hierzu die Anm. 
auf S, 163). Der nämlichen verschiedenen Schreibung begegnen 
wir im Treßlerbuche bei einem gleichnamigen (ob mit dem 
unsrigen identischen?) Deutschordensherrn in den Jahren von 
1402 bis 1409 S. 187: eyme bruder vom Flbinge genant von 
Weisenberg; 505: herWysenbach eyme lierren vom E.; 541: her 
Wysenberg e. h. vom E.; 592: her Wysenberg mit syme coinpan 
vom Elbinge. Vgl. zudem S. 306: her Weysenburg (!) dem herren 
von Kagniih, und 321; herWysenbach cyine h. v. R. 

S. 159 Z. 7 von oben ist in die eckige Klammer statt des Frage- 
zeichens das Wort utwierdzenia einzusetzen. 

S. 160 muß die Anm. < lauten: deinem gezeuge. Im Texte konnte, 
trotz der Voriage, 'zu ihres tisches nothdurft* ruhig hergestellt 
werden. 
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Verzeichnis der Ordensobern, sowie der Mitglieder und 
Beamten des Deutschen Ritterordens im Gebiete der 

Komturei Tuche!')/ 



1. Hoclinieltter* 

Brader Veraer von Oneln (6. Juli 1324 

bis IP. Nov. 1330). Verlautbart unsere 
Urkunde 5, bat seine Zustinimuns fie- 
geben zu 6. 

Bruder Dietrich Burggraf von Altenburg 
(15. Aug. 1335 bis 6. Okt. 1341). Hat 
Nr. 8 verfügt und volburt gewährt (d. i. 
den Konsens erteilt) zu 9—15. 

Bruder LuJolt König (4. Januar 1342 bis 
14. Sept. 1345). Aussteller von Nr. 16, 
17, 25, Konsens zu 18—22. 

Bruder Heinrich Tusemer (13. Dez. 1345 
bis 14. Sept. 1351). .Aussteller von 23, 
24, 27, 29, Konsens zu 26, 30, 31, 33 
bis 35, 42, 72. 

Bruder Winrich von Kniprode (14. Sept. 1351 
bis 23. Juni 1382). Aussteller von 18-41, 
45, 47 50, 53, 54, 58, 62-64, 67, 73. 
75—79. Konsens zu 37, 43. .57, 59 61, 
65, 66, 6ö 70, 81, 82, 87, »8, lÜI. 

Bruder Conrsd Z5llner von Rotenstein 
(5. Okt. 1382 bis 20. Aug. 1390). Aus- 
steller von 91, 94, 99, Konson.s /u 100. 

BruderConrad von Jungingen (30. Nov. 1393 
bis 30. März 1407). Aussteller von 108. 
Hü, 121, Konsens zu 102, 103, 110-112, 
114—117. Vgl. auch 105. 

Bruder Heinrich (Graf) von Plauen (9. Nov. 
1410 bis 14. Okt. 1413). Aussteller der 
Urlcunde 125. 

Bruder Michael Küchmeister (9. Jan. 1414 
bis 10. März 1422). Aussteller von 127, 
128, 130, Konsens zu 129 und 131. 

Bruder Paul von Rußdorf (10. Marz 1422 
bis 2.Jan. 1441). Aussteller von 132—134, 
Konsens zu 135 und 136. 



Bruder Conrad von Erlichshausen ( 12. April 
1441 bis 7. Nov. 1449). Aussteller von 
140. Konsens zu 139. 

Bruder Ludwig von Erlictashausen (21.1tUn 
1450 bis 146Q). Konsens su 141. 

9. LandniftlatM- tu PraaSM. 

Bruder Friedrich von Wildenberg 1317-24. 
Hat Konsens erteilt zu Nr. 3 und 4. 

B. Komture (und Pfleger) von Tachel. 

(\ gi. Volgi. N'amen-Code.x' S. 50 f.). 

Die in diesem Abschnitte cuiaii' ge- 
I druckten Daten sind unseren Urkunden 
: entnommen. Dsg^gen die gelegendicbe» 

I Angaben bezüglich der Heimat beruhen auf 
j den Forschungen v. Mülverstedts, deren 
' Ergebnisse in den Heften 8—10 der Zeit- 
I schrifl des historischen Vereins fQr des 
I Reg.-Bezirk Marienwerder, 1883 f., sowie 

im 24. Hefte der Zeitschrift des »est- 
' preußischen GeschichtsvereinSy 1888 nie* 

dergelegt sind. 

Bruder Dietrich von Lichtenhain schon 
13J0 und noch den /.?. Februar IJiJ. 
Sein Vaterland war Meißen oder das 
Stift Naumburg: H. 8 S. 12 und 10 S. 2. 
Aussteller der Handfesten 7—15. Er- 
scheint annoch in Nr. 19 und 24 als 
Zeuge. 7ulct7t erwähnt in Nr. 36. 

Bruder Conrad Vullekop schon 1344 und 
noch 27. Okt. \346, von neuem 16. A»' 
gast 1349 bis 21. Okt. 1353. Aussteller 
von 19 - 22, 26, 30-35, 42, 43. Ver- 
lautbart die Urkunden 36 und 37. Vgl. 
noch 56. 



') In vVe<;cr Zii';:)Tim?nstellunK 2>ind die Njn^cn vrrcinCa.hr getchrMcil, NitpidtWClM M «IlM «tUtW 
i tür y eingesetzt. Die ZilTcrn (cbea die Urkundennummem tn. 
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Bruder Friedrich von Spira 1.347. Nach j 

H. 8 S. 19 zu schließen, ein Thüringer, 
(Oder aus Speier?). Aiwsielter der Hand- 
feste 28. 

Bruder Albrecht von Leisten 17. S'or. 1354 
und noch 23. Nov. 1356. Nicht aus dem 
mecklenbursiscben, sondern aus dem 
sleh^ehea Ceachlecbie (Lel»iett):H.8 
S. 32. Zeug« in Nr. 45, 47 und 50; vgl. 51 . 

Bruder Siegfried von Gerlactaslieim 2t, Dez. 

I. 156 und zulet7t 23. Juni 1370. Ober 
seine Heimat äußert sich v. Mülverstedt I 
nicht, doch war er zweifelsohne ein , 
Fmke und sttonnte aua Gerlachsheim | 
bei Lauda im heutigen Großherzogtum I 
Baden. Aussteller von 52, 56, 57, 59- 61 , i 
05, m. 68-71, 74. Zeuge in Nr 62 ! 
(hier wird er PHeger zum*) Tuchel ge- 
nannt), 63 Olier heißt er einÜKb'Bnidei') 
und 67 (abennals als 'PHeger a. T* be- 
zeichnet). Vgl. auch 114. 

Bruder Baldewin, Pfleger zum Tuche), 
7. Nov. 1374. Zeuge in Nr. 75 und 76. 
Nach Nr.dOwar eaBaldewin von Franicen« 
hofen (aus einem niedenheintschen Ge- 
schlecht: H. 24 S. 10), der dann in 77 
als Ordenstreßler urkunder lu der« 
selben erscheint als Mitzeuge 

Bruder Heinrich von Bullendorf (sonst 
auch Bdlendorrgeachrieben), Pfleger zum 
Tuchel /.?. Nnv. 1377. Diesen Titel führt 
er auch in 78 und 79 (letztere datiert vom ' 
16. Dez. 1378), in denen er als ZeuRe 1 
mitbenannt ist. Dann wird er Komtur 
genannt <tuerat den 29. Mai 1379, zu- 
letzt den 16. März 1383) als Aussteller 
von 81 90 und 92. In Nr. 91 (vom 
9. Mär.- IJKl} heißt er (als Zeuge) aber- 
mals nur Pfleger . Nach dem Großen 
Beatallunpbttcfae (Ordensfoliant 130 des 
KSnlgBbeiger Siaaisarchivs) S. 365 wurde 
1383 auf Trinitatis (= 17. Mai) bruder 
Hinrich von Bollendorf des pflegeramta 

•) Jener BevSlkerungtteil In der Umgesend von ' 
KMtli (und Schlochiu), welcher seit Jahrhunderten 
sich lediglich der deutschen Sprache bedient, versieht 
Mch hMtitMtac» ^Bf plflM' (d. ti. im Dialekt die 
8Mt Tacfiel (md bctapldswciie sneii CMfik und 
Reetz) mit dem minnlichen Artikel, K«qMs ttRd | 
Sciiwtts dmtgtn mit dem «ciblichM. | 



tzum Tuchel dirlassen und wart bcvolen 
Rotcher von Einer, der groskompthur 
gewest waa. Von hier ab beruht die 
Angabe der Daten wegen Obemahme 
und Aufgabe des Amtes auf den Nieder* 
Schriften des Besfallungsbuches'). 

Bruder Rüdiger von Einer seit 17. Mai 1383, 
entstammie dem hochangcsehenen rhelni'' 
adien, noch felzt existierenden Gesdiiecht 
v. Eller (H. 24 S. 17). Unter der Bezeich- 
nung ' Pfleger' erscheint er lediglich in 
Nr. 94 (als Zeuge); sonst fühn er stets 
den Komturtitel, sowohl als Aussteller 
von 93^ 05—97, 100, 101, wie als Zeuge 
in 99. Vgl. noch 105 und 107. R. V. B. 
ist in seinem Tiichler Amte verstorben. 
1 3Wt) a n 1 1 r ; t a i;cii i>c h h p 1 fa n i e I = 7 . 1 a n u ar ), 
als bruder Houcher von Einer kompthur 
tzum Tuchel vorsebeiden was, wart das 
ampt bevolen bruder Conrade von Blcz. 

Bruder Conrad von Eitz 7. Januar 1396 
bis 13. Januar 1397. Aus dem berühmten 
rheinlindiscben, noch blühenden Ge- 
schlecht: H. 8 S. 21 (vgl. 9 S. 92: vom 
Niederrhein), Aussteller der Handfesten 
102 und 103. — 1397 in der octava 
Epifanie (= 13. Januar) wart brtider Con- 
rad! von Elcz des amptes tzum Tuchel 
dirisssen und wart bevolw bruder Jdian 
von Stryfen. 

Bruder Johann von Streifen I3.januar 1307 
bis 22. Februar 1404. Aussteller von 
104, 105, 109-118, als Zeuge benannt 
in 108 und 119. S. auch 129. — 1400 
und domoch im vyiden iare uf sente 
Peters tag kathedra wart bruder Johan 
von Stryffen des amptes czum Tuchel 
dirlassen, und wart bevolen bruder 
Henrich von Swelborn. 

Bruder Heinrich V4» Schwelborn >f) 22. Fe- 
bruar 1404 bis 15. Juli 1410. Sein Leben 

') Die Einleitung desselben lautet : In dissem 
buche ist beschrehcii der RCblltger und der amptlutt 
rechiasciiaR von Iren «nptcD, wie «yme iclicben alta 
■mpt beMen wIrt, und ist geschrebea « den ild«« 

buv.ic der aniptc; und ist angehoben in den itrn 
unseres hern vierticnhunderi in der vusten. 

') Nach ßluc"«; von Nation ein Franke: vgl. 
Frydrychowicz, Geschichte der Stadl, Scr KamaHtKl 
uad der Staroalci Tiiciicl S. 21 Am. 
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endete am Tage der :Schiaci:it bei Tannen» 
bellt (ob er auf der Flucht niederBetaaueo 
wurde oder ertnitk, lifit sich wohl mit 
Sicherheit nicht mehr ausmachen). Von 
ihm sind die Handfesten 120, 122, 124 
ausgestellt, in 121 erscheint er als Zeuge. 
Von den spSteren Tuchter Komturen 
werden in unserer Semmiunf noch ge« 
nannt 

Bruder Michael von Nesse zuerst 11. Juli 
1415, zuletzt 5. Februar 1417, Aussteller i 
von 129, Zeuge in 127, 128, 130. Nach : 
dem CroOen BesHtlungsbuebe (S. 368) 
ward 1417 Michel von Nesse des komp- | 
thur-ampts dirlosen, bevolen Frederich j 
von Weilesdorf. 

Bruder Friedrich von Wilsdorf seit 1417. 
Aus einem vogtUndischen Geschlecht: 
H. 24 S. 15. Aussteller der Handiesie 131. 
1420 (S 3«n Frederich vnn ^'ylandiedorf 
des kumptur anipts diriascn. 

Bruder Jost von Hohenkirchen ^war bis 
12. Februar 1423 Großkomtur gewesen: 
H.24S.aO). Erscheint alsZeuge InNr. 133 | 
und 134, Aussteller von 135—137. Wurde 
am 13. Sept. 1431 von den Polen in der 
Nähe von Nakel erschlagen. 

Bruder Leonhsrd von Parsberg, aus Bayern : 
H. 0 5. 85w Auaaieller der Handfeate 138 
(von 1441). 

Bruder Heinrich von Rahcnstein, ein Franke: 
H. 9 S. 90. Hat 1.^9 (wohl von 1447) 
und 141 (vom 4.Qktober 7^50) ausgestellt. 

4* AntehOrlge dM OrdMU in »Hause" 
Taehoi. 

a) Priesterbriidcr I 

Dominus Albertus(Herr Albrecht) 13jü— 39: 
s. unsere Nrn. 9 und 1 1. Der In 10 ge- 
nannte frater Albertus ist iedenlUls mit 

ihm identisch. 
Dominus Johannes 1341: 12. 
Herr Heinrich 1342: 14. 

n TlCZko 1343: 15, 17. I 
Frater ac dominus Qwast, Bruder Johannea | 

Qwast 1344: 19, 20. 
Herr Albrccht 1344-47: 21. 22, 26» 28. 

, Ludwig 1349— ÖO: 30-34. 



Herr Nicoiaus von Reetz (vom Ratzens) 
1351—68: 35^37, 42; dann nur Herr 
NiootauB genannt (ob ein awdttr^ ia 

43. 51, 52, 57, 59 fil, 65, 66, 68~7I. 
Herr Burke iBorke) J379-83: 81- LH). 92. 
„ Johannes Kömer 1383— 90 : 93, 9t), 

97, loa 

Herr Heinrich 1302-1400: 101—101, 

109-117. 
Herr Christian 1402 - 05: 118, 120. 

„ Heinrich 1408-09: 122, 124. 

, Peter 1416: 129. 
Bruder Dietrich 1419: 131. 
Herr Erasmus 1430: 135. 130. 

Sonstige Ordensbrüder (mit Angabe 

der von ihnen bekleideten Ämter): 

Bruder Werner, Konventsbruder 1330: 7. 
Herr Conrad 1335: 8; fr. Conradus coa. 

ventualis 1338: 10. Jedenfalls identisch 
mit Er. Conrad Vollckop (Vullekop) 1339: 
11; conventualis 134!: 12; Hauskomtur 
1341: 13. Dann Komtur. 

Herr Zisbiw 1335: & 

Freier Henricua 1336: 9j conventuilis 
1338: 10. 

Frater Thilo (Tylo) 1336: 9; conventualis 
1341: 12; 13. Wohl derselbe wie Br. 
Tylo Koppenhayn 1342—43: 14, 15, 18; 
viceoommendator ir Hauakomtur) 1344: 
19. Von diesem verschieden ist 

Bruder Tylo (Tilo, Tilet K-richcnmeister 
(magister coquinae) 1343— 4i; 18— 21, 
28, 30, 31. 

Dietrich von Lichtenhain 1344—46: \% 
(frater) und 24. Der frQhere Komtur. 

Bruder Peter von der Tymow, Hauskomtur 
1340-52: 30-32, 34 (ohne Titel), 35. 
36, 42. Ein eingebomer preußischer 
Edelmann? (Heft 10 S. 6y. 

Bruder Berthold, Hauakomtur 1353: 43; 
Herr B.. Steinmeister KIW: 51. Offen- 
bar die nämliche Person mit Berthoid 
von Druticn 1356: 52: 1359 : 57 (BrJ 
in A Kaplan, in B Compan genannt 

BruderBngelbrecht,Kflchenmdsterl353:4dL 

Bruder Matthias, Kellermeister 1360: 59, 
60 (ohne Titel), 61 ; Küchenmeister 1383 
bis 67: t>5, 66, 68-70. 
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Nycze Kölner (in A Kolner, in B Keiner) 
}m: 71. 

Herr JohaniMs von Sloetiow, Kellenneisler 
t3f^82: 81—80 und von neuem 1386 
bis 90: 96, 97, 100. Etwa aus der hinter> 
pommerschen und cassubiscben Adels- 

familie? (H. 10 S. 7). 
Herr Nicolaus Bastgerte, Kellermeister 

1384: 93; abermsls 1397: 102, 103. 
Simon Zobbe von Bratzejnn 1385: 

Herr Simon Zobbe Waldmeister 1386 

bis 97 : 96 und 97 (ohne Zunamen>, 

100—104; vgl. 107. Aus Westfalen 

gebürtig (H. 9 S. 79). 
Herr Lamprecbt (Umpen) von der Velde, 

Kellermeister 1397-98: t04, 109 (ohne 

Zunamen), 1 10 - 112. 
Kunz von Merenberg, Kellermeister 1399 

und 1400: 113-1171). 
JolMmi von Alfter, Wsldmelster 1400--02: 

114—118; Kellermeister 1405: 12a 
Andreas von Blankenberg 1402: 118. Ein 

Thüringer oder Franke (H. 10 S. 7). 
Wolf von Schiinder 1405: 120. 
Herr Richard von Nedirwig, Kellermeister 

1408—09: 122, 124'). 
Herr Dietrich von Poeeme 1406-9 : 122, 124. 

Aus einem sächsischen, ehemals in der 

Pflege Wcißenfels altbegüterten, noch 

blühenden Geschlecht 8 S. 25). 
Johann von Doluz. Kui;liLr.iueister I41(): 129. 

Ulrich von Dornach, Fischmeistci 1416: 129. 

Ambrosius von Milda 1416: 129. 

Bruder Otto vom Hayn, Kellermeister 
1419: 131. 

Bruder Hermann Weisenbach, Rschmeister 
1419: 131. Vgl. S. 167. 

Herr Conrad Klingefeld, Küchenmeister 
1430: 135 und 136 (Klingen fels: an- 
scheinend richtiger). 

Herr Stephan Bermtith, Waldmeister 1430: 
135; rybicicl Fischmeister) 1430: 136. 

Noch . 1402 In Tucbel: vgl. die Thorner Font« 
Bd. 12 S. 213, fN» tf«r rÜMlhalto Name Poniz de 

Momberua durch Conti de Merenberg jru ersetzen 'w, 
^ Ertcheint im Treülerbucb S -tSOzum 28. Jan. I40R 
■U her Gfrliart NcdlnnlB 4«r kcllcm^lcr vom 
ThMiwt. 



5« Angestellte des Ordenshauses 
Tuchel. 

a) Kapläne. 

. Herr Johannes 1382: 84. 

I » Gothard Lange 1385-92: 95-97, 

; 100, 101. 

' Herr Jacob 1397: 102 und 103. 
Herr Nicolaus Aldemarkt 1397: 104. 
„ Bernhard 1397-98: 109-12. 
„ Michael Blume 1400-02: 114-1& 
« Nicolaus 1405-09: 120, 124. 

b) Schreiber. 

Paulus 1349—52: 31 (s. den Nachtrag), 32, 
35, 42. 1365 (in Nr. 68) wird er als 
Grenznachbar des Gutes Bandzemir auf- 
geführt, erscheint ebendort auch als 
Zeuge: P»wet schriber. Man beachte, 
daß es nicht mehr unser schriber helflt; 
er war also schon a. D. 

Peter Gernegroß 1360: 60 ; 61 (ohne Zu- 
namen). 

Herr Gothard (Lange), zugleich Kaplan 
1385: 95. 

Elias Kobelow 1397: 102 und 103. 
Bartusch 1399: 113. 
Andreas vom Gotiswalde 1419: 131. 
Johannes von dem Felde 1430: 135. 

c) Diener. 

Pecze (vgl. 86). 

Bnamt« im Bmtrk« dnr Komtunel* 

a) Lan d richte r 

a) des engeren Tuchler Gebiets. 
Peter, Besitzer eines Anteils von Festnit?, 

war vor 1344 l^ndricbter gewesen; vgl. 

21 und 36. 
Miroslav, wohl der auf 25 Hufen zu Pantau 

(vgl. 39), 1356-60 : 51, 59. 
Bartkcvon Festnitz 1382- 91: 85,86,00,105. 
Dietrich Weger 1419—30: 131, 136. 

,->) i n Saborn. 
Ncw/at, auf Malachin (vgl. Nr. 6), 1324; 4. 
Wangerisz, aufCissewie (s. Nr.3), 1330—51: 

7, 19, 20, 35. 
Hensil (v.) Ossow 1370-83: 74, 87, 88 

89, 92. 

i Giisen (wohl Nickel V. Ctyszin) 1390: 100. 
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b) Sonstige. 
Bruder johannes 1324 zu Brüsk (stationiert, 

in welcher Eigenschaft?): 4. 
Wangeriaz» Jigermeisier 1360 : 61. 

Simon, Fischmeister 13«2— 83 : 89 und 92 '). 
Michael v. Wustenfelde, Hofmeister zu 
Kossabude 1430: 135. 



Bemerkung. In dem vorstehenden Ver- 
zeichnis wurden, wo absolute Daten zu 
Gebote standen — ich meine diejenigen, 
welche dem großen Beetellungsbuche enb 
nommen sind — diese natQrlich bevorzugt. 
Im übrigen bin ich nur mit der Notiz auf 
S. 171 Anm. 2 über den Rahmen der gegen- 
wärtigen Sammlung hinausgegangen. In- 
zwischen steht zu bofllMi, dtfi sich manche 
Angaben werden erweitern lassen, wenn 
erst die Handfesten auch der Nachbar- 
gebiete gedruckt vorliegen werden. Bei- 
spielsweise urkundet der Tuchler Komtur 
Alhrecht von Lelsien als solcher auch 
schon den 22. Oktober 13S4, und zwar 
ats Zeuge in einer Handfeste für Borzy- 
szkowo, Kreis Schlochau: dieselbe ist ge- 
druckt — - nicht nach der besten Vorlage 
und zudem mit fhlsdier Beziehung auf 
den Ort Hochheim (Gonechowlco) — bei 
Plehn, Geschichte des Kreises Strasburg 
in Wesfpr., Leipzig !900 S. 347 f.; vgl. 
dazu Roczniki towarzystwa naukowego w 
Toruniu Bd. 12 (1905) S. 386 ff. 

■) V MOlverstedt (H. 10 S. 7) m&chie Ihn mit 
Simon Znhhc (s. S 171) für ideiili»ch htiten Dacegcn 
jsprlchi die dem Fl«chnieister in beiden Urkunden 
j[Lii;e»irsene SiellunK — Zeuge ganz am SchluMe, 
hinter bäiieiliclien Lenlca: ea bandelt «Ich «Im 
«okl am clam PrfvaiiiMaa im fMcMie Sei OrdcM. 



Anhang. Von den im Bezirke der 
Tuchier Komture! mit einem Gate Be* 
lehnten ist liervorzubebeo Herr Michael 

, von Kossow, der als „unser getreuer Ritter" 
^ benannt, mit 40 Hufen ausgestattet und 
■ zu einem Dienst .mit tauglichen Pferden 
und Vaühn* verpflichtet wird, und zw 
ohne dsfi der Orden ihm (fir Unicostenand 
Schaden steht (S. 28). Außer diesem 
finden wir den Rittertitel nur noch dem 
schon verstorbenen Peter von der Linde 
beigelegt (S. 58), dessen zwei Söhne bei 30 
l^hnhuten den in der Komturei nllgemeio 
üblichen Platendienst zu leisten haben. 
Die V. d. Linde sind ein eingeborene? 
westpreuOisches Adelsgeschlecht, während 
Teslaff V. Bonin und Tesmar KamkeM — 
beide in Nr. 106 crwihnt, bezQglich des 
ersteron vgl. euch dieAnmerlcuneS. 104 f.— 
in dem benachbarten Pommern (der heu- 
tigen Provinz) beheimatet waren. Noch 
sei bemerkt, daß der Tuchler Pfarrer Herr 
Conrad Poster ^uent in Urlcunden vom 
Jshre 1319 genannt) sehr wehrscbeiolich 
einem thüringischen Adelsgeschlechtc ent- 
stammte (vgl. H. 8 S. 16, 9 S. \m, 24 
S. 9 und 14); 'unsir getruwer' Nicolans 
Grelle aber, der 1356 htt Dorfe GroA 
Msngelfflfiht 6 Hutten zum Gerichte nebst 
I 2 Freihufen erhielt, geh5rte einer ein- 
heimischen (pommerel lisch - lauenburger) 
Familie an: vgl. v. FlanQ in der Zeitschrift 
des historischen Vereins für den Re^* 
Bez. Msrienwefder Heft 41, 1902 S. 6611. 

" ') In Ti«SI«rl«cli S «Twlrd ran AFckfavlM 

ein Teslow Kimeke Im Gchlete Tuchcl namhaft ge- 
macht; vielleicht hat sich der Schreibcf aar im Vor- 
oanen lelrrl. 
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Personen- und Orts-Register. 

Hier zeigen Ziffern die Seiten an. 



Abnu (Obrowy. Hf. $. 66. Grenzt mit 

Kl. Kensau 146. V^. Wenige Oberow. 
Adam hat das Gut Damprouke gekauft 9. 

In der Verkleinerungsform (Adamek) 

Namengeoer für 
Adainkowo(AdamkowitzJadamtcowto).Hrj. 
Albrecht» Herr, PRurer zu Tuchel 6u 
Alhrecht, Herr, Priesterbr. 162, (12\ 15. Ein 

anderer gleichnamiger 26, 27, 32, J4. 
Albrecht (Olbrecht), Schwiegersohn des 

N^tEet: dieeer het llmi sein 'Erbe* (Ma< 

lechin) vermecht 6 f. 
Albrecht smed Schmied) 144. 
Aldemarkt, Herr Nie, Kaplan III. 
Alfter, Johann v., Waldmeister 119, 120, 

121, 123, Keltermeister 139, 141. 
Altenburg, Dietrich Burggraf v., Hm. 9, tO^ 

11, 14, l'l -R, 20 (vgl. S. 168). 
Andreas, Teilbesitzer v. Czamown 7P 
Arnold. Schulz zu Groß Mangelniütil 85, 

88, 89, 94, 95, 98, 100, 103, 107; als alter 

(d. i. gewesener) Schulz bezeidinet 112. 

Arnsnest (h. Orlilc). Hr. v. 1356 (als Lehn- 
gut) S. 5i5, V. 1417 (als Zinsdorf: Michael 
Boreslaw wird Schulze) S. 149. Grenzt 
mit Glowczewitz 78. Zins (Amesnest, 
Nest) 130, 137. 

Baba, Babba, ein Fließ 71, 92. 

Baden, Arnold v.,Kompan des Hm. !40, 142. 

Baldersheim, Wolf v., Kompan des Hm. 51 ; 

Herr Volfrmn v., Großkomtur 62, 66, 

07, 66, 70, 77. 
Baldewyn, Pfleger zu Tuchel 79 --- B. v. 

Frankenbofen, s. S. 160. 



Bandzemir Oi. ScMlnbeig) hieÜ noch IHiber 

Mestztwo (MieSciwo). Hf. 71. Zins 136. 
Bansimir, Teilbesitzer v. Czarnowo 79. 
! Barkenfelde,Joh.v., KomturzuSchIochau75. 
Bartenstein, Nie, Besetzer des Dorfes 

Bruß 42; vgl. 78: Schutze NicoUiua 

(ohne Zunamen). 
Bartke, Sohn des Sczepan v. Vangerisch 82. 
Bartusch. Schreiber IIS. 
Bastgerte, Herr Nie, Kellermeister 101, 

109, 110. 

Bda, Beda = Sefawarzwasser, NebenfluO der 

Weichsel 3, 45, 48, 49, 99, 135, 145. 
Bedeke, Herr, Pfarrer zu Schiagentin 74. 
i Belawy 8, eine stad ( Steile), Grenze des 
* Erbes* Mockrau: jetzt Landgemeinde 
Bleiawl. 

Beiwisch, Dorf 25: fetzt (Tuchler Phngtft) 

Bialowiersz. 
Bermuth, Herr Stephan, Wold-, dann Fisch- 

meister 155, 157. 
Bernhard, Schulz v. Grofi MangelmDhl 1 12. 

Bernhard, Herr, Kaplan 114, 115, 116, 117. 
Bemhardus. Schreiher des Hm. 147, 148; 

150 (verschrieben Burchardus). 
Bernkins, Hermann, Besetzer des Dorfes 
I Kelpin 36. 

I Bertddis (d. i. Beithold^ Sohn Nicolaus, 

s. Zaicsie. 
Berthold von Brüsk (Bruß) 9. 
i Berthold, Hauskomtur 49, Steinmeister 5t> 
(im übrigen vgl. S. 170). 
Berthold, Teilbesitzer von Czamowo 79. 
Beskindorr, Wittekind v., Hauskomtur zu 
; Schlochau 76. 
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Bislav, Dorf (22 Anm. 1> 30; dann ge> 

schieden in Groß und Klein B (s d ). 
Bladau (BIcdow) grenzt mit Koslinka 25. 

1346 besetzt durch den Schulzen Heinrich 

31. 1358 Schulz Hanke 60. Zins 129. 

Das Dorr kam wohl 1406 in den Besitz 

der Stadt Tuchel 143. 
Blankenberg, Andreas v., wohl ein Deutsch- 

ordensherr, 139. 
Blume, Claus« Besetzer des Dorfes Reetz 37. 
Blume, Herr Michael, Kaplan 119, 120, 

121, 123, 139. 
Boltendorf (Bullendorn, Heinrich v., Pfleger 

(Komtur) zu Tuchel 80 R. (auf 15 Seiten), 

vgl. S. 169. 
Bonentin, Herr Heinrich v., Großkomtur 

21, 22, 28, 30, 31, 45, 4e, 47, 51, 53, 54, 

55, 57, 59. 
Bonin, Teslaff (Czeslaus) v., Besitzer von 

Klein Kensau 104, vgl. 113 f. und 166. 
Boreshiw, Michael, eriiUt3 FreihuRni zum 

Schulzenamte v. Orlik 149 f. 
Borke (Burke: vielleicht Verkleinerungs- 
form von Borislaus), Priesterbr. 85 IT. 

(auf 10 Seiten), vgl. S. 170. 
Borke (wohl Tellbesiizer, bmr, -besitsting v.) 

Glopczewycz 136. 
Borsk s. Muhle uf der Bda. 
Boruschebach, ein Fließ 92. 
Bosilborg, Gerke, Schulz zu Lichnau 69. 
Bowsenborg, Tylo 100. 
Bra (Bro, Bro, Broe), der Fhia Braa 30, 36, 

77, 81, 97, 100, 101, 112, 116, 117, 120, 

121. 135, 139, 148. 154. Die alte Bra 113. 
Bralcwit2 (Breiwitz) grenzt mitAdamkowo 9. 

1346 erhilt der Ritter Herr Michael 
. V. Kossow 40 Hufen zu Br. 27. 
Brandenburg, Dietrich v., Komtur zu 

Thorn 59 

Brelowjsche Grenze - Grenze von Brale- 

witz 147. 
Breslau, Herzog v. 1. 
Broddaniühl s. Pansenitz. 
Brsuche (Bruchei, anscheinend Froru mus 

(Namengeber) des Guteü bructiau 43. 
BrudMu (Brsttchow, Brzuchow), wohl ein 

Zweiggut von Festnitz 43. 12 Hufen zu 

Br. erhält 1383 Pecze (nebst 4 H. zu 

Gr. Mangelmühl) 98. 



Bronckow (?), Nie, erhilt 1405 ein Privileg 

über die Windmühle zu Lichnau 141. 

ßruningsheim. Conrad v., Trappier u. Kom- 
tur zu Christburg 28; 54, 55. 

Bruß (Brüsk, Prusk) scheint die erste 
Ordensstation im Lsnde Ssbom gewesen 
zu sein (vor Kossabude; vgl. 5: Br. 
Johannes zu Brüsk). ^3C'eite^ wird er- 
wähnt Berthold v. Brüsk, wohl ein Lehns- 
msnn 9. Grenzt mit Zabno 23, Dt. Dame- 
row 65, hat Mablzwang in Lemkens M. 25. 
Wird 1351 als Zinsdorf ausgethan (Be- 
setzer Nie. Bartenstein) 42: bei der 
Gelegenheit werden des Pfarrers und 
Stasken Huben ausgenommen: bei 
letzteren hsndelte es sich vermudich 
um Lehnbesitz. Weg und Fußsteige v. 
Brüsk 81. Zins 131, 137. Pfarrer Hor- 
mann 1359—70: 61, öö, 74, 78. Schtilze 
Nicolaus 1370 S. 78. Wiese des Krugers 
V. Br. 106. Hr. aber die HSkerbude isa 

Bulco erhält 4 Freihufen zu Reetz 2, vgl. 161. 

Burchardus (verschrieben statt BembardttS, 
Schreiber des Hm.) 150. 

Bu8ico(n) 2. 

Bttteier, Conrad, erhilt 28 H. in dem Felde 

Wulpin 22. 
Buteiersdorf (ob Welptn?) 30. 
Bütow (Butow): der alte Weg nach B. 65^ 

81, BQlowscber Weg 80. 
Butzkendorf, Swantke v., mit Kl. Kensan 

belehnt 146. 
Bykendorf, Bykyn 2,^, 25 (Mahlzwang in 

Lemkens M.). Untergegangene Ortschaft 

in der Nlhe von BruD. 
Bzinze 90 (vgl. SynseK vobl UttzweilUhaflt 

der VdzidznioSee. 

Chelm, Gr. u. Kl. s. Kolmow, Kolmekow. 
Cholmenitz, Grenze 94. Vgl. die Chclmiec- 

Berge (göry chetmlckie) bei Wildau. 
Czapiewilz (Czepewitz) ohne Hf. 123. 

Zins l.Tv 

Czarnisz.der 107. Heute Name einerOrlsch. 
Czarnowo (Czernow) 23, 25 (Mahlzuang in 

Umkens M.). Hf. 79. Zins 136, 137. 
Czersk (plsttdeutsch heißt der Ort noch 

heutzutage Zir8ch6>u. Czimik, Czirseniiz 

s. unter Z. 



— 175 — 



Czeske mit Mesewin belehnt 40. 
Gziste (CxischteK See 145. 

Czyczkowo - Linde. 
Im übrig. s.tie nach der Ausspnche)K od.Z. 

Oamerow (j. Damerau, Kr. Flatow) grenzt 
mit Schlugentin 74. — Datniens, Dt., 
Golden, Höge D. s. u. D., C, H. 

Damians Damerow Ol. Ptecbowilz, Kr. 
Berent) 4. 

Oamprouke (- Adarokowo) 9. 

Duzig (Dantzke). Fuhre nach D. ISS, 
Danzlger Retee 157. 

Dargustafa, alter Pechofen 92. 

David erhält den neuen Krug zu Poln. 
Cekzin verliehen 90. 

Deutsch Cekzin (Cxechocsln nsw.) grenzt 
mit Osterwick 12, mit Scblageniin 74. 

Wird 1.143 zu culm. R. ausgethnn f^eir 
dem Deutsch C.l, Bes<>r7er der Schulz 
Heinricli 19. Übermali iu2. Zins 127. 
Hr. Aber die MQhle 15& 

Deutsch Damerow ( Zalesie n. v. Bruß). 
Hf. 1360 erneuert 64, Schulz Nie. Ber- 
teid is Sohn f55. Zins 133. 137. 

Dir&chau (Dirsow) 48. Grenze des Vogts 
von D. 77, 145. 

Dirsico (Dirsko, Drisco), Herr 2, Buiggraf 
zu Tuchel 6. 

Ditterich, Priesterbr, 151. 

Dobeslaus vtodir (d. i. Wirtscbaftsbeamter) 
zu Schtoehau 5. 

Dölitz, Johann v., Küchenmeister 149. 

Domeslaw, der Krug zu: Zins 135. Lag 
in Saborn (wohl in der Gegend des 
heutigen Lutlom). 

Domach, Ulrich v., Pischmelster 140. 

Doryng, Albertus, mit seinem Schwieger- 
sohn Besitzer von Long (Schönhaln) 49. 
Der Liber mortuorum des Klosters 
Pelplin melkt sein Gedichmis zum 
16. Nov. an: Albertus Doringus, qui 
dedit V marcas. 

Drausnitz (Drosdzenicz). Verschreibung 
vomj. 1288 S.l. Grenzt mit Schlagentin 
74, mit Kl. Kensau 146. 

Drevitz (j. Drzewliz) 8i. 

Drutzen (Drutzin), Berthold v., Kompan (des . 
Komturs) 61, vgl. S. 170. 



Bheftiaim — der Name ist offenbar verderbt 
jetwa aus Czeshius?) 40. 

Eibenfelde u. Eibenrode s, Wangerisz. 
Elbach 150, verderbt aus Selbach (s. d.). 
Einer, Rüdiger v., Kompan des Hm. 164, 

55, 58; GtoBkommr 80, 81, 82, 99; zu- 

letzt Komtur (Pfleger) zu Tnebel 100 ff. 

(auf 7 Seiten), vgl. S. 169. 
Eitz, Conrad v., Komtur zu T. 109, 110. 
Engelbrecht, Küchenmeister 49. 
Etasmim, Herr, Priesterbr. 15S, 157, 
Briichsbausen, Conrad v., Kompan des 

Hm. 147, 148. Hm. 158, 159. 
Erlichshausen, Ludwig v., Hm. 160. 
Essen,Hannus v.,Büi|;ermei8ter zuThom 59. 

Falkelt. Xt'ilh., Komtur zu Schlochau 114. 

Falo, Graf, Burggraf zu Czamkow (Czamt* 
kau) 1. 

i^smitz s. Veschschlcz. 

Frankenhagen (Frankenhavr.i pren.^t mit 
Osterwick 12. Hf. des Dorfes 75 (Be- 
setzer der Schulz Johannes); Hf. der 
MQhle 59: beide Privilegien stammen 
von Schiochauer Komturen. Zins 127. 

Frankenhofen, Balduin v., TTeßler 80, 81 
(hier versehentlich Gunter genannt). Zu- 
vor Komtur zu Tucbel (vgl. Baldewyn, 
s. auch S. 169). 

Friedrieb, Hauskomtur, ein anderer, Vogt 
zu Leipe 7. 
Im übrigen vgl. V. 

Qallicus (Wale), Johannes, Beselzer des 

Dorfes Sluppi !fi fl7). 
Gans, Hermann, oberster Trappier 102, 

ob. Spittler u. Komtur zu Elbing 146, 148. 
Gebarthstaayn,Johann, Kompan des Hm.l54. 
Gegenue, ein Gewisser bei Dombrovo 73, 

Gelencz s jehlenz. 

Gelune u. sein Bruder Jodute erhalten das 

Gut Wittstock veriiehen 34 f. 
gontzvert 81 (etwa GInseftirt?). 

Gerhard, Herr, Kaplan des Hm. 142. 

Gerhardsdorf {]. Gorsdorf!) 14. 

Gerhardsdorf, Claus, Bürgermeister zu 
Tuche] 85, 89, 92, 93, 95, 100, 104. Als 
alter Bfltcerm. bezeichnet 102, 103, 112. 

Gerlachsheim, Siegfried v., Komtur (Pfleger) 
zu Tuchel 56fr. (auf 14 Seiten), vgLS. 160. 
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Cerliizno, h. Gardiiczno-See 80 f. 
Gernegroß, Peter, Schreiber 64. 
GendorT, Nie. v., Mitbesitzer v. Soldtn 153. 

Geseritz, ein Bruch 3. 

Gewesde, Gwesdow 0. Gwiasda-) See bei 
Gr. Bisiaw 80 u. Poln. Cekzin 91. 

GiYsywene, eine Wiese 82. 

GitIcoMasch, Gi>lcowles» ein Vsl4 8, 02. 

Glisno (Glisen, Glyszin), h. Kt. Glisno 
(ohne daß es ein entsprechendes Gr. 
Glisno f^ähe). 1374 erhält dort Nickil 
V. Glyszin, der schon 1370 urkundet {tn 
Nr. 74), 14 Hufen S. 7& Derselbe (S. 83 
erfaer Mann genannt) erscheint als Lehns- 
mann 9-1. 95, 100. als I,andrichter (ohne 
Vornamen) 107. Zins i3t), 137. 

Gloptze 77, Eponymus «Namengeber) Für 

Glowctewitt ^Gloptzewitz, Glofiezewycz). 
Hr. 77; Zins 136, Borke Glopezewycz 
ebda. 

Gnesen, F.rzb. v. 10 (1621, 12, 26, 32, 36, 

41, 53, 50, 74. 119, 122. 
Goczko (vermutlich der Eponymus von 

Gttizendorf, poln.Goclcowice, bei Franlten- 

hagen) 12. 

Goldaetz, Garten (d. i. ein kleines Grund- 
stück) hei Schwornigatz 96. 

Güldendameruw, Goldyn Damerow. Ohne 
Hr. 123. Zins 138. 

Gorchin s. Gurki. 

Gostoczyn s. Liebenau. 

Gothard, Herr, Kaplan 102, 103, 104, 107 
(G. Lange), 108. 

Gotisiratde, Andreas vom, Schreiber 151. 

Grabow 186, Grabowsche Brflcher 108. 

Granau (Granow) grenzt mit Osterwick 12. 
HF. erneuert 1356 (Schulz Hannus) S.56. 
Übermaii i 10. Zins 127. UlOerhIltder 
Schulz Nicios eine weitere I rciiiufe 150. 

GregoriuB, Schreiber des Hm. 140, 142. 

Grelle, Nie, erhält 1356 6 H. v. Gr. Mangel- 
mnhl zum Gericht (d. i. zum Schulzen- 
amte) nebst 2 FreihuFen S. 52, vgl. HO. 

Grobitz (Grobitz), Komtur zu Schlochau 79. 

Grochowo (Grochow). Hr. 109, Zins 128. 

Groß BisUw (BisBlaw usw.). Hr. 86. 116i 
139. Zins 131, 136 

Groß Kensau (Kansow). Hf. 66. Grenzt 
mit Kt. Kensau 146. 



Groß Komorze (Kommorsk) Hf. (ohne dea 
Zttsats GroB, doch als 'Erbe* bezelchaeti 
18. Granzt nüt Kl. K. 101. Zins 137. 

Groß MangelmQhl (Mandromir, Mandelmin. 
Hf. V 1356 (Nie. Grelle, s. d.) S. 52 Über- 
maß 91 ; dabei wird (1382) erstmalig Pecze 
erwXhnt,gewesener Bedienter desOrdens- 
hauaes (Tuchel),der daajahr daniur (aufier 
1 2 H . zu Brucha I U I . v. Gr. M. vefltehcD 
erhält 98 Zins 125. Grenzt mit Przyrowo 
147. Pfarrer: Herr Johannes 1382 S. 90. 
N. N. 1397 S. 1 12. Schulzen: Arnold (s.dj 
im- 90, 13ir7 »aller« Schulz; Bembanl 
1397 S. 112. 

Groß Prziterne 94. 

Grube. Heinrich, Besetzer des Dorfes Linde 

(Czyczkowo) dl. 
Gryfe, Eberhard, swdielsohne ein Deutsch» 

ordensherr 30. 
; Gunther (Gunther), Br., Hauskomtur zu 

Schlochau 4, 5; gewesener Komtur v. 

Schlochau 23 - fr. Gunterns Snostl 24. 
Gurid (Gocchin, Gorebin). 1^ wird Wao- 

gerisz <s. d.) mit 22 H. dsselbst belehnt 45. 

Als Dorr (Görke) mit 23 H. ausgetan 

1378 durch Screpan v. \'angerisch 82. 

Grenzt mit Wielle 94. Zins 136. 
Gwese, Bruch bei Tuchel 30. 
Gwesdow 8. Gewesde. 

Hageman, Hannus 144. 

Hancke, Kind (soviel wie unmfindijd zu 

Kosemyn 62. 
I Hancke v. Peyn 63. 
I Hanke, Schulz zu Bladau 60. 
! Hanke, Teitbesitzer v. Czamowo 70. 

■ Hannus, Messerschmied .^n 

Hannus ( Jolmnnes), Müller, hat die M. 

zu Liebenau erkauft 23. 
Hannus, Schulz v. Granau 56. 
Hans, Bruder des Schulzen Lorenz zu 

Liebenau 97. 
Hans erhält mit s. Bruder Niclas die neucM. 

auf der Braa (? Kudamühl) verlieben 139. 

■ Haste s. Hogensieyn. 

I Hayn, Br. Otto vom, Kellermeister 151. 

Hecken, Arnold v., Trcßler 142. 

Heinrich, Br.» Vogt zu Dirschau 7 F. 
; Heinrich, Br. 10 ( fr. Hcnricus Iö2!l. 
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Heinrich« Herr, Priesterbr. 20. Ein zweiter 

108 fr. (aur 13 Seiten). Ein dritter 143, 144. 
Heinrich, Herr, Pfarrer zu Reetz 56. 
Heinrich, Herr, Pfarrer 7u Tuchel 164,50,56. 
Heynricuä, Schreiber des Hm. 153, 154. 
Heynrictts» Sciireiber des Peter v. Neuen- 

tMtg 2. 

Heinrich, Schulz zu (Dt.) CelKzin 19 (Be- 

setzer). 

Heinrich, Schulz zu Bladau 31 (Besetzer). 

Heinrich, Schulz zu Reetz 160. 

Helfenstein, Vilh. v., GroDkomtur 140. 

Herman, Besetzer des Dorfes Karschin 63, 
Schulz daselbst 65, 71, 78. Derselbe 
(Herman v. Karssin) auch Besetzer v. 
Dombrowo (Hoendsmerow) 73. 

Herman, MOller v. Liebenau 1 19. 

Herman (Hemiannus), Pferrer zu Bnifl 61, 
65, 74, 78. 

Hikros, Heinrich 150 — offenbar verderbter 
Name wohl eines Oeutschordensherrn. 

Hildebrant, Kind zu Kosemyn 62. 

Hillebrandus (Hild.), Schreiber des Hm. 
147. 148, 150. 

Hoendamerow (Höge Damerow, j Dom- 
browo). Hf. V. 1367 (Besetzer Herman 
V. Karssin) S. 73. Gi«nzt mit Wielle 94. 
Zfais 134, 137. 

Hoenkircher, Jost, Komtur zu Tuchel 153, 
154, 156. 157. 

Hoilant, Herr Nie, Kaplan des Hm. 114. 

Holt, Hehiricb, oberster Spittter u. Komtur 
zu Elbing ISO. 

Irznyno, See 4. Viel! der Rzuno-See b. 

Dzimianen (Sophienwalde). 
Iierstt s. Neseraw. 

Jicob (Jocob), Herr, Kaplan 10», 110. 

Jacobus, Schreiber des Hm. 147, 148, 150. 
Jan erhält das 'Erbe' Muckir (Mockreu) 

verliehen 8. 
Janeke (Jantke, Jeneche). der kleine oder 

kurze, Schutz v. Kl. Kensau 104. 1 17, 122. 
Jaiystaus, Bruder des (Butsgrsfen) Herrn 

Dirsico 2. 
Javrovve, Beparhardii? v. 2. 
Jehlenz (Gelencz, Geiintz). Hl. 1U7. Grenzt 

mit Kl. Kensau 146. Zins 129. 



I Jeneehen (Jenlyn), Er., Hauskomtur zu 

1 Schwetz 5, 7. 
, Jennina, Wiese 4. 

Jenusch erhält 4 H. zum Gerichte des 
Dorfes Czersk 92. 
: Jescheram, ein Pfuhl (d. i. ein stehendes 
Gewisser, ein SumpR 8. 

Jesinke, eine Ort-, d. h. Fckgrcnze 86. 

Jeske, Krüger zu (Poln.l Cekzin 34. 

Jeske, Teilbesitzer v. Czarnowo 79. 

Jodute, Bruder des Gelune (s. d.) 34 f. 

Johann, Br., Fischmeister (zu Schlochau) 4. 

Johannes, Br., zu Bmß (Brüsk) 5. 

Johannes, Herr, Kaplan des Hni 30. 

Johannes, Herr, Kaplan des H. Tuchel 90. 

Johannes, Herr, Priesterbr. 16 (17). 

Johannes, Herr, PFarrer zu (Groß) Mangel- 
mühl 90. 

joh.innes. Richter zu Schwctz 5, 8 (S. 7 

Vogt u. Richten. 
Johannes, Schulz, Besetzer deS Dorfes 

Frankenhagen 75. 
Jocob u. sein Bruder Wenczke haben das 

Gericlu /II Gr. Bislaw erkauft Sfi. 
Jowk. Bürgermeister izu Tuchel) I39.v 
Jugow. Hf. 58. 
Junckz, Wiese 48. 

Jungingen (jun^ngen), Conrad v., Hm. lOOlT. 

(auf 12 Seiten^, vq!. S. 168. 
Jungingen, Ulrich v., oberster Marschall 142. 

Kamke, Tesmar 113 f. 

Camyona, ein Wasser (iedenhtls der Fluß 

Kamionka) 9. 
Cansow 9. Spiter geteilt in Gr. u.Kl. Kensau 

(s. d.K Beide Kansowe 104. 
Karczewo (Kartzow, Karczew, Kartczaw). 
Ohne HP. 123. Zins 136. Grenzt mit 
Przyrowo 147. 
j Karschin (Ksrssin, Karsin). Hf. 63: Be- 
I Setzer Hermann. Grenzt mit Wielle 94 
Ivgl. 9ö). Zins 135, 136, 137. — Der 
See dabei gleichen Namens 3. 
Karsnitz, Fließ 3. 

Karssin, der, ). Karschin>See b. Schworni- 

gatz 96. 

Karu'ansbrucii ihci SchworniRut/* 96. 
Kecverstorler, Eberhard, Kompan des^Hm. 
140. 

12 
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Kcdrow, ]'. Kiedrau, Kr. Schlochau 81, 1 
Keflakcn (Keft'l.l, Villicn (W.i v 2. | 
Kelpin (Kolpin) grenzt mit Koslinka 25. 

HP. 36: BeMizer Hermann Berakins. 

Hf. des Kruges daselbst 100. Zins 129. 
Kemmenitz (d. i. Kamienica, j Kamionka), 

Fiuli 45, 97» 98, 120, 147. Ein anderes 

Fließ 48. 

Kempnater (v. d. Kemntte), Manin, oberster 
Ordensmarschau 140, 148, 150, Groß- 
komtur 153, 154. 

Kippow. Claus, Krüger zu Schwornigatt 148. 

Kifätan becker (d. i. Bäcker) 5Ü. 

Klrstan ( Christian), Herr, Priesterbr. 139, 

141. 

Clauke, Schulz zu Long (Schonhayn) 115. 
Claus. Müller zu Frankenhagen 59. 
Ciawkc, Fcuerächütze 
Clemens, Sehuimelster (zu Tuchel) 50. 
Klein Bislau i Bysslaw) grenzt mit Gr. Bis- 

law 8ii.- Hf. 105. Zins 13ö. 
Klein Kensau (Kansow) 104, 113, 116, 121. 

Zins 131. Neue Hf. 146. 
Klein K<»iH)rze(Komof8lO. Hr. 101. Zins 137. 
Klein MangelmGhl (Mandelmir). Erneuerte 

Hf. 72. Dem Dorfe werden 7 Hf. vom 

'roten Hote' 7ui'cleKt llü, Zins 125. 

Grenzt mit Sluppi 143. 
Klein Prziterne, die von 94. 
Klein Reetz (Raczans). Zins 129. 
Klein Tuchel Tucholka 21. 
C!e.>^t7tn, die, ein Fließ 71. 
Clingefeldt, Klingenfels, Herr Conrad, 

Kflchenm. 155, Kellerm. (piwnicmy) 157. 
Klitzkau s. Ranis. 

Klodaw, Jenchen v., hat das Schulzenamt 

zu Kl. Mangelmühl erkauft 72. 
Kloppow, die, ein Fließ 106, 114. Vgl. h. | 

Kloppowo, Wohnplatz zur Landgemeinde 

Hutta gehörig. 
Clünder. Nie, Krüger zu Kelpin 100. 
Kniprodc, Winrich v., Croßkomtur 33. 35; 

darni Hm. 44 fP. (auf 34Seiten), vgl. S. 1 68. 
Kobelow, Elias, Schreiber 109, 110. I 
Kochincisttr, Kochem. s. Küchmeister. i 
Koczenow, die 90, 1 13. Dürfte der Chotsen' 1 

fluß sein. 

Kolmekow, wohl Kl. Chelm Hf. 80. 
Zins 136, 137. 



Colmov (? Gr. Chelm). Mahlzuang in 
Lemkens Mühle 25. Weg u. Stege nach 
C. 8U, 81 ; Colmoische Grenze 80 (gegen 
Czamowo). 

Kolpyn, See bei Piechowitz 4 (vgl.Pommercll. 
UrkunJbudi S.422). Etwa der Cheb-Sec? 

Kolner, Nycze, wohl ein Deutschordens- 
herr 75. 

Konarzyn, die v. Samplln u. K. 113. 
Koning, Lutolf, Hm. 19lf. (auf 8 Sdieo), 

vgl S. 168. 
Könitz (Conicz). Die Stadt 159. Konttzer 
Weg 92. 

Konnek, Mfllile s. Kykendorfe M. 
Conrad, Deutschordensbr. im Konvent zu 

Tuchel 9, 12. 

Conrad, Herr, Prieslerbr. zu Schlochau 101. 

Conrad, Herr, Pfarrer zu Tuchel 16,23,26. 

Conrad metze (wohl ein Steinmetz) 50. 

Conradsgut grenzt mit Soldan 14. Jeden- 
falls Neufaof (vgl. 53 Conrad v. der 
Czendc). 

Koppenhayn, Tylo 20, 23, 24 (vicecommen- 
dator - Hauskomtur^ 25. 

Komer, Herr Jobannes, Prieslerbr. 101, 
103, 104, 107. 

Koslinka (das Koszelische Dorf», in das 
Hf. V. 1344 Nuwedorf (Neudorfj genannt: 
Besetzer Nie. Alysner (jedenfiills der Vo^ 
der Stadt Tuchel, s. d.) S. 25. Seit 1408 
vermutlich im Klmmoreibesiiz V. Tucbel 

143. Zins 129. 
Kossabudc (Kossebud usw.) war ursprüng- 
lich ein *Efbe', wurde vom Oiden durch 
Tausch erworben 4. Der in IC errichtete 

Hof (curia) 24,43, 82, 100, 142; vgl. dazu 
93, 95. Hf. des Dorfes K. 106. Große 
Kossabuder Wiesen 156. üins 135, 137. 

Cosseroyn (Cosymyn). Hf. 32; vgl. 62.' 

Graft, Br., im Konvent zu Schlochau 4, 
Fischmeister daselbst 5. 

Cresne Zeno n:; i krasna sosna, rote 
Fichte), Grenze 94. 

Kruheie, Herr Ervin v., Kompan des 
Hm 71. 

Kruse. Nie, erhült eine Fleischerbude nobSt. 

Hökcrci in Bruli verliehen 1.5(3. 
Küchineisier <Kochemeister), Michael, Hm. 

146, 147, 140, 150. 
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Kudorfer, Herr Hermann^ oberster Spittler 

35, 45, 46, 47. 
kuefort (? KtthAiit) 90. 
Kufewien, Bischof v. <v. der Cuyow) 61, 

(>4, ß5. 

Kul V. Scharpinsteyn, Friedrich, Komtur zu 

Schlochau 99. 
Culm (der Golm). Spital zu C. 52. Alter 

cttlmiscfaer Veg 84. 
Kunke, Teilbesitzer v. Neuhof 53. 
Kykendorf, Heinrich: seine Hf. über die 

Mittelmühle wird ihm erneuert 88. 139. 
Kykendorts Mühie «Konnek nach D); 

Zins 135. 
kynlbrt (Kienftirt?) 90. 

Lamk, Muhle s. u. Lemke. 
Lanczke, See (j. Lonsk-See) 90. 
Lange, Gothardus, Kaplan 107. 
Ungerak, Herr Joh. v., Trefiter 33, 51. 
Lanizk, parvus, eine Wiese 24. 
Laske, Fließ 121. 

Laurencius, Schreiber des Hm. 147, !48. 

Leckebant (j. Legbond^ Krug. Zins 135. 

Lemke, Jacob, v. Pansenitz erhält die MQble 
daselbst verlietien 114. 

Lemke, Müller, hat die Mühle im Ordens- 
gute Lubna erkauft 24 f. Diese heißt 
nach ihm Lemkens M. (h. ^^. Lamk). 

Lerheym, Herr Marqwart v., Kompan des 
Hm. 71. 

Lessoczitz, Jacobus 2. 

Leyste (h. Lesno). Hf. v. \.^54 für Dietrich 
V. Leysten öO. Grenzt mit Dt. Damerow 
iZalesie) 65. Zins 136, 137. 

Lqrsten (testen), Albreclit v., Komtur zu 
Tucliel 51, 53, 55. 

Lichnau (Lichtenow) grenzt mit Osterwick 
12, mit Schiagentin 74. Weg von Mosnitz 
nach L. 14. Die (gelegentlich eines Feuers 
mitverbnuinte) Hf. wird 1363 erneuert 
($clittls Cerke Bosilborg) S. 69. Zins 126. 
Hr. über die WindmClile 141, über zwei 
Freihufen 159. 

Lichtenhayn, Dietrich v., Komtur zu Schwetz 
u. Schlochau 3, 4, nur mehr zu Schweiz 
6, dann zu Tucbel 14 11^ (vd. S. 168). 

Lichtenstein, Cuntze v., GroOkomtur 142. 

Llcbtensiein,JolMnn v.,Kompan desHm. 106. 



Lichtenstein, Karl v., Kompan des Hm. 

(99) 102. 

Liebenau Gostoczyn. Hf. der Mühle da« 
selbst 22; des Dorfes v. 1350 (Schulz 

Tylo) S. 41. Schulz Lorenz 1379: 85, 
SS: vgl. 07. Von dessen Bruder Hans 
hatte der Tuchler Komtur Balduin 
V. Frankenhofen eine Freiheit (d. i. ein 
nicht scharwerkspßichtiges Grundstock) 
gekauft und dem Dorfe zugelegt 97. 
N. N.. Pfarrer !12. Die Hf. über die 
Mühie erneuert 119. Zins 125. Grenzt 
mit Przyrowo 147. Der Schulz Nie. 
Vegnererhilt 1447 zwei iVeihuren: 158. 

Liebenslein, Kuno (Kune) v., Kompan des 
Hm. 79, 80, 81, 82, Großkomtur 102. 

Linde Czyczkowo. Hf. v. 1359 (Besetzer 
Heinrich Grube) S. 61: v. 1388 über 
1 H.Viesewachs im Bruche Gr. Locz 103. 
Zins 132, 137. 

Linde, Herr Peter v. d., Ritter(f): dessen 
Snhne Johannes und Georg mir jugow 
belehnt 58: sein Bruder Tylike 59. 

Liskau s. Schoncnticrg. 

Littausche Reisen, d. h. Kriegszüge gegen 
Utthauen 49, 83. 

Lobedow, Kirsten v., erhili 40 H. zum 
Schonctihcrge verlielien 77. 

Long s. Schonhayn. 
I Lxirenz, Herr, Kaplan des Hm. 153, 154. 

Lorenz, Schulz zu Liebenau (s. d.). 

Lottin, die v. 51. 

Lot7. f^rose, ein Bruch 103. 

Lotzte, Wiese bei Bruli 42. 

Lowisch und seine Brüder erhalten das 
halbe Gut Kolmekow (? Kl. Chelm) ver> 
liehen 80. 

' Liihan, j. Lubon, Krels Schlocbstt 81. 

Lübau, der 90. 

Lubersien, Heinrich v., Mitbesitzer von 
Soldan 153. 

Lubierszyn (Lubersin). Hf. 62. 

Lubna (j. Lubnia): darin liegt Lemkens 
Mühle, bei welcher das Dorf mahl' 
ptiichtiß erklärt wird 25. 

Lubow, polnisches Dorf (d. i. zu herge- 
brachtem polnischen Recht bestehend) 
in Sabom, wohl identisch mit deni eben- 
genannten D. Lubnia. Zins 133, 136, 137. 

12* 
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Lubow, großer und kleiner L.-See bei Leysie I 

(]. Lesno) 50. 

I 

Lubow, ein Wald bei Poln. Cekzin 84. 
Lubow — Lubiewo, Kr. Schwetz, grenzt mit 

Gr. Biskw 86. 
Ludwig, Herr. Priestcrhr. 31. 39. 40, 42. 
Ludwik, Nie, erhält den Krug zu Dt. Cekzin 

verlieben 158. 
Lutcsmjm, See (j. Uiczmlner S.) n. v. Kl. 

Bisitw tos. 
Lyppna, See bei Piectiowltt 4. Etwa der 

UebkowoSee? 

Malachln (Malchin). Nutzet liat dies ' Erbe* 
seinem Scliwlegersohne Albrecht ver- 

maclit 6. Grenzt mit Czersk 92, 106. 
Zins 136. Das Gut ist dem Orden an- 
heimgefallen und wird an Austin vom 
Hogensteyn, genannt Hasze, neu ver- 
liehen 142. 

JWaltzkow, Schulz zu Winkeldorf 102. 

Mangelmühl (Mandelmir, Mandromir) 35. 
Groß u. Klein jM. s. unter G u. K. 

Marqwart, reuerschütze 89, 139. 

Matthias, Keller-, dann KQchenmeister 63(r. 
(auf 8 Seiten), vgl. S. 170. 

Matthis, Richter v. Dirschau 9. 

Mclchow, der Milachowa-See Hl 

' I 

Melnitz, kleine Wiese b. Schwornigut^ 96. ' 

Mercdn der Starost (d. i. Schulz eines polni- 
schen Dorfes), iedenMls v. Czersk dO. 

Merenberg, Kunz v., Kellerm. 118, 119, 
120, 121, 123. 

Merheim, Walther v., Kompan des Hm. 
147, 148. 

Mertio, Bruder des Nykoscb (s. d.) 84. 

Mertin, Herr, Ksplan des Hm. 99, 102, 106. 

Mertin mit seinen Brüdern, Teitbesitzer (j) \ 
V. Odri 47 f. 

Merlin v. Obrow 66 (vgl. Abrau). 

Mertin war Teitbesitzer von Sicinni ge- 
wesen 44. 

Mesewin s. Miedzno. 

Mestwin II, Herzog zu I^ommcrn 1. I 
Metzwena, Grenze v. Odri 4H; erinnert an , 

Mesewin, den alten Namen des Gutes 

Miedzno. 

Meynke, Herr Nie , Kaplan des Hm. 147, 148. 
Miedzno (Mesewin). Hf. 49. 



Milda, Ambrosius V., wohl ein OeniKii- 

ordensherr 149. 
Miroslaus (Miroslaw), Landrichter 56, 6i. 

Wohl identisch mit dem Folgenden. 
Miroslaw erhilt 25 H. zu Parnau ver> 

liehen 45. 

Misnerus iMv^ncru-r, Alisner, Mev^ener*. 
Nie, Vogt der Stadt Tuchei loi, 12, lö, 
23, 25, 43v 48; Besetzer des Dorib 
Koslinks 25 1 

Misselborgis Wiese bei Kefpin 100. 

MIosenitz, wohl ein Fließ f>5. Vielleicht 
der heutige Spritze-Fluß, denn Onosnitz 
S. 40 ist offenbar aus Miosnitz venleitt 

Mockrau(Muckh',Muckrow). Hf.7. ^asl3fi. 

Mosnitz, Weg von M. nach Lichnau 14. 

Mowle, Tytcze v., mit Przyrowo belehnt 147. 

Mühlen in Zinsdörfem sind unter diesen 
nachgewiesen (vgl. Dt Cekzin, Frankea- 
hagen, Lichnau, Liebenau, Reetz, ScMla« 
hajm, Czersk). Weiler wird erwUut 
unsir molc 116, genauer 139 unsere M. 
vor dem H^i!«;c, also eine solche beider 
Ordensburg i uchel. Dann (nach den Be- 
sitzern benannt) Kykendorb u. Lemkens 
M. (s. d.); femer die M. zu Pansenitz 
(s. d ): die M. auf der Rohrbeke (Zins 135). 
V^l. überdies Neu* und NiedermiUii. 
Endlich die 

MQhie uf der Bda (= Borak). Hf. 98. Im 
Zlosre^sier 135 neue M. uf der Beda t/t- 
nannt. 

Münze (?). Conrad, Bürger zu Tuchei 163 
(vielleicht derselbe wie Conrad metze50|. 

Nademir, Wiese 52, III f. 
Nathan (Naton), Bruder des Brsucbe, Mit- 
besitzer von Bruchau 43 f. 
Nechwars, der, ein Fließ (bezv. Bnicb) 8, 

48, t>4, (tiö), 80, 142. 
Nedirwich, Herr Richard v., Kellermeister 

143, 144. 
Nemyl, Fliefl 38. 

Neserow, Nezerow, Nyscheraw (j. Iserau), 
ohne Hf. 123 Zins 136. Hf. v. 1403 
S. 140, erneuert 151. 

^f esse (Nessln, Nessow), Michael v., Kontur 
zu Tuchei 146, 148, 150. 

Nest 137 - Amsnest (Orlik). 
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Neuenburg(Nuweoburg,Nuenburk),Peterv. 
2, 5. 

Netilior(vQcdeinCxende g^beifien ; vtf .auch 
CoDiwIagut). Hr. 53. 

NeumOhl: Hf. v. 1398 & IIS. Zins 135. 

Tm übrtpen v«l Nuwe mole. 

Neuwe Koimekow, wohl eine Abzweigung 
von Koimekow, Kl. Cbelm (etwa der An- 
teil Lowteclw und seiner BrOder? s. S,8Si, 
Zins 136. 

Ncwzat s. Nutzet. 

Niclas erhält mit s. BrL'der Hans die neueM. 
auf der Braa (? Kudamiihi; verliehen 139. 

NIdos, Schulz zu Gransu (ß, d.) 150. 

NIeolsus, liwr |d. i. gewesener) Bfirger- 
meister Tuchel 50. Ob dieselbe Per- 
son mit dem Vogte N. Misner? 

NicoUus Berteldis (d. i. Bertholds) Sohn, 
StflHils ZU Dt Dsmerow (s. d.) 65. 

Nicotins, Herr, Kt^an des Hm. 55^ 57« 
79, 80, 81. 

Nicolaus.Herr.Kaplan desH.Tuchel 141,144. 

Nicolaus, Herr, Friesterbr., wohl identisch 
mit Nie. vom Ratzens, 49 ff. (auf 13 Seiten, 

vgl. s. im 

Nioolaus, Schreiber des Hm. 140, 142; ein 

anderer 153, 154. 

Nicolaus, Schulz V. Bruü (Prusk) 78, viel- 
leicht Nie. Banenstein (s. d.). 

Nicolaus und sein Bruder Italien ihr*Erbe* 
KosselMuI gegen Damians Damerow 
(Piechowitz) eingetauscht 4. 

Nicosch bat das Gericht (Schulzeoami) zu 
Wielle erkauft 94. 

NiedermOhl: Hf. v. 1399 S. 117. Zins 135: 
die 'niederste M.*, bei der Reetzer M. 
gelegen, ist mit demselben Posten S. 129 
aufgeführt; da nun D Niedermühl mlyn 
nadoiny setzt, sj[;eint es sich bei beiden 
um ein und dieselbe M. lu handeln, so 
dafl imZinsregister lediglich eine Viede^ 
holuDg aus Versehen voriige. . 

Ntkil Pantke's Sohn, einer der 2 Schulzen 
zu Görke (Gurki) 83. ^ 

Nikusch, Sohn des Sczepan v. Vangerisch 82. 

Nuenitz, Paulus (P. v. I^uwnitz), Schwieger- 
sohn des Albertus Doiyng 49. 

Nutzet, Newzat, Richter zu Saborn 5. Hat 
dem Schwiegersohn Albrecht sein 'Erbe' | 



(Mn!:!chin* vermacht (1 f. Dieser führt 
seitdem den Zunamen Nuczet (Nutz) 8, 
24, 25, 30, 43, 48, 49. 
Nuwe mole uf der Beda, die, im Zins» 
register S. 135 ist, wie sich aus dem 
angegebenen Zinse ergiebt, die (S 99 
einfach moie uf der Bda genannte) jetzige 
M. Borsk. " IMe Nuwe mole uf der 
Bro (ebenda) ist, gleichllills nach dem 
Zinse zu urteilen, der nuwen mole mit 
Hf. V. !.^98 (S. 115) gleichzusetzen: der 
Ausfall von 3 Last (Roggen) erklärt sich 
ungezwungen durch die Preisgabe der 
nedirmote (vgl. S. 116): freilich ist der 
Zusatz uf der Bro nur cum grano salis 
zu verstehen. -- Mit der nf:wen mole 
by der Brn, von welcher S. 112 die Rede 
ist, kann nur Kudamüblgemeint sein (s.d.). 
Nylcosch und sein Bruder Mertin haben 
dasGericht ^hulzenam^zu Polo. Celczin 
erkauft 84. 
Nyscheraw, Peter, erhält die Hf. über das 

gleichnamige Gut erneuert 161. 
Nyacherow,Jenche v.,Teilbesilzerdes eben 
gedachten Gutes 140. 

I Oberaw, Swantke v.: ihm wird die (verloren 
i gegangene) Hf. von Veschschicz (s. d.) 
erneuert 152. 

Obezerze, See (j. Wittstocker S.) 34. 

Obrow s. Abrau. 

Ochmann, Herr Johannes, Kaplan des 

Hm. 140. 

Oderov, Swentoslaw v. 83. 

Odrow (h. Odri). Hf. 47. Zins 136. 

Olbrecht 6, 7 ^ Albrecht (Nuczet). 

Olbrecht vom Scbottberge (s. d.) 06. 

Orlik s. Arnsnest. 
, Orsela ( -e), Werner v., Hm. 6, 7. 

Ossow (j. Ossowo). Hf. 79. Weg nach O. 
1 14. Zins 136, 137. Clawus v. 0.1351-53 : 
43, 48^40. Hans V.O. 1374 mit 20 H. 
7u O. belehnt 79. Wohl dieselbe Person 
mit dem Landrichter Heosil (v.) O. 78, 
94, 95, 97, 100. 

Osterwick (Osterwic). Hf. v. 1338 mit An* 
gäbe der Grenzen 11 f.: Besetzer Nie. 
Sulesdorf. Obermaß 60. Grenzt mit 
Schlageniio 74. Zins 126. Der See da« 
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selbst mit einer Insel (1409: Schulz 
Hannes Czulisdort) 144. 

Otto, Hauskomtur zu Schlochau 00. 
Otto und seine Brüder (sein Bruder 152) 

mit 17 H. zu Veschschicz (Festnitz) be« 

lehnt 67. 

Pansdenttz, Pansenitz, die, ein Flieii 73, 
106. — Mfihte auf der P. <}. BroddamQhl) 
100; Hf. Qfaer dieselbe fDr Jacob Lemke 

V. P. 114. Zins 135. 

Pantau (Pamtow, Pammetow) grenzt mit 
Adamkowo 9. Hf. 45. 

Parsberg, Leonlurd v. (z Porsbut^gu) 158. 

PSRsnko, See 34, nach der Mitteilung Im 
24. Hefte der Zeitschrift des hist. V. f. 
d. Reg. -Bezirk Marienwerder S. 4 Anm. 5 
der (eigentliche) Lottyner See, etwa 3 km 
von der Gutsgrenze an der Fi icdcnthaler 
Gemarkung. 

Paulus, Schreiber 39, 43. Wahrscheinlich 
derselbe, welcher S. 71 Pawel schriber 
genannt und als Grenznachbar des Gutes 
Bandzemyr bezeichnet wird. 

Paulos, Schreiber des Hm. 30. 

Pftwel hat das* Erbe'Kommomk (Gr.Komorze) 
gekauft 18 

Pawel schriber s. Paulus. 

Pawil, Müller, erhält die M. samt Krug zu 
Czersk verlieben 30. 

Pecze, gewesener Diener des 'Hauses* 
(Tuchel, 90, erhält 12 H. zu Bruchau 
und 4 zu Gr. Mangelmuhl verliehen 98. 

Peczhe, Schulz zu Schiagentin 74. 

Peliant, Herr Sweder v., TreBler 57, 59, 
«2. 71. 77, 79. 

Peter, Herr, Priestcrbr. 149. 

Pctcr, gewesener Landrichter 26, 43 (Teil- 
besitzer V. Bruchau). 

Petir, Bruder des Schymir (s. d.) 20. 

Petir, Kind zu Kosemyn 62. 

Petir, Teilbesitzer von Czamowo 79. 

Petrasch, Bruder des Joske Tucholke 44. 

Petrasch, Teilbes;t^er von Czamowo 79. 

Petrus, Schreiber 65 (S. 64 P. Gernegroß 
genannt). 

Petztln (Pessentyn, Pesteschin, PestoscMn). 

Hf. über den Krug daselbst 27. Erneuerte 
Hr. des Dorfes 118. Zins 128. 



' Peyote. Peter, erhält mit dem Schulzen 
Heinrich die 4 Lehnhufen zu Reetz 160. 
PMIbnwiese 1 1 1 f. 

pflantzenfließ, das 81. Wohl mit den 

P!anc7enflieR identisch. 

Phetzik (j. Pietzko) See 81. 

Piechowitz \Pyochowitz, Peocbowitz, Pecho- 
wycz). Früherer Name Damians D«me* 
ro«r, an Nioolans und dessen Bruder ein- 
getauscht gegen das 'Erbe' Kossebud 4. 
Pyochowitzer Weg 94. Zins 136. 

Pilgerim, Herr, Kaplan des Hm. 82. 

Pltnczenßieß, das 00. 

Plauen (Plauwent, Heinrich v.. Hm. 144. 

Plentz (Plancen iSee 113. 

Poblobnitz, als Fließ oder See bezeichnet 3. 

Polnisch Okzin (Czechotzin usw.) 30- Hf. 
über den 2. Krug 33, Herr Nicles Pfiarrer 
i (1347)34. Hf. des Dorfes mit Angnbe der 
Grenzen 83 f. Hf. des neuen Kruges 
m. lin. 1.19, Zins 129. \M. 

Polnisch Syczyn 0- Sicinki) ohne Handf. 
l^3. Zins 136. 

Pomern, das Und zu 8, 9, 15, 20, 44,48, 14a 

Pomersheym, Johann, Komtur zuScblochnu 
153. 

Ponnekow, Hannos, Kompan des Hm. 153. 
Poserne, Herr Dytrich v., ein Deutsch* 

ordensherr 143, 144. 
Postir (Po«ioi^ Herr Conrad, PK. tu Tuchel 

85, 87, 02, 9.', 97; ohne Zunamen 89, 

90, 93, !()(), 1Ü8. 
j Potrainbeni, Wiese zu Gurki gehörig 83. 
I PrsemisI ( Przemystaw), Herzogzu Polen 1. 

Przipke war TeUbesiizer von Sicinni ge- 
I wesen 44. 
Prziterne, Sprfz)yterne ij. Wildau). Hf. 82. 

Groß und Kl. Pr2.94. Zins \M, 130,137. 
Prziterne, Nickil v., erhält lö H. zu Frz. 

verliehen 62: erbar Mann 83. 
Pnyarcz-See (Przisertz, Przysertz, Prze» 

szartcz) 2, 51, 160. Insel darin 51. 
Przybissow, ein kleiner See bei Gr. Bislaw 
! 86 (vgl. 22 Anm. 1). 
j Przyrowo (PrzyroPT, Przyrofe, Przerov) ebne 
Hr. 123, erhilt eine solche 147. Zins 136. 

Qwast, Johannes, Priesterbr. 24 (ohne Vor> 
I namen), 25. 
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Rate V. Papenheym, Lutolf, Kompan des 
Hm. 164, 55» 5S. 

Rabensteiner (v. Rabenstein), Heinrich, 
Komtur 158, 160. 

Ranis (Rinske, h. wohl Klitzkau). Hynke 
V. R. erhilt 18 H. in dem Guie R, ver- 
lieben 57. Vgl. Rinske. 

Rslelwitz (h. Rakelwitz). Die Brüder Woy- 
C2ech(Wojc!ech),Micolay(Mikoiai Nico- 
laus) und Andir^ei (Andr/ej Andreas) 
V. R. erhalten 23 H. im Felde iNysscheraw 
verliehen 14a 

Raiaens Reetx. 

Ratzent, Hans, erhalt 1398 die neue Mühle 
mit der Niedermühle verliehen 115. 

Ratzens, Herr Nie. vom, Priesterbr. 43, 44, 
48 (vgl. S. 170). 

Redsym, See (h. Resminer S.) 58. 

Rtetz (Racaans, Rataena, Raeizons). Hf. Ober 
4 H. (Lehnhufen) daselbst furBuLo 2. Hf. 
des (einen) Kruges 5. Hf. de- Dorfes : 
Besetzer Claus Blume 37. Wuide- und 
Holzgerechtigkeit 51. PIlirrer: Herr Hein- 
rich 1396 S. 56. Grenzt mit Lubieraiyn 
62. Hf. der Mühle (mit der neuen M. 
bei der Braa) 68. Zins 128. 137. Zins 
V. Klein Raczans 129. Neue Hf. über die 
4 Lehnhuffen 1450 für den Schulzen 
Helarich imd P«ier Peyote 160. 

Rcnsym ( Radzim,j.Resmin),Thoma8V.56. 

Resmin iRedremyn). Hf. 54. 

Retil, Mencn, erhält den Krug Retil (Kittel) 
verliehen 154 f. 

Rinske, Rynczke (firQher Ranis ceheifien, 
vermutlich das fetzige KUttkauK Hf. 57. 
Zins 137. 

Rissini, Wiese /u Gurki Kehörig 83. 

Rittel (Retil), Krug. Hf. 154. 

Rockenbuch, Hans: ihm wird der eine 
Krug zu Schlageniin verliehen 157. 

Rohrbeck, die (d. i. Rohrbach), poln. Rolbik. 
Hf. des Kruges 40, Zins des Kruges, 
sowie der Mühle auf der Rorbeke 135. 

Rostamcrolbn, Grenze 94. 

Rödler Hof (1387 wohl schon eingcgang.) 1 10. 

Rudamühl, als neue M. bei der Braa be- 
zeichnet 112. Hf. 1.19. 

Rufus, Johannes 12 (vielleicht identisch mit 
J. Summyn?). 



Rupprecht, Ruprecht (Bürger bezw.) Bürger* 
meister zu Tuchel (164), 50, (71). 

! Rußdorf, Paul v., Treßler 146, 148, Groß- 
' komtur 150, Hm. 151, 152, 153, 154. !5ß. 

I Rydern, Johann v., Kompan des Hm. 106. 

I 

I 

Sabyn s. Zabno. 

Salesse, SaÜs - Zalesie. Hf. 20. Zins 136. 

Samarte. Saniert, Samerty Zam.irte. Grenzt 
mit Zalesie 20. 30. Ohne Hf. 123, Zina 
1 131). Samertischer Weg 84. 

Sansetzimo { S^sieczno-)$ee, wohl der 
Jetzige Gr. MangelmOhler See, S2, 

Saulus, Schreiber des Hm. 30. 

Schaff, Albrecht, Komtur zu Schweiz 45. 46. 

Scharmme, Nic7e, v. Tucholke (s. d.) 143, 

Schiagentin ^Slawentin). Grenzt mit Oster- 
wick 12. Erneuerte Hf. mit Angabe der 
Grenzen von 1368 (Phrrer Herr Bedeke, 
Schulz Peczhe) S. 74. Zins 120. Hf. des 
einen Kruges daselbst 157. 
j Schiinder, Herr Wolf v., ein Deutschordens- 
herr 141. 

Sehönberg Bandzemir. 

Schonberg, Schonenberg (d. i. Schönberg, 
zumSchönenbercc), i Liskau. Hf.76.Weg 
nach Sch. 88. Claus Strope v. Sch. Ulf. 

Schönfeld, Johann v., Kompan des Hm. 80, 
81, 82, Komtur zu Schlochau 102. 

Schonhayn (- • Schönhagen, h. Long). Hf. v. 
' 1 354 S. 49 : Besetzer die Brüder Thomas 
u. Hermann 50. Landstraße nach Sch. 71, 
zweifelsohne identisch mit dem Land- 
wege von Czirsk nach Sch. 92. Bnt> 
schidigung fQr den Brief beßrderungs- 
dicns: 102 (1.385: Schulz Stephan). 
Einigung weßcn der Mühle 115 (1398: 
Schulz Clauke). Zins 132, 137. 

Schonliayo, Bernhard, erhilt einen Kmg 
zu Schwomipiz verliehen 121 (vgl. 140). 

schriber (Schreiber), Pawel, vermutlich der 
' S. 171 nachgewiesene, erscheint 1385 als 
1 Grenznachbar von Bandzemir S, 71. War 
sein eigenes Besitztum namenlos? 

Schwanburg, Graf Albrechrv., Komtur zu 
Danzig 140. 

Schwornigatz (Swarnpatz. Swarnegacz.Swar- 
nigacz). Don befand sich ein 'vermutlich 
von den vormals daselbst angesessenen 
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AttgusHoer - Eremiten flbemonimener) 
Winschiftshor des Ordens; dieser Hof 

wird zuerst 1354 erwihnt S. 51: der in 
deme hove von unsir wegen ist gesessen 
S. 97, in der Hf. für den Schulzen und 
die Einwohner des Dorfes von 13a2 S. 96. 
In derselben geschieht euch des Pflirrers 
Erwähnung Handfesten der Krüge 80, 
121, 14K Die V. Sw,, Fischer u. Gärtner, 
im Zinsregister 137 (vgl. 138V 

Schymir und sein Bruder Peiir haben das 
*Erbe* Salesse ^lesie) gekauft 20. 

Sedlemyr, Jan, Schulz zu Siuppi 143. 

Segedankoblota, ein Pfühl 8 

Seelyn, Tammo (Tamme) v., mit dem gleich- 
namigen Gute (55 H.) belehnt 31 f. 

Sehlen (Seelyn, Selin). Hf. 30 (darin der 
gleichnamige See S. 31 erwihnt). Grenzt 
mit Lubierszyn 62. Zins 137. 

Selbach, Johann v.. Komtur zu Mewe 150 
^vgl. Zeitschrift des bist. Vereins f. d. 
Reg.-Bezirk Marienwerder Heft 9 S. 1 12). . 

Selestry s. Syliistry. { 

Selinssches Fließ (bei Schwornigatz) 96. 

Sicinni (Sitzin, Sycyn). Hf. 44. Grenzt mit 
Kl. Kensau 146 (Seytzem). — Polnisch 
Syczyn (s. d.) — Sicinki. 

Slochav - Scblocbau 159. 

Slochow, Herrjohannes (Hannus) v., Keller* 
meistcr «5 ff. (auf 1 1 Seiten). 

Slupino, See ij. Gr. Slupino-See) 4. 

Siuppi (Slup). Hf. von 1341 S. 16(Besetzer 
Johannes Galliens). Zins 128. 1408 er- 
halt der Schutz Jan Sedlemyr 2*/t Morgen 
gegen Zins zum Schulzenamte ( —gute) 
hinzu 143. 

Slywir? grenitz Si:hliewitzer Grenze 71. 
Soldan erhält Iii H. ( Soldansgut) ver- 
lieben 14. 

Soldansgut, spitertiin einfach Sotdan (h.Zol- 
dan) genannt Hf mitAngatie derGrenzen 

14, erneuert 153, 

Solr ( Zollern), Graf Friedrich v., Groß- 
komtur 146. 148. 

Sommyn s. Summyn. 

Soswitz, Johann, Kompan des Hm. 154. i 
Specht, Rykwin, Kompan des Hm. 30. i 
Spira, Friedrich v., Treliler 21, 22, 30,31; 
Komtur zu Tuchel 33. 



Spitaler, See 77. 

SpUstoser, Conrad, eiliilt Zabno 0) H.) 

veriiehen 23. 
Sprv'tcrne, Sprzyt. s. Prziteme. 
Stabenicz s. Stobenicz. 
Staske, Teilbesitzer von Brufi 42, 
SteiBchowsgora, Grenze 94. 
Steynhower, Nie, erhält die NledennQUe 

iif der Bra verliehen 117. 
Stibor erhält 8 H. zu Westzitz (Festnitf> 67. 
Stobena, Stoben, Stoben, Stobyn (b. Stobnoi. 

Hf. von 1336 S. 161 : Beselzer der Schulz 

Thilo. Vöhl derselbe (Tyle) und seine 

Kinder die ersamen lute v. der St. 55. 

Das Dorf grenzt mit Lubierszyn 62, mit 

Kl. Komorze 101. Krug zu St. 112. 

Zins 129, 136. 
Stobenicz, Stab,, die, wohl ein Gewisser 

(Fließ) bei Reetz und Stobno 5, 55 
Sfopheym, Johann. Kompan des Hm. 153. 
Strebon, die 77 (vgl. das h. Dorf Trzcbuhn, 

Kr. Berent). 
Strlfen, Stryltett, Streifbn, Jobann v., Komtur 

zu Tuchel 1 lOff. (aur 1 2 Seiten) vgl. S. 109. 
Strope, Gla\>. kn. vom Schont>eig^ (d. i. v. 

Liskau) 11 1 f. 
Strumen, ein Gewässer (Fließ) 48. 
Sbiebemir, die, zweifelsohne ein Fließ 71 

(vgl. den TrsebomierZ'See). 
Studenicz (wo gelegen?). Zins 136. 
Studenitz, die, oder Sttidzentz, Wiesen 64 

(in der Hf. von Karschin). 
Studenitz, die, wohl ein GewiHer 77 f. 

(Grenze von Glowczevilz). 
Stupor, ein Busch, d. i. Wald (oder do 

Bruch?) bei Schwornigatz 06. 
Stuporknke, kleine Wiese ebenda 96. 
Sulesdorf (Sulestorf), Nie, Besetzer des 

Dorfes Osterwick (s. d.) 1 1 f. (vgl. 162). 
Summin (Summyn) 30. Hf. 46. Grenzt 

mit Poln. Cekzin 84. Zins 136. 
Summyn, Johannes, feodalis ( - Lehnsmann) 

17. Die Güter Hannus' v. S. grenzen 

mit Zalesie 20. Johannes Sommyn 23, 
J. Summyn 26, Hans v. S. 34, v^ 164. 

Hf. für Hannus v. S. über 30 H. in dem 

gleichnamigen Gut 46. — Thomas v.S. 91. 
Swarngatz s. Schwornigatz. 
Swarngatz, Petze, zu Könitz 97. 
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Swatkagora, ein See (?, ob nicht vielmehr 

ein Berg?) 94. 
Sweclsdicko 61. 

Swelbom, Heinrich {vX Komtur su Tucbel 

Ml, 142, 143, 144. 

Swencza, ehemals Palatin v. Pommem 
(Pomerania) 5. 

Swente» Graf 1. Mmtlieh mit Swencz«. 

Swentener, Henricz, BOiser tu Konin, er- 
ililt 2 Freihufen zu Lichnau 159. 

Swentkow, als alre 'Dorfstäfte in der Grenz- 
beschreibung von Czarnowo genannt 80 
(vgl. 81 Anm. 4). Eine Erinnerung an 
den Namen bewahrt vielleicht noch das 
Brach dwiadlei bei Kl. Chelm. 

Swersymyrove vairoden» n. ö. v. Dnewiu 
SU suchen 81. 

Swetze - Schweiz 85. 

Syiestri, Brflcke 51, veraiutllefa Luttomer- 
brOck. 

SylHstrv', Selestry (untergegangene Ort- 
schaft). Ohne Hf. 123. Zins 136. 

Symon, Fischmeister 97, 100: vgl. Qber 
ihn 172. 

Synse, See 82; aucanscheinlich der Vdzi' 
dzen-See (v|^. Bdnze). 

Taba^Heinrich v.,KoniturzuSchlochau51,59. 
Tetingen (Tett.), Werner v., Kompan des 

Hm. 102» oberster Spittler und Komtur 

EU ElUng 142. 
Thilo(Tylo), Konventsbruder zu Tuchel 162, 

16, 18. Vgl. auch S. 170. 
Thilo,Schuiz, Besetzer des Dorfes Stobno 1 6 1 . 
Thomas, Herr, Priesterbr. zu Scblochau (30. 
Thymau, Peter v. der, Hauskommr 37, 38, 

39, 42, 44, 48. 
Ticzko, Herr. Prte=^terbr. 20, 23. 
TiloTinn iTyl::inn'l, Herr, Pfarrer 7u Tuchel 

72 iwohl identisch mit Tydcraannus S.73). 
Tonnasch ertiilt 24 H. tu Resmin veiliehen 

54 ^ Thomas v. Rensjrm 56). 
Treben itz, Nie, gut 14 (vieiletcbt das spitere 

Döringsdorf). 
Trerit (gemeint: Trier), Herr Ortolf v., 

Oberster Spltder u. Komtur zu Elbing 57. 
Trutenow, Heinrich, erhllt 14 H. in dem 

Felde Cosemyn32r. Vird S.34 Heyneke 

Tr. genannt. 



Trutnowo (Trutenow). Hf. 70. 

Tuchel (Tucbol, der). Das Haus (~ die 
Burg) 6, 97. Die Stadt zuerst 1336 er« 
vihnt (in der Hf. von Stobno) S. 162. 

Hf. der Stadt 28 fr., vgl. 47. 85, 87. 
Tuchelscher Weg 84, 86. Zins 124, 143, 
145. Brand 151, 153. Vogt der (neu- 
gegrOndeten) Stadt: Nie Misaer 1336-52. 
Bfliiermeister: Nicohius (vor 1354, wohl 
der eben genannte N. Misner); Ruprecht 
1354; Claus Gerhardsdorf 1379 83; 
Jowk 1402. Pfarrer: Herr Albrecht 1325; 
N. N. 1336 (S. 162); Herr Heinrich 
1340—56; Herr Tlleman (Tylman) 1366, 
Tydemannus 1367 nur Schreibfehler (?); 
Herr Conrad Postir 1,379-82, 1383 ttnd 
noch 1392 ohne Zunamen : Herr 1 vk nian 
1416. Schulmeister Clemens 1354 und 
sonstige Börger sind (wie die vorstehen- 
den Personen alle) einzeln nad^wiesen. 
Landding zu T. 55 (die Landrichter 
sind S. 171 benannt). — Klein Tuchel^ 
Tucholka. 

I Tucholka (Tucholke). In der Hf. von 1343 
I S. 21 Klein Tuchel genannt: Jeske vom 

Cleynen Tuchol erhält 17 H. in dem 

gleichnamigen Gute verliehen (vgl. Jeske 

Tucholke). 1408 Nicze Scbarmme v. 

Tuchoike 143. 
Tucholke (Thuolke^ Jeske 34. Er und sein 

Bruder haben das halbe Gut Stzin 

(Sicinni) gekauft 44 
Tucholsdorf, Friedrich v., Konventsbruder 

zu Scblochau 76. 
Tttsemer (T&emei), Heinrich, Hm. 28 fr. 

(auf 12 Seiten), vgil. S. 168. 
Twargberg ( twaroina göra) b. Rittel 155. 
Tydeke, Müller, und Feuerschüt^e Clawke 

erhalten die M. uf der Bda ( - Borsk) 

verliehen 99. 
Tydemannua, Pfarrer zu Tuchel 73 (ob 

= Ttleman?). 
Tyle, Schulz zu Stobno 10 (" Thilo, S. d.^ 

Wohl derselbe 55. 
Tyleman, Herr, Stadtpfarrer zu Tuchel 149. 
1 Tylo, Konventsbruder zu Tuchel Thilo 

(a. d.). 

Tylo, Küchenmeister 23, 24, 25, 26, 34, 37. 
Tylo, Schulz zu Liebenau (Gostoczyn) 41- 
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Valkensteyn Johann v., Kompan des Hm. 30. 

Vangerlscb s. Vanc^rtiz. 

V«ntk, Sohn de« Sciepan v. Vangerisch 82. 

Velde, Johannes v. dem, Schreiber 155. 
Velim, Velym (h. Wielle). Velymsche Heide 

45. Hf. des Dorfes 94. Zins 134, j 

136, 137. 

V'entzko erhält mit seines Bruders Kindern 
das halbe Gut Kolmekow (? KL Cbelm) 
verliehen 80. 

Veschschicz, Veschschitczt, Westzitz usw. 
(= Wleflxczyce, h. Fettnltz). Grentt mit 
Adamkowo 9. Brodiu (tettwdae wenig- 
stens) davon abgezweigt 43. Hf. des ■ 
Gutes 67, erneuert 152, Zins 136. ' 

Vessitz (Weschczicz, Westzitz, Westziizt, 
Wessitzt), Bartke v., Ltndriehler 91, 92, 
98, 112. 

VIsduliedlfGerlMnl v.,(Koinpan) des Hm.99. 
Vlabbe, Hermann, erhäh beide Krfige zu 

Schwornigatz verliehen 90. 
Volprecht, Br., im Konvente zuSchlochau 4. 
Vnmkenliove, Boidewyn v.» e. PninkenlioRBn. 
Vremdel, Beymund ( Bebemund), Kompifi 

des Hm. 142. 
VuUekop (VuUekop, Vollekop), Conrad, 

Konventsbruder 15, 16, Hauskomtur 18, 

Komtur lu Tuchel 23 ff. (euf 10 Seiten), 

vgl. S. 168 und 170. 

Wachsmut, Sohn Conrads v. der Czende, 

Teilbesttzer von Neubof 53. } 
U^aldow, Pecze v. 55. 

Vele (- GlUicus), Johannes, Besetzer des 1 
Dorff» Slu|»pi 17 (16^. ' 

Vale, Lorenz, Krüger zu Reetz 5. 

Walpod v. Bassinheim, Siegfried, oberster , 
Spittler und Komtur zu Elbing 106. ' 

Wangerisch, Wangerysz, das Gut 145: im 
Besitze der Brüder Niclos und Maltis 
V.W. 144. Zins 136. 

Wangerisz erhält das ' Erbe* Czisowe ver- 
liehen, welches dann zu Ordenszeiten 
nach ihm benannt wurde (sonst Cissewie, ; 
h.EIbenffelde,bexw.E{benrode)3. Rlcbter I 
zu Sabom 8, judex provincialis 24, Land* 
richter 25, 39/43. W. (vielleicht die- ; 
selbe Person) erhält 22 H. zu Gurchin 
verliehen 45. 48, 49. Jägermeister 65. , 



Wangeritz, Steffan v.78 = Sczepui v. Vaage. 
riach, Besitzer v. Görke (Gurki)62. Thut 
dies Gut als Bauemdorf aus 92t. Seine 

4 Söhne 82. 

Waynschosch, ein Bruch oder richtiger wohl 
ein Busch (Wald) bei Schwornigatz 96 
(vgl. b. Vonczos). Beziiglicb des Namens 
(= Vagenschoß) vgl. das Wort- und Sach- 
register zum Marienburgcr Treßlerbucb, 
herausgep;eben von Joachim S, tj8&. 

Weger ( Weiher), Dietrich, Landrichter zn 
Tucbel 151, 157. 

Wegner, Nie., Sebnlze zu Uebeniu <G«sli>- 
czyn) 158. 

Weide, Herr Umprecht v. der, Kellermeister 

III, 114, 115, 116, 117. 
Weisenbach (vgl. jedoch S. 167K Hermann, 

Bscbmelsler 151. 
WeIle(Wellen),FHedrich v., obcrsterTrappler 

und Komtur zu Christburg 146. 148. 
Welpin fWulpin, Wnipmf. Hf. 22. Grenzt 

mit Gr. Bislaw «ö. Zins 136. 
Wenezke und sein Bruder Jocob baben das 

Gericht zu Gr. Bislew gekauft 86. 
Wenige Oberow ( Kl. Abrau) vom Orden 

angekauft und zu Schiagentin gelegt 74. 
Werner, Konventsbr. zu Tucbel 8. 
Weslitzc, Wiese zu PrzHeme ö. Wildau) 

gebSrig 82. 
Westzitz usw. (h. Festnitz) s. Veschschicz. 
Wicbolt, Herr, Kaptan des Hm. 45, 46,47, 

51, 59, 67, 68. 
Wielle s. Velim. 
Wildau s. Prziteme. 

Wildenberg, Friedrich V., Landmeisier zu 

Preußen 3. 4. 
Wilke, Willeke, Müller, hat die M. zu Rcett 
samt der neuen M. bei der Bra gekauft 
68. 89. 

Wiladorf, Friedrich v., Komtur zu Tuchei 150. 

Wirscho, See bei Orlik 55. 

Wisak (Wysok, Vysog, Wyssok), Matthias (v.). 
feodalis (Lehnsmann) 12 (vgl. 162), 17,23, 
28. Gestorben vor MIrz 1349: 34. 

Witdramsdorf, die BrOder Clavke, Com, 
Witdram, Hantios und Sander v., erhalten 
40 H auf dem Felde Kl. Bialav ver 
liehen 105. 

Wittstock (Wissük, Wytstock) 2. Hf. M. 
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Wobeke, Burkhard oberster Trappier 

und Komtur 2U Christburg 142. 
▼olferani eridlt 24 H. zu Truhunpo (wenn 

so viele vorhanden) verliehen 70. 
Wolfram (Wolferam) erhalt das Gut Lu- 

bierszyn 62. 
▼olkenbuii» Ludwig v., obenter Trappier 

45, 46, 47. 
Woytzich, Teilbesitzer (j) v. Odri 47 f. 
Wrankenheyn s. Frankenhagen. 
Wustenfelde, Michael v., Hofmeister zu 

Kossabude 155. 
Wyczke, der 90. Ob der ]. Witoczno-See? 
Wyse, Claus 144. 

Wyssocka Sedlisczhe 1, Anhünnsel an 
Drausnitz, wohl nach Art cin js heutigen 
Vorwerks (besteht unter diesem Namen 
nidit mebi^. 

VeschkeySolmdesSciepanv.Vang^risch 82. 

ZabnofZabyn, Sahyn). Hf.23. Zins 136, 137. 
w Zaborce 15(5 im Lande Saborn, 
Zalesie, Kreis Könitz, s. Deutsch Oamerow. 



Zaiesie, Kreis Tuchel, s. Salesse. 
Czecblow» Thomss und Cstndir v., erhallen 
KL Komone verliehen 101. 

1 Czedelc, Kryschan (Christian), einer der 
2 Schul/en 7ii Görke (Gurki) 8vl 
Czeendc, der (j. 1 rzcianek-)See b. Tuchei 26, 

29. Ein ^eichnamiges Rieft 37, 100. 
ttemnegralt, die 78. 

Czende, Conrad v. der 53; Czende Neu- 

I hof (s. d.). 
Czersk s. Czirsk. 

Czirnlk 48 (wohl eine Schlimmbeeserung 

statt Czirsenitz), Fließ, auch See. 
Czirsenitz, die (h. Czersker Fließ) 71. 92, 93. 
Czirsk (j. Czersk). Grenzt mit Mockrau 8. 
I Hf. der Muhle 39, des Dorfes 92. 108. 
Zins 133, 136, 137. 
Zislaw, Herr, zweifelsohne ein Deutsch* 

ordensherr (zu Tuchei) 9. 
Czisowe s. Wangerisz. 
Ckobbe,HerrSimon,v.Bratzeym 102. Wald- 
meister I03ir. (auf 8 Seiten), vgl. S. 171. 
2U)ldan s. Soldan(sgut). 
Czolner, Conrad, v. Rotensteyn (vom Rotin- 
1 stein), Hm. 98, 101, (105), 106. 
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Beiträge zu einem Wort- und Sachregister 

Uber Handfesten, entnommen der vorliegenden Sammlung. 



Blume als Grenzen in den ältesten Handfesten: ein Baum ohne nähere Bezeichnung 13, 
eine Birke, ein Kienstrauch, eine Linde ebenda; die Birke, die beschüttete Eiche 14. 

Besten, die, im Lande zu Pommern (- byderbe leenberen) 9; die Braten des Landes 
zu Saborn 4. 

betraber 2t, 31 = invasores (oder ähnlich). 

böse !02 ~ schlecht, geringwertig (von Brflcbeni und Ackerstficken g^sagO. 

Briefebeförderung 102. 

Brücher u. ä. mit eigenen Mamen sind ins Ortsr^ster autgenommen. Sonstige: 
Erlenbrach 71. Hopfenbraeh 96. Kienbruch 92, 94. Ponbnich (wu bedeutet des?) 
14. Viesenbruch 90. 

Br&cken: Br. Sylestri 51 (vgl. das Orrsrcpister»; eine andere Ober die Brrtn .^0; über 
d.?s, Schwarzwasser 3; über die Kloppow 106; eine solche auf der Greiue von 
Czarnowo in gerader Richtung auf (Groß) Cbelm zu 79 f. 

Bude 156 = Veriunfsstelle (ohne Ausschanlc), Hdkerfaude. 

Buiggraf 6 = esstelltni» (ehie alqxrinlsche Beamtung). 

buter 8 = Beumer, Bütner. 

Cfilnischer Pfennig, denarius Coloniensis (= 5 preußischen Pfiennigen)« Recognitions- 
zins von Lehngütern 45 tf., vgl. 28. 

dsmerow, die, bezeichnet im allgemeinen einen Ort, der mit Icurzem Strawdnreric 
(Eiehenniedertaols) bewachsen ist: vgl. 89 Anm. 1 . Der Ausdnielc Icommt dann aber in 
concreto hlullg genug auch als Ortsname vor, wobei teilweise Adjectiva zur Unter- 
scheidung zugesetzt werden (Höge D. vermutlich nach der Lage, Dctf?ch D. nach 
dem der Ortschaft verliehenen Recht), noch lieber die Namen ihrer einstigen Be- 
sitzer. Beispiele: Louissowa Oubrawa, das Eigentum (bezw. gewesene Eigentum) 
eines towisz (Pommerelliscbes Uricundenbuch S. 231); Damianoua Oambrom 
(ebenda S. 421) =■ Damians Damerow 4, hat später den Namen gewechselt und 
hieß schon zu Ordenszeiten Piccho.xi*:- (Pyocli.i, doch hat das unweit von diesem 
Orte nach SW. zu gelegene Dorf D/iriiianen wohl eine F.rinnerung an den ursprüng- 
lichen Eponymus aufbehalten; üüidyn Damerow 123: Goldyn ist ein preußischer 
Name; vgl. Ziesemer, Das 2Un8buch des Hauses Marienburg, Beilage zum Programm 
des Königl. Gymnasiums daselbst 1910 S. 47i). In der Komturei ScUochsu Dschs« 
damerow, im Lauenburger Gebiet Kune Dampraw (vgl. Gramer Bd. 2 S.229), im 
Gebiete Stargard Barthen Dameraw (Treßlerbuch S. 472). 

decima episcopalis 16, der Bischofszebnte 8 ff. 

Dienst zu Pferde 2 IT. Die Dienstpflicht war verschieden: eine solche auf eigene Un' 
Icosten 21, 28, 31, 53; gegen Erstattung derselben 35, 83. 

V soMen ~ ■uf«iu hieO bi« tief in die Ncmeit hinein (äidcn. 
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dorfsud, an sich = Dorfotelle, bezeichnet ^ die Stelle, Lage einer untergesangenen 

Ortsclialt 
DieifdderwirtBchaft: vgl. 157. 

Edelen, unsere 8. 

ehelich = legitimus, rechtmäßig 7, 38. 

Ehrbare Leute = Landedelleute. Für sich allein ist 'ehrbar' die [i hersetzung des 
lateiniscben Ausdrucks honestus; zur Bezeichnung von Emzeipersonen wird in- 
dessen ftnt immer ein zweites Bigenschafkswon tilnnigefOgt (providus = vorsichtig 
oder discretus = weise), wo dann häufig auch Besetzer von ZinsdSifem und die 

Schul/c-n mit dem Prädikat 'chrhnr' helc^t erscheinen. 
Ehrsame Leute von der Stoben 5r elir^ame und weise Leute heißen der Schulz und 

die Bewohner des Dorfes Deutsch Damerow (Zalesie bei Brui^) (H. 'Der ehrsame 

Mann* ist meist die Titulatur eines Dortediulten (41, 42, 50, 61, 83), doch findet 

sich euch der gewesene Landrichter Peter so beiumnt 43. 
Eibenwald 92. 

Eidam 6, 49 = Schwiegersohn. 

Feld = Feldmark, FeldRur, z. B. (28 Hufen) auf dem Felde Wulptn = auf Welpiner 

Flur S. 22. 33, 53, 58, 113. 140» 
iMdalis = Lehnsmann 17/18; nosiri mellores feodales 23 — unsere besten (d. 1. best- 

gestellten) Lehnleute 15, 18, 20. 

Fischerei, Freie, in Seen, FIQssen und MQhlenteichen wurde häufig verliehen, doch 
nur zum eigenen Hausbedarf 2 ff. Geräte: das Staknetz 2, 104, das Wurfnetz 104, 
die Klappe 145. 

Hissen 3 » flSDen. 

Flutrinne (bei einer Mühle) 116. 

Freiheit im Sinne eines zinsfreien, nicht Scharwerkspflichtigen Grundstocks 00, 97; 

vgl. Stadtfreiheit. 

Freiheit von Dienst 15 (ö Jahre), 24 (12 J.); von Zins 49 (10 J.), SO, 158. 
Freunde = Verwandte 6 l 
FkMbslÖcber, eingehauene 82. 

Garten kommt in doppelter Bedeutung vor: 1. als umfriedeter Platz z. B. 39, 43: 
2. im Sinne eines kleineren ländlichen Grundstocks sowohl bei der Stadt Tuchel 
29 als auch beim Dorfe (Gartnerdorfe) Scbwornig^tz 96, vgl. 135 die von Schw. 
Fischer und Girmer. Das Ptattdei^hc kennt noch heute die Bezeichnung jidne 
Giitner, Eigentiimer eines kleinen Gehöftes. 

gebreche, gebrechen, der 28. 51 (und sonst) = defectus. 

oeiepe der mogeschaft 7 = gradus consanguinitatis. 

Getreuer, unser, die häufigste Bezeichnung für Edelleute 14 ff., später vielftich er- 
weitert zu 'unser getreuer und lieber', auch umgekehrt. Dorfschulzen finden 
sich als *unser getreuer' benannt 117, IZZt 143, 144, 150, 100. S. 75 ist die Rede 
von dem weisen Manne Johannes, unserm getreuen scholteis, S. 158 heifit der 
Gostoczyner Schulze nn?' niih' y wiemy, unser lieber und getreuer, ebenso 150 
der Konitzer Bürger H. Swentener. 

grabow, der 80 (vgl. iöö^ vermutlich ein Waid : grabowy bedeutet Weißbuchen, steinbüchen. 

Grenzen wurden nicht selten durch Aulbchfittungen gekennzeichnet 14, 92, 140. 

Haken, unco 10 (162), 12 (13^ 19, 46, das polnische Ackei^erit und LandnulL 

Harnisch: Dienst mit Pferden und H. 146, 148. 

Haus (hus) bezeichnet für gewöhnlich eine Ordensburg. Doch ist das Wort S. 116 
auch von einem MüUerbause gebraucht. 
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Hausfrau 6 = Ehefrau. 
Hiftefilotin 98. 

Hochzeit 1, 2, 39, 40 r: hohes Fest 

Honigwerke 4, 8. 

Horst, die, eine Stelle zwischen zwei Brüchern 84. 
hovestat 5, 30 = Hohtelle. 
Jigd, freie, auf kleines GeHer 4a 

Junker (iuncherren) 83. 

keiner 35 - irgend einer, irgend jemand; kein 51 ^ irgend ein, 

krank: der Acker ist krank 51, 54, 57, 62 = gering, nicht eintraglich. 

Krüger, die, des Gebietes Tachet, sind ein jeder einzeln Ifir sich alle Jahre su einer 

Dtnsiger Reise r&r den Orden verpflichtet 157* 
Krüger und Müller erhalten ihre Handfesten dut%b^fai|0s von Komturen. 
Landrichter und Schöppen 6; das Landding 55. 
Lehnleute = Inhaber von Lebngütern, feodales. 
mlldecllch 21, 22 = in Gnaden. 

MittetmQhle 88 heifit die MOhle Kykendorik zveiflelsohne nach ihrer geoiraphlMUien 
Lage zwischen zwei heute kaum noch besdnimharen anderen Mühten. Ahnlich der 

Mittelweg 113. 

Mühlen zu bauen erlaubt die Landesherrschaft 9. Mühlenfließe und -teiche werden 
oft eiwihnt, z. B. 23, 29, 39, 60, 92 f.; eine KupferniQhle, sowie eine WalkmaUe 139. 
MGtler, die. Im Tuchler Gebiet sind dienstpRichric 141. 

Nachkömmling ist stets im Sinne von sucoessor zu linsen, nicht ohne weiteres 

gleichbedeutend mit proles. 
Nährschweine 107 = Mastschweine. 

Ongrenze: Ort = Ecke, Spitze; Ongrente bedeutet also eine Stelle, wo der Verlaur 
des Grenzzuges sich zuspitzt, ein Knie macht: S. 14 und oft. 

oust 108 = Ernte (das Plattdeutsche hält den Ausdruck noch heutigen Ts|es fes^. 

Panen ~ kleine polnische Kdeiicute oder Freie 107. 

Pferde zu Kriegsdienstzwecken: ein solches im Werte von ti Mark 2, 48, von 5 Mark 
16 (spado), von 4 Mark 83. Dienst myt hengesien und platen 8, vgl. 3 und 48. 
Pflug, mit dem man auf dem Gute pflfigt 46, das deutaehe Ackeigerlt Damit zu* 

priTtmenhängend das 

Pflugk rn AhiTtbf v m Lehngütern öl ff. (in der Regel werden 4 Hufen auf etaeo 

Ptiug gerechnet). 
Pftindmehl 130. 

Plate 7 thorax, die Rüstung für den leichten Reiterdienst 3 ff. Daher der 

Platendienst s ff. lan vielen Stellen); ein guter PL 31. 46. Das Gut Kolmekow hat 
zwei Platendienste zu leisten 81. 

Plose 133, 134 — polnische Hute, H. zu polnischem Kecht ^vgi. 1241. 

Polnisches Recht 84, 86, 92, 94 107 gleidibedeuiend mit dem in den ttteren Hand* 
flesten erwihnten pommerschen Landrecht (3, 5, 20, 48). Ein Dorf zu polnischem 
Recht wnr im J. 1400 einzig noch ! -jbow 133: als Lehngut wurde zu diesem 
Rechte ausgetan Bandzemyr (Schönberg) 71 ; vgL auch 78 (Hf. von ClowczewiU), 
Polnische Rechte abgelöst 66, 67, 68, 80. 

Recht: die meisten Lehngliter und simfliche Zlnsdörlbr (mit Ausaalime von Lubow) 
der Komturei T. wurden im Laufe der Zeit zu culmischem Rechte auifetan, btv. 
mit demselben bewidmet; von den Zinsdorfern erhöh man dafür eine Abgabe 
unter dem Namen Culmisch Hafer 73 (vgL 124). Bei Lehngütern kam nebenher 
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das Magdeburgische Recht frühzeitig zur Anwendung 33, 34, 45, im 15. Jahr- 
hundert wurde es die Regel. Das bei zwei Dörfern 41 uiid42einAu:b als 'deutsches' 
bezeichnete Recht ist doch nur wieder das culmische. 

Reise keyn Littowen 49, Littauische Reise 83 = Kriegszug nach Litthauen, reisen 35 
einen Krieguttg mitmachen. Abgabe In dy reyze 83. 

Ritter: Herr Michael v. Kesaow 28; Herr Peter v. d. Linde, der Ritter (f) 58. 

rittzen Plural praeteriti von reißen = zeichnen, einritzen. 

Sandberg, der hohe 113. 

scheiunge Hl, 119 = Streitigkeit. 

schickunge eyner plaien 3, 48 ^ apparatus thoracia 24. 

Schfilerlobn 96, 98. 

Schultheiß der Stadt Tuchel 29 kommt unter dieser Benennung nur in der vom Hoch« 
meister verliehenen Hf. vor; sonst heißt er stets Vogt (advocatus). 

Schulzen, die, des Landes, sind zum Rciterdienst verpflichtet 16, 117, 122. 

Seen (und Teiche) wurden bei Vergebung von ZImbufen nicht mitverHehen, verblieben 
vielmehr im Eigentum der Landeaherrachaft. Der Oaterwicker See (un|»1lng|lch 
vorbehalten : vgl. 60) an den Schützen und die Einwohner des Dorfes nachträglich 
verkauft (erst im 15. Jahrhundert) 144. An Lehnleute dagegen wurden Seen oft 
genug zugleich mit dem Gute verliehen 4 tt.\ ein kleiner See verblieb auch dem 
Pftirrer von Polnisch Cekzln zu seiner Dotation 84. 

spado 16, 24 ein (verschnittener) Hengst, Vallach. 

Sttdtnreiheit (von Tuchel) 29 f. 

Starost nis Bezeichnung für den Schulzen eines polnischen Dorfes (d. i. eines solchen 

zu puinischem Kecht) 39, 133. 
Thornsche Münze 41. 

ufbrengen und heymfßren <oder Shnllch) 85 IT. ^ abernten und einMiren. 
undirscheit 17 = condicio 16. 

von alders heißt ■. wie es bisher schon der Fall war 42, 47, 64 und oft. 
Vorfahr 52, 91, 112 nicht zu verstehen als progenitor, sondern als antecessor (vgL 98 
Anm. I). 

vulboft = consensus 10 (161), 11/ 12, 16/17. 

Wachs, dn MaikpAmd 28^ 31 oder ein KrampAind 45 IT., Abgabe von Lehngfttern. 

Wehre in Flüssen 3 ff, Steinwebr 42. 

Wehrgeld 35. 

Werder, d. i. eine kleine Insel in einem Landsee oder Teich 26, 51, 144. Eichen- 

werder 84, also mit Eichen bestanden. 
Viesen wurden vielhch ala Pertinenzstflcke zu bevorzugten Grundstficken mitverlieben 

2 ff., z, B. werden 84 die Wiesen des Pfarrers zu Polnisch Cekzin erwähnt; vgl. 
des nrnPfen wcse Ulf. Sonst erhielten auch Zinsddrfer Wiesenstflcke noch be- 
sonders bewilligt: 103, 106. Wasserwiese 90. 
Wildgrube 113. 

vopen Vallbn; Dienst mit togelichen pderden und w. 28, mit pf. adir mit w. 33, 

mit pf. und mit wopin 142. 
Ziegenort ( ^ Ziegenecke) 84. 
czweselecht (zwiselechi) = gabelförmig 92. 
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L Abschnitt: Einleitung. 



Uber die Geschichte der Straßennaiiien sind bereits für eine ganze 
Reihe von Städten Arbeiten erschienen, die Zeugnis ablet^en von dem 
Steigeadca Interesse, Uas man dem Gcgciksiaridc zuvvcndcL Und in 
der Tat, sie sind es wert, daß man ihnen Beachtung schenkt, diese 
Zeugen vergangenen Lebens, deren nomen oft genug auch wirklich 
ein omen ist. Je unaufhaltsamer trotz aller Denkmalspflege die alten 
Stadtbilder in ihrer äußeren Gesamterscheinung allenthalben dahin- 
schwinden, um so gröfiere Bedeutung gewinnen diese redenden Denk- 
mäler, die die Erinnerung an das, was gewesen, bei den Lebenden er- 
halten, auch dann, wenn die Steine längst nicht mehr zu ihnen sprechen. 

Der Unterschied der StraOenbezeichnung von einst und heute be- 
ruht vor allem darauf, daß die letztere ein durch behördliche An- 
ordnung geschaffenes, bedeutungsloses Kennzeichen ist, wie es das 
rasche Anwachsen der Städte im 19. Jahrhundert mit sich brachte, 
während erstere mit Beziehung auf die vorhandenen örtlichen Ver- 
hältnisse im Volksmund entstand. Das gibt den alten Straßennamen 
ihre reizvolle, örtliche Färbung. Wie in der zeitlichen Schichtung der 
Personennamen die Epochen der Geschichte unseres Volkes sich 
spiegeln, so in den Straßennamen die Geschichte der Stadt Sie er- 
zählen von längst entschwundenen topographischen Zuständen, von 
politischen Schicksalen, von Pest und Not, ebenso wie vom Tun und 
Treiben der Bewohner, von Sitte und Unsitte und derbem Humor. 
Freilich hat die Zeit sie oft abgeschliffen wie das Wasser die Kiesel 
am Strom, gelehrte und Volksetymologie haben daran gearbeitet, un- 
verständlich Gewordenes umzubilden; es entstehen die seltsamsten Ent- 
?;tellungen, die nur an Hand der ältesten Quellen aufzuklären sind, 
und zu dem allgemeinen kulturgeschichtlichen tritt das besondere 
sprachliche Interesse. 

Für üanzij; fehlte es bisher an einer zusammenfassenden Be- 
arbeitung des vorhandenen reichen Materials. Nur gelegentliche, mehr 
oder minder zutrettende Bemerkungen und Deutungen finden sich 

Stephan, Die StrtfleoMinen Oaniigs. ] 
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zerstreut ui der alleren Litcraiur. vor allem bei Hirsch') und Köhler'). 
Einige eingehendere Angaben gibt Löschin ') und neuerdings Blech*). 
Keiner von ihnen hat jedoch das Thema auch nur annähernd erschöpft 
Eine zusammenfassende, auf die ältesten erreichbaren Quellen zurfick- 
gehende Darstellung erscheint daher um so mehr geboten, als die 
Straßennamen vielßich auch ein wertvolles Hilfismittel für die neuer- 
dings so lebhaft geförderten Untersuchungen über den Stadtplan als 
Geschichtsquelle bilden^). 

Als Quellen für die Arbeit kommen in erster Linie die Erbbucher 
und Grundzinsbucher des Danziger Stadtarchivs in Betracht, die nament- 
lich für die Straßen der Rechisiadt und der zu ihr gehörigen Vorstädte 
Rir die Zeit von ca. 1330 an eine reiche Ausbeute boten. Für die 
Altstadt be^nnen die Erbbücher erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts. 
Altere Nachrichten aus dem 14. und 15. Jahrhundert finden sich nur 
gelegentlich zerstreut in einzelnen Urkunden und Abteilungen des 
Stadtarchivs. Vom 16. Jahrhundert an wurde neben den Erbbfichern 
besonders auch die reiche Plankammer des Stadtarchivs herangezogen» 
für das Ende des 18. und den Anfang des 19. Jahrhunderts die Servis- 
anlagen von 1796 und 1806 und die nur handschriftlich erhaltenen, 
historisch -topographisch -statistischen Nachrichten von Danztg von 
Wutstrack (1805). Die Angaben über die neuere Entwickelung wurden 
Magistratsakten, Adreßbüchern und Stadtplänen entnommen. 

Die räumliche Begrenzung der Arbeit war gegeben durch den 
Ring der alten Bastionsbefestigung im Süden, Osten und Norden und 
durch die Außenwerke des Bischofs- und Hagelsbergs im Westen. 

Bei der Anordnung des Stoffes habe ich der alphabetischen 
Gruppierung vor der sachlichen den Vorzug gegeben, vor allem. Nvei! 
es nur so möglich war, die geschichtliche Entstehung des Straüen- 
bezirks, die mir mit Rücksicht auf die Forschungen zur Geschichte 
des Stadtplanes wünschenswert cr'^ehicii, zur Darstellung zu bringen. 

Es sei gestattet einige Ausführuii^cn über die Lage der ältesten 
deutschen Sladigrü ndung an dieser Stelle vorauszuschicken. 

Nach den Forschungen von Hirsch und Köhler kann es als fest- 
stehend gelten, daß bereits zu Anfang des 13. Jaiirhundcris an der 
Mottlau an der Stelle der späteren Ordensburg sich die Burg der 



0 Handelsgeschichte Danzigs. 

^ Geschichte der Festungen Danzig und Vcichselmfinde. 
^ Danzig und seine Umgebungen. 

') Das älteste Danzig. 
Für Danzig, vgl. Simson. Entwickelung der räumlichen Ausbreitung Daozigi. 
Denkmalspflege 1910 Nr. Ii, 13. 
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pommerellischen Herzöge befand. Sie lag auf dem heute vom Fischmarkt» 
Altstädtischen Graben, der Straße an der SchneidemQhte, Hevelius- 
platz, Große Bickergasse, Brebank und Montau begrenzten Gelinde. 
An die Burg lehnte sich eine uralte Ansiedelung slawischer Fischer 
und Bemsteinsucher, deren Reste heute noch in dem unregelmäßigen 
Gassengewirr zwischen Birgittenkloster und Schloß auf dem Stadtplan 
deutlich erkennbar hervortreten. Die für diese ganze Ansiedelung zur 
Ordenszeit gebriuchtiche deutsche Bezeichnung Hakelwerk hat sich 
heute nur noch als Name einer Straße erhalten. Das zu dem Orte 
gehörige Gebiet, der noch im 15. Jahrhundert nach polnischem Rechte 
lebte, hatte ursprünglich erheblich größere Ausdehnung; erst wahrend 
der Ordenszeit wurde es allmählich auf den Raum zwischen Birgitten- 
kirche und Schloß beschränkt. 

Außer dem slawischen On bestand bereits etwa seit der Mitte 
des 13. Jahrhunderts eine von den pommerellischen Herzögen mit 
deutschem Recht bewidmete Seehandelsstadt, die in regen Beziehungen 
zu Lübeck stand. Ihre Lage ist weit weniger sichergestellt als die 
des Hakelwerkes und des Schlosses. Angeblich hat sie sich teils auf 
dem Boden der heutigen Altstadt in der Gegend Töpfergasse, I'Feffer- 
stndr, Katharinenkirche, teils auf rechtstädtischem Gebiet in der Gegend 
des Dominikanerklosters befunden. Hirsch nimmt auch die nähere 
Umgebung der Marienkirche noch mit hinzu. 1309 soll dann der 
deutsche Orden bei Besetzung Pommerellens die deutsche Stadt von 
Grund aus zerstört und an die Mottlau. an die Stelle der Rechtsladt 
verlegt haben, im Laufe des 14. Jahrhunderls entstand aber nlhnählich 
auf der wüsten Stätte eine neue cicursche Siedelung, die unter Be- 
ziehung auf die ehedem hier gelegene pommereiltsche Stadl Altstadt 
genannt wurde. 

Meines Erachtens bestehen gegen diese Darstellung, soweit sie 
sich auf die Lage dieser ältesten deutschen Stadtgründung und ihre 
Schicksale bezieht, doch recht erhebliche Bedenken. 

Zunächst muß es jedenfalls sehr auffallend erscheinen, daß diese 
deni Seehandel ihr Dasein verdankende Stadt, die, wie wir wissen, 
unigeben von einer Befestli'ungsanlage. nur einen verhukiiismälMg engen 
kaum eingenommen luil cu kann abseits vom \>v asser gelegen haben 
soll, während sonst das Straßennetz deutscher Kolonialstädie sich in un- 
mittelbarem Anschluß an den Hafenstrom zu entwickeln pflegt. Blech ^) 
hat in richtiger Erkenntnis dieser auffoUenden Erscheinung geglaubt, 
in der von ihm Grunschwar genannten Verlängerung des Faulgrabens 

1) Ältestes Oanzig, S. 97. 

l* 
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zur Weichsel den alten Hafen wieder zu erkennen. Diese Annahme 
ist aber nach Sonntags^) Ausführungen zweifellos irrig. 

Zu der bisherigen Ansicht Ober die Lage der Stadt hat namentlich 
das Dominikanerkloster mit der zugehörigen Nikolaikirche und die 
Katharinenkirche Veranlassung gegeben, von denen angenommen wird, 
daß sie auf dem Grunde der deutschen Stadt gelegen haben. Ich be- 
zweifle, daß dies zutrifft. 

Die 1227 bei Gründung des Klosters den Dominikanern von 
Herzog Swantepolk überwiesene, damals bereits bestehende Nikolai- 
kirche ist die älteste Danziger Kirche, von der urkundliche Nachrichten 
erhalten sind. Zwar ist die Stiftungsurkunde Herzog Swantepolks von 
1227*) anscheinend eine zum Zweck späterer Erneuerung hergestellte 
Nachbildung des Originals, ihr Inhalt erregt indessen keine Bedenken, 
da dieser durch eine päpstliche Urkunde von demselben Jahre be- 
stätigt wird^). Der Umstand nun, daß der Herzog sich in der Urkunde 
vorbehält, seinen Schioßkapellan Wilhelmus für den Verzicht auf die 
Kirche zu entschädigen, kann als deutlicher Hinweis dafür gelten, daß 
die Nikolaikirche bis 1227 zu dem slawischen Schloßflecken gehörte. 
Der deutsche Name des Kapellans kann dabei um so weniger auf- 
fallen, als ein Blick in die Zeugeniisten pommerellischer Urkunden 
des 13. JahrhuiiLicrts zeigt, Uaß der hulicrc Klerus allgemein ganz 
überwiegend deutscher Herkunft war. Die Beziehungen zwischen der 
Kirche und dem Ort sind um so bemerkenswerter, als auch in Stettin der 
Kessin, die alte wendische Fischeransiedelung, neben der die deutsche 
Stadt entstand, den Pforrbezirk der dortigen Nikolaikirche bildete. 

Auch nachdem seit ca. 1260 neben dem Hakelwerk die mit 
deutschem Recht bewidmete Stadt entstanden war, hat anscheinend 
das Kloster nicht zu dieser gehört. Die im Jahre 1280 von Herzog 
Mestwin erteilte Bestätigung seiner Gerechtsame und Besitzungen 
nimmt nirgends Bezug auf die Lage innerhalb der Stadt, dagegen 
weist die in der Urkunde enthaltene Verleihung der sumpfigen Wiesen- 
ländereien an der Mottlau zwischen Breitgasse und Fisch markt und 
deren Vereinigung mit den anstoßenden, etwa zwischen dem Kloster 
selbst und dem Damm gelegenen Gärten darauf hin, daß dieser ganze 
ausgedehnte Komplex ländlich bewirtschaftet wurde und demnach 
wohl außerhalb der Stadt lag. Dies wird auch noch durch das älteste 
rechistädtische Erbbuch von 1357 bestätigt, in dem dieser gesamte 
Bezirk um die Johanniskirche, der erst zur Ordenszeit an die Recbt- 

1) ZVG Bd. 50, S. 43. 

-) Pommercü. I'b. Nr. 34. 
») Pommcrell. Ub. Nr. 35. 
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Stadl abgetreten und seit ca. 1350 siädusch bebaut wurde, mitsamt 
dem DominikaiK-rklosicr nova civiias genannt wird. 

Die Gründung der Kaiharinenkirche will zwar sagenhahc Tradition 
bis in das Jahr 1185 hinauf verlegen. Auf Glaubwürdigkeit kann die 
mehr als verdachtige Nachnclit indessen keinen Aiispiuch criieben. 
Urkundlich erwähnt wird die Kirche selbst zuerst 1263'). Wir können 
jedoch den Zeitpunkt ihrer Begründung annähernd mit ziemlicher 
Wahrscheinlichkeit bestimmen. Vermutlich ist die Kirche nämlich, un- 
mittelbAT nichdem die Oberweisung der alten Nikolaikirche an die 
Dominilcaner im Jahre 1227 erfolgt war, als neue Pfiirrlcirche für 
den Schloßfiecicen gegründet worden. HierRir spricht, daß 1243 ein 
Wilhelmus plebanus de Gdanclc erwähnt wird. Da die Zahl der am 
Orte anwesenden Geistlichen sicher nur eine geringe war, ist es sehr 
wahrscheinlich, daß er mit jenem 1227 genannten Kapellan Wilhelmus 
identisch ist, dem der Herzog die neue Kirche als Ersatz iur seinen 
Verzicht auf die Nikolaikirche fibertrug. Auch die Katharinenkirche 
Uig in der Gemarkung des slawischen Ortes, dessen Gebiet erst im 
Laufe des 14. und 15. Jahrhunderts allmählich auf den Raum zwischen 
Nonnenkirche und Schloß beschränkt wurde, der noch heutigen Tages 
zu ihrem Pfarrsprengel gehört. Noch um 1580*) umfoßte dieser einen 
ausgedehnten Landbezirk, zu dem außer Ohra auch SchönCeld und 
Pietzkendorf gehöne. Da eine Erweiterung des Sprengeis zur Ordens- 
zeit ausgeschlossen ist, muß diese Ausstattung ebenfolls bereits aus 
pommerellischer Zeit stammen. Auch hierin scheint ein Zeugnis dafQr 
zu liegen, daß die Kirche ursprünglich den Mittelpunkt eines ländlichen 
Pfiarrsystems bildete, lange bevor eine deutsche Stadtgemeinde bestand. 

iVlan wird demnach jedenfalls das Vorhandensein des Klosters und 
der Katharinenkirche nicht für die Ortsbestimmung der deutschen Stadt 
heranziehen können. 

Was nun deren Zerstörung und Verlegung durch den deutschen 
Orden im Jahre 1309 bei der Besitzergreifung Pommerellens anlangt, 
so ist dafür allerdings anscheinend ein vollgültiges Zeugnis vorhanden. 
In dem Bericht des Ordensprokurators von 1310, in dem die von 
polnischer Seite gegen den Orden wegen der We^natime des Landes 
bei der Kurie erhobenen Beschwerden zurückgewiesen werden, heißt 
es über die Danziper Vorgänge ; Item quod predicti cives destruxerunt 
propiia voluntate domos dicti opidi (Danzig) et iverunt ad habitandum 
in aliis partibus^). Das scheint allerdings auf eine Zerstörung und 

>) Pommereil. Ub. Nr. 202. 

*) Hirsch. Oberpfarrkirche St. Marien, S. 16. 

3) Pommerell. Ub, Nr. 697. 
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gleichzeitige Verlegung des Platzes hinzuweisen, und so ist die Stelle 
auch bisher aufgefaßt worden. Der Sinn ist aber doch, wie sich zeigen 
wird, ein anderer. Zunächsi muß es auffallen, daß das zuverlässige 
chronicon Olivensc nichts von einer Verlegung der Stadt berichtet, 
obgleich der Verfasser über die Vorgänge bei der Eroberung genau 
unterrichtet ist, da der Abt des Klosters selbst die Beichte der vom 
Orden zum Tode verurteilten pommerelHschen Ritter der Stadtbesatzuiii; 
entgegennahm ufid für ihre E^>cisc[zung in Oliva Sorge trug. Der 
Chronist tizahli. die Stadt habe sich dem Orden ergeben, dabei sei 
die pommerellische Besatzung niedergemacht worden, er fShrt dann 
Fort: Postea domini crucifeci superbiam civium humilare volentes munl- 
cionem civitatis destruxerunt et servato pro tempore Castro Gedanensi 
a marchione Woldemiro toiatn Pomeraniam emeruni^). In den Tat- 
sachen decken sich hiermit in der Hauptsache auch die in den Jahren 
1320 und 1329') auf Veranlassung des Papstes fiber die Eroberung 
Pommerellens aufgenommenen Zeugenaussagen, so ungünstig und par- 
teiisch gegen den Orden sie auch sonst gefürbt sind. Auch sie be- 
stätigen» daO die Truppen des Ordens, anscheinend bei Nacht im Ein- 
verständnis mit der Bürgerschaft, in die Stadt eindrangen, wobei dann 
allerdings aulSer der Niedermetzelung der Besatzung viele Grausam- 
keiten und Verwüstungen vorgekommen sein sollen. Von einer Ver- 
legung der Stadt ist aber auch hier mit keinem Worte die Rede. Was 
mit der hierauf bezogenen Stelle in dem Bericht des Ordensprokurators 
gemeint ist, das ergibt sich klar aus den Aussagen des Zeugen Czeslaus, 
Kustos in Sandomtr, der zur Zeit der Eroberung 1309 Pforrer in 
Danzig war; er sagt aus*): Sed ipsi (cniciferi) . . . intraverunt potenter 
de nocte civltntem et occideruni milites cum uxoribus et pueris et alii 
ad terras alias fugerunt. Ich lasse es dahingestellt, ob mit den „alii* 
ein Teil der Besatzung oder die Bürgerschaft gemeint ist, jedenfalls 
bezieht sich der Ausdruck auch in letzterem Falle nur auf denjenigen 
Teil derselben, der noch nicht auf die Seite des Ordens übergetreten 
war: die Wendung ad terras alias fugerunt aber beweist jedenfiills 
zweifellos, daß es sich um eine Auswanderung dieser Elemente handelt, 
und das ist auch offenbar der Sinn der Stelle in dem Bericht des 
Ordensprokurators: Ht iverunt ad habiiandum in aliis pariibus. Hs 
hat also 1309 nur eine Niederlegun^ der Befesiigungswerke und teil- 
weise Verwüstung des Ortes unter gieichzeitiser Abwand r uiu; eines 
Teiles der Einwohner stattgefunden. Schwerlich sind es sehr viele 

«) S. S. rer. Pr. Bd. 5 S. IH)6, 

S. 5;. rer Pr. Bd. 1, S. 778 IT. 
•>j S. S. rer. Pr. Bd. l, S. 785. 
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gewesen, die der ilciniai den Rucken kehren mußten, denn bei der 
schon damals großen finanziellen Bedeutung des Pkitzcs ), die keiner 
besser als der deutsche Orden zu würdigen wußte, lag es durchaus 
nicht in seinem Interesse, dies Gemeinwesen mehr, als die politische 
Notwendigkeit es unbedingt erforderte, zu schwächen. Viele der Aus- 
gewanderten mögen auch später zurQckgekebrt sein. 

Versuchen wir es, die Lage der Stadt zu bestimmen, so ist vor 
allem daran festzuhalten, daß ihr Straltennetz sich in unmittelbarem 
Anschluß an den Hafbnstrom auf einem verhiltnismlßig engen, von 
einer Befestigungsanlage umschlossenen Raum entwickelt haben muß. 
Da nun als Hafen die Weichsel wegen der mit ihr verbundenen Hoch- 
wasser- und Eisgangsgefohr von vornherein ausgeschlossen erscheint, 
bleibt nur die für Seeschiffe i^ihrbare Mottlau, die einen eisgiingfireien, 
geraumigen Hafen mit sicheren Liegeplitzen bot; und zwar kann es 
sich eigentlich nur um die Strecke oberhalb des Ordensschlosses 
handeln, bei welchem der von den passierenden Schiffen zu zahlende 
Zoll erhoben wurde; gleichzehig bildete das Schloß die militirische 
Sicherung der Ein- und Ausfehrt. Es wiederholt sich in der Lage 
des Schlosses zur Stadt auf engem Raum dieselbe Erscheinung, wie 
wir sie später infolge der durch die Geschützwirkung vergrößerten 
Raumverhältnisse zwischen Weichselmünde und der Stadt wahrnehmen 
können. Da nun, wie wir bereits gesehen haben, die Uferstrecke vom 
Fischmarkt bis zur Breitgasse seit 1280 im Besitz des Dominikaner- 
klosters war und erst um 1350 städtisch bebaut wurde, dürfte es sich 
um den Stadtteil von der Hundegasse bis einschließlich zur Heiligen 
Gerstgasse handeln. Meines Erachtens ist der durch die Lage des 
Schlosses gegebene Hinweis auf diesen ältesten 1 eil der Rechtstadt 
schon allein ausreichend, um die Lage der ältesten deutschen Stadt- 
gründung mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit zu bestimmen. Tatsächlich 
haben wir nun aber auch ein vollgültiges, urkundliches Zeugnis hierfür. 

In einem Schreiben Herzog Mestwins an die Markgrafen Konrad 
und Otto von Brandenburg vom Jahre 1271 -), in dem der Herzog den 
Markgrafen Burg und Stadt Danzig zur Besetzung anbietet, heißt es 
mit Bezug auf letztere; Unde sancte Catherinae matrone loci prenotati 
ac sancte dei genetrici Marie sanctoque Nicoiao cum omnibus sanctis 
bene veniatis. 

*) Entspricht die In dem Zeugenverlidr von 1339 aneefQhrte Aussage des Hereop 

Kasimir von Kuiawien (S. S. rer. Pf. Bd. 1, S. 791)» daß die ninnalitncn aus Danzig 
allein in einem jalirc W)0 S\:nk hcrrnpen hatten, vielleicht auch nicht den Tatsachen, 
so zeigt sie doch, ucichcn Wert man dem Platze betl^e. 
-) Pomtncreii. üb. S, 271. 
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Schon Hirsch *) hat darauf hingewiesen» daß diese Stelle sich auf 
die drei Kirchen von Sankt Katharinen, Sankt Nikolai und Sankt Marien 
beziehe. Meines Erachtens ist sie in der Tat nicht anders zu ver- 
stehen. Insbesondere dörfte die sancta genetrix Maria wohl zweifellos 
auf die rechtsiidtische Pfarrkirche von St. Marien zu beziehen sein*), 
die demnach damals bereits, wenngleich vielleicht noch in einem Filial- 
Verhältnis zu St. Katharinen stehend, den Mittelpunkt der deutschen 
Stadt bildete. 

Auch hier sei auf die in Stettin vorliegenden ähnlichen Verhältnisse 
hingewiesen, wo gleichfalls die Jakobikirche, die Kirche des deutschen 
Ortes, oberhalb der herzoglichen Burg und außerhalb des dem Danziger 
Hakclwerk genau entsprechenden Kessins, des wendischen Fischer- 
fleckens, gelegen ist 

Einen weiteren Hinweis gibt liaim das rechtstädtische Erbbuch, 
das noch 1357 jenen ältesten Stadtteil von der Hundegasse bis zur 
Heil. Geistgasse einschließlich, dessen Hauptstraßen sämtlich bereits 
um 1335, lange vor der 1342 43 erteilten Handfeste, genannt werden, 
als eigentliche Stadt von der jüngeren nova civitas von der Breitgasse 
bis zur Tobiasgasse unterscheidet. 

Endlich Hndet auch die bekannte Tatsache, daß die i^cchtbUKlt noch 
zur Ordenszeit den alten Siegelstempel der pommerellischen Stadl wciicr 
benutzt, ihre einfachste und natürlichste Erklärung darin, daß sie nicht 
nur deren Rechtsnachfolgerin darstellt, sondern tatsichlich in ihrem 
Kern mit Ihr fibereinsiimmt. 

£in Hauptgrund daRir, daß dies bisher nicht klar erkannt wurde, 
liegt darin, daß man der seit der zweiten Hälfte des H.Jahrhunderts 
für die um das altstidtische Rathaus entstehende, deutsche Gemeinde 
aufkommenden Bezeichnung Altstadt eine falsche Bedeutung beigelegt 
hat, indem man sie auf die Statte der deutschen, pommerellischen 
Stadt bezog. Das ist auch bei Hirsch der Fall, d}wohl er die Stelle 
der Urkunde von 1271 bereits als Hinweis auf die Marienkirche er- 
kannte. Die Auf&ssung ist aber irrtümlich: wie sich aus den Straßen- 
namen ergibt, wird nämlich der Name der Altstadt nicht nur für die 
deutsche Gemeinde, sondern auch für Teile des Hakelwerkes gebraucht. 
So wird die heutige Straße an der Schneidemühle als BurggiBse auf 
der alten Stadt bezeichnet. Der Ausdruck ist mithin die ganz sinn- 
gemäße Bezeichnung des alten, slawischen Hauptortes und der auf 

1) OberpfuTldrctie St. Marien. 

^ Eine Deutung der Sttlle euf die ehemalige Kapelle Über dem soaenannten 

Marienbrunn auf dem Hofe des Birgittenklosters ist ausgeschlossen, da diese Kapelle 
nicht der Jungfrau Maria, sondern der heiligen Maria Magdalena geweiht war. 



^ kjui^uo i.y Google 
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seiner Feldmark im Anschluß an den Radaunckanal neu entstandenen 
deutschen Niederlassungen, für die als Sonderbezeichnung sonst der 
Ausdruck suburbium prope sanctum Georgem gebraucht wird^). 

Ob die ersten Anfinge dieser deutschen Siedelungen nicht bereits 
vor dem Jahre 1309 vorhanden waren» mag dahingestellt bleiben, zu 
der deutschen Stadtgemeinde haben sie jedenfalls nicht gehört. Der 
Umstand, daO die slawischen Hakelwerker und diese auf ihrem Grunde 
sitzenden deutschen Kolonisten nach verschiedenem Stammesrecht 
lebten, dürfte auch wohl die Veranlassung gewesen sein, daß der Orden 
sie niemals zu einer Stadtgemeinde zusammenfiifite. 

Eine bedeutende Vermehrung erfuhr die Einwohnerzahl dieser 
Gegend, als nach der Zerstörung der Jun^tadt 1454 sich ein Teil der 
Einwohner der letzteren in Ihr niederließ. Anscheinend geht auF diesen 
jungatädtischen Zuwachs die Bezeichnung Baumgartsche Gasse zurfick. 



Indem ich mich nunmehr den Straßennamen selbst zuwende, fiisse 
ich zunächst aus der reichen FflUe des Materials einleitend Einiges 
zusammen. 

Die Ansiedelung der Bürger erfolgte nach feststehendem Be- 
bauungsplan. Die mannigfachen Schwierigkeiten, die in ältester Zeit 
seiner Durchführung die vielfach sumpfige, wenig tragfähige Boden- 
beschalfenheit bei der Bebauung machte, spricht sich auch in Straßen- 
namen aus, wie nye und aide ras, Poggenphihl, Kneiphof, Schwarzes 
Meer und in den verschiedenen Dämmen. 

Zahlreich sind namentlich in ältester Zeit daneben Benennungen 
nach bekannten, in der Straße wohnenden Personen. Zu ihnen gehören 
Matzkausche Gasse, Belgardsche Gasse (jetzt Zwirngasse), Berholdsche 
Gasse, Putzker Gasse (jetzt Kuhgasse) und die besonders für Vorstadt- 
siraßcn [gebräuchlichen Zusammensetzungen mit hagen. Aus späterer 
Zeit tritt zu dieser Gattuni^ noch die Zappengasse. Als frühestes Bei- 
spiel der heute so behebten Benennung nach berühmten Männern, die 
selbst in gar keinen Beziehungen zu der betretenden Straße stehen, 
sei auf die 18ÜÜ eingeführte Bezeichnung Napoleonsplatz hingewiesen. 

Von den vielen sich meist selbst erklärenden Gewcrksgassen sei 
nur der sprachlich interessanten Jopengasse, Tagnetergasse, Scheiben- 
ritiergasse und des Schnüffelmarktes gedacht; auch die Professorgasse 
mag in diesem Zusammenhang Erwähnung hnden. 

Nach Häusern und Bauwerken benannte Gassen sind im allge- 
meinen nicht häufig in Danzig. Eine Ausnahme bilden die iNainen 

>) Köhler, a. a. O., S. 31. 
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der SpeicheHnsel, die zum großen Teil auF die Namen von Speichern 
zurückgehen. 

Mit zu den interessantesten Bezeichnungen gehören die von Be- 
schaflRenheit der Gasse hergeleiteten. Freilich sind es oft genug nicht 
gerade die gländzendsten Seiten städtischen Lebens, in die sie uns 
Einblick gewahren, sah es doch allenthalben mit Siralknpflaster und 
Straßenreinigung übel genug aus. In Danzig waren allerdings im 
14. Jahrhundert bereits die Hauptstraßen mit Pflasterung versehen, 
wie sich aus der seit 1379 im Kämmereibuch vorkommenden Ausgabe 
für den SteinbrQcker ergibt, die äußeren Stadtteile und Nebenstraßen 
dagegen waren es nur ausnahmsweise. Noch 1805 erwähnt Wutstrack, 
daß die Pflasterung bis vor kurzem, namentlich in der Altstndt und in 
den Vorstädten, sehr mangelhaft gewesen sc- Noch schimimer sah es 
mit der Sauberkeit aus. Zwar bestimmte die älteste Willkür aus der 
Milte des 15. Jahrhunderts, daß jeder den Mist vor seinem Hause 
alle acht Tage ausfahren lassen sollte. Die Vorschrift wurde aber viel- 
fach nicht befolgt, wie die immer wiederkehrenden Ratsverordnungen 
hierüber zeigen. Sehr verschlimmert wurden die Zustände dadurch, 
daß die Bürger häufig Vieh, namentlich Schweine, in der Stadt hielten 
und auf den Gassen umherlaufen ließen. Ein recht anschauliches 
Bild dieser Obelstände gibt die nachstehende, den Ordnungsrezessen 
des Jahres 1565 entnommene Beschwerde: Es wollte doch ein erbar 
radt ein mahl vonn wegen des mistes und unnflattes mit tzuchten zu 
melden inn der Stadt eine bestendige ordnunge machenn, denn schir 
keinn mensch in denn engenn gassen wancken khann und gebenn die 
neue rinsteinne dartzu eine grosse Ursache, so ist doch notigk das 
der unflatt nirgendtz andershen dann auf denn wall gefuerei werde, 
die schweinestellenn wolte ein erbar rad in allen dreyen steitenn 
auch abeschaffen. 

Die hygienischen Verhältnisse waren infolgedessen die denkbar 
schlechtesten und die Sterblichkeit eine außerordentlich hohe. Auch 
in den Straßennamen spiepcln ^ich diese Mißstände. Es ist be- 
zeichnend, daß es außer Faulgraben, Faulgasse, Ketische Gasse nicht 
weniger als vier Stinkgänge gab. auch die Almodcngasse scheint 
Äiinliches zu bezeichnen. Ott hat auch der Volkswitz mit einer Art 
Galgenhumor sich dieser Zustände bemächtigt; Rosen-, Lawendel- 
und wohl aucli Paradiesgassc verdanken ihm ihre Namen. 

In nahen Beziehungen stehen diese Gassen vielfach zu den 
ihrer Bewohner wegen anrüchigen: in Danzig sind dies die Ketter- 
hagische Gasse und wohl auch Plappergasse, Kevelergasse und Jung* 
femgasse. 
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Auf eine sehr auffallendt, meines Wissens an anderen Orlen 
nichi vorkommende Eigentümlichkeit der Danziger Straßennamen, für 
die ich eine sichere Hrklärung nicht zu geben vermag, möchte ich an 
dieser Stelle im ZuNariiinenliang hinweisen. Nacii Hcrsicllung der 
Bastionsbefesiigung mi 17. Jahrhundert wurden, etwa zwischen 1630 
bis 1650, die Gassen der Niederstadt auf einem Gelände angelegt, das 
vordem den Namen Schweinewiesen trug. In ihrer Richtung sind die 
Gassen durch ein System breiter Wassergräben bestimmt, die zur 
Entwässerung des sumpfigen Bodens, später auch zu gewerblichen 
Zwecken dienten. Um 1650^) waren die Gassen bereits benannt. 
Die Bezeichnungen sind aber von den heuligen sehr abweichend, da 
die gegenüberliegenden Seiten einer Straße zu beiden Seiten des durch- 
gehenden Grabens verschieden benannt wurden. Es ist nun sehr 
aufTallend, daß die größte Mehrzahl dieser neuen Gassen Tiemamen, 
und zwar ganz überwi^od Vogelnamen trägt. Es finden sich außer 
den heute noch gebräuchlichen Hühnerberg. Hfihnergasse, Schwalben- 
gasse und Sperlingsglisse die Bezeichnungen: 

Kuckukengasse = eine Seite der Gartengasse, 
Kranichgasse ~ „ » , Grabengasse, 
erste — dritte Adebargasse = eine Seite der Mittelgasse, Strand- 
gasse, Kolkowgasse, 
Papegogengasse — eine Seile der Ahnodengasse, 
Entengasse = .. „ „ Schilfgassc, 
Ziskengasse (Zeisiggasse) eine Seite der Schwalbengasse, 
Gänsegasse und Schwanegasse Teile der Weidengasse, 
Bärengasse und Läwgasse — grüner Weg. 
Katzengasse ~ eine Seite der Sperlingsgasse. 
Es liegt nahe, diese einheitliche Bezeichnung der ganzen Gruppe 
auf einen obrigkcithciicn Akt des i^aics /uruck/uiüiircü. Angesichts 
der Tatsache, daß sonst um diese Zeit die Straßenbezeichnungen noch 
ganz in der alten Weise gewohnheitsmäßig gebildet werden, habe ich 
jedoch Bedenken, ob dies zutriffit, besonders da irgend eine dahin- 
gehende Verfugung des Rates sich nicht hat ermitteln lassen. In zweiter 
Linie käme Ableitung von Häusemamen in Betracht. Tatsachlich Hnden 
sich ganz ähnliche Bildungen unter den sicher von Speichemamen 
herrührenden Gassen der Speicherinsel {Mausegasse, Kiebitzgasse, 
Adebargasse, Turmgasse), bei der geringen Bebauung der Niederstadt 
und dem einseitigen Vorherrschen der Tiernamen scheint mir jedoch 
auch dies nicht sehr wahrscheinlich, zumal die Namen dann durch- 

*) St. A. 300, PI. K. Ii, 24. 
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schnittlich doch wohl von ling^rem Bestand gewesen wären. Viel- 
leicht ging die Bezeichnung von dem Wallgebäu und den bei ihm 
beschäftigten Ingenieuren aus» die auch das Grabensystem der Nieder- 
stadt anlegten. Es findet sich nlmlich die auf&llende Erscheinung, 
daß auch die Bastionen dieser Seite fost durchweg Tiemamen tragen, 
es kommen vor: Auerochs (sonst Maidloch), Wolf, Bar, Kaninchen, 
Ochs, Löwe, Einhorn, braun Roß, Luchs und Fuchs. 
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(Die den Namen beigefügten Buchstaben bedeuten: A = Altstadt, Aw = Aussenwerke, 
N ~ Niederstadt, K - Kechtstadt, Sp ~ Speicherinsel, V ~ Vorstadt.) 

Abegg-Qasfie, N. Früher ein seit 1796 erwShnter, nicht be- 
nannter Feldweg. 1878 erhielt dieser nach den an ihm gelegenen 
Grundstücken der Ahegg-Stiftung den Namen Abegggasse. 

Acuficum platea s. Nätlergasse. 

Adebargasse, Sp. 1422') arta platea lertia ex opposito Kuttelhof, 
1643 findet sich zuerst der Name Adebargasse. Ende des 18. und 
noch zu Anfang des 19. Jahrhunderts*) nannte man die Gasse auch 
Adebargasse oder Schutnickelgasse. Beide Bezeichnungen sind von 
Namen in der Straße gelegener Speicher hergenommen. 

Adebargasse 1 — Ii, N. s. Mittel^asse, Strandgasse, Kitlkowgasse. 

Adlers Brauhaus, hinter, A. 1608 noch zu den iiainenlosen 
Siialicii des Hakclwerks aufgerührt. 1624 Hndei sich zuerst die seit- 
dem feststehende Bezeichnung hinter Adlers Brauhaus. 

Aede» via retro in s. Sankt Barbaragasse. 

Aggerem, super s. Damm 1— IV. 

Allmodengasse, N. Die Gasse wurde erst in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts nach Herstellung der neuen Bastionsbefestigung 
gleichzeitig mit den abrigen Straßen der Niederstadt auf dem sumpfigen 
Gelinde angelegt, das bis zu dieser Zeit gewöhnlich den Namen 
Schweinewiese trug. Die Gasse war der LSnge nach von einem 
breiten Wassergraben durchzogen, dessen nach der Mottlau zu ge- 
legenes Nordufer um 1650 Papegogengasse hieß, die Südseite der 
StralSe trug damals bereits den Namen Allemodengasse. Die Be- 
zeichnung Papegogengasse kommt später nicht mehr vor. 1763 heißen 
beide Seiten der Gasse in heutigem Umfang bereits Alamodcngasse. 
1796 und 1805 wird sie Aliiiioden, ä la Moden oder Allmondegasse 
genannt, seit dieser Zeit ist die Horm Allmodengasse fest. 

Was die Bedeutung des Namens anlangt, so ist eine Ableitung 
von der bekannten Patrizierfamilie v. AUnionde, wie sie in den an- 
gegebenen I-ormen 1796 und 1806 versucht wird, jedenfalls unzu- 
treffend. Die Familie ist anscheinend überhaupt erst im IS. Jahr- 
hundert nach Danzig gekommen und hat, so weit sich ermitteln läßt, 
niemals Grundbesitz in der Gasse besessen. Zudem lautet der Name 
im 17. Jahrhundert auch in den Eintragungen im Erbbuche stets 
Allemoden oder ä la Modengasse. Der Ausdruck alamodisch erscheint 



1) Staats-Archiv Danzig. 300. 33 D. BI. DBS. 

^ Su A. 300. Plan-Kammer 1, 28 (1798) und Wutstrack. 
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in Deutschland etwa seit 1620 mit dem zunehmenden Einfluß fran- 
zösischen Wesens. Er wird zunichst in Streitschriften gegen die stutzer- 
hafte Kleidung soldatischer Abenteurer gebraucht, welche die neue 
tonangebende Tracht aus Frankreich nach Deutschland brachten. Die 
Bedeutung des Wortes wurde aber bald erweitert und dieses nun zur 
Bezeichnung des augenblicklichen Zeitg^chmackes in Benehmen und 
Tun angewendet, es bedeutet so die gewöhnliche, gebi^uchliche 
Manier in Kleidung, Möbeln, Zimmern und auch in Gebiuden'). Die 
Übertragung auf eine Straße, die meines Wissens auch an anderen 
Orten nicht vorkommt, bleibt aber trotzdem eine sehr auffallende Er- 
scheinung, um so mehr, als das Äußere jener Gegend keineswegs 
dem hochtrabenden Namen entsprach, sie war noch zu Anfang des 
19. Jahrhunderts nach dem Zeuonis von Wutstrak größtenteils schlecht 
bebaut, von sunipHgen Gräben durchschnitten, und nur von Arbeits- 
leuten bewohnt. Vielfach sind die Namen derartiger übelriechender, 
schmutziger Straßen in scherzhaft -euphemistischer Weise umgedeutet 
worden^). Ich vermute, daß ein derartiger Vorgang auch hier vorliegt 
und daß der heurige Name eine Entstellung von Moder-, oder wie 
man mit dialektischer Nebenforni und genauer Ubcicinstimmun^ mit 
der französierten Form hierorts sagen würde, von Motigasse darstellt. 
Jedenfalls entspricht diese Bezeichnung dem ftliheren tatsächlichen 
Charakter der schmutzigen, ungepflasterten Vorstadtstraße durchaus. 

Alte B&ttelei s. BOttelhof. 

Alter Baum an der alten Stadt s. Rammbau. 

AltstSdtiaclier Graben, A. und Bur^^ralle, R. Die heutige 
Straße Altstadtischer Graben war ursprünglich ein Verbindungsweg, 
der vom Holzmarkt an der Außenseite desfenigen Teiles des recht- 
städtischen Mauergrabens entlang ftihrte» der nach der Altstadt zu ge- 
legen war. Der Weg war daher nur auf der nach der Altstadt zu 
liegenden Seite bebaut, die gegenüberliegende Seite wurde erst im 
Laufe des 17. Jahrhunderts mit Häusern besetzt, nachdem der hier 
behndiiche Mauergraben zwischen 1617 und 1637 zugeschüttet worden 
war. Die Straße umfaßte bis in das 17. Jahrhundert hinein nur das 
Stück vom Hoizmarkt bis zur Straße an der Schneidemühle, wo sie 
senkrecht auf den gleichfalls erst um 1640 beseitigten Vorgraben des 
Ordcnsschlosses stieß. Zusammen mit der an diesem Vorgraben ent- 
lang laufenden, ebenfalls nur einseitig bebauten heutigen Straße an 
der Schneidemühle bildete der Altstädtische Graben Jen i iauptzugang 

M Grimm. Wörterbuch. 

^ Vgl. Ljiwendel- und Rosengasse. 
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zum Ordensschloß von Westen her. dessen nach dieser Seite gelegenes 
Tor sich in Höhe der heutigen Schloßstraße befiind. Beide Straßen 
(Altstädtischer Graben und an der Schneidemühle) hießen deshalb 
Burggasse oder Burgstraße. Für die Straße an der Schneidemühle 
kommt der Name Burggasse zuerst in einer Urkunde von 1422*) vor, 
der Altstfldtische Graben selbst wird als Burgstraße regelmäßig in den 
Erbbüchern vom 16. bis weit In das 18. Jahrhundert hinein aufgeführt. 
Neben dieser findet sich seit 1606 auf Plänen auch die Bezeichnung 
am Graben« die dann in der Form Altstädtischer Graben seit dem 
Ende des 18. Jahrhunderts allein gebräuchlich wird, allerdings zu- 
nächst nur Für den älteren Teil der Straße vom Holzmarkt bis zur 
Straße an der Schneidemühle. Die Strecke von letzterer bis zum 
Fischmarkt, die erst nach Zuschüttung des vorerwähnten Schloß- 
grabens im 17. Jahrhundert durchgebrochen wurde, wird 1648 mit 
dem Doppelnamen neue Gasse oder Burgstraße, aufgeführt. Die 
Bezeichnung neue Gasse drang jedoch nicht durch und der Name 
Burgsiraße wurde auch auf diese Fortsetzung und ihre Verlängerung 
über den Fischmarkt hinaus, die heutige Burgstraße übertragen, die 
1648 auf dem Bebauungsplan der bis dahin wüsten Schloßstätte noch 
Schloßstraße genannt wird. Fortan bezeichnete man in der Regel den 
älteren Teil der Straße als altsiädtische Rurgstraße zum Unterschied 
von dem neueren Teil von an der Schneidemühle ab, der mit dem 
Grund des Ordensschlosses zur Rechtstadt gehörte. An dieser recht- 
städtischen Burgstrafk bUeb dann, als der Name ahsfädtischer Graben 
seit Ende des 18. Jahrhunderts iür die altstädui^che Burggasse allein 
gebräuchlich wurde, die alte Bezeichnung haften, sie reichte noch 
1817 aber den Ftschmarkt hinaus bis zur Stralk an der Schneide- 
mflhle, erst nach dieser Zeit ist der Name altstädtischer Graben auch 
auf das Stfick zwischen Fischmarkt und an der Schneidemühle aus- 
gedehnt worden. 

Ampla platea s. Breitgasse. 

Angler bei St. Qertrud s. Kohlenmarkt. 

Andere Qasse s. Schleifeng^sse. 

ADj^licomm agger s. Englischer Damm. 

Ankerschmiedegasse, R. Im U.Jahrhundert als Strallenname 
noch nicht erwähnt, doch wird bereits 1378 das die Straße nach der 
Lastadie abschlieClende Ankerschmiedetor genannt. Gleichzeitig werden 
in Grundztnsregistern eine Reihe von Ankerschmieden zur benach- 
banen Röpergasse als Bewohner aufgeRihrt; anscheinend wurde die 

St. A. Dzg. 300. 33 D. I <Komtureibucb), BI. 276. 
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Ankerschmiedegasse mit zu dieser gerechnet, 1415 findet sich dann 
der StraOenname als versus Lastadiam scilicet Ankerschmiedegasse. 
Die Gasse reichte nur bis zu dem neben dem Ankerschmiedeturm 
gelegenen Ankerschmiedetor der rechtstiMtischen Umüissungsmauer. 
Erst nach der Entfernung der Mauer und des davor gelegenen 
doppelten Grabens im ersten Drittel des 17. Jahrhunderts wurde der 
zwischen Ankerschmiedeturm und Winterplatz gelegene Teil bebaut. 
Im Hypothekenbuch RIhrt dieser Teil noch die Bezeichnung Anker- 
schmiedetor. 

AnkerechmiedeCor s. Ankerschmiedegnsse. 

AntonUgasse s. St. Trinitatisgasse. 

Aquam, circa s. Bootsmannsgusse, Drehergasse, Hosennäher- 
gasse, große, Seifengasse. 

Aquam, via usqtie ad s. LeitergASse. 

Aschbriicke s. Thornsche Gasse. 

Aschhof, alter s. Hopfengasse und Thornsche Gasse. 

Aschhof, neuer s. Hopfengasse und Thomsche Gasse. 

Aschhof gasse s. Hopfengasse. 

Bäckergfang, N. 1778 ein vom 2. Steindamm zur großen 
Schwalbengasse führender, jetzt verbauter Verbindungsgang, der um 
IbüO noch als nicht benannte Gasse auf dem Schröderschen Stadtplan 
eingezeichnet ist. 

Bäckergasse, groiie, R. Bis Ende des 18. Jahrhunderts wird 
die Strafk ohne eigenen Namen zu dem Eimermacherhof gerechnet, 
der den ganzen von der großen Bäckcrgasse, der groüen und kleinen 
Gasse, der Schmiedegasse und der heute Eimermacherhof genannten 
Straße gebildeten Stadtteil timlkfite. Erst in der Zeit zwischen 1800 
und 1817 kommt der Name große Bfickergasse auf. 

BMckergasse, Qr., A. S. Plappergasse. 

BIckergasse, kleine, A. Die Straßen des Hakelwerks, zu dem 
die Gasse gehörte, haben eigene Namen erst in den ersten Jahr- 
zehnten des 17. Jahrhunderts erhalten. Ein Plan von 1606 bezeichnet 
sie noch simtlich als plateae anonymae. 16]9>) findet sich zuerst im 
Erbbuch die Bezeichnung Bäckergasse, die anfangs auch für die 
Plappergasse mitgalt. 1624 wird bereits zwischen großer Bäckergasse 
(der späteren Plappergasse) und kleiner Bäckergasse unterschieden. 

Bäreng^asse s. Grüner Weg. 

Bärenhof, V. Die von der Reischergasse abgezweigte Sack- 
gasse trägt den Namen nach dem an der Fleischergasse gelegenen 



0 St. A. Dzg. 300. 32. Nr. 24 Bl. la 28X 
SMpbm, Die StraUemnaixien Dsniic«. 
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Grundstück, das mit den zugehörigen fO Wohnungen und 5 Ställen 
unter dem Namen weißer Bir seit dem 17. Jahrhundert Im Erbbuche 
genannt wird. 

Bärenwinkel s. Weißmönchen-Hintergasse. 

Sankt Barbarasasse, N. Um 1430 im Erbbuch via retro in 
aede, auch 1643 nur als via aufigefOhrt. Auf dem Schröderschen 
Stadtplan von c. 1800 findet sich die Bezeichnung Kirchgang. 1817 
heißt dann die Gasse nach dem anstoßenden Friedhof Totengasse. 
1901 wurde diese Bezeichnung in St. Barbaragasse umgewandelt. 

Sanctatn Barbaram, versus s. Langgarten. 

Sankt Bartholomäi - Kirchgasse A. Die Bariholomäikirche 
wurde wahrscheinlich nach Aufgabe der Jungsiadt als Ersatz für die 
in die Altstadt verlegte jungstädtische Pfarrkirche St. Bartholomäi 
errichtet. Die letztere wird nach 1459') nicht mehr cjenannt 1456 
aber wird bereits die allstädtische Bartholomäikirche, wenn aucii 
noch als Kapelle erwähnt'), der Ausbau erfolgte dann erst ^wischen 
1487- 149P). Bereits 1456 war jedoch die Abgrenzung ihres Sprcngels 
gegen den von St. Katharinen durchgeführt worden, veranlaßt wahr- 
scheinlich durch die Zunahme der Seelenzahl die das Stadtviertel 
östlich der PFefferstadt durch die Niederlassung eines großen Teils 
der jungstädlischen Bevölkerung erfuhr. In der Sprengcleinteilungs- 
urkunde von 1456') wird auch die platea Bartholomäi bereits auf- 
geiüiirt. Die Bezeicliiiuai; war jedoch aui den Teil der Gasse zwischen 
Faulgraben und Böttchergasse beschränkt, der im 16. und 17. Jahr- 
hundert auch Halbengasse Kegenst St. Barteimes genannt wird Der 
Teil zwischen Bdttchergasse und Baumgartscher Gasse wird seit dem 
16, Jahrhundert als Kumstgasse auFgefÖhrt (hergeleitet von Kumst = 
Kohl), gelegentlich findet sich dafür auf Plänen des 18. und 19. Jahr- 
hunderts auch die verderbte Form Kunstgasse. 1899 ging die Be- 
Zeichnung Kumstgasse ein. Zur Ausstattung der Bartholomäikirche 
gehöne von jeher der Bartholomäikirchhof. 

Baum, alter, an der alten Stadt s. Rammbau. 

Baumannshof, V. An der Fleischergasse gelegene Sackgasse, 
der Name wird in älteren Quellen nicht genannt. 

Baumgartache Qasse, A. Als bomnardische gasse 1456 in der 
Sprengelabgrenzungsurkunde von St. Bartholomäi und St. Katharinen 

') St. A. Dzg. 300. 33 ü. 41 BI. 31 v unten, leute Hrwätinung. 

s) S. S. rer. Pruss. Bd. 4. S. 515. 

^ Nach Angaben in Veinrelclis Cttronik. 

St. A. Dig. 30*1. Prk. 43 Nr. 66. 
^) ErMirung s. Halbengisse. 
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zuerst erwähnt. Die adjektivische Bildung ist bei Daiiziger Straßen- 
namen ein charakteristisches Merkmal für Ableitung von I^ersonen- 
namen (vgl. Belgardsche, Berholdsche, Matzkausche Gasse). Da es 
eine Baumgartsche Gasse auch in der Jungstadt gab, deren Einwohner 
nach der Zerstörung des Ortes 1454 sich gerade in diesem Teil der 
Altstadt zahlreich niederließen, so hat es allerdings viel Wahrschein- 
lichkeit für sich, daß der Straßenname einem der jungstadtischen An- 
siedler seine Entstehung verdanict 

Bedellina platea s. Portechaisengasse. 

Belgardsche Qaase s. Zwirngasse. 

B^rgg;a88e» grolle und kleine, Aw, Die Gassen rechneten 
fHÜher zum schwarzen Meer und wurden erst 1884') von diesem 

unter ihrem jetzigen Namen abgezweigt. 

Berholdsche Gasse, R. 1357 und 1387 noch ohne Namen nur 

als twergasse aufgeführt 1415 heißt sie Birhalssche Gasse. Zu^^runde 
liegt der Bezeichnung der Eigenname Birhals, der bereits sehr früh 
unter Danziger Bürgernamen erscheint. Schon 1366 wird die hypothe- 
karische Beleihung eines dem Joh. Westphal gehörigen Gartengrund- 
stückes in Wuifhagen (Fleischergasse) durch die Witwe Birhals im 
Erbbuch eingetragen^). Später hat die Schreibweise der Gasse sehr 
gewechselt, sie heißt Berhalsche, Bärholdsche, Bierholdsche, Bier- 
haldsche Gasse. Seit Anfang des 19. Jahrhunderts ist die heutige 
Form fest. 

Beutlergasse, R. 1353 nova piatea, 1415 nova platea scilicet 
bursatorum, deutsch Budeler- oder Beutlergasse. Das üewerk der 
Beutelinacher, dein die tiasse ihren Nuiiien verdankt, fertigte die oft 
reich verzierten Taschen und Beutel, die im Mittelalter auch von 
Männern am Gürtel getragen zu werden pflegten, da die eng anliegende 
Tracht des 14. und 15. Jahrhunderts die Anbringung von Kleider- 
taschen erschwerte. 

Birhalssche Qasse s. Berhotdsche Gasse. 

Bischofsberg, Aw. Als Straßenname Kir die heute dasu ge- 
hörigen, vorher zum schwarzen Meer gerechneten Grundstücke ist die 
Bezeichnung erst seit 1854 im Gebrauch. Der Bischo£sberg selbst 
gehörte bereits im 14. Jahrhundert zum Besitz des Bischofs von 
Kujawien und führt daher seinen Namen. 

Bischofsgasse, Aw. Die Gasse rechnete ohne eigenen Namen 
zum schwarzen Meer, bis sie 1884') mit der jetzigen, von der Lage 

*) Mag. Akten. Bür. IH Gen. I[ b. p. 138. 
^ St A. Osg. dOÜ. 32. Nr. I B1. 51«- 
Mag. Akt. BQr. III. Gen. A II. b. p. 138. 

2* 
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am Bischofeberg hergenommenen Bezeichnung von ersterem abge- 
zweigt wurde. 

Bleihof, N. Die dem Krantor gegenCber liegende Bleihofinsel 
gehörte zur Ordenszeit zum Gebiet des Schlosses, mit dem sie in 
Verlängerung der Ritterstraße durch eine Brücke verbunden war, die 
noch auf Plänen vom Anfang des 17. Jahrhunderts vorhanden ist'). 
Auf der Insel befand sich der Zimmerhof und die Schäfferei. Letztere 
Bezeichnung, die sich auch auf den jenseits der neuen Mottlau gegen- 
überliegenden Teil der Niederstadt, die heutii^e Schäferei, erstreckte, 
geht auf 2:e\\ erbliche Anlagen zurück, die dem Handelsbetrieb der 
Ordensschätter dienten. Der Blcihof mit der Bleiwage, dem die Insel 
ihren heutigen Namen verdankt» wird auf Plänen des 16. Jahrhunderts^) 
zuerst erwähnt. 

Blumentoplr s. Dominikanerplaiz. 

Böttchergfasse, A. 1462 nuwe Gasse in der olden siar^). Noch 
in den Erbbüchern des 16. und 17. Jahrhunderts iicißt sie üöttiger- 
oder neue Gasse. Der Geltungsbereich des Namens ist nach Planen 
am Ende des 18. Jahrhunderts nur auf das Stück von der Pfelfierstadt 
bis Paradiesgasse beschrSnkt, die Strecke von letzterer bis Bartholomäi- 
Kirchgasse wird mit zur Pferdetränke gerechnet. Seit Anfiing des 
19. Jahrhunderts wird der Name stets in der heutigen Ausdehnung 
gebraucht. 

Bohneng^aase, groBe s. Krausebohnengasse. 

Bootsmannsgasse, R. 1558 boczmannstrate^). 1377'78 bos- 
manstrate^). Vom 15. bis Ende des 18. Jahrhunderts ist dann das 
Wort durchaus fest in der Form ohne t als bosman =s oder Bohsmans- 
gasse. Erst 1805 wird sie von Wustrak Bootsmannsgasse oder Boos- 
mannsgasse genannt. Der Bezeichnung liegt demnach nicht das an- 
scheinend erst spät aus dem Englischen entlehnte Wort boot zu Grunde, 
sondern der Stamm bos7, der auch in Bosseler, Handlanger steckt. 
Boszman und boszgesell bedeutet im übrigen ebenfalls Matrose. 

Borngasse I M s. Schleusengasse. 

Brabank, R. Die Brabank war die Stätte, auf der die auszu- 
bessernden Schiffe umgelegt oder gebrakt wurden. Bereits in der 
äitesieii Danziger Willkür aus der Mitte des 15. Jahrhunderts wird 
Ihrer in der Bestimmung gedacht: Nymand sal seyn Schilf bragen 

1) St. A. Dzg. 300. PL K. II. 13. 

Sf) St A. 300. PI. K. II, II, 

S) St. A. Dzg. 300. 33 D. Nr. 7 BL 46. 

») St. A. Dzg. 300. 32. 1. Bl. 105. 

St. A. Dcg. 30a 12. 394. 
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oder stortczen anders denne do die hragebank von der stat dorc/.u 
gemacht ist bey X guucn niarkeii. Üb die Brabank schon damals 
an der Stätte der heutigen Straße sich befand, steht allerdings nicht 
sicher fest, die Bestimmung einer Urkunde vom Jahre 1402'), durch 
welche den Hakelwerkern gestattet wurde, ihre Schiffe auf dem soge- 
nannten Schild, d. i. dem zwiachen der ehemaligen RadaunemQndung 
bei der kaiaerlichen Werft, der Mottlau und der heutigen Straße 
Brabank gelegenen Gelände, 9\ih Land zu ziehen, acheint darauf 
hinzuweisen. 1520 wird die Brabank in der Ferberchronik ") an der 
heutigen Stelle erwähnt, sie lag teils an der Mottlau selbst, teils zog 
sie sich an dem jetzt zugeschfitteten, ehemals sogenannten Eimer- 
machergraben entlang, der in der Richtung der heutigen Straße ver- 
laufend, die Brabank von dem gegenüberliegenden Eimermacherhof 
trennte. 

Bnindenburg;er Tor s. Kohienmarkt. 

Brandg^asse, Sp. In der Gegend der Brandgasse lagen die 
ältesten gewerblichen Anlagen auf dem rechten Ufer der alten Mottlau, 
von denen urkundliche Nachrichten erhalten sind. 133! erwarb das 
rechtstädtische Fieischerqewerk vom Orden ein Grundstück zur Anlage 
eines Kuttel- oder Schlachthofes, an dessen La^e noch jetzt der Name 
eines in der Hopfen^asse in Höhe der Brandgasse gelegenen Speichers 
erinnert. Die Brandgasse selbst wird noch 1440 ohne eigenen Namen 
nur nach der von der Milchkannengasse ab gezählten Nummer als 
arta platea quarta aufgeführt. Über die Entstehung des Namens wird 
in Christoph Beyers d. Ä. Chronik*) /um Jahre 1515 folgendes be- 
richiei: Am Donnerstag noch pHiigbien auf den obend brandicn viel 
Speicher und holczhoff ab kegen dem Kuttelhof über, davon itzt die 

Strosse doselbst brandegasse heist Disz feuer aber war angelegt 

durch die mordbrenner des Simon Matemen gesellschafter. So sicher 
das Ereignis selbst feststeht, so bezweifle ich doch, da0 die Erzählung, 
soweit sie sich auf die Entstehung des Gassennamens bezieht, zutriift. 
In dem Attesten Erbbuche der SpeicherinseP), das Gassennamen noch 
nicht angibt, findet sich nMmlich eine zweifellos auf die Gegend beim 
Kuttelhof bezügliche Eintragung, nach welcher die BrOder Gregor und 
Salomon Brandt bereits im Jahre 1451 die Benutzung des ihnen ge- 



>) St. A. Dzg. 300. Urk. 81. Nr. 9. 

S. S. rer. Preuss. Bd. 5. S. 532. 
•>) St. A. Dzg. 300. Urk. 73. Nr. 43. Bestätigung des 1331 ausgestellten Originals 
vm 1741. 

*) S. S. rer. Pruas. Bd. 5. S. 471. 
») SL A. Dzg. 300. 32. Nr. 3. Bl. 34. 
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hdrigen, durchgehenden Ganges zum Transport von Gütern gestatteten, 
es kann sich dabei nur um die Brandgasse handeln. Auf diese Per- 
sonennamen dürfte demnach ursprünglich die Bezeichnung der Gasse 
zurückgehen, erst nachträglich, zu einer Zeit als der tatsächliche Sach- 
verhalt bereits nur noch wenig bekannt war, ist dann der Name mit 
dem In aller Erinnerung lebendigen, großen Speicherbrand Materns 
in Verbindung gebracht worden. 

Brandstelle, A. 1624 kommt der Name noch nicht vor, die 
Gegend wird teils zur Tischler-, teils zur vergessenen Gasse ( jetzige 
kleine Ölmühlengasse) gerechnet. 1694 ') findet sich die heutige Be> 
Zeichnung in der Form auf der Brandstelle in einem Verzeichnis der 
altstädtischen Wachtgelder. 

Braseatorum platea s Hundegasse. 

Brauergasse s. Hundecn'^'^c. 

brausenden Wasser, am, R. Die Bc/cichnung konmii Für die 
hcuie so benannte Strecke des MotilauuFcrs zuerst auf einem Plane 
aus der /weiten Hälfte des 17. Jahrhunderts vor-), sie verdankt ihre 
Enisiehung dem hier mündenden, stark strömenden Radaunearm. 

Breite Oasse, Aw. 1639 im l^etershagener Hrbbuche noch nicht 
genannt, 1761 wird sie unter dem heutigen Namen aufgeführt. 

Breites Tor, am, im. s. Brcitgasse. 

Breitgasse, R. Die Gasse, deren geräumige Anlage durch ihre 
Bestimmung als eine der Hauptverkehrsadern zum Hafen zu dienen, 
veranlaßt wurde, gab mit der sie rechtwinklig kreuzenden Straße der 
Dämme gewissermaßen den Rahmen ab, von dem aus das zwischen 
beiden liegende ursprängtich sumpfige Stadtvienel, das die älteste 
bereits 1357 so bezeichnete nova civitas der Rechtstadt bildete, der 
Bebauung erschlossen wurde. Die Breitgasse wird 1354^ gelegent- 
lich der hypothekarischen Beleihung eines Grundstückes zuerst im 
Erbbuch als ampla platea erwähnt, der Name ist auch später in den 
Erbböchern stets unverändert brede gasse. Das die Gasse hinter 
Laternengasse und Mauergang abschließende Tor wird 1363 zuerst als 
superior valva^) genannt, es war ein in äußeres und inneres Tor zer- 
fiillendes Doppeltor, später heißt es regelmäßiij brcdes doer. Sein nach 
dem Holzmarkt zu gelegener äußerer Teil wurde 1826, der innere 
1831 abgerissen^). Das zwischen Tor und Holzmarkt gelegene Stück 

') Stadtbibl. Ms. Upbagen 155. S. 37t> -3S(i. 
^ Sc A. Dzg. aOO. PI. K. II, 43. 
s) St. A. üzg. 300. 32. 1. Bl. 43 y. 
') St. A. Dzg. 3(K). 32. 79 Bl. 11 ^, 
•') St. A. Dzg. 300. R. R. Nr. 1815. 
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der Straße wurde bis in den Anfang des 17. Jalirhunderts von dem 
doppelten, reclitstädtisclien Stadtgraben eingenommen» und erst nach 
dessen Beseitigung zwischen 1614—1630 allmählich bebaut, im Erb- 
buch tragen diese Grundstücke die Bezeichnung extra portam, Ende 
des 18. Jahrhunderts auch im und am breiten Tor; diese Benennung 
ist auch in das Hypothekenbuch übergegangen. Das Krantor muß, 
wie aus der Bezeichnung superior valva fÖr das breite Tor hervor- 
geht, 1363 gleichfalls bereits vorhanden gewesen sein, 1366 wird es 
schon als Kran bezeichnet^). In seiner heutigen Gestalt wurde dieser 
allerdings erst 1444, nachdem der ältere Kran abgebrannt war, er- 
richtet. 

Bremensium platea s. Portechaisengasse. 

Brocklo?cni^asse, R. 1415 broklosegasse, 1416 bruchlozcgasse, 
später ist die l-orm broklosegasse fest. Ende des 18. Jahrhunderts 
findet sich auch die verderbte Form Brodlosegasse. Die Deutung des 
Namens bietet Schwierigkeiten. Der erste Teil dürhe jedenfalls auf 
brök, sumpfige Niederung, zurückgehen. Das Wort kommt als Gassen- 
nanie in mehrfachen Zusammensetzungen auch in Rostock vor. In 
Danzig weist zudem der N.inie der benachbarten alden ras gleichfalls 
auf die sumpfige Beschanciilicu des Gclajidcs hin. Da unser neu- 
hochdeutsches Loos dem mnd. lot entspricht, scheint in der zweiten 
Hüfte ein anderer Stamm in Betracht zu kommen. Vielleicht ist las 
zwickeiförmiger Streifen gemeint, zu dem die Nebenfbrm lös belegt 
ist*). Das Wort würde demnach einen Streifen Bruchland bezeichnen. 
LÖschin hat den Namen von brök, Hose ableiten wollen und als 
Sansculottengasse erklärt. Das ist sicher unzun^fifend, da der erste 
Teil wohl zweifellos in der angegebenen Weise erklärt werden muß. 

BrotbSnkenbrucke, A. Der Name wird 1694") für die Radaune- 
brücke zwischen Pfeffbrstadt und Schmiedegasse gebraucht. 

BrotbSnkeng:asse, R. 1337^) platea pistorum, seit 1382 stets platea 
panum, deutsch Brotbänkengasse. 1357 muß sie nach der Wasserseite 
bereits ihre heutige Ausdehnung besessen haben, da die große und 
kleine I-Iosennähergasse damals bereits bewohnt waren. 1377/78 wird 
auch das zum Wasser führende Tor genannt, ob es damals bereits 
seine heutige Gestalt hatte, ist allerdings nicht festzustellen. Um die 

1) St. A. D/g. 32. Nr. 1 BU lö. 

2) Schiller-Lübben. 

Stadtbibl. Ms. Uphag. 155, S. 376 ff. 
*} St. A. 300. 32. Nr. 1, B1. 44. Hirsch, S. 18» Anmerkung, nennt nach der< 

selben Quelle das jähr ]^34: die von ihm angegebenen Scifenz.ihlcn sind aber unzu- 
treffend, ich habe nirgends eine Erwähnung zu 1334 ßnden i^önncn. 
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Mitte des 15. Jahrhunderts bestand sicher der heutige Bau; dies geht 
sowohl aus dem über dem Portal nach der Wassersette zu einge- 
meißelten alten Danziger Wappen der Ordenszelt, das im Gegensatz 
zu Prauentor und Hikertor noch nicht die polnische Krone zeigt, 
hervor, wie aus der fiber dem Spitzbogen der Innenseite befindlichen 
Lilie. Letztere diente als Hauszeichen und nach ihr wird das Tor 
1464 im Grundzinsregister brotbenkendor alias de lylie genannt. Nach 
der entgegengesetzten Seite ersrreckte sich die Geltung des Gassen- 
namens wesentlich weiter als heute, da bis in das 16. Jahrhundert die 
heutige Jopengasse meisr mit dazu rechnet, wenngleich deren Name 
vereinzelt bereits viel truher erwähnt wird; anscheinend hat die Be- 
zeichnung sich erst allmählich eingebürgert. Ähnlich verhält es sich 
mit dem sogenannten Schnüffelmarki, der 1796 die jetzigen Nr. 1—8 
und 43- 45 der Brotbänkengasse, sowie 28 39 und 41 — 45 der 
Jopengasse umfaßte. Die erste Erwähnung habe ich zum Jahre 1574') 
gefunden. Frischbier erklärt in seinem preußischen \X onct buch unter 
Bciufunq auf Löschin den Namen als Platz, wo Schaufeln oder 
Schütteln vcrkauh wurden. Bereits in der ältesten Danziger Will- 
kür aus der Mitte des 15. Jahrhundens wird jedoch diese Gegend 
zwischen der großen Krämergasse und der Marienkirche mit dem 
sonst nicht belegten Namen JMittelmarkt bezeichnet, betreffs dessen in 
Art. 137 bestimmt wird: Item der mittelmarket vor der kirchen, der 
gehatden wirt cwischen der kremerg^ssen unde der kirchen, sal gantcz 
reyne abgethon seyn, desgleichen sal man keine fKsche ftsche do 
forder veyle haben sunderlich des heiligen tages vor malczeit anders 
denne koelK Es befiind sich hier also ein Lebensmittelmarkt, der 
damals bis auf den Verkauf von Gemüse eingeschränkt wurde. In 
hochdeutschem Sprachgebiet findet sich dafür (z. B. in Thom, Leipzig, 
Wien) die Bezeichnung Naschmarkt, und die Bedeutung naschen hat 
auch das Niederdeutsche snopern. Daß tatsichlich der Schnüffelmarkt 
hier ein Gemüsemarkt war, ergibt sich aus einem in der Diele zum 
Artushof hängenden, drei Gemüsehändlerinnen mit ihren Karren dar- 
stellenden kleinen Holzschnitt vom Jahre 1601. der unter der Über- 
schrift Langgartsche Magde den folgenden, erklärenden Text gibt- Die 
Milchmägd, Kirschbern und Kohlnietzen gehn hin auf den Schnüttel- 
markt sich setzn, von Kraut und Rüben bringen viel, stets rauschen 
und knarren, sind nimmer still. 

Br()tl)ankentor s. Brotbänkengasse. 

Brotmarkt s. Heil. Geistgasse. 



St. A. Dzg. 3U0. 12. Nr. 667. 



^ kjui^uo i.y Google 



Die Stnfiennamen. 



25 



Brikken, tuschen Mdeut s. Hopfengasse. 
Bruckenj^sse s. Hopfengasse. Thornsche Gasse. 
BrQckengasse, dritte^ s. Hühnerberg. 
Brückeflg^asse, erste und zweite, s. Thomscher Weg. 
Budelergasse s. Beutlergasse. 

BQttelgasse, R. Von der heute rechtwinkligen Buttelgasse wurde 
der vom 4. Damm sich abzweigende Teil ursprQngtich als kleine 
Tobiasgasse mit zur Tobiasgasse gerechnet, die bis zum Dominikaner- 
kloster durchging. Der Name wird als Nebenbezeichnung der Büttel- 
gasse noch bis 1896 im Adreßbuch angeführt. Die Bezeichnung 
Büttelgasse beschränkte sich eigentlich auf das von der Häkeigasse 
abgezweigte Stück. 1464 wird dieser Teil der Gasse ohne Namen 
nur als Quergasse bezeichnet. 1484 lag am Ende der Gasse bereits 
die vom Büttelhof in der Portcchaisengasse hierher verlegte neue 
Büttelei, die Tatsache ergibt sich aus einer Bemerkung Kaspar 
>X^einreichs zu dem genannten Jahr über die Ausbesserung der an 
die ßüttelei stoßenden Stadtmauer: Auch wart die mauer achter dem 
rakker erneuert. 

Büttelg^asse s. Portechaisengasse. 

Büttelhof, R. Die von der Portcchaisengasse abgezweigte kleine 
Sackgasse ist die Stätte der alten Büttelei, in der der Scharfrichter 
wohnte; nach ihr hicü die Portcchaisengasse selbst aucli Büaclgassc. 
Noch im 15. Jahrhundert wurde die Büttelei an eine entlegenere Stelle, 
in die heutige Büttelgasse verlegt. Zum Unterschied von dieser neuen 
BQttelei wird der Bfittelhof Ende des 17. Jahrhunderts') auch Gang 
nach der alten Bflttelei genannt. 

Burggraffenstrafier A, 1606 noch zu der ptateae anonymae des 
Hakel Werks gerechnet. 1624 wird sie zusammen mit dem anstoßenden 
Teil der Jungfemgasse Rittergasse genannt, da sie mit dieser und der 
Schloßgasse zusammen zur Brücke über den damals noch vorhandenen 
Vorgraben der Ordensburg führte. Der heutige, erst seit dem 18. Jahr- 
hundert belegte Name scheint gleichfalls bereits im 17. Jahrhundert 
in Gebrauch, gewesen zu sein, er hat mit dem t)ekannten Danziger 
Burggrafienamt nichts zu tun, sondern bezieht sich, wie die älteste Form 
Burggrabengasse von 1763 zeigt, auf den durch die Gasse fließenden, 
den Schloßgraben bewässernden Radaunearm. Noch am Ende des 18. 
und Anfang des 19 Jahrhunderts ist der Geltungsbereich des Namens 
unsicher, 1796 und 1S06 rechnet der heutige Katharinenkirchensteig 
mit dazu. Seit ca. 1817 gilt der Name in dem heutigen Umfange. 



8t. A. Dzg. 300. PI. K. 1, 92. 
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Burggasse und BttfsstraOe, altstMdt. tmd rechtstSdt.« s. Ah- 

stidtischer Graben und Schneidemühle, an der. 

Burggrabengasse s. Burggrafensiraße. 

Bursatorutn platea s. Beutlergasse. 

Buttermarkt s. Winterplalz. 

Buttertor s. Fischmarkt. 

Campensium platea s. Hakergasse. 

Caprarum platea s. Ziegengasse. 

Castrum, twergasse versus s. Damm 1.— IV. 

Cerdonum curia s. Schusterhof. 

Cerdonum platea s. Gerbergasse. 

Cimentorium versus s. Vorstadt. Graben. 

Corsenergasse s. KQrschnergasse. 

Currificum platea s. Scharrmacherqasse. ^roße. 

Czwcrnegassc s. Tagnctcr^assc und Zwirngasse. 

Damm I— IV, R. I35I') findet sich im Hrbbuch die erste hypo- 
thekarische Eintragung auf ein Haus super aggerem. 1352 ') ver- 
mittelt der Danziger Komtur in einem Streite wegen Zinszahlungen 
zwisciicn dem Rat der Rechtstadt und den homines inibi super paludem 
infra agnerem et Mutlaviam habitantes. In den Erbbüchern von 1357 
und 1382 werden die einzelnen Absclinülc der Straße dann teils als 
super aggerem, teils als iwergasse versus Castrum aufgeführt; ein 
Zinsregister von 1377/78') nennt den 2. Damm auch twergasse versus 
valvam, eine Bezeichnung, aus der steh ergibt, daß das Haustor da> 
mala bereits vorhanden war. Die Einteilung der Stralknabschnitte in 
1.— 4. Damm ist seit Anfong des 15. Jahrhundens gebrüuchlich. Als 
Dammweg durch das tiefliegende, teils sumpHge Gelände angelegt, das 
bei Hochwasser Oberflutungen durch die Motilau ausgesetzt war, 
bildete die StralSe, die einzige in nord- südlicher Richtung bis zur 
Marienkirche durchgehende Hauptstraße, die den Verkehr aus dem 
Inneren der Rechtstadt nach der Altstadt und weiterhin auch zum 
Ordensschloß vermittelte^). 

Dielenfetd und Dielenmarkt s. Exerzierplatz. 

Dienergasse, V. Die Gasse bildete ursprünglich einen Teil des 
schmalen, sich hinter der rechtstädtischen Mauer hinziehenden Mauer- 

1) St. A. Dzg. .m .11 I Bl. 112 V 

2) St. A. Dzg. 3U0. Urk. 40 Nr. 3. 
a) St. A. Dsg. aOO. 12. Nr. 394. 

^) Daß der Damm nicht, wie Hirscti, Handelsg^scbicbfe S. 20, annimmt, die in 
der rechtstädtischen Handfeste 1342 ansbedungene geriumige Straße ist, darüber 
siehe Fiscbmarlct. 
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ganges. Der Name Dienergasse für dessen zwischen Ankerschmiede- 
gasse und Mälzergasse gelegenen Abschnitt geht auf in ihr wohnende 
städtische Beamte (Stadtdiener) zurüclc, denen vom Rat hier Dienst- 
wohnungen angewiesen waren. Ich habe die Bezeichnung zuerst 1570 
in der Supplilc eines Pfunddieners an den Rat gefunden wegen Ober- 
lassung einer geräumigeren Wohnung im hohen Tore. 

Oominae Mariae platea s. Frauengasse. 

DominikanerplatK, R. Der heutige Dominikanerplatz ist die 
Stätte des alten, 1227 gegründeten und mit der damals bereits be- 
siehenden Nikolaikirche ausgestatteten Dominikanerklosters. Es nahm 
den Raum zwischen Junkergasse und Lawendelgasse einerseits und 
der Kirche und rechtstädtischen Stadtmauer andererseits ein. Die 
letztere verlief vom Kick in die Kök quer über den Platz in Richtung 
nuf einen zweiten Mauerturm, den sogenannten Blumentopf, dessen 
Standort noch jetzt durch eine kreisrunde Pflastenmf? vor der Markt- 
halle kcnntiich ist. Während der Beln^eninrr v(ni 1813 brannten die 
zum Lazarett eingerichteten Klostcrgcbaudc nieder, nur die Kirche 
blieb bestehen. Der wüste Platz diente dann lange als Exerzierplatz, 
1881 wurde er eingeebnet, 1894/96 wurde auf ihm die Markthalle 
errichtet. 

Dominiksplan s. Kohlenmarkt. 

DominikswalK R. Auf Gelände des eingeebneten Festungs- 
walles neu angelegte Siralk, sie ci hielt 1897 ihren jetzigen Namen 
nach dem ehemals hier befindlichen, gleichnamigen Wallabschnitt, der 
den Kohlenmarkt oder Dominiksplan begrenzte. 

Dötem, twerg^asse ante, s. Kramergasse, kleine. 

Dotis locus s. Pfarrhof. 

Dreg^ergasse s. Drehergasse. 

Drehergasse^ R. 1357 platea circa JViutlavam, 1382 platea circa 
aquam, 1415 zuerst dreyergasse oder kistenmakergasse, letztere Be- 
zeichnung kommt später nicht mehr vor, seit Mitte des 15. Jahr» 
hunderts ist die Schreibweise gewöhnlich dregergasse. Da jedoch be- 
reits 1357 vorwiegend Trager und Kistenmacher in der Gasse wohnten, 
kann über die Bedeutung des Namens kein Zweifel bestehen, trotz 
der Schreibweise dreyergasse von 1415, deren y nur die Wiedergabe 
der erweichten Aussprache des g darstellt. 1633 begegnet dann zuerst 
die heutige, entstellte Form Drehergasse. 

Dregergasse, s. Drehergasse. 

Ecclesiam, twergasse ante s. Ziegengasse. 

Ecclesiani Sti. Spiritus, platea circa s. Tobiasgasse. 

Ehrnscher üang s. Erichsgang. 
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Eitnermacherhof, R. Die jetzt auf die Straße längs der Radaune 
gegenüber den Karpfenseigen beschränkte Bezeichnung umfaßte noch 
um das Jahr 1800 den ganzen von der großen Biekergasse, der großen 
und kleinen Gasse, der Schmiedegasse und der heute Eimermacher- 
hof genannten Straße gebildeten Stadtteil. Zur Ordenszeit war dieser 
ein vor der Nordostfront des Ordensschlosses gelegenes, sumpfiges 
Vorgelände» das im Westen von dem SchloOgraben, im Norden von 
dem Vorgraben der Buiig, im Osten von dessen Ausmfindung in die 
JMottlau, dem sogenannten Emmermacher oder Emmerbachergraben, 
begrenzt wurde. Der letztere verlief in der Richmng der heutigen 
Straße Brabank und stand durch seine Verlängerung mit der Radaune 
in Verbindung'), die damals in der Nähe der kaiserlichen Werft in 
die Monlau mündete. Seinen Namen trug der Graben von dem Ge- 
werk der Eimermacher, das hier einen Hof besaß und den Graben 
wohl zur Aufbewahrung von Hölzern, deren es benötigte, benutzte. 
Das Gewerk wird bereits um die Mitte des 15. Jahrhunderts in einer 
Ratsverordnung wegen Stiftung eines Seelgerätes erwähnt^). - Noch 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts war das Gelände wenig bebaut, nur 
die Gegend der heutigen großen Bäckergasse war mit einigen, am 
Eimermachergraben gelegenen, kleinen Häusern besetzt, die den Namen 
Emmerhof führten'). Um die Mute des 18. Jahrhunderts*) sind die 
heutigen Straßenzüge bereits vorhanden, werden jedoch noch sämt- 
lich ohne Einzelnamen unter der Bezeichnung Einieniiacherhof zu- 
sammengefaßt. Erst zwischen 1805 und 1814 kommen die Namen der 
einzelnen Straßen auf, wahrend gleichzeitig die Bezeichnung Eimer- 
macherhof auf ihren heutigen Bereich beschränlct wird. 

St. Elisabeth-Kirchengasse, A. Noch im 14. Jahrhundert wurde 
auf der Altstadt zur Pflege der Armen und Kranken eine Elenden>Gilde 
gestiftet. 1394 nahm der Hochmeister Konrad von Jungingen deren 
Hospital in seinen besonderen Schutz und versah es mit einer der 
heiligen Elisabeth geweihten Kapelle^). Damals dürfte auch bereits die 
zum Hospital fiihrende Straße vorhanden gewesen sein, erwShm wird 
diese als Sente Elsebethgasse zuerst 1443*), dann in der Urkunde über 
die Sprengeleinteilung von St. Katharinen und St. Elisabeth von 1456^) 



1) Vgl. Köhler, Ptine Tafel I, II. 

<) St. A. Dzg. 300. Hdschr. fol. P. 14. Bl. 35. 

3) St. A. Dzg. 300. PI. K. 1, 74 (vom Jahre 1801). 

<) St. A. Dzg. 30Ü. PI. K. III, 141 (1763). 

^ Hiraeh, Die Oberpfiirrktrclie von St. Marien S. 191. 

«) St A. Dzg. 300. 41. Nr. Ml Bl. 7. 

^ St. A. Dzg. 300. Urk. 43. Nr. 66. 
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als plaiea sancte Elisabeth. Anscheinend rechnete man in dieser Zeit 
auch die Tdpfergasse noch mit zu ihr. In den Erbbfichem des 16. 
und 17. Jahrhunderts bleibt der Name unverindert« dessen Geltungs- 
bereich ist bereits der heutige. Am Ende der Gasse lag im 15. Jahr- 
hundert das später verbaute St. Elisabethtor. 

Elisabethwall, A. Die nach Niederlegung der Wallbefestigung 
neu entstandene Straße erhielt 1897 ihren Namen nach dem ehedem 
hier gelegenen Bastion Elisabeth. 

Englischer Damm, N. Erste Erwähnung findet sich in einem 
Zinsrcp;ister von 1422') als agger anglicorum. 1440"-) wird er als 
engelischer taiimi in einer über Cjrenzberichtigungen zwischen der 
Rechistadt und dem Danziger Komtur vom Hochmeister ausgestellteti 
Urkunde erwähnt. Aus den Angaben dieser Urkunde ergibt sich, dafi 
die Straße in ihrer Richtung anscheinend bestimmt wurde durch die 
bereits in der rechtstädtischen Handfeste von 1342 erwahiue Lache 
Brensa, die 1440 bereits zugeschüttet war, als deren ehemaliger 
Muiidungspunkt in die Modiau jedoch die Stelle angegeben wird, wo 
damals der Scharpauische Speicher mit seiner Rückseite an den eng- 
lischen Damm stieß*). Letzterer bildete die Grenze zwischen den der 
Rechtstadt gehörigen Wiesen (Langgarten und Niederstadt) und dem 
Lande des Ordens. Dieser Umstand war es wohl auch, der die seit 
dem Anfang des 15. Jahrhunderts, namentlich seit der Unterdrückung 
des Aui^tandes von 1410/11, zahlreich in Danzig ansässigen englischen 
Kaufleute veranlaDe, sich hier auf Ordensgrund niederzulassen, wo 
sie eine verhIItnismSßig größere Sicherheit gegen Anfeindungen ihrer 
rechtstidtischen Handelsrivalen genossen. Die den en^ischen Gästen 
seitens des Hochmeisters zuteil werdende Begünstigung rief nämlich 
in der Rechtstadt, wo jenen bereits damals das in der Brotbänkengasse 
belegene Grundstück des englischen Hauses gehörte, die lebhafteste 
Mißstimmung hervor, so daß das Verhältnis der Bürgerschaft ein ziem- 
lich gespanntes war, das sogar mehrfach zu Zusammenstößen führte. 

Entengasse s. Schilfgasse. 

Erbsenmarkt s. Kohlenmarkt. 

Erdbeergasse, R. 1805 als „ehemalige" Bezeichnung des Durch- 
ganges von der kleinen Krämergasse zum Pfarrhof von Wutstrack 
angeführt. Tatsächlich findet sich indessen der Name aLs Bezeichnung 
des Einganges von der Brotbänkengasse zum Pfarrhof auf dem Stadt- 
plan von 1778. 

») St. A. Dzg. 53 D. 1 • Bl. llSff. 

«) St. A. Dzg. 3. Nr. 80. 

3) Vgl. himu den Pl«n bei Köliler, Tifel Ii. 
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Erdlieermarkt s. Holzmarkt. 

Erichsgang, N. Auf einem Plan der Ntedersiadt aus dem 
18. Jahrhundert ohne Jahr heißt die Gasse Kesselgasse, 1778 wird sie 
bereits Ehrnscher oder Kesselgang genannt. Erst nach 1817 ist die 
Umwandlung in Erichsgang erfolgt. 

Exerzierplatz Dominikanerplaiz. 

Exerzierplatz, V. Der zwischen der Wiebenkaserne, Thornschen 
Gasse und Mottlau gelegene heutige Exerzierplatz war im 15, Jahr- 
hundert eine Wiese, auf die Lasiadie und Poggenpfuhl stießen, ge- 
wöhnlich heißt die Geilend (zuerst 1383) Gruiten- oder Grottenha^en. 
Der Name ist wie die übrigen auf hagen gebildeten Vorstadtstraiien 
(vgl. Petershagen, Rehagen, W'olFshagen) eine Ableitung von einem 
Personcnnamen; wahrscheinlich geht er auf denselben Johannes Gruti 
zurück, der bereits 1347 Zinse von neun Hausgrundstücken bezog. 
Seit Ende des 15. Jahrhunderts kommt für die ältere Bezeichnung 
nach den hier geiegciien Holzplaizcn der mir zuerst vorge- 
kommene Name Dielenfeld oder Dielenniarki auf. Letzteren führte 
der Platz, bis er nach Erbauung der Wiebenkaserne seine heutige 
militftrische Bestimmung erhielt. 

Extrema valva s. Langgarten. 

Faulengasse, R. 1357 war die Gasse vorhanden, wird jedoch 
damals und während des ganzen 14. Jahrhunderts stets noch ohne 
Namen nur als Quergasse bezeichnet. 1415 findet sich zuerst der 
Name als vuelegasse, er ist abgeleitet von vQl = stinkend, die Gasse 
gehört mithin zu derselben Gattung wie die spfiter mehrfach vor- 
kommenden Stinkgänge. 

Faulgraben» A. 1449') wird der fule Graben binnen der alden 
Stadt wicbilde zuerst als Siraßenbezeichnung erwähnt; der durch 
die Gasse gehende Graben, nach dem sie benannt ist, war noch im 
Jahre 1800 vorhanden, er setzte sich durch die Sammigasse fort und 
stand ursprünglich mit der Radaune in Verbindung, urkundlich er- 
wähnt, wenn auch nicht mit Namen genannt, wird er zuerst in einer 
Urkunde von 1402^) über den Austausch gewisser Ländereien zwischen 
den Bewohnern des Hakelwerks und dem Orden. Die Annahme 
Köhlers '), daß der Faulgiaben den ältesten Stadtgraben der Altstadt 
bildete, dürfte in der Tat wohl zutreffen. Hs spricht dafür, daü die 
den Raum zwischen Pfefferstadt und Schüsseldamm fallenden, nach 
regelmäßigem Plan angelegten Straßen sämtlich ursprünglich am Faul- 

1) St. A. Dzg. 3. Nr. 89. 

*) St. A. Dzg. 300. Urk. 81 Nr. 9. 

9) Kahler, Bd. 1« S. 32 und 77: duu Pline Taf. 2. 
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graben endeten, besonders aber der Umstand, daß das 1432 neben 
einer 1415 bereits bestehenden Kapelle gestiftete Hospital zu St.Jakob 
1437^) noch als buten der stadt uf dem niiwen tham bezdchnet wird. 
Später sind die Straßenbezeichnungen in dieser Gegend außerordent- 
lich unsicher. In den ErbbQchern werden die beiden Seiten des Faul- 
grabens verschieden benannt, die nach dem Hansaplatz zu gelegene 
Seite wird 1581 mit zur Kalkgasse gerechnet, 1624 heißen diese zur 
Jakobsneugasse durchgehenden Grundstücke ebenso wie letztere 
Niedergasse. Die gegenüberliegende Straßenseite heißt beide Male, 
1581 und 1624, einschließlich des Kassubischen Marktes, schwarze 
Kreuze, ein Name, der wohl auf die Grabkreuze des Bartholomäi- 
kirchhofes zurückgeht. Auf Karlen aus der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts-) endlich rechnet die ganze Straße zum Kassubischen Markt. 
Seit ca. 1800 ist der Geltungsbereich der heutigen Bezeichnung fest. 

Fechtschule s. Reitbahn, an der. 

Feldweg s. Abegg-Gasse. 

Ferkel markt s. Langgasse. 

Fischhrücke, R. Als Bezeichnung tür den am Fischmarkt ge- 
legenen Boiiwerksoang ist mir der Name seit dem 17, Jahrhundert be- 
kannt, er ist indessen jedenfalls bereits seit dem Mittelalter in Gebrauch. 

Fischergasse, große und kleine, s. Häkergasse und Tobiasgasse. 

Fischertor s. Mälzergassc und Fischmarkt. 

Fischmarkt, R. In der Handfeste der Rechtstadt verlieh der 
Orden 1342 den Bürgern auch freien Fischmarkt, jedoch mit der 
Beschränkung, daß aller Fisch, der zu Markte kam, erst vor das 
Ordenshaus gebracht und der Herrschaft zu Kaule angeboten werden 
mußte. Dies Vorkaufsrecht des Danziger Ordenskonventes gab den 
Anlafi, den Markt auf dem vor dem Ordenshaus gelegenen Platz, auf 
dem er sich noch beute befindet, abzuhalten. Die Urkunde bestimmt 
dann weiter: Ouch so welle wir haben eyne brücke von unserm huse 
in die Stadt, dar ulf möge wir buwen eyn berghid adir ein torm nach 
der brudir rate und willen, des thores sollen unsir brudir gewaldig sin 
und darczu haben den slussel us und yn czu komen, wenne sy daz 
bequeme dunket und vor dem thore bynnen der Stadt sal wesin eyne 
rume stresse, dy suUen dy burger beseczen und bewonen mit erbarn 
unvorsprochenen leuten. Die hier ausbedungene geräumige Straße 
ist verschieden gedeutet worden. Hirsch ') hat sie in die Straße der 
4 Dimme wieder erkennen wollen, er ist dazu anscheinend durch die 

>) St. A. Dzg. 415, 2 Nr. 7. 

n St. A. Dzfr 300. Fl. K. III, 141 (1763) II, 75 <1797). 
S. 20. 
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im 14. Jahrhundert vorkommende Bezeichnung einzelner Abschnitte 
des Dammes als twergasse versus Castrum und durch den Namen des 
die Gasse abschließenden Haustores vei^nlaßt worden. Gleichwohl 
ist die Annahme unrichtig, denn Damm und Haustor stießen niemals 
unmittelbar, wie das bei der in der Urkunde erwähnten Straße vor- 
ausgesetzt wird, auf das Ordensschloß» sondern auF die Altstadt Die 
Bezeichnung der Straße als twergasse versus Castrum und des Tores 
als Haustor geht lediglich darauf zurück, daß der Damm die einzige 
in nord-sfidlicher Richtung verlaufende Hauptstraße der Rechtstadt 
war, die von deren Mittelpunkt, der Gegend um die Marienkirche, 
vermittels ihrer Fortsetzung durch die Altstadt zum Ordensschloß 
führte, dessen Tor nach dieser Seite sich in Höhe der Schloßgasse 
befand. Noch unzutreffender ist die von Köhler') geäußerte Ansicht, 
der anscheinend, lediglich Fußend auf dem in der Urkunde gebrauchten 
Ausdruck rume Straße, sich Für die Breitgasse entscheidet. Die Stelle 
kann nur auf den unmittelbar an das Ordensschloß grenzenden Fisch- 
markt bezogen werden, der tatsächlich mehr den Charakter einer 
breiten Straße als den eines Platzes hat, er stand mit dem Ordens- 
schloß durch ein an der Nordwesiecke des Marktes gelegenes Tor 
in Verbindung, das noch auf einem Plan von 1608 mitsamt dem dazu 
gehörigen Bergfried eingezeichnet ist. 

Da die Stadtmauer an der Mottlau vom Krantor bis zum Ordens- 
schloß erst 1448 erbaut wurde, war der Fischmarkt in ältester Zeit 
nach der Moitlau zu oiTen. Bis zum Jahre 1482 wird in den Grund- 
zinsregistern stets nur eines der zum Wasser führenden Tore erwähnt, 
anscheinend das in der Verlängerung der Tobiasgasse gelegene, heutige 
Tobiastor, das noch 1789") Fischertor genannt wird. Erst 1482 wurde 
das nye tor uppem ßschmarkte, das jetzige Häkertor erbaut, das 
zwischen beiden Toren liegende heutige Buttertor, scheint ein erst 
später entstandener Durchgang zu sein, ich habe es zuerst auf einem 
Plan von 1789-) mit seinem heutigen Namen eingetragen gefunden. 

Flamingensium platea, R. Die unter dieser Bezeichnung zwischen 
1348—1356') mehrfach gelegentlich hypothekarischer Eintragungen zur 
Rechtstadl genannte Straße wird später nicht mehr erwähnt. Welche 
heutige Straße mit dieser Vlamenstraße gemeint ist, hat sich nicht 
ermitteln lassen, nur so viel geht aus der Hrwähnung von 1348 mit 
Sicherheit hervor, daß die Gasse zur damaligen nova civitas der Recht- 
stadt, d. i. dem Stadtteil zwischen Breitgasse und Tobiasgasse, gehörte. 

') Bd. I. S. 47. Anmerkung. 
^ St. A. .m PI. K. IIa 132. 

St. A. 3üü. 32 Nr. 1 Bl. 43, 43 v, 36. 
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Flachsgasse s. Hopfeneasse und Münchengasse. 

Fleischbänke, altstädtische und vorstädtische, s. Fleischer- 
gasse. A. und V. 

Fleischbänke, rechtstädtische. Sie bildeten einen seil Anfang 
des 19. Jahrhunderts verbauten Durchgang von der Heil. Geistgasse zum 
Pfiarrhof, der sich unmittelbar vor der königlichen Kapelle abzweigte. 

Pldscher^asse, A. Noch 1805 hieß der jetzt verbaute, in der 
Verlingci uiig der Jungferngasse zum altstidt. Graben führende Durch- 
gang nach den in ihm gelegenen altstSdt PleischbSnken Fleischcrgasse. 
1378^) werden sie zuerst erwähnt. 

Fleiachergasse V« Der ältere Name der Gasse, unter dem sie 
regelmäßig im 14. und 15. Jahrhunden (zuerst 1362) erscheint, ist 
Volfe- oder Wulveshagen. Die Bezeichnung geht ebenso wie die 
gleichartig gebildeten Petershagen, Gruttenhagen, Rehagen in ihrem 
ersten Bestandteil auf einen Personennamen zurück. Der zweite Teil 
hagen bedeutet eigentlich Einfi*iedigung eines Grundstückes, dann aber 
bezeichnet das Wort auch den umhe^jten Platz selbst und besonders 
in Niederdeutschland als Name für VorstadtstraL'en Teile eines Ortes, 
die von einerlei Gewerbe oder Familie, also geschlossenen Körper- 
schaften bewohnt werden'). Seil dem 16. Jahrhundert kommt dann 
statt Wolfshap;en der heutige Name Fleischergasse auf, der auf die in 
der Gasse zwischen Katergasse und Gertrudengasse gelegenen vor- 
städtischen Fleischbänke zurückgeht. 

Am Ende der Gasse lag das 1461 erbaute neue Tor der vorstädti- 
schen Stadtmauer, das bei Anlage der Bastionsbefestigung verbaut wurde. 

FdMattnn circa holtgasse^ versus poggenpoel und versus 
Wulveshagen s. Vorstadt. Graben. 

Frauenbrficke s. Lange Brficke. 

Prauengasse, R. 1350 platea dominae Mariae, gewöhnlich platea 
dominae nosirae, deutsch fhiengasse. Die Gasse trägt den Namen 
nach der Hauptpforrklrche von St. Marien, auf die sie zufQhrt. Ob 

ein Zugang zur Mottlau bereits im 14. Jahrhundert vorhanden war, 
läßt sich mit Sicherheit nicht feststellen. In Grundzinsregistern wird 
das jetzige Torhaus erst seit 1484 aufgeführt. Anscheinend ist der Bau 
damals erst errichtet worden. Darauf deuten auch die an der Außen- 
und Innenseite befindlichen, erst aus polnischer Zeit stammenden 
Wappen, die in genau der gleichen Anordnung sich an dem 14S2 er- 
bauten Häkertor wiederholen. 



1) Hirsch. S. 12. 
Grimm, Wörterbuch. 

Siephan, Die StraOenaamen Dan2i|>8. 
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Pranetitor s. Frauengasse. 

Freters Gang:, V. Für den noch jetzt vorhandenen namenlosen 
Gang zwischen den Grundstucken Lastadie 24 und 25 findet sich 1617*) 
der Name Freters Gang, er setzte sich jenseits der Lastadie geradlinig in 
einem bis zur Mottlau reichenden, nicht bebauten, namenlosen Wege fort» 
der das sogenannte Mastenfeld von dem übrigen Teil der Lastadie trennte. 

Friedrichspassage, N. Seit 1897 im Adreßbuch aufgefiihrte 
PrivatstraOe an der Weidengasse. 

Fried rieh -Wilhelm« Platz s. Irrgarten. 

Funificum platea s. Röpergasse. 

Qänsei^asae s. Weidengasse. 

Oartengasse. N. Die Gasse wurde erst in der ersten Hälfte 

des 17 Jahrhunderts nach Herstellung der Bastionsbefestit^un^j nnoe- 
legt; sie war der Länge nach von einem Entwässerun^'^oraben durch- 
zogen, um I650-) hieü dessen nördliche, nach der Moithiu zu gelegene 
Uferseite Kuckukengasse, die gegenüberliegende Seite rechnete zu den 
Pestilenzhäusern. 1/63 ist die Bezeichnung Kuckukengasse nicht mehr 
gebrauchlich, beide Seiten der Straße gehörten zur Pestilenzgasse. 
Der heutige Name Gartengassc besteht seit 1882^83. 
Qemahlete üasse s. Malergasse. 

Gerbtrgasse, große, R. 1357 bereits plaica cerdonuni in der 
heutigen Ausdehnung. Grolk Gcrbergasse heiüt sie erst seit Ende des 
18. Jahrhunderts zur Unterscheidung von der damals aufkommenden 
Bezeichnung kleine Gerbergasse. 

Qerbergasse, kleine, R. Sie bildete einen Teil des schon in 
der Handiteste der Rechistadt 1342 vorgesehenen Ganges, der sich 
hinter der Stadtmauer vom Ankerschmiedetor bis zum Rschmarkt 
hinzog und gewöhnlich Hintergasse genannt wurde. Der von der 
heutigen kleinen Gerbergasse eingenommene Teil wird 1633 hinter 
der Gerbergasse oder hinter der Gerbergasse an der Mauer genannt. 
1796 findet sich für ihn auch die Bezeichnung im Parchem; der Aus- 
druck ist jedoch erst eine späte Übertragung, die den ursprünglichen 
Verhältnissen nicht entspricht. Der Zwinger oder Parcham befiond 
sich nämlich nicht hinter, sondern vor der Mauer. Man verstand 
darunter den Raum zwischen der eigentlichen Stadtmauer und einer 
zweiten davor befindlichen niedrigeren Mauer, die unmittelbar auf der 
inneren Böschungsmauer des Grabens aufgesetzt war. In Danzig war 
die ganze West- und Südfroni mit einer derartigen Anlage verseben 

1) St A. 300. PL K. HI • 22. 

-) Si. A. M)0. PI. K. If, 24. 
9) Kötiler, Bd. 1, S. 55. 
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ihr letzicr Rest ist in der alb Schicligartcii der Si. Georgsbrüder die- 
nenden sogenannten Halle zwischen dem Zeughaus und dem Langgasser 
Tor noch heute erhalten, 

Qertrudengaase, V. Nach in ihr gelegenem Grundbesitz des 
Gerinidenhospitales benannt, der zuerst im Erbbuch 1429') nach- 
weisbar ist; der Gasse selbst geschieht dort noch keiner Erwfihnung, 
erst 1454^ wird sie in einem Zinsregister der Vorstadt genannt, in 
dem sunte Gertruden hoff mit dem strateken auljgefahrt wird. Seit 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts ist dann Gertrudengasse die 
feststehende Bezeichnung. Noch im Jahre 1616 erhielten die Armen 
uppem kerkhave St. Gertruden von einem Erbe in der Gasse einen 
ewigen Zins von 14 Skot jährlich. 

St. Gertrud, Anger bei, s. Kohtenmarkt. 

Qertrudenhof s. Gertrudengasse. 

Qertrudenhospital s. Petershagen. 

Gertrudentor s. Holzmarkt. 

Qlockentor s. Heil. Geistgasse. 

Olockentor, Gang am, s. Schirnnacher^asse, kleine. 

Qofd?;chmiedegasse, R. 1357 iwergasse, mit wenig späterem 
Nachtrag clensinedegasse, auch 1470 noch kleynsmedegasse, seit 1523 
Goldsmedegasse. Die ältere Bezeichnung Kleinschmiedegasse ist mit 
der heutigen nicht völlig gleichbedeutend; Kleinschniicde waren die 
VerFertiger feinerer Schmiedearbeit im allgemeinen, im Gegensatz zu 
den (irobschmieden, zu den ersteren gehörten neben den Gold- 
schniicden als Haupigruppe die Schlosser. Das Danziger Gold- 
schmiedegewerk erhielt zwar bereits 1418 seine GewerksroUe, doch 
waren seine Angehörigen offenbar erst nach 1470 so zahlreich in der 
Gasse, daß diese nach ihnen benannt wurde. 

Qotacalcum Nasen, retro, s. Friestergasse I. 

Graben, am, s. Altstadt Graben, Vorstadt. -Graben und Mottlau, 
an der neuen. 

Qrabensasse, N. In der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts nach 
Anlage der Bastionsbel^stigung zu beiden Seiten eines die Gasse der 
Lange nach durchziehenden Entwässerungsgrabens angelegt. Um 1650 
heißt die südliche, nach dem Wall zu gelegene Straßenseite Kranich- 
gasse, die gegen Qberliegende ist nicht benannt. 1800 wird sie mit zur 
Allmodengasse gerechnet. 1817 wird sie mitsamt dem heutigen grünen 
Weg letzter Graben genannt, später ist sie auf Karten des 19. Jahr- 
hunderts meist unbenannt, seit findet sich die heutige Bezeichnung. 

1) St A. 300. 32. Nr. a. 
*i St. A. 30O. 12. G6i. 
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Qrabengasse 1 s. Mittelgasse. 

Qrabengatse 2 s. Strandgasse. 

Orabeng^asse S s. Hirschgasse. 

Graumoiicheiij s. Trinitatis-Kircbeng^sse. 

Qrofie Qasse, R. Teil des Eimermaclierhofes. 1763 war die 
Straße bereits in ihrer heutigen Ausdehnung vorhanden, aber noch 
ohne Namen; erst zwischen 1800 und 1817 läßt sich sein Aufkommen 
feststellen. 

Grottenhag^en s. Exerzierplatz. 

Grüne Brücke und Tor s. Langgasse. 

Grüner Weg, N. Die Gasse entstand wie die übrigen Gassen 
der Niederstadr in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts nach Her- 
stellung der Basuonsbefestigung an der Ostseite des letzten Ent- 
wässerungsgrabens, der in der Richtung vom Wall zur Abeggasse 
verlaufend, sich an Stelle der Häuser zwischen grünem Weg und 
Stiftsgasse befand. Von dem heutigen grünen Weg wird das Stück 
von der Abeggasse bis Grabcngasse um 1650*) Bärengasse, der übrige 
Teil Läwgasse genannt. 1763 heißt die Gasse letzter Graben, eine 
Bezeichnung, die 1817 auch für die anstoßende Grabengasse gebrauclu 
wird; seit 1881 führt sie den Namen grüner Weg im Adreübuch. 

Gruttenhagen s. Exerzierplatz. 

Hftkergasse, R. Sie wird 1353*) und 1357 als platea campenshim 
erwähnt, 1382 heißt sie platea campensium sive piscatorum, ebenso 
1415 mit dem etwas späteren Zusatz communiter Hökergasse, 1416 
große Fischergasse, zum Unterschied von der damals kleine Fischer- 
gasse genannten Tobiasgiisse, und noch 1633 Fischer- oder Höker- 
gasse. — Campensis bedeutet im mittelalterlichen Latein eigentlich der 
Schenk^, es wird aber hier als Obersetzung von Höker gebraucht, 
da mit der Hökerei, dem Kleinverkauf von Lebensmitteln, meist auch 
Schankgerechtigkeit verbunden war. Der Abschnitt der Straße zwischen 
dem Damm und Dominikanerkloster wird 1357 noch unter der Sonder- 
bezeichnung versus monachos aufgeführt. Später rechnet er stets mit 
zur Häkergasse. Erst als seit der Mitte des 17. Jahrhunderts der bis 
dahin für die zweite Priestergasse gebrauchte Name Strohgasse durch 
die Bezeichnung kleine Lawendelgasse verdrängt wurde, übertrug man 
den ahen Namen Strohgasse gelegentlich auch auf diesen Teil der 
Häkergasse Nach der MotUau zu war die Straße ebenso wie der 

t) St. A. 300, PI. K. II, 24. 

St. A. 300, 32 1 Bl. 117 ». 
•) Dieffenbach, Glossarium. 
*) St. A. 3ÜÜ, PI. K. II 5 »_ und Wutstrak. 
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Hischniarkt vor dem Jahre 1448 offen, da erst in diesem Jahre die 
Mauer zwischen Kran- und Orden.sschloß erbaut wurde. Das die 
Gasse abschHeßcnde Torgebäude des Häkeriorcs dürfte erst 1482 er- 
baut sein. Zu dem (genannten Jahre berichtet nämlich Caspar Wein- 
reich in seiner Chronik: Disz voryor war begundt zu bawen das 
Hschcrthor und das yor dornoch war es rede. Köhler liat die Stelle 
fälschlich auf das Fischertor in der Mälzergasse bezogen, das damals 
aber gar nicht Fischertor, sondern Poggenpfuhlsches Tor hieß. Aus 
den Gnindzinsregistem, die bis 1481 steis nur ein Tor am Pischniarict 
nennen; von 1482 ab aber aulkr dem bisherigen noch dat nye doer 
uppem Rschmarkte erwähnen, ergibt sich, da0 zweifellos eines der Tore 
am Fischmarkt gemeint ist, wahrscheinlich das Häkertor, dessen an 
der Außen- und Innenseite angebrachte Wappen bereits aus polnischer 
Zeit stammen. Sie sind jedenfolls gleichzeitig mit der Erbauung des 
Tores entstanden und nicht nachträglich geändert worden, dafür spricht 
auch das ältere Brotbänkentor. das noch heute das ursprüngliche 
Wappen der Ordenszeit unverändert trägt. 

Hakertor s. HäkergHSse. 

Hagedorns Tor s. Rähmtor. 

Ilag^enbergische Qaase und via versus Ha^ensbefg siehe 

Promenade. 

Hakelwerk, A. Schon in pommerellischer Zeit war unter dem 
Schutze der an der Mottlau an Stelle des späteren Ordensschlosses 
gelegenen herzoglichen Burg eine Ansiedelung slawischer Fischer und 
Bernsteinsucher entstanden. Die zu dieser gehörigen Krüge werden 
bereits in einer Urkunde Herzog Sambors für das Kloster Oliva, an- 
geblich von 1178') erwähnt. Die Urkunde ist zwar sicher mindestens 
eine formale Fälschung, stammt aber selbst jedenfalls noch aus der 
ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Als der Orden sich 1308 der 
Danziger Burg bemächtigte, ließ er diesen slawischen Ort bestehen. 
* 1312*) ertciiic er dessen Bewohnern eine Bestätigung ilircr allen See- 
fischerei- und Bernsteingerechisanie. 1348 ) wird die Ortschaft zuerst 
als Hakelwerk urkundlich bezeichnet gclL^entlich eines von dem Dan- 
ziger Komtur zwischen der Rechtstadt und den Polen uz dem hachil- 
werke vermittelten Streites um gewisse Ländereien. Der Ausdruck 
bezieht sich auf eine einfache, jedenfialis schon in pommerellischer Zeit 
vorhandene Befestigungsanlage aus behacktem Buschwerk und Weiß- 
domgestritpp, wie sie zum Schutz von AuOenhöfen auch bei anderen 

>) Pomm. Urkb, Nr. ö. 

St. A. 300» D. Nr. 1. Abscbr. d. 15. Jahrh. 
s) St. A. 300, Utk. 81, Nr. 1. 
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Burgen (z. B. in Rangnil und Insterburg) vorkommt. Ihr Zweck war 
in erster Linie, bei einem plötzlichen Übert'aU den Gegner aufzuhallen, 
bis die Einwohner sich selbst und ihre Habe in den schirmenden 
Wallring des Schlosses geflüchtet hatten. Recht anschaulich wird das 
in der livländischen Reimchronik bei dem Oberfiill des Ordens auf 
die semgaliische Burg Dohlen mit ihrem Hakelwerk im Winter 1288/89 
geschildert. Es heißt dort: 



KeinDoblen sie (dasOrdensheer) körten do, 

man sach sie eines morgens vni 

der huTgfi vftste rinnen tn. 

Do sie quomen vor das tor, 

ir viende ftindcn sie davor. 

Die begriffen do die wer, 

snelle kein der bnidere tier. 

Sie werten gut und tip 

und brachten kint und wip 

in die burc auf den berc 

ouch werten sie ir hachelwerk. 

Die bnidere stigen zu in in. 



Do mocht es anders nicht gesin, 

sie musten wichen durch die noL 

Ein teil wart ir geschossen tot. 

Jedoch sie quamen in ir tOr. 

Der brudere her bleib vor 

in deme hachelwerke sun. 

Die sdenen vasie vuere an. 

Sie taten sctuden da gnuc, 

Vil manich rint man nieder 

sluc und liesen sie in dem vuere liegen. 

Döhlen sie do verzigen. — 



Bereits während der Ordenszeit wurde das zu dem Danziger 
Hakelwerk gehörige, ursprünglich weitere Gebiet allmählich auf den 
Raum zwischen der Birgiltiner-Nonnenkirche und der Burg beschränkt. 
Der Ort wahrte jedoch wahrend der ganzen Ürdenszeit seine kommu- 
nale Selbständigkeit als Fischerdorf zu slawischem Hecht, ähnlich wie 
die Brandenburgischen Kietze. 1454 wurde er mit der Rechtstadt 
vereinigt; die slawische Gemeinde ging nun in die gti inanisierte Zunft 
der Seuner über. Noch im 16. Jahrhundert bestand jedoch das an 
der Ecke der Nätlergasse gelegene sogenannte polnische Rathaus') 
und noch 1608*) umfiaßte die örtliche Bezeichnung Hakelwerk das 
g^nze zwischen hinter Adlers Brauhaus und an der Schneidemühle 
gelegene Viertel damals noch unbenannter Gäßchen, erst nach dieser 
Zeit ist die Bezeichnung als Straßenname auf den heutigen GeltungS' 
bereich, der 1624 mit der kleinen Ölmühlengasse und am Spendhaus 
vei^ssene Gasse genannt wird» eingeschränkt worden. 

Halbengasse, A. Die Gasse führt ihren Namen in den Erb- 
büchern seit dem 16. Jahrhundert, er ist aber wohl bereits erheblich 
ISnger in Gebrauch, wenigstens wird er ftir die große und kleine 
Hosennähergasse und die Bartholomäi-Kirchgasse, für letztere in der 
Form Haibengftsse kegenst St. Barthelmes, bereits seit dem 15. Jahr- 

') Hirsch, S. 8. 

-) St. A. 3ÜQ, PI. K. II, ]2. 
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hundert angewendet Die Bezeichnung geht darauf zurück, daß alle diese 
Gassen ursprünglich nur auf einer Seite mit Häusern bebaut waren. 

Halle und Hallhof, R. Der Hallhof, das am Langgasser Tor 
gelegene, 1494 errichtete Gebäude, dessen Erdgeschoß jetzt zum Teil 
als Durchgang zur Langgasse dient, bildete mit der zugehörigen Halle 
das Versammlungslokal und den Schießganen der Schützenbrüder- 
schafk von St. Georg. Die als Schießgarten benutzte Halle befond 
sich an der Außenseite der Stadtmauer zwischen dieser und dem davor 
gelegenen Graben im Zwinger oder Parcham. Gegenwärtig ist als ihr 
letzter Rest nur noch der schmale, durch das Freimannsche Waren- 
haus verbaute Gang vorhanden, der sich vom Zeughaus an hinter den 
Häusern des Kohlenmarktes hinzieht. Ein zweiter der St. Erasmus- 
Schützenbrüderschaft gehöriger Schießgarten befand sich in dem Zwinger 
am breiten Tor. 

Hansagasse, Aw. Nach Abtragung der Wälle neu entstandene 
Straße, anfangs hieß sie am Lazarett, 1909 wurde der jetzige Name 

eingeführt 

Hansaplatz, A. AuF dem Gelände des ehemaligen Bastions 
Heiliger Leichnahni und des Jakobstores neu angelegter Platz. 1904 
erhielt er den Namen Hansaplatz, 

Haustor, am, R. Aus der Bezeichnung einzelner Abschnitte des 
DamiTies als twergasse versus Castrum (1357) und twergasse versus 
valvaiii (1377, 78) ergibt sich, daß das Tor bereits vor 1378 vorhanden 
war'). In den Grundzinsregistern des 15. Jahrhunderts heißt es ge- 
wöhnlich nach dem benachbarten Heil. Geist-Hospital dat hillige geist 
dor by dem huse, weil es dasjenige rechtstSdtische Stadttor war, das 
den Hauptverkefar zwischen der Stadt und dem Ordenshause ver- 
mittelte, dessen nach dieser Seite gelegenes Tor sich gegenüber der 
heutigen Schloßgasse befond. Später ist die Bezeichnung hilliges geisi 
dor by dem huse, zumal sie leicht zu Verwechselungen mit den 
beiden anderen Heil. Geisttoren in der Hei1. Geistgasse Anlaß geben 
mochte, in Hausior verkürzt worden. 

Die heutige Straße am Haustor nimmt die Stätte des ehemaligen 
Tores mit Graben und den Raum innerhalb des Tores ein, der seit 
1415 in den Erbbüchern nach dem Haustor heißt; 1416 findet sich 
dafür auch der später nicht mehr vorkommende Ausdruck bey dem 
ketzerhagen versus valvam"). 

^) Köhler ist demnach im Irrtum, wenn er Bd. 1. S. 47 auf Gmnd einer Ratsver- 
Ordnung von 1378 Ober AuflMwahrung der Torschifisse), die das Haustor nicht nennt, 

annimmt, Jaß es damals noch nicht bestand. 

*) St. A. 300. 12. Nr. 1 ««^ ; die Bedeutung siebe Ketierhager Gasse. 
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Heil. Qeistbrucke s. Lange Brücke. 

Heil. Qeistgasoe, R. Schon 1336^) als platea sancii Spiritus ge- 
legentlich hypothekarischer Beleihung eines Grundstuckes durch Ludwig 
Striperock erwähnt. Der Name geht zurück auf das in der Gasse 
gelegene Hospital zum heiligen Geist, das 1357 vom Orden an seine 
jetzige Stelle in der Tobiasgasse verlegt wurde. Seit dieser Zelt wird 
im 14. Jahrhundert die Gasse auch alte IHeil. (kistgasse genannt zum 
Unterschied von der Tobiasgasse, die nach der Verlegung des 
Hospitales anfangs den Namen neue Heil. Geistgasse Führte. 

Etwa in der Mitte der Gasse lag, wie es scheint, der Brotmarkt, 
auf dem die Fremden einmal wöchentlich Bäckerwaren verkaufen 
durften und wo auch das von den Äherleuten des Bäckeri^ewerks zu 
klein befundene und deshalb für den Verkauf in den Brotbänken 
zurückgewiesene Brot feilgeboten wurde-). 

Wie nach der Motilau war die Gasse auch nach dem Holzniarkl 
zu unmittelbar hinter der Laternen- und kleinen Schirrmachert^asse 
durch ein Tor abgeschlossen. Beide Tore werden 137S als alte Heil. 
Geisttore aufgeführt '), im 15. Jahrhundert (1471 und 1499)') uerJcn 
sie von einander unterschieden als htlligcs Geisidoer bym water und 
hilliges Geistdoer by der calcgassen. Für das letztere findet sich dann 
seit 1574') regelmäßig die Bezeichnung Glockenior. hergenommen 
wahrscheinlich von einer anstoßenden Glockengießerei. Im Jahre 1803 
wurde es abgebrochen, nachdem es in der letzten Zeit als Anatomie 
gedient hatte. Der Teil der heutigen Heil. Geistgasse zwischen dem 
Holzmarkt und dem Glockenior wurde ursprünglich von dem recht- 
stadtischen Stadtgraben eingenommen. Erst nachdem dieser zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts zugeschüttet worden war, wurde die Strecke 
bebaut, I6I9 beenden sich hier bereits einige Häuser, die im Erbbuch 
unter der Bezeichnung extra portam aufgeführt werden. Gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts findet sich für diese Strecke einschließlich des 
Glockentores die auch in das Hypotheken buch übergegangene Be- 
zeichnung am und im Glockentor. 

heil. Qeistgasse, neue, s. Tobiasgasse. 

Heil. Leiclinahmsgassc. Der Name wird urkundlich 144P und 
1468'') erwähnt. Die Stralk lag außerhalb der ahstädtischen Umwaliung, 

1) St. A. SiM. 32. Nr. 1, Bl. 44. 

s) Hirsch S. 301. 

^ S.S. rer. Pr. 4. S. 351. 

*j St. A. 300. 12. 661 und 663. 

5) St. A 300. 12 Nr. 6(57. 

^) St, A. Abig.3, Nr. Ö9 u. Hirsch S. 13 Anmerkg. 
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sie fühne wohl von ilcni Heil. Leichnahmsior am Aufgang der Pfeiter- 
stadt zu dem Heil. Leichnahmshospital. 

Heil. Qeisttor, altes, s. Heil. Geistgasse. 

Heil. Leichoahmstor s. Pfelfersmdt 

ffeumarkt, Aw. Die Gegend diente nach Ausweis der Pläne 
seit der Mitte des 18. Jahrhunderts als Ochsen- und Pferdemarkt; 
erstere Bezeichnung ßndet sich noch 1860 bei Loschin. 1866 ist be- 
reits der heutige Name gebrauchlich. 

Heveliusplatz, A. Der Platz führte früher die Bezeichnung 
Zuchthauspiatz nach dem an Steile des jetzigen Gamisonlazaretts g^ 
legenen Zuchthaus, das als eines der ältesten in Deutschland bereits 
1629 errichtet wurde, um die immer unerträglicher werdende Bettler- 
plage zu beseitigen. 

Der heutige Name wurde dem Platz zur Erinnerung an Johannes 
HeveliMs, den bekannten Danziger Astronomen, im Jahre 1894 beigelegt. 

hillig^es geist der by dem Muse s. Haustor, am. 

Hilliges geist der by dem water s. Heil. Geistgasse. 

liiliiges geist dor by der calegasse s. Heil. Geisti^asse 

Hintergasse, R. Die heute auf die schmale Quergasse von der 
Mäl/.ergasse bis zur Synagoge beschränkte Bezeichnung wird bis in 
den Anlang des 19. Jahrhunderts für den größten Teil des schon in 
der rechtstädtischen Handfeste vorgesehenen, jetzt vielfach verbauten 
Mauerganges gebraucht, der auf der Süd-, West- und Nordfront hinter 
der Mauer der Rechtstadt entlang lief. Der Name umfaßte ehedem 
die heutige Diciitjrgai>se, Hintergasse, kleine Gc: bcrgasse, kleine 
Wollwebergasse, kleine Scharrmachergasse, Laternengasse und Mauer- 
gang bis zum Kick in die Köck. 

Hintergasse s. Weideng^sse. 

Hir«chgasse, N. Die Gasse entstand wie die übrigen der Nieder- 
stadt in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts nach Anlage der 
Bastionsbefestigung. Um 1650 wird sie 3. Grabengasse genannt, nach 
einem sie der Länge nach durchziehenden Wassergraben, dessen Fort- 
setzung durch Strand- und Mittelgasse (damals 2. und t. Grabengasse) 
zur Mottlau verlief. Die Gasse war wohl nur wenig bebaut, da sie 
später auf Plänen des 18. und 19. Jahrhunderts keinen eigenen Namen 
Führt. Auch die Servisanlagen rechnen sie zur Weidengasse. 1887 
erhielt sie ihren heutigen Namen nach dem Stadtrat Hirsch. 

Hohes Tor s. Langgasse. 

Hohes Tor am Wall, extra portam s. Reitbahn, an der. 
Holzgasse, V. Im 1385 angelegten vorstädtischen Erbbuch wird 
sie als nur wenig jüngerer Nachtrag unter der Bezeichnung Holczgasse 
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in Rehagen zuerst genannt. Später heißt sie regelmäßig nur noch 
Holczgassc. Die Bezeichnung der Gegend als Rehagen ist, wie die 
übrigen mit demselben Suffix gebildeten, vorstädtischen Straßennamen 
von einem Ende des 14. und Anfang des 15. Jahrhunderts mehr- 
fach In den Danziger BQrgerbüchem vorkommenden Personennamen 
abgeleitet. 

Holzmarkt. A. Aus der Bestimmung der ältesten WitlkQr aus 
der Mitte des 15. Jahrhunderts: Holcz, kolen, hoy unde stroe sal 
man koufFeu vor der stat ergibt sich, daß wohl schon damals, zu 
einer Zeit als der Platz noch nicht In die Befestigung eint)ezogen 

war, dieser seinem späteren Zwecke diente. Nach Herstellung der 
ahstädtischen Mauerbefestigung in der 2. I-IalFte des 15. Jahrhunderts 
vermittelte das etwa an der Stelle des jetzigen deutschen Hauses ge- 
legene Holtz- oder Gertrudentor, so benannt nach dem nahe außer- 
halb des Tores gelegenen alten Gertrudenhospital, den Verkehr nach 
Neugarten. Bei der Anlage der späteren Wallbefestigung wurde das 
Tor verbaut. 

Vom Kohlenmarkt war der Holzmarkt gleichfalls durch eine mit 
Tor versehene Mauer gcirennt. 

Seit dem 18. Jahrhundert hieß der Teil des Platzes zwischen 
Heil. Gcisigasse und Bi citgasse, der von dem übrigen IMatz durch 
eine in Verlängerung der Schmiedegasse errichteten Budenreihe ge- 
schieden war, Erdbeermarki; im Jahre 1853') wurde er mit dem 
Holzmarkt vereinigt. 

Holzraum, am Aw. Als Name für die erst nach Niederlegung 
der Wälle entstandene Straße wurde die Bezeichnung im Jahre 1903 
eingefQhrt. Sie knfipft an an den jetzigen jung^tädiischen Holzraum 
jenseits des die unbebaute StraOenseite einnehmenden Grabens Im 
Jahre 1402 wurde dieses Gelände der Altstadt zur Anlage eines 
Holzraumes überlassen, es war durch einen, gleichzeitig die Grenze 
zwischen altstädtischem und jungstädtischem Gebiet bildenden Graben, 
der vom Stift zu Aller Engel zur Weichsel führte, von dem jung- 
städtischen Holzraum getrennt. Letzterer lag ursprünglich auf dem 
Grund der jetzigen SchichauwerFt. Etwa 1630 erwarben die 
städtischcn Brauer und Bäcker zu dem alistiidiischcn auch den )ung- 
städtischen Holzraum hin/.u. dessen Name nun auf den bisherigen 
altstädtischen Graben überging. Den ehemaligen jungstädtischen Holz- 
raum erwarb 1822 der Fiskus zur Anlage der Lünette Ziethen^). 

»> Mas,. Akr. Bür. III Gen. A. II. 
*» Köhler a. a. O. 1. S. 34. 
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Mol/.sclineidegasse, V. Die dazu gehörigen Grundstücke hießen 
im !8. Jahrhundert ') vor dem neuen Tor, eine Bezeichnung, die sich 
aucli auf die heutige Moüiaugassc, Wallplalz und an der Steinschleuse 
mit erstreckte. Um 1800 hieß die ganze Gegend am leegen Tor. 
Ihren heutigen Namen Rihrt die Gasse seit Ende der vierziger Jahre. 

floplengasse, Sp. 1385 war die Gasse in einer Ausdehnung 
von der Kuhbrücice bis zu dem alten, etwa dem Krantor gegenüber 
liegenden Asch- und Jeerhof^ bereits vorhanden, doch wird kein 
Name genannt; auch spiter wurde sie in den einzelnen, nachstehenden 
Abschnitten verschieden bezeichnet 

1. Von der Milchkannengasse bis zur Leitergasse heiOi sie c. 1440 
versus strues lignorum nach dem am Ende der Speicherinsel an der 
neuen JUottlau gelegenen alten StadtzimmerhoF. Noch im 17. Jahr- 
hundert ist diese Bezeichnung in dem auf einem Lageplan *) vorkom- 
menden Namen alte Siadthofgasse erhalten. Das Erbbuch bezeichnet 
1643 beide Straßenseiten verschieden. Die nach der Rechtstadt zu 
gelegene heißt hinter der langen Brücke, noch 1805 erinnerte hieran 
der damals allerdings nur noch selten gebrauchte Namen Brücken- 
gasse. Die nach der Niederstadt zu gelegene Seite wird 1643 longa 
platea genannt. 

2. Von der Milchkannengasse bis zur Kuhbrücke: c. 1440 tuschen 
beiden brücken. 1643 heißt dieser Teil bereits nach hier gelegenen 
Hopfenscheunen, ebenso wie ein Teil der heutigen Milchkannengasse, 
Hopfengasse. Der oben erwähnte Lageplan des 17. Jahrhunderts 
braucht statt dessen den Ausdruck I-iachsgasse, der auf die hier be- 
findliche I'lachswage zurückgehl, und sonst auch für die anstoßende 
Münchengasse vorkommt. 

3. Von der Kuhbrücke bis zur Thornschen Gasse scheint die 
Gasse in dem Teil jenseits der Brandgasse erst nach 1440 bebaut zu 
sein, da die Quergassen von der Kiebitzgasse an sich im Erbbuch 
von 1440 als spitere Nachträge kennzeichnen. 1643 wird auch dieser 
ganze Abschnitt schon zur Hopfengasse gerechnet, der mehrerwähnte 
Lageplan nennt ihn Aschhofgasse nach dem seit 1449 auf dem Gelände 
des heutigen Güterbahnhofes gelegenen neuen Aschhof. 

Die einheitliche Bezeichnung der ganzen Gasse als lange Hopfen- 
gasse oder Hopfengasse findet sich auf Plänen seit Ende des 18. und 
ist fest seit Anfang des 19. Jahrhunderts. 

') St. A. JüÜ, 32. Nr. 14. 

^ 1449 brannten beide ab und wurden an das entgegengesetzte Ende der Speiclier* 
insel verlegt. 

n St. A. 300. PI. K. II] • 79. 
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Horti sicut itur versus insulam s. Laiigganen. 

Hortt sicut itur versus Schedelicz s. Neugarten. 

tlosennfthers^asse, große, R. 1557 circa Muttlaviam, 1377/78 
mit Beziehung auf das nahe Koggentor, das heutige grüne Tor. iuxta 
Mutilavam circa valvam libumorum, 1382 circa aquam ad pfaiteam 
panum. 1415 findet sich dann die Bezeichnung Halvegasse*), seit 
JMitte des 15. Jahrhunderts ist, wie sich aus der 1459 vorkommenden 
Bezeichnung kleine Hosennähergasse ergibt, der heutige Name in 
Gebrauch. 

Hosennähergasse, kleine, R. 1357 wird sie nicht erwähnt, 
obwohl sie jedenfalls bereits vorhanden war. 1382 heißt sie novum 
raas*) und noch 1456 nye raes alias halvegasse, 1459') dann schon 
kleine hasennegergaase. 

Hospital, Gang nach dem s. Lazarettgang. 

Hühnerberg, N. Zwischen 1630 1650 bei Bebauung der Nieder- 
stadt entstandene Gasse, um 1650 wird sie 3. Brückengasse genannt, 
als Fortsetzung des damals I. und 2. Brückengasse heißenden Thorn- 
schen Weges. 1763 findet sich zuerst der Name Hühnerberg, da- 
neben aber noch 1796 die Bezeichnung bei der Knüppcibrücke. 

Hühnergasse, N. Gleichfalls im 17. Jahrhundert nach Her- 
stellung der Bastionsbefestigung neu angelegt. Die Bezeichnungen 
der Gasse sind außerordentlich schwankend und widerspruchsvoll 
gewesen. Während um 1650 der Name Hühneigiasse Rir einen Teil 
der Schiligasse gebraucht wird, heißt die heutige Hühnergasse damals 
3. Reutergasse, 1763 wird sie dann schon Hühner- oder Strandgasse 
genannt, ebenso noch 1817. Erst nach dieser Zeit wurde die Doppel- 
bezeichnung beseitigt und der nach Lage der Straße g^nz sinnlose 
Name Strandgasse auf seinen heutigen Geltungsbereich fibertragen. 

Hunderasse, R. Die Gasse wird gelegentlich hypothekarischer 
Beleihungen zuerst 1336^) als platea braseatorum = Brauergasse er- 
wähnt. Neben dieser in ältc5;ter Zeit allein gebrauchten Bezeichnung 
findet sich 1378 der heutige Name als platea canum; eine Zeit lang 
gehen beide Ausdrücke noch neben einander her, seit 1415 kommt 
der ähere nicht mehr vor. 

Hundegassen gibt es in einer großen Anzahl deutscher Städte. 
Die Entstehung des Namens ist bei einigen mit Sicherheit auf in den 
Gassen gelegene Abdeckereien und Höfe zurückgeführt worden, auf 

1) Erktirufig siehe Helbensasse. 

2) „ „ Roß, altes. 
•') St. A. 300. 12. Nr. 661. 

') St. A. 3ÜÜ. 32. I. BI. 34. 
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denen Hunde gehalten wurden. Die Gassen liegen daher häufig in 
äußeren Stadtteilen und erfreuen sich nicht des besten Rufes. Das 
triffk aber nicht bei allen» z. B. nicht bei Elbing') und auch nicht bei 
Danzig zu. Hier hat die Abdeckerei, zur Zeit als der Name aufkam, 
nicht in der Gasse gelegen, diese gehört zu den Hauptstraßen der 
Stadt und war bereits im 14. Jahrb., wie der Sltere Name beweist, 
vorwiegend von dem hochangesehenen Brauergewerk bewohnt. Allen- 
falls könnte man an den am Ende der Gasse gelegenen StadthoF, den 
Marstail des Rates denken. Irgend eine Nachricht, daß hier Hunde 
gehalten wurden, hat sich indessen nicht ermitteln lassen. Es ist auch 
kaum anzunehmen, da die beiden Bürgermeister, die das Höhsche 
und Werdersche Amt verwalteten die einzigen waren, die eine Jagd- 
gerechtigkeit besaßen, diese übten jedoch die Jagd nicht selbst aus 
sondern verpachteten sie. Die in der Stadt zur Bewachung der 
Speicherinsel gehaltenen Hunde aber waren dort untergebracht. Es 
scheint, daß der Name einem anderen Zusammenhang seine Ent- 
stehung vcrd.iiikt. und zwar der Ableitung von Personennamen. 

Gassen, die nach Personen benannt sind, finden sich in Danzig 
bereits im 14. Jahrhundert recht zahlreich, ich verweise nur auf 
Belgardsche, Matzkauische, Bichalsesche Gasse; auch die Bremer- 
gasse ist möglicher Weise zu derselben Gattung zu rechnen. Fast 
durchweg sind es Namen angesehener, bekannter Familien, die zur 
Entstehung des Gassennamens Anlaß gaben, derselben Kreise, die 
bereits im 14. Jahrhundert vielfach ihre durch Handel und Gewerbe 
gewonnenen Kapitalien zur hypothekarischen Beleihung städtischer 
Grundstücke in der üblichen Form des RentenkauFs verwendeten. 
Von den zahlreichen derartigen Eintragungen erwähne ich als Bei- 
spiele 2 Angehörige der Familie von Stein, Gottschalk und Johannes, 
von denen der erstere 10, der letztere 20 derartige Beleihungen ein- 
tragen ließ, durchschnittlich mit einem Zinsertrag von 10, gelegentlich 
auch bis zu 10 Prozent. Von den 10 Hypotheken des joh. von Stein 
stehen 5 aul Häusern in der Langgasse, die übrigen zerstreut in ein- 
zelnen Gassen. Von den 20 des Gottschalk von Stein finden sich 
4 m der Brotbänkengasse, 4 in der Langgasse, 3 in der Hundegasse, 
die übrigen sind ebenfalls vereinzelt. Noch umfangreicher sind die Be- 
leihungen des Hildebrand Münzer, der 29 derartige Hypotheken, davon 
8 in der Langgasse, 8 in der Heil. Geistgasse, 4 im alten Roß und 3 in 
der Hundegasse besaß. Vielfach haben wir es wohl mit Darlehn an neu 
zuziehende BQrger zu tun, die Barmittel zu Hausbau und Einrichtung 



1) TSppen. Geschichte der rilumllchen Ausbreitung Elbings. 
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ihres Gewerbebetriebes brauchten. Zu diesen wohlhabenden Kapita- 
listen scheinen nun auch Träger des Natnens Hund gehört zu haben. 
Ich habe von 1352—1435 den Namen 7 mal erwähnt gefunden. Als 
ältester g^b Nikolaus Hund 1352^) eine Hypothek auF ein Grundstück 
in der Beutlerg^sse. Es bestanden aber auch bereits im 14. Jahr- 
hundert Beziehungen zur Hundegasse. Im Jahre 1402 nämlich lößte 
Peter Tymmerman von einem in der Hundegasse zwischen Anker- 
schmiede- und Mäizergasse gelegenen Grundstück eine dem Joh. 
Hund gehörige hiypothek ab mit dem Zusatz, daß auch die Ein- 
tragung der ursprünglichen Beleihung in dem älteren 1357 angelegten 
und etwa 1382 geschlossenen Erbbuche zu tilgen sei. Falls sie dort 
noch ermittelt werden könne. Der liier genannte Joh. Hund dürfte 
identisch sein mit einem joh. de Mund, der 1377 das Bürgerrcchr 
erwarb. Noch 1411 und 1415 wird der Name in der Gasse ge- 
nannt gelegentlich der Eintragung zweier Hypotheken des Nikolaus 
Hund auf ein (irundsiück zwischen Ketterhagergasse und Stadihof 
und ein Grundstück zwischen Mälzergasse und Ketterhagergasse. Da 
die älteren C^rundstückbesitzer in den Hrbbüchern fast regelmäßig 
bei Verkaufen durch Rasur entfernt wurden, laßt sich leider nichi 
feststellen, ob die Familie um 1377 selbst (Grundstücke in der Straße 
besaß, doch ist es anzunehmen, zumal wohl die Naiui der Dinge es 
mit sieh brachte, daß derartige Beleihungsgeschäfte besonders mit 
Nachbarn, deren Verhältnisse und Persönlichkeiten man genau kannte, 
abgeschlossen wurden. Es dQrfte sich bei der Hundegasse derselbe 
Vorgang abgespielt haben, der sich bei der Gertrudengasse nach- 
weisen läßt. Noch im 17. Jahrhundert hatte dort das Gertruden- 
hospital, das selbst niemals in der Gasse gelegen hat, eine Hypothek 
auf einem GrundstQck, im 15. Jahrhundert war es selbst im Besitz 
eines solchen. — 

Für die heutigen Nr. 1 — 14 und 119—128 der Hundegasse wird 
im Servis von 1806 auch die sonst nicht belegte Bezeichnung Zaggen« 
gasse gebraucht, sie ist abgeleitet von dem preußischen Provinzialismus 
Zagge — Pferd und geht zurück auf die benachbarten Stallungen 
des Stadlhofes. 

Das die Hundegasse abschließende Kuhtor wird 1378-) zuerst 
als vedor erwähnt, es verdankt seinen Namen den damals noch auf 
dem gegenüberliegenden Teil der Speicherinsel befindlichen städtischen 
Viehweiden. Die Brücke über die Mottlau wird 1379 erwähnt^). 

1) St. A. 300. 32. t. Bl. 44. 

-) S. S. rcr. Pr 1. S. vi5l. 
^ St. A. aüO. 12. Nr. 1. 
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tlundewall s. Motilau» an der neuen. 

Hiisarensasse» N. Um 1650 heißt die Gasse zusammen mit 
der Langganer Hintergasse schottischer Damm, 1763 mit dieser und 
der Kasemengasse Stinkgang, später kleiner Stinkgang zum Unter- 
schied von der Kasemengasse, dem großen Stinkpng. Ihren heutigen 
Namen erhielt die Gasse zu Anfang der siebziger Jahre. 

Jakobsbleichen s. Schild. 

Jakobsneugasae, A. Die Grundstücice tragen im 17. Jahrhundert 
im Frbbuch mit den zusammenhängenden des Faulgrabens den Namen 
Niedergasse. Die Bezeichnung Jakobsneugasse läßt sich auf Plänen 
erst seit 1763 nachweisen, sie bedeutet eigentlich Straße zum neuen 
Jakobstor. Letzteres wurde an der Stelle errichtet, wo sich 

heute die Gebäude des Staatsarchivs befinden, nachdem das alte jakobs- 
tor, das den Schüsseldamm in Höhe der StraBe am Jakobstor abschloli, 
durch das Bastion St. Jakob verbaut worden war. Der Straßenname 
dürfte demnach auch bereits erheblich älter sein und bis in das 17.Jahr- 
hundert zurückreichen. 

Jakobstor, altes und neues s. Schüsseldamm u. Jakobsneu^asse. 

Jakobstor, am. A. Nach Niederlegung der Walle neu ent- 
standene Straße. Bis 19Ü4 umfaßte sie das Stück vom Hansaplatz 
bis Schüsseldamm, die Strecke von ersterem bis zur Pfeffersiadt wurde 
erst in dem genannten Jahre dazu geschlagen, sie trug bis dahin die 
Bezeichnung Karrengasse, im Erbbuch wird sie 1624 auch mit zur 
Kalkgasse gerechnet. 

InstHorum platea s. Krämergasse große und kleine. 

Insulam, yia versus s. Mtlchkannengasse. 

Johannem sanctum, twergasse ante s. Neunaugengasse. 

Jahannisgasse, R. 1553*) wird zuerst die hypothekarische Be- 
leihung eines Grundstückes in der platea sancti Johannis erwähnt. 
Aus der Bezeicbnut^ der Straße ergibt sich, daß bereits damals eine 
Johanniskirche in ihr vorhanden war. 

Vor der Errichtung der Stadtmauer zwischen dem Krantor und 
dem Fischmarkt im Jahre 1448 war auch die Johannisgasse nach der 
Moitlau zu offen. Das zum Wasser führende Tor wird 1454 zuerst 
in Grundzinsregistern genannt. Die Strecke von der Scheibenritter- 
gassc längs der Dominikanerkirchc bis zur Junkergasse wird \?>S1 
ex opposito a latere nionachorum, 13S2 circa monachos bezeichnet. 
Als dann im 18. Jahrhundert für die zweite Priestergasse der Name 
kleine Lawendelgasse aufgekommen war, ging deren alte Bezeichnung 

>) St. A. 300. 32. 1. S. 21. 
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Strohgasse auf diesen Teil der Johannisgasse über, för den sie auf 
Plänen seit 1763 gebraucht wird. Ob sie wirklich Anwendung im 
Verkehr geftinden hat, oder ob nur eine irrtümliche Übertragung der 
nicht mehr verstandenen Angaben des Erbbuches vorliegt, ist aller- 
dings nicht mehr zu entscheiden. 1805 war jedenüftlls nach Wutstrak 
die Bezeichnung bereits wieder außer Gebrauch. 
Johannistor s. johannisgasse. 

Jopengasse, R. Bis in das 16. Jahrhundert wird die Gasse ge- 
wöhnlich mit zur Brotbänkengasse gerechnet, doch findet sich der 
Name jopen'^:isse vereinzelt hereirs seit 1449'). 

Die heutigen Nummern 28 39 und 41—45 rechneten seit 1574 
mit den anstoßenden Grundstücken der Brotbänkengasse zum Schnütfel- 
marlct 

Die ältere Ableitung des Namens jopengasse von der Stadt Joppe, 
weil der Orden es angeblich liebte, die Umgegend von Kirchen nach 
biblischen Orten zu benennen, ist schon durch die Tatsache, daß der 
Straßenname uDcriiaupt erst seil der Mitic des 15. Jahrhunderts in 
Gebrauch kommt, als unzutreffend erwiesen. Die Gasse gehört zu 
den Gewerksgassen und führt ihren Namen nach den in ihr wohnen- 
den Jopen- oder Schopenbrauem, deren noch heute in Danzig herge- 
stelltes Gebriu, ehede.T) jopen- oder Schopenbier genannt, sich großer 
Beliebtheit erfreute und weithin als »Schiffsbier* versandt wurde. 

Die Bezeichnung des Gewerkes als Schopenbrauer, die auch an 
andern Orten') vorkommt, ist zweifellos in erster Linie von schope 
oder schuffe, einer großen hölzernen Schöpfkelle, mit der das heiße 
Wasser über das Malz gegossen wurde, hergeleitet Bereits die Slteste 
Willkür aus der Zeit von 1455—1466 bringt beide Ausdrucke in Be- 
ziehung zu einander in der Bestimmung: Bader unde baderknechte 
unde schuffenbruwer sullen mit eymern und schi ffen zum fuere louffen. 
Mit diesem Wort schope = Schöpfkelle ist jedoch der Ausdruck jope, 
wie meist angenommen wird, durchaus nicht völlig gleichbedeutend. 
Dieser begegnet an keinem anderen Orte und wird auch in Danzig 
meines Wissens nur für das Bier und zur Bezeichnung des Gewerkes 
nicht aber auch als Name des Gerätes gebraucht. Wenn andererseits 
das Getränk neben Jopenbier auch Schopenbier genannt wird, so dürfte 
das durch eine zweite Bedeutung von schope, die in ihrer Grund- 
bedeutung mit der vorhin erörterten nichts zu tun hat, seine Er- 
klärung finden, im allgemeinen wurden Getränke, oft genug in derb 

>) St. A. 300. Urk. 8!. N'r. 24. 

') Siehe dürC-her BrothänWcii^assf. 

^) £. B. in iiaiuDurg tür die selbständigen brauerknechte. 



Dlgitlzed by Google 



Die Strafiennameii. 



49 



humoristischer Weise, nach ihrer Wirkung benannt. Die jope war ein 
Doppelbier, das namentlich wegen seiner erwärmenden und schweiß- 
treibenden Kraft geschätzt wurde Nun ist das deutsche Jope ein seit 
dem 12. Jaliiiiundcri aus den rouianischen Sprachen eingedrungenes 
Lehnwort, es bezeichnet ein vor Männern und Frauen getragenes, 
anliegendes Kleidungsstück. Den gleichen Sinn hat aber auch die 
von demselben, romanischen Stamm gebildete Nebenform Schöpe, 
Schoppe oder Schfibe'). Die Gleichheit der Wirkung war die Ver- 
anlassung, das Bier in humoristischer Weise mit dem Namen des 
irilnnenden Kleidungsstückes zu benennen. Daß diese Erklirung tat* 
sichlich zutrifft, bezeugt der Humanist und Arzt Dr. Christophorus 
Heyl, der von 1547—1551 in Danzig lebte. In der Einleitung einer 
von ihm besorgten, lateinischen Übersetzung eines Galenschen Trak- 
tates rühmt er die Göte des Danziger Bieres und sagt: Ea (cerevisia) 
locis quibusdam, nam longissime avehilur, Prussiaca, quibusdam 
Thoracina cerevisia vocatur-). Thoraxist hier in dem ganz allgemeinen 
Sitine von Brustbekleidung als Obersetzung des deutschen Jope ge- 
braucht. 

In der Bezeichnung des Gewerkes als schopenbrauer sind dem- 
nach hier in Danzig die beiden Stämme Schope = Schöpfgerät und 
Schope - Jope zusammengeflossen. 

Sintc Jorian weg; czn s Weiümönchen-Hintcrgasse. 

Irrgarten, Aw. An Stelle des Bahnkörpers am ülivaerTor befand 
sich ehedem der sogenannte Irrgarten oder die Plantage, ein 1708 
angelegter, mit Kastanien beptlanzter Schmucl<:platz, an den heute nur 
noch der Name der über das Bahngclände führenden Irrgartenbrücke 
erinnert. Die Zurückführung der Bezeichnung auf das Irrenhaus des 
benachbarten Lazaretts ist un;-urrcttcnd der Ausdruck ist vielmehr 
seit dem 16. Jahrhundert lui Gartcnaiilagen mit verschlungenen Pfaden 
ganz allgemein gebräuchlich. Im Jahre 1809 erhielt der Platz zur Feier 
der Vermählung Napoleon I. mit Marie Luise den Namen Napoleons- 
platz, es ist der erste Fall der heute so beliebten, amtlichen Benen- 
nung öffentlicher Straßen und Plätze zu Ehren berühmter Männer, die 
im übrigen zu der nach ihnen benannten Ortlichkeit nicht die geringste 
Beziehung haben. Der Name bürgerte sich jedoch nicht ein, auch nicht, 
nachdem er sf^ter in Friedrich Wilhelm-Platz^) umgeändert worden war. 

M Heyne, Körperpflege und Kleidung bei den Deutschen S. 294. 
") Z. W. G. V. 44. O. Günther: Dr. Christophorus Heyl, ein rheinischer Humanist 
im Osten Deutschlands. 

^ Zoraecke, Wegweiser durch Denzig. 1843. 
*) DSring, Danziger Bilder. 

Srcpban, Die SlnfieiMiiiieii OaniigB. 4 
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Irrgarten brücke s. Irrgarten. 

Irrgarten, kleiner, A\v. Der Platz diente den Gerbern zur 
Lederbearbeitunp und wird daher seit 1763 auf Plänen Seml^L;^p(«iltz 
genannt. Die Bezciclmun^ kleiner Irrgaricii crhickcM Uic dort um 
1840 vom Verschönerungsverein geschaffenen Gartenanlagen') zum 
Unterschied von den alteren Anlagen am Olivaer Tor. 

Judengasse, Sp. Bis Milte des 17. Jahrhunderts vurde die Be- 
zeichnung für einen Teil der Milchkannen gasse gebraucht. Erst nach 
dieser Zeit ist sie auf die heutige Judengasse übertragen worden. 
Wann dies stattfiind ist nicht genau festzustellen, auf Planen erscheint 
der Name fQr seinen heutigen Geltungsbereich seit 1792. Im Mittel- 
alter wird die Gasse seit 1422*) nur der Zahl nach von der Milch- 
kannengasse ab gerechnet aufgeführt als arta platea prima. 

Jungferngaase» A. Ein Plan von 1606 rechnet die Gasse und 
hre Umgegend noch zu den als plateae anonymae bezeichneten Gassen 
des Hakelwerkes. Auch später sind die Straßenbezeichnungen dieser 
Gegend sehr unsicher. 1624 wird die Strecke der Jungfemgasse von 
der Burggrafenstrasse bis etwa zur kleinen Bäckergasse Rittergasse 
genannt. Die Bezeichnung ist noch im )8. Jahrhundert als altstädtische 
Rittergasse, zutn Unterschied von der zum ahen Schloß gehörigen 
rechtstädtischen, aus dem Erbbuch in das Hypothekenbuch bei dessen 
Anlage übergegangen, obgleich der Nnme damals längst nicht mehr 
in Gebraucli war. Er ist wohl, ebenso wie bei der Rurgstraße, darauf 
zurückzufuhren, daß die Gasse zum Ordensscliiuii führte, dessen Tor 
sich in Verlängerung der heutigen Schloßgasse befand. Die Strecke 
der Jungferngasse von der kleinen Bäckergasse bis zum Hakelwerk 
wird 1624 Lawendelgasse genannt. Beide Straßenbezeichnungen — 
Rittergasse und LawenJclgabiC werden 1694^) noch erwaiint. Da- 
neben war damals für die ganze Gasse bereits die heutige Benennung 
in Gebrauch, die mir 1663^) zuerst als Jungfraugasse vorgekommen 
ist. Seit der Mitte des 18. Jahrhunderts findet sie sich regelmäßig 
auf Plänen. Löschin gibt an, leider ohne Quelle» der Name gehe 
darauf zurück, daß die Gasse bst ganz dem Birgittiner-Nonnenkloster 
gehört habe und daher ihren Namen trage. Ein derartiger Zusammen- 
hang wäre an und Rir sich sehr wohl möglich, zumal für ihn ein 
ähnlicher Fall in Breslau spricht, wo die jetzige Annengasse, früher 
Nonnengasse, gleichfolls Junglbrngasse hieß. Ich habe indessen irgend 

') Zernecke, Wegweiser durch Danzig. 1843. 
*) St. A. 3C». 33 D. 1 • BI. 1 15. 
^ Stsdtbibl. Ms. Uphag. 155 S. 37601 
«) St. A. aoo. PI. K. II, 28. 
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einen Beleg in den Erbbüchern nirgends finden können Die alte 
Bezeichnung eines Teiles der Gasse als Lawendelgassc, die aucli an 
andern Orten, namentlich für übel beleumdete, schmutzige Gassen 
gebraucht wird, spricht jedoch eher dafür, daß die Gasse diesen Be- 
ziehungen ihren Namen verdankt. Auch der Name der benachbarten 
Plapperg^sse scheint dies zu bestltigen. 

Jangstidtische Gasse» Aw, Neu angelegte Straße, sie trägt seit 
1886 ihren Namen nach der, im Jahre 1454 von den Danzig^m bei 
Ausbruch des Konflilctes mit dem Orden aus Handelsrivalitit zerstönen 
Jungstadt, die sich etwa vom Gelände der heutigen Schichauwerft, 
Stromabwirts bis in die Gegend von Legan erstreckte. 

Jungstfidtiacher Holxraum s. Holzraura, am. 

Jnnkergasse» R. 1352 und 1354^) zuerst in einigen hypotheka- 
rischen Beleihungen als twei^gasse versus monachos erwähnt. 1415 
arta platea quo itur ad monachos mit wenig späterem Nachtrag kagel- 
lympe. In Grundzinsregistern wird die Gasse dann regelmäßig seit 
Mitte des 15. Jahrhunderts als kagelczippel aufgeführt. Daneben findet 
sich zuerst 1443-) der Name Junchergasse. Beide Ausdrücke bleiben 
nebeneinander bis in den Anfang des 19. Jahrhunderts in Gebrauch. 
Noch Wutstrack führt 18Ü5 Junkergn^sc und Kagenzippel hei Schwarz- 
mönchen auf zum Unterschied von dem altstädtischen Kagefi/ippel, 
dem heutigen St. Katharinen-Kirchensteig. Damals war die Bezeich- 
nung Kagenzippel, wie sich aus dem gleichzeitigen Schrötterschen 
Stadtplan ergibt, bereits auf den hintersten Teil der Gasse von der 
lohannisgasse bis zum Kick in die Köck beschränkt, wo sie an der 
Siadtiiiauer endete. Der Ausdruck geht zurück auf kagel oder kogel = 
Kaputze und timpel ^ Spitze am Gewand, Zipfel, er wird aLs Srraßen- 
bezeichnung genau in demselben Sinne gebraucht, wie wir das Wort 
Sackgasse anwenden. Tatsichlich gehörten beide Gassen, für die der 
Name in Danzig vorkommt, zu dieser Gattung, er findet sich Übrigens 
auch in hochdeutschem Sprachgebiet z. B. in Rotbenburg o. T. und 
NQmberg in der Form Kappenzipfel. 

Die seit dem Anfong des 19. Jahrhunderts allein gebriuchliche 
Bezeichnung Junkergasse findet sich auch in anderen Städten. In 
Stettin, wo der Name erst verhaltnismißig spSi auftritt, g^ht er auF in 
der Gasse wohnende Stfickjunker der Artillerie zurück. Das Wort 
Junker war in abgeblaßter Bedeutung aber auch als Anrede für die 
hervorragenden städtischen Kreise, namentlich die Kaufinannscbaft 



1) St. A. 300. 32. 1. Bl. 43 und 41 * 
I) St. A. 300. 41. Nr. 14a Bl. 14. 

4* 
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bereits früh gebräuchlich. Diesem Zusammenhang verdankt die Gasse 
wohl auch in Danzig, ebenso wie an andern Orten z B. in Breslau, 
die Benennung. Gerade in Danzig wurde die Anrede Junker Für die 
Kreise der SchiffiBr und Kauffnannschaft ganz allgemein angewendet, 
es wurde geradezu Abel genommen» wenn man sie nicht gebrauchte. 
Ein Schriftsteller des 17. Jahrhunderts berichtet: Zwar ist es zu Danzig 
nichts neues und würde einer übel anlaufen» wenn er nicht einen 
jeden schilTinann und kaufhiann und sollte er auch nur Schwefelhölzer 
feil haben, junkerum titulirte*). 

Kagelsippel, auch Kageltympe s. Junkergasse und St. Katha- 
rinen-KIrchensteig. 

Kahnf eid s. Lastadie. 

Kalkgasse, A. Den Anlaß zur Entstehung des Namens gab der 
den Altstädtern 1399-) verliehene Kalkofen, der am Ende der Pfeffer- 
Stadt und der Weißmönchenhintergasse nach der Jungstadt zu lag» 
also etwa in der Gegend des späteren Bastions heiliger Leichnam. 
Die Bezeichnung Kalkgasse erstreckte sich im 15. Jahrhundert auch 
auf die Paradiesgasse, später wurde sie auf die nähere Umgebung 
des Kalkofens be-^chränkt ohne genaue Begrenzung des Geltungs- 
bereichs. Das Krbbuch von 1581 versteht unter dem Namen die 
heutige Kalkgasse und die nach dem Hansaplatz zu gelegene Seite 
des Faulgrabens. 1624 wird zur Kalkgasse außer dieser selbst auch 
die Strecke der heutigen Straße am Jakobstor vom Hansaplatz bis 
Pfefferstadt, die sonst Karrengasse heißt, ferner die spätere Ziezausche 
Gasse und die heutigen Nr. 12—21 des Kassubischen Marktes ge- 
rechnet. Der Grund dieser starken Schwankungen liegt wohl darin, 
daij die Lage des Kalkutcrus nach dessen Beseitigung alhiiahlicli m 
Vergessenheit geriet, wodurch auch der Straßenname seine sinnFällige 
Bedeutung verlor. Seit Ende des 18. Jahrhunderts ist der heutige 
Geltungsbereich des Namens fest 

Kalkort, R. Der Name findet sich Ende des 18. Jahrhunderts 
auf Plänen, zuerst 1792, als Kalkschuienort, also Ecke wo Kalk- 
schuten anlegen. 

Kaninchenberg, Aw. Als Straßenbezeichnung ist der Ausdruck 
für die dazu gehörigen Grundsificke erst seit 1854 in Gebrauch; vor 
diesem Zeitpunkt rechnen diese mit zur Sandgrube. Die Richtung 
der Strafie wurde bestimmt durch eine Abzweigung von der Haupt- 
straße, die bereits 1635*) als Weg durch die Sandgrube erwihnt wird. 

*i Grimm, vanerbuch. 
n St. A. 300. Urk. 40. Nr. 35. 
St. A. JOO. PI. K. II, 64. 
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Karmelitergasse, A, Nach Niederlegung der Wfille hergestellter 
Durchbruch von der Weißmönchenhintergasse zum Stadtgraben; seit 
1900 fuhn er den Namen Karmelitergasse nach dem ehemaligen 
WeiOmönchen- oder Karmeliterkloster. 

Karrengasse s. Jakobstor, am. 

Karren- oder Karrmachertor s. Karrenwall. 

Karrenwally V. Auf ehemaligem Wallgelande neu angelegte, 
1903 nach dem firflher hier befindlichen Bastton Karren benannte 
Siraße. Das letztere wurde im 17. Jahrhundert an Stelle des früheren 
Karrmacher- oder Karrentores errichtet, das am Aus^ng des vor« 
städtischen Grabens lag und 1462 erbaut wurde*). 

Karpfenseigen, R. Die Gegend gehörte zur Ordenszeit zum 
unbebauten Vorland des Schlosses. Seit dem 17. Jahrhundert wird, 
nachdem die Radaunemündung hierher verlegt worden war, die da- 
durch entstandene Uferstralk regelmäliig an der Radaune genannt, 
erst seit etwa 1840 findet sich statt desseti der Name Karpfenseigen 

Kasernengasse, N. Um 1650 hieß der Teil der Gasse von der 
Reitergasse bis an die Krümmung zur Weidengasse Winkelgasse, die 
übrige Strecke wurde von einem Wassergraben eingenommen. Im 
18. Jaiiriiunderi trug die Gasse in ihrer ganzen Ausdehnung gemein- 
sam mit einem Stück der Langgarter hluitergasse und der Husaren- 
gasse den Namen Stinkgang. Später wurde sie als großer Siinkgang 
von der Husarengasse, dem kleinen Stinkgang unterschieden. Nach 
Erbauung der Reiterkaseme wurde diese Bezeichnung ca. 1870 in 
Kasernengasse umgewandelt. 

Kasaubischer Markt, A. Wie bei dem anstoQenden Faulgraben 
sind die Bezeichnungen sehr schwankend gewesen. 1624 wird ein 
Teil des Kassubischen Marktes (Nr. 1-11) zu den schwarzen Kreuzen, 
ein anderer (Nr. 12—21) zur Kalkgflsse gerechnet. Der heutige Name 
findet sich seit 1694*), im Servis von 1796 umfaßt er auch den Faul- 
graben mit. Seit Anzing des 19. Jahrhunderts ist die Geltung in 
heutigem Umlknge fest; bereits damals diente der Platz nicht mehr 
als Markt für die zur Stadt kommenden kassubischen Bauern, denen 
er seine Benennung verdankt. 

Kater^asse, V. 1447') wird die Gasse zuerst in dem Register 
des zum Aulbau des abgebrannten Kranes erhobenen Schosses als 
kattergasse erwähnt, ebenso nennt sie das etwa gieichalte Erbbuch. 

I) Köhler. S. 79. 

*l Etklirung siebe Seigen, liolie und niedere. 

3) Sfadtbihl Ms. üphag. 155. S. 376 ff. 
<) Sl, A. 3ÜÜ. 12. Nr. 397. 
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Irgend eine Änderung des Namens oder seines Geltungsbereiches 
hat nicht stattgefunden. LÖschin hat die Vermutung ausgesprochen, 
daß die Gasse ihren Namen von einem die Katze genannten Turm 
der vorstidtischen AAauerbefestigung trage, auf den sie stieO, und an 
dessen Stelle später das Bastion Kaiz errichtet wurde. Das Icann 
aber nicht zutreffen, da die Gasse niemals bis zur Stadtmauer reichte, 
sondern stets an der Fleischergasse endete. Der Name findet sich 
auch an anderen Orten, z. B. im Löbenicht in Königsberg als Kater- 
steig, für engp Gassen, die sich oft nicht eben des besten Rufes er- 
tönten. Ein ähnlicher Zusammenhang mag auch hier vorliegen. 
Die im 17 Jahrhundert fQr einen Teil der Sperlingsgassc vorkom- 
mende Bezeichnung Katzengasse weist indessen auf andere Be- 
ziehungen, da fast sämtliche damals neu angelegte Gassen der Nieder- 
stadt einheitlich nach Tiernamen benannt sind. 
Katzengasse s. Sperlingsgasse, N. 

St. Katharrnenkirchhof, A. Die dazu gerechneten ( ir undstückc 
gehörten wohl bereits mit zu der ältesten Bewidmung der höchst- 
wahrscheinlich bald nach 1227 gegründeten Kirche'). 1653 -) wurde 
ein Stück des Totengariens der Kirche an die Patres des Birgitten- 
klüsters abgetreten, um ihnen eine freie Einfahrt zum Kagelzippel, 
dem jetzigen Katharinenkirchensteig zu schaffen. Die Bezeichnung 
der heute den Namen Katharinenkirchhof tragenden Gruiidstücke war 
nicht ganz fest, 1624 werden i>ic im Erbbuch als Kirchhol autgeführt, 
dagegen werden sie im Servis 1796 und 1806 mit zu dem Kirchen- 
steig gerechnet. Seit 1814 ist die Bezeichnung auf Plünen unverindert. 

St. Kathariiranldrchenateig^, A. 1624 wird der Name Kirch- 
steig für die heutigen Nr. 1—10 an der grossen Mühle gebraucht, 
die auch noch im Servis 1796 diese Bezeichnung einschließlich des 
Katharinenkirchhofes tragen. Der heutige St. Katharinenkirchensteig 
beißt 1624, da ' er damals noch als Sackgasse in der Nähe der 
Katharinenkirche endete, Kagelzippel Als dann 1653 ein Stflck 
des Totenganens der Kirche auf Ansuchen der Patres des Birgitten- 
klosters zur Schaffung einer fielen Einfohrt abgetreten wurde, wird 
die Gasse bereits Kagelzippel oder Kirchsteig genannt, doch ist bis 
Ende des 18. Jahrhunderts erstere Bezeichnung die gewöhnliche. 
Wie wenig fest noch bis in diese Zeit die Straßennamen der Gegend 
gegen einander abgegrenzt waren, ergibt sich daraus, daß die ganze 
Gasse 1796 noch sogar mit zur Burggrafiengasse gerechnet wird. Erst 

1) Vergleiche die Einieituoc. 

n St. A. 30(' 11 ' . hr fol. O. 7. S. 201. 
3) Erklärung de« Wortes siehe Junkeisasse. 
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seit c. 1817 ist der Name Katharinenkirchensteig in seinem heutigen 
Umfange fest. 

Kehrwiedergasse, A. Die von der Boitchergasse als schmaler 
Gang abgezweigte Gasse wird 1776 kleine Kehrwiedergasse ^) genannt» 
später nur noch Kehrwiedergasse. Der Name wird in demselben Sinne 
wie der ältere Ausdruck kagelzippel seit dem 17. Jahrhundert mehrfach 

zur Bezeichnung von Sackgassen gebraucht. 

Kehrwiedergasse s. Langgarter Hintergasse, Maueiigang und Ol- 

mühlengasse, groOe. 

Kesselgasse s. Erichsjrang. 

Ketischer Ort s. Köksche Gasse. 

Ketterauisches Tor s. Ketterhager Gasse. 

Ketterha^^er Qasse, R. In den Erbbüchern des 14, und 15. Jahr- 
hunderts nur als arta platea versus valvam genannt, doch findet sich 
bereits in einem Zinsregister von 1377/78 die Bezeichnung der Gasse 
als versus valvam ketcrhagin, auch noch 1633 nennt sie das Erbbuch 
nach dem Ketterhaf»schen Thor. Später ist der Name auch in Ketter- 
auisches Thor cnt.stelit worden. 

Die Gasse reichte nur von der Hundegasse bis zur Hintergasse, 
unmittelbar hinter welcher sie durch das Tor abgeschlossen wurde» 
das mit Vortor und GrSben den Raum bis zum Vorst. Graben einnahm. 
Erst nach Zuschüttung der Gräben im 17. Jahrhundert entstand der 
zwischen dem Tor und dem Vorst. Graben gelegene Teil der Gasse, 
dessen Grundstücke im Erbbuch die Bezeichnung vor dem Ketter> 
hagischen Tore tragen. Das Tor selbst wurde im Jahre 1836 abge- 
brochen. 

Der Name Ketterhagen oder ketzerhagen, der auch in Danzig 
selbst gelegentlich 1416 noch zur Benennung einer zweiten Ortlich- 
keii, nämlich der Gegend am Haustor, gebraucht wird, findet sich auch 

in anderen Ordensstädten z. B. Elbing und Marienburg. Gemeinsames 
JMerkmal aller dieser Gassen ist die Lage in der Nähe der Stadtmauer. 
Ober ihren Charakter kann nach einer Erzählung des Chronisten 
Joh. Lindenblait kein Zweifel bestehen. Dieser berichtet zum Jahre 
1401 : Ouch geschoben manche allirleye andir geschichie unde nemlich 
is was eyn boze mensche, der brach die kirche uff czum Conrads- 
walde unde nam die buchsse von dannen mit dem sacraniento unde 
qwam ken Marienburg und legierte sich in den ketczerhayn zcu den 
herren (verschrieben für huren!) unde hatte das sacrament bie im in 
eynir silbern buchsse, das wordin die wybe ansichtig unde vormuten 

M St. A. 300. 32. Nr. 32. 
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sich, wie her eyne buchsse herte gestolen und gingen heymelich zcu 
deme schulteysen unde totin im das zcu wissen. Den gleichen Charakter 
hatte die Gasse auch in Elbing, wo 1407 der Kämmerer zu einer 

bouwunge in dem hagene 9 Mark von der wibe gelde empfing'). Der 
Name ist demnach eine Bezeichnung für Bordeligassen. Von den beiden 
Bestandteilen des Wortes ist auf den zweiten bereits in anderem Zu- 
sammenhange hingewiesen worden*). Hier interessiert besonders der 
erste. Das Wort keizer nd. kettcr, ursprünglich nur in kirchlichem 
Sinne häreticus gebraucht, erfuhr bereits sehr früh eine vielseitige 
i : w cucning seines Begriffes. In dieser bedeutet ketzere! auch Laster- 
hatiigkeit, insbesondere wird der Ausdruck ketiern im mndl. in einem 
Sinne gebraucht, der voiikomnien der Lokalität entspricht^) Da 
Niederländer an der Kolonisation stark beteiligt waren, scheint es, 
daß das U ort ebenso wie Vendet und Lastadie von ihnen nach dem 
Osten gebracht wurde. Im Westfälischen findet sich statt der in 
Preufkn gebrauchlichen Form ketterhagen für dieselbe Gattung von 
Gassen die Bezeichuiig katthagen '), die wohl auf denselben Ursprung 
zurückgehen durfte. Da nämlich die Ableitung des Wortes ketzer 
von der Waldensischen Sekte der Katharer bereits frfih in Vergessen- 
heit geriet und man sich ein Vergehen wie das der Ketzerei nur durch 
Einwirkung des Teufels erklären konnte, brachte man den Ausdruck 
u. a. auch in vielfache Beziehungen zu der als Teufelstier geltenden 
Katze. Es findet sich Katzenmeister und Katzenglaube statt ketzer- 
meister und ketzerglaube In denselben Beziehungen durften auch 
katthagen und ketterhagen zu einander stehen. 

Ketterhag;i8chea Tor s. Ketterhager Gasse. 

Kevelergasse s. Postgasse. 

Kiebitzgasse, Sp. Wie Mausegasse und Stätzengasse anscheinend 
erst in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts bebaut, da sie in dem 
c. 1440 angelegten Erbbuche von späterer Hand als platea VII nach- 
getragen ist. Auch noch 1643 wird sie unter der gleichen Bezeich- 
nung nur der Nummer nach aufgeführt. 1678*') wird zuerst ein Speicher 
der Kiewitr in ihr genannt, der 1805 noch bestand; nach ihm ist der 
Gassenname gebildet. 

M Toppen, Rlhinqer Antiquitäten S. 22. 
-) Siehe Fleischergasse. 

3) Vgl. DieffentMcl), Glassarinm zu crissari = actio mulienim in coitu, kettern. 
*) Zeitsehr. f. ndd. Sprachtorscli. 1907. 

•"') Grimm, Wörterbuch. 

•>) St. A. 300 ^2 Produkte 1678 Dez. 17.; ein zweiter Speicher desselben Namens 

lag iti der Mausegasse. 
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Kielgraben, am, N. Der zwischen Niedersiadi und Bleihofinsel 
befindliche Kiel- oder Ztmmergraben tragt seinen Namen nach dem 
bereits zur Ordenszell auf der Bleihofinsel vorhandenen ZimmerboF 
und der Kielbank. Die heutige Straße am Kielgraben ist auf Plinen 
des 18. Jahrhunderts noch unbenannt. 1796 heißt sie beim Zimmer- 
hoF, 1817 bereits am Kielgraben, 

Kirche, hinter der s. Petershag^n. 

Kirchengaase s. Sankt Barbaragasse, Trinitaiis-Kirchengasse und 
Pumpengang. 

Kistenmacher^asse s. Drehergasse. 

Kleine Gasse, R. 1763 wird sie noch ohne Namen zum Himer- 
niacherhoP gerechnet. Der heutige Name ßndet sich zuerst auf einem 
Plan von 1817. 

Kleine Gasse Kinder unser prevener Muser s. Professorgasse. 

Kleynsniedegasse s. Goldschmiedegasse. 

Kleynsmedegasse, twergasse ex opposito s. Schcibenrittergasse. 
Kneipab, Kniepaff s. Kneiphof. 

Kneiphof, V. Die von der Fleischergasse abgezweigte kleine 
Sackgasse wird zuerst 1643 als KniepalF erwähnt. Der Name findet 
sich noch ein zweites Mal für die gewöhnlich Kneipab genannte Fort- 
setzung von Langgarten außerhalb des Walles. Beide Ausdrücke sind 
Indessen gleichbedeutend ; noch auf Karten des 18. Jahrhunderts heiOt 
der Stadtteil Kneipab auch Kneiphof, während andrerseits die Stadt 
Kdnigsberg-Kneiphor bereits im 15. Jahrhunden Knipabe genannt wird. 

Den Namen des Langgarter Kneipab hat bereits Curike im 17. 
Jahrhundert durch eine Erzählung zu erklären versucht, die seitdem 
bis auf Köhler immer wieder übernommen worden ist; er berichtet: 
»Und hat diese Vorstadt (Langgarten) vor diesem außerhalb der Stadt 
Ringmauern gestanden, ist aber 1626 meistenteils mit in die Wälle 
gezogen worden und nur ein kleines Stück davon außerhalb der 
Festung ist stehen geblieben dnhero dc[in nunmehro der wenige Teil 
aufkrhalb den Wällen der Kneipab genennet wird." Das ist aber 
nur eine für eine bestimmte Örtlichkeil künstlich zurecht gemachte 
Erklärung, die ebenso wenig für die vorstädtische Gasse wie eine 
ganze Reihe von anderen Fällen zutrifft. Die Bezeichnung Kneiphof 
Hndet sich nämlich im ehemaligen Kolonisationsgebiet von Königsberg 
bis Mecklenburg sowohl zur Bezeichnung von Siraßen als Ortschaften. 
Die tiefe, leicht Obeiflutungen ausgesetzte Lage und ehedem sumpfige 
Beschaffenheit beider Danziger Ortlichkeiten, die anscheinend der ge- 
meinsame Charakter aller Orte des Namens ist, scheint in der Tat 
vollkommen eine sehr ansprechende Deutung zu bestätigen, die das 
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Won wie so viele andere, germanisierte Ortsnamen des Ostens auf 
eine slavische Wurzel zurüclczuführen versucht'). Darnach dürfte 
es sich um den polnischen Stamm gn^bi^ = drücke nieder im Wasser, 
damit etwas untersinkt, handeln, der wohl auch in Ortsnamen wie 
Kniebau steckt. Da diese Wurzel auch in dem dem Begriffe nach 
verwandten Preußischen knieipe — er schöpft enthalten ist, würde 
sich hieraus auch das Vorkommen in ehemals preußischem Sprach- 
gebiet erklären. 

KnUppelbrücke, bei der s. Hühnerberp 

Knüppelgasse, R Die Gasse wird seit dem 17. Jahrhundert 
gewöhnlich mit zum Rähm gerechnet, erst seit 1817 tindet sich die 
Bezeichnung Knüppelgasse. 

Knüppelg^asse, kleine, R. Bereits auf dem Bebauungsplan des 
alten Schlosses heißt sie 1648 Kiiü|ipelsiraße, da sie im (iegensatz zu 
der benachbarten, gepflasicrien Sicinstraße, der heutigen Zappengasse, 
nur mit Bohlenbelag versehen war. Die Bezeichnung kleine Knüppel- 
gasse ßndet sich erst seit 1903. 

KSkfche Qasae, A. Der Name ist eine Entstellung der Be- 
zeichnung Ketischer Ort, die 1624 ffir die damals anscheinend nur 
wenig bebaute kleine Gasse zuerst vorkommt. Ort in Straßennamen 
bedeutet soviel wie Ecke, der Ausdruck ketisch geht wohl auf ein 
Adjektiv kätsch oder ketsch*) zurück, das eigentlich breiartig, weich, 
dann aber auch schmierig bedeutet. Ein anscheinend dazu gehöriges 
Verbum katschkem = durch dünnen Kot gehen, ist für den Danziger 
Dialekt bezeugt*). — Die heutige entstellte Form Köksche Gasse 
findet sich erst seit 1773. 

Kohlengasse, R. 1354 twergasse sancti Spiritus versus mona- 
chos, 1415 wird der Name colengasse zuerst genannt, doch wird 
bereits 1378 eine Reihe von Kohlenträgern als Bewohner der Gasse 
aufgeführt. 

Kohlenmarkt, R. Die rechtstädtische Handfeste erwähnt ihn 
1342/43 als ant^cr umme sente Gerdruden kirchhof, der der Stadl als 
„Freiheit" verliehen wurde; d. h. der Platz sollte dieselbe rechtliche 
Stellung genießen wie die Stadt selbst, doch war ausdrücklich be- 
stimmt, daß er nicht in die rechtstädtische Umfassungsmauer einbe- 
zogen werden durfte. Schon um die Mitte des 15. Jahrhunderts diente 
diese Gegend vor den westlichen Stadttoren, der heutige i-iolz- und 

1) Neumann, fiber die Bedeutung des Vöries Kneiphof. Neue preuß. Proviiuial. 
blitter Bd. 8. 

*) Grimm, Wörterbuch. 

') Frischbier, preuß. Wörterbuch. 
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Kohlenmarkt, nach den Bestimmungen der ältesten WillkOr als Markt 
für Brennmaterialien. 1473 wurde der bis dahin innerhalb der Stadt 
abgehaltene Dominiksjahrmarkt auf den Platz verlegt, wie sich aus 
der Notiz Kaspar Weinreichs ergibt: Item don wart der domnik zu 
Dantzke gelegt vor die Stadt zwischen s. gerdrud und der Stadt an 
den graben jormark aldo zu halden, seitdem tragt der Platz auch den 
Namen Dominiksplan. Als dieser dann bei Anlage der Wallbefestigung 
im 17. Jahrhundert endlich in die Befestigung einbezogen wurde, ent- 
smnden an seiner Westseite die Buden des Trödelmarktes, die soge- 
nannte Tagnete oder große Vendet ), so benannt zum Unterschied von 
der kleinen Vendet, der heutigen Tagnetergasse. Der an das Zeughaus 
stoßende Teil des Platzes hieß später auch Erbsenmarkt'). 

Vom Holzmarkt war der Kohlenmarki durch eine 1483 errichtete 
Mauer getrennt, die vom Heil. Geisttor, dem späteren Glockentor, 
zum Holztor verlief und da^^ Verbindungscilied zwischen der recht- 
städtischen und altstädtischen Stadtmauer bildete, ein Tor, das spätere 
sogenannte Brandenburger Tor, vernintclte den Verkehr zwischen 
beiden Plätzen; 1805 wurde es fortgerissen. 

Kohlentor, R. Die von der Ritterstraße zum Schwanturm laufende 
Mauer des Ordensschlosses haue anscheinend nur ein am Ende der 
Ritterstraße gelegenes Tor, das zur Motilau führte. Das Kuhlcntor 
ist wohl ebenso wie das Rähnitor ein späterer Durchbruch, um die 
Mitte des 17. Jahrhunderts war es vorhanden'). Der heutige Name 
ist auf Plänen erst seit 1845 in Gebrauch. 

Kolkowg^assey N. Nach Anlage der Niederatadt fan 17. Jahr- 
hundert zuerst um 1650 als dritte Adebargasse erwähnt Im 18. Jahr- 
hundert wird sie auf Plänen Trägerplatz genannt. Im 19. Jahrhundert 
rechnete sie zur Weidengasse, 1854 gehönen bereits die Grundstücke 
Nr. 32, 33 dem Kaufmann v. Kolkow, nach dem sie seit 1906 den 
heutigen Namen trägt. 

Korkenmachericasse, R. 1377/78 wird sie nach dem Marien- 
kirchturm, auf den sie stößt, twergasse circa turrim genannt. 1416 
und ebenso 1523 heiSk sie Trippenmachergasse, 1633 Korkenmacher- 
gasse. Trippenmacher waren die Verfertiger einer Art von hölzernen, 
mit Erhöhungen versehenen Überschuhen, die bei dem meist unge* 
pflasterten Zustand der Straßen im 14. und 15. Jahrhundert ein not- 
wendiges Zubehör der Fußbekleidung bildeten^). Später stellte man 

0 BsItBtung der Beteichnuns siehe Tagneterpsse. 
*i LQechin» S. 3«. 

••») St. A. 300. PI. K. II, 4.^ 

Abbildung bei Heyne, Deutsche Hausaltertümer, Bd. 3, S. 289. 
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derartige Pantoffeln aus dem leichteren und weicheren Kork her; der 
Ausdruck Kork bedeutet selbst geradezu, indem der Stoff fQr das 
daraus Gefenigte gesetzt wird, PantofTel. So nennt denn Wuistrack 
1805 die Gasse auch Korkenmachergasse oder Pantoffblmachergisse. 

KrSmergMe, groBe, R. 1350 Patemosterstrade» 1356 bereits 
auch platea institorum, 1377/78 dann die deutsche Form cremergpsse. 
Doch kommt noch bis 1415 neben dieser der ältere Name Patemoster- 
gasse vor, der ebenfalls von einem Gewerk hergeleitet ist, und zwar 
den Bemsteindrehern, die man nach ihrer Haupttätigkeit, der Her* 
Stellung von Rosenkränzen, auch Paternostermacher nannte. 

Krämergasse, kleine, R. 1357 twergasse ante dotem, d. i. Quer- 
gasse vor dem Pfarrhof, 1377/78 zuerst parva platea institorum, doch 
komnn die ältere Bezeichnung daneben ebenialls noch 1415 vor. 

Kraritor s. Breitgasse. 

Kranichgasse s. Grabengasse. 

Krausebohnengasse, R. Auf dem Bebauungsplan des alten 
Schlosses von 1648 ist sie nur als Gäßlein nach der Radaune einge- 
tragen. Im Erbbuch wird .sie um dieselbe Zeit mit zur Steinstralie 
gerechnet. Als diese dann in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
den Namen Zappen^asse annahm, blieb der Name Steinstralie an der 
Krausebohnengasse hatten, iur die er noch 1H05 bei Wutstrack, ge- 
braucht wird. Daneben findet sich aber in der gleichen Quelle bereits 
der heutige Name als krause Bohnengasse, entstellt aus große Bohnen- 
gasse. Letztere Bezeichnung kommt zuerst in der Servisanlage von 
1796 vor. Da die Ausdehnung der Gasse nur eine geringe ist, geht 
der Ausdruck doch wohl auf in ihr gelegene Gärten zurück, in denen 
große Garten- oder Puffbohnen gezogen wurden. 

Krebsmarkt, Aw. Die Bezeichnung findet sich auf PlSnen seit 
1763 für den heutigen Geltungsbereich. 

Kuckukeng^asse s. Ganengasse. 

Klirachneri^aase, R. 1357 wird im Erbbuche ein Name für die 
Gasse noch nicht genannt, 1377/78 heißt sie bereits platea pellificum, 
wofür seit 1416 der Name in deutscher Form als Corsenergasse ge- 
braucht wird. 

Kuhgasse, Aw., s. Schichaugasse. 

Kuhgasse, R. Im 14. Jahrhundert, seit 1377, 78, ohne Namen 
aufgeführt. 1415 heißt sie arta platea scilicct Putcker Gasse, erst seil 
1633 Hndet sich der heutige Name Kuhgasse. 

Mit der Stadt Putzig hat die ältere Bezeichnung nichts zu tun, 
sie geht vielmehr auf den NaiTien einer angesehenen BürgerFamilie 
zurück, die schon im U.Jahrhundert häuHg genannt wird und damals 
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bereits dem Stadtregiment angehörte. Der Name Kuhgasse deutet 
ebenso wie Ochsen- und Ziegengasse auf in der Gasse gelegene 
StLi Hungen, die entweder der Stadigemeinde oder, was wohl wahr- 
Sühciiilichci ist, dem I leischergcwerk gelioi tcn, da die rechisfadiischcn 
Fleischbänke sich in unmittelbarer Nähe in der Heiligen -Geistgasse 
beenden. 

Kuhtor s. Hundegnsse. 

Kumstgasse s. Bartholomäikirchgasse. 

Kuschenecke s. Mittelg^sse. 

Kuttelhol, arta platea III. ex opposito s. Adebargasse Sp. 
LSwsaaae s. Grüner Weg. 

Laoge Brücke, R. Der Bollwerksgiang an der Motilau wird in 
Zinaregistem des 15. Jahrhunderts in seinen Teilen verschieden nach 
den zum Wasser führenden Toren als Heilige Geistbrücke oder Frauen- 
brücke benannt. Erst später findet sich die einheitliche Bezeichnung 

lange Brücke, doch nennt noch Duisburg 1809 als Sondernamen für 
den Teil zwischen Krantor und Heil. Geisttor die Bezeichnung Wein- 
brücke. 

Langen Brücke, hinter der s. Hopfengasse. 

Lange oder Strandgasse s. Steindamm, 
Lani^e Reihe s. Miichkannnengassc. 

Laiig;g;arten, N. 1361 ') wird zuerst ein Garten jenseits der Priveta, 
der heutigen neuen Mottlau, erwähnt. 1385 hndei sich für dicscll^e 
Gegend die Bezeichnung horti sicut itur versus insulam, Gärten am 
Wege nach dem Werder. Um 1430 heißt die Straße nach der damals 
bereits vorhandenen Barbarakirche versus sanctani Barbaram und seit 
1454 in den Grundzinsregistern regelmäßig over de Koggenbrücke, 
später im 16. Jahrhundert auch over de Koggenbrücke by St. Bar- 
baren. Seit 1567 hndet sich dann stets die Be/eichnung Langegarlen, 

Während die im 17. Jahrhundert auf den ehemaligen Schweine- 
wiesen entstehende eigentliche Niederstadt erst damals in die Be> 
ÜBstigungswerke einbezogen wurde, war Langgarten bereits im 15. Jahr- 
hundert von einer Befestigung umgeben, das am Ende der Gasse 
gelegene Werdertor wird 1456 zuerst als valva extrema genannt 

Langgarter Hintergfaase, N. Um 1650 wird sie mit der Hu- 
sarengasse zusammen schottischer Damm genannt. Die Bezeichnung 
geht auf hier wohnende schottische Händler zurück, die auch sonst, 
namentlich in dem nach ihnen benannten Alt Schotdand» zahlreich in 

*) St. A. 300. 32. Nr. I Bl. 51 : tiber di« neue MottUu verig). Simson, Mlg. W.G.V. 
1911. Nr. 3. 
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den Außenbezirken snsissig waren. Im 18. Jahrhundert kommt der 
Name schottischer Damm nicht mehr vor, der Teil der Gasse von 
der Weidengasse bis zu der Umblegung an der Herrengarten-Kaseme 
rechnete mit der Husarengasse zum Siinkgang, das StQck von der 
Herreng^rten-Kaseme bis zum Wall hieß Kehrwiedergasse oder Winkel. 
Der Name Hintergasse findet sich seit c. 1817. 

Laoggarter Wall, Die Bezeichnung ßndet sich erst seit 
1854, früher hieß der hinter den Bastionen entlang fahrende Weg 
nur am Wall. 

Langgasse und langer Markt, R. In einer hypothekarischen 
Verschreibung des Jahres 1331 wird die longa platea, als ältester rechr- 
städtischer Straßenname zuerst genannt, die Gasse selbst dürfte indessen 
bereits im 13. Jahrhundert als Hauptstraße der c. 1260 gegründeten 
deutschen Siadigemeinde vorhanden gewesen sein. Die Be7eichnung 
Langj^asse umfaßte im Mutelaiter in der Regel auch den langen Markt, 
erst in den Erb- und Grundzinsbüchern des 17. Jahrhunderts wird 
regelmäßig zwischen beiden geschieden Wie bei der Brotbänken- 
gasse war auch beim langen Markt der an das Wasser stoßende Teil 
ursprünglich sumpfige Niederung, die der Bebauung noch später 
manche Schwierigkeiten bereitete. 133! war jedenfalls bereits eine 
Brücke über die Mottlau vor liundeii, du die in diesem Jahre erfolgte 
Verleihung des Kuttelhofes auf der Speicherinsel an das rechtstädtische 
Fleichergewerk einen Übergang in Verlängerung der Hauptstraße vor- 
aussetzte, Erwibnt wird die BrQcke zuerst 1357. auch ein Torgebäude 
bestand damals bereits zu ihrem Schutz'). Nach den bis hierher die 
Mottlau hinauf kommenden Seeschilfen hießen Tor und Brücke Kog- 
gentor und Koggenbrficke. Erst nachdem 1568 der beutige Torbau als 
Absteigequartier fUr die polnischen Kdnige errichtet worden war, kam 
nach dem ehedem grünen Anstrich der Sandsteingliederungen die Be- 
zeichnung grünes Tor und Brücke auf. 

Von den an der entgegengesetzten Seite der Langgasse gelegenen 
Toranlagen wird zuerst der Stockturm 1346 erwähnt. Die Befestigung 
war hier eine dreifoche, sie bestand aus dem jetzigen Langgasser Tor, 
dem Stockturm, der ursprünglich auf der Landzunge zwischen dem 
äußeren und inneren Mauergraben lag und dem Unterbau der jetzigen 
Peinkammer, die als Brückenkopf jenseits des äußeren, zwischen ihr 
und dem Stockturm bcHndHchen Mauer^rabens, den Überf^ang zu 
diesem sicherte. Noch heute ist die Torwölbung auf der Hofseite des 



n Im ältesten Erbbuche von 1357 St. A. 300. 32. I. beginnt die RSpeistsse: 

civitas sive dotnus pontis. 
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Gebäudes deutlich erkennbar. Diese ganze Anlage hieß hohes Tor. 
Der Name wird zuerst 1378 in einer Verordnung über Aufbewahrung 
der Torschlüssel erwähnt, er ist nicht von der baulichen Beschaffen- 
heit hergenommen, sondern bezeichnet das zur Höhe führende Tor 
im Gegensatz zu dem in die Niederung futireiiclen Werdertor. Als 
dann nach Anlage einer Wallbefestigung zwischen 1586—1588 vor dem 
bisherigen das neue Torgebäude errichtet wurde» in dem sich heute 
die Hauptwache befindet, ging der Name hohes Tor vorzugsweise auf 
dieses fiber, während man das ahe innere Tor, das 1612 seine neue 
Fassade erhielt, als Langgasser Tor bezeichnete. 

Derjenige Teil des langen Marktes zwischen dem Neptunsbrunnnen 
und Rathaus hieß nach Löschin auch Ferkelmarlct 

Lanificum platea s. Vollwebergasse. 

Lttitailie, V. Als Ältester Teil der Vorstadt wird sie 1361 ^) zuerst 
erwähnt als lastadia, sie umüBßte ursprünglich das ganze an die Mottlau 
stoßende Gelände von der Ecke des vorstädtischen Grabens und des 
Winterplatzes bis zur Thomschen Gasse. Nur die Westseite war be- 
baut, nach der Mottlau zu war sie bis Ende des 18. Jahrhunderts frei. 
Die Lastadie mit ihren Anlagen diente dem Schiffbau und zerßel in 
das Kahnfeid, das Mastenfeld und die eigentliche Lastadie. Letztere 
reichte vom vorstädtischen Graben bis zur Höhe des Pumpenganges^ 
den Raum südlich hiervon bis zu einer Feuergasse, die als Fort- 
setzung des noch heure zwischen Lastadie 24'2^ vorhandenen Gnnires 
(im 17. Jahrhundert Freters Gang genannt) senkrecht auf die Mottiau 
stieß, nahm das Mastenfeld ein, an dieses schloß sich das Kahnfeld, 
das durch die Thornsche Gasse vom Dielenmarkt getrennt wurde. 

Die Bezeichnung Lastadie mit der Nebenform Lastagie ist wahr- 
scheinlich ein aus Flandern nach dem Osten übermitteltes Lehnwort. 
In seinciu ursprüngUehcn Sinne bedeutet es iiallast, so wird es noch 
1345 in Wismar in der Besiiniiiiuii^ L;cbiautiii, quod nuUus projiciat 
lastadien in dep. In dieser Bedeutuüg hat es sich aber anscheinend 
nicht behaupten können, weil dafür Im Niederdeutschen bereits der 
Ausdruck Ballast gebriluchlich war, doch wurde es nun angewendet 
zur Bezeichnung von Ortlichkeiten, wo anfönglich wohl Schiffe ge- 
ballastet wurden. Da an derartigen Stellen naturgemäß auch Werft- 
anlagen entstanden, wird das Wort schließlich g^nz allgemein zur 
Bezeichnung von Plätzen gebraucht, auf denen Schilfbau getrieben 
wird*). 

1) St. A. 300. 32. Nr. 7d, Bl. 0. 

^ Vgl. Koppmann, Straßennamen Rostocks. 
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Laternengasse, R. Als ein Tdl der an der Mauer entlang 
laufenden Hintergasse wird sie 1633 intra portam, an der Mauer, ge- 
nannt Der Name Laiernengasse findet sicli erst seit 1805. Ob die 
Gasse zu den Gewerksgassen zu rechnen ist oder ob Gerfite und 
Laternen der stiddschen StralSenbeleuchtung in ihr unteiigebracht 
waren, die für die Rechtstadt 1766, für die übrigen Stadtteile zwischen 
17d5 und 1803 eingeführt wurde, habe ich nicht ermitteln können. 

Lawendelgasae, A, s. Jungferngasse. 

Lawendelgasse, R. Im Erbbuche wird sie seit 1357 nach dem 
die eine Straßenseite einnehmenden Dominikanerkloster stets twergasse 
ante monachos genannt. Seit 1763 findet sich auf Plänen die Be- 
zeichnung Lawendelgasse oder große Lawendelgasse zum Unterschiede 
von der heutigen zweiten Priestergasse, damals kleine Lawendelgasse. 
Da für die letztere die Bezeichnung bereits im 17. Jahrhundert ge- 
braucht wurde, ist anzunehmen, daß sie auch für die heutige Lawendel- 
gasse selbst erheblich länger bestand, als sich nachweisen läßt. Der 
Name gehört in dieselbe Gruppe wie die Rosen-, Rosmarin- und 
Liliengassen, ciic ui spruiiglich sämtlich als scherzhafte Benennungen 
übelriechender, schmutziger Straßen gebraucht wurden Ls ist durch- 
aus kein Zufoll, daß sich in unmittelbarer Nahe der beiden recht- 
städtischen Lawendelgassen die BOttelgasse befindet, in der der Ab- 
decker wohnte. Vielfoch genießen diese meist abseits gelegenen Gassen 
auch sonst mit Bezug auf ihre Bewohnerinnen nicht den besten Ruf. 
Doch ist Über die rechtstadtische Lawendelgasse und die zweite Priester- 
gasse nach dieser Richtung Unvorteilhafites wenigstens nicht bekannt 
geworden. Bei der altstädtischen Lawendelgasse, der heutigen Jung- 
ferngasse, bestehen eben wegen letzterer, bereits im 17. Jahrhundert 
daneben gebrauchten Bezeichnung allerdings starke Bedenken; auch 
hier geht im übrigen der Name auf die Unsauberkeit der Gasse zurück. 

Lazarett, am s. Hansagasse. 

Lazarett}?anj2^, R. Im Erbbuch seit dem 17. Jahrhundert Gang 
nach dem Hospital zum heiligen Geist 1796 auch Pockcnhausscher 
Gang oder Heil.-Geistgang. Seit c. IBOÜ ist die heutige Bezeichnung 
feststehend. 

Leeges Tor, N. Bei Anlage der Bastionsbelestigung 1629 er- 
baut, es führt seinen Namen leeges d. i. Niedertor, weil es ebenso 
wie das Wcrdcnor in die Niederung führt. 

Leegen Tor, am s. Holzschneidegasse, Mottlaugasse, Stein- 
schleuse, an der. 

») Ztsctir. nd. Spracbforscb, Jabrfi. 1900. Heft XXVII. Nr. 5, S. Ö2, vgl. auch 
Rosengasse. 
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Leiterg^asse, Sp. Noch 1643 nur via usque ad aquam, Ende 
des 18. Jahrhunderts verlorene Gasse Die seif 1805 vorkommende 
heutige Bezeichnung geht auf die in der Gasse autbewahrten Feuer- 
leitern zurück. 

Lenzgasse, N. Nach den um 1650 hier vorhandenen Pest- 
baracken hieß die Gegend bei den Pesiilenzhäusern, erst als die 
Bebauung Anfang des 19. Jahrhunderts eine dichtere geworden war, 
Icani der Name Pestilenzgasse auf. Dieser wurde dann 1877 unter 
Fonlassung der beiden ersten, gar zu anstößigen Silben, in das harm- 
lose Lenzgasse verkürzt. 

Letzte Qaaaet Aw« 1639 wird sie im Petershagener Erbbuch 
noch nicht genannt; erst nach dieser Zeit dürfte sie demnach ent- 
standen sein. 1761 war die Gasse mit ihrem heutigen Namen vor- 
banden. 

Letzter Graben s Grabengasse. 
Lindengasae s. Weidengasse. 

Logengang^ Aw. Schinkelgasse wird 1428 -) anscheinend nach 
einem Personennamen eine zu Neugarten gehörige Quergasse ge- 
nannt, mit der der Lage nach der heutige Logengang gemeint ist. 
Seit c. 1656 ') Rnclet sich für ihn der Name Stinkgnnt^ Dn auf diese 
Bezeichnung aber auch der in der Nähe gelegene Schützengang An- 
spruch erhob, so unterschied man später gewissenhaft den letzteren 
als grolien Siinkgang von dem kleiner Stinkgang genannten Logen- 
gang. Seit 1877 führt dann letzterer nach dem der Loge Eugenia 
gehörigen Grundstück den heutigen Namen. 

Long;a platea s. Lanceasse, Langer Markt und Hopfengasse. 

ALickigasse» N. Auf Karten des 18. Jahrhunderts wird die Be- 
zeichnung für eine Verbiiidungsgasse gebraucht, die sich von der 
Langgarter I-Iintergasse bei der Herrengartenkaserne zur Hühnergasse 
abzweigte. Zu Anbng des 19. Jahrhunderts wurde die Gasse, deren 
Namen auF einen Personennamen zurückgeht, verbaut. 

Mfllzerg^asse, R. Das in der Gasse gelegene Mülzhaus wird 
1382 bereits im Erbbuche erwähnt, für die Gasse selbst wird fedoch 
in dem genannten Jahre und ebenso 1415 nur die Bezeichnung versus 
valvam gebraucht, die zurückgeht auf das die Gasse hinter Diener- 
und Hiniergasse nach der Vorstadt zu abschließende Tor, das im 
15. Jahrhundert regelmäßig Poggenpolsches doer genannt wurde. Erst 

I) St. A. 300. PI. K. I, Mi. Erklärung s. OlmQhlensMse kldne. 
«) St. A. 300. 32. 3 B1. 70 v. 
3) SU A. 300. PI. K. 11, 74. 
Sicpbtn, Die StrtHenttMiieii Daatl|s 5 
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seit 1574 findet sich dafür der Name Fischerior'), hergenommen von 
dem am Tore gelegenen sogenannten Fischerhof. 1633 wird die Gasse 
daher im Erbbuche nach dem Fischerthore genannt mit dem gleich- 
zeitigen Zusatz Melzergasse, beide Ausdrücice waren neben einander 
noch um 1800 in Gebrauch. Der Raum zwischen dem Tor und dem 
vorsi. Graben» der ursprünglich von dem rechtstidtischen Mauer- 
graben eingenommen wurde, ist erst nach dessen Beseitigung im 
Anßing des 17. Jahrhunderts bebaut worden, im Erbbuch wird dieser 
Teil vor dem Fischertor genannt. Von dem Tor wurde 1804 der nach 
der Rechtstadt zu gelegene Teil abgebrochen, der Rest fiel 1827.*) 
Mojoreothor s. Neugarten. 

Malergasse, A. 1581 nennt sie das Erbbuch gemahlete Gasse, 
später heißt sie regelmäßig Malergasse. Es scheint demnach, daß der 
Name in erster Linie auf den fiarbigen Anstrich der Häuser zurückgeht. 

IVlariae platea s. Frauengasse. 

Mastenfeld s. Lastadie. 

Matten buden, N. Als eine der ältesten Ortsbezeichnungen der 
Niederstadt werden die inattcnbuden bereits erwähnt. Die 

von Hirsch gegebene Hrklärung als Wolmsiätte fremder Schiffer (von 
nd. mäf) ist unzutreffend. Schon die älteste Danzij^^er Willkür aus 
der Mitte des 15. Jahrhunderts sagt über die Bestimmung der Matten- 
buden: Czwischen den mattenbuden unde brugken sal nymands fuer 
haben unde man sal keyne matten binden den in den mattenbuden. 

Matzkausche üa«;se, R. Im 14. Jahrhundert seit 1357 ohne 
Namen als Quergasse zur Langgassc auigcluhrt, 1415 zuerst Matcz- 
kowsche Gasse. Zu Grunde liegt der Bezeichnung der Name einer 
angesehenen BflrgerfiimiUe, deren Angehörige im Burgerbuch, bei 
Verschreibungen von Grundzinsen und als Angehörige des Schöffen- 
kollegs im 14. und 15. Jahrhundert genannt werden. 

Mauer> an der s. Laternengasse. 

Mauerg^ang, R. Ursprunglich ein Teil der an der rechtstädtischen 
Stadtmauer entlang laufenden, schmalen Hintergasse. Da der heute 
den Mauerg^ng bildende Teil derselben bereits im 18. Jahrhundert 
bei dem Turm Kick in die Köck verbaut war und eine Sackgasse 
bildete, wird er 1796 Kehrwiedergasse genannt 1805 bezeichnet 
Wutstrack die Gasse bereits Mauergang, ehedem Hintergasse. 

') Die Angabe hei Köhler S. 48, dali das Fischerior er<^f iin Jnhre 1482 errichtet 
sei, ist unrichtig. Die Stelle bei Kaspar Wcinretch, auf die K. sich beruft, bezieht 
steh auf das sogenannte neue Tor «m Fisctrnisrkt, das jetzige Hlkeitor. 

2) St. A. 300. R. R. 3295. 
St. A. 300. 32. Nr. 1 S. 5S. 
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IVIausegfasse, Sp. In dem c. 1440 angelegicn Hrbbuche der 
Speicherinsel ist die Gasse erst von späterer Hand als arta platea 
quinta nachgetragen, sie ist also anscheinend erst in der 2. Hälfte 
des 15. Jahrhunderts bebaut worden. Noch 1643 wird sie unter der 
gleichen Bezeichnung nur mit der von der Milchkannengasse ge- 
zihlten Nummer aufgeführt. Doch trug bereits im 17. Jahrhundert 
ein in der Gasse liegender Speicher den Namen Einhorn, nach dem 
sie auf PlSnen vom Ende des 18. Jahrhundens Einhomgasse hieß. 
Der seit 1805 vorkommende heutige Name geht gleichüdls auf 
2 Speicher, die kleine und rote Maus zurück. 

Media platea s. Paradiesgasse. 

Milchkannengfasse, Sp. 1361 wird zuerst ein Speicher am Wege 
»usque cloacam" genannt Cloaca oder priveta ist die damals gebräuch- 
liche Bezeichnung der neuen Monlau. Nach ihr heißt die Gasse auch 
1378 agger sicut itur ad privetam '), 1385 wird sie als via versus 
insulam, Weg nach dem Werder erwähnt, anscheinend war sie damals 
nur von der grünen Brücke bis zur Hopfengasse bebaut. Für den- 
selben Abschnitt findet sich seit c. 1440 der Name Yodengasse, der 
auch 1643 noch im Gebrauch ist und erst nach dieser Zeit auf die 
heutige Judengasse übertragen wurde. In dem StrafSenabschnitt der 
Milchkannengasse zwischen Hopfengasse und neuer Muulau betunden 
sich bereits c. 1440 HopFenscheunen. Nach ihnen hieß noch im 
17. Jahrhundert dieser Teil der Milchkannengasse, ebenso wie die noch 
heute so benannte, anstoltende Gasse HopFcngasse. Erst nach 1643 
trat die einheitliche Bezeichnung der ganzen Gasse ein, noch zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts war sie nicht ganz üest, die Gasse wird 1805 
Milchkannengasse oder lange Reihe genannt. Erstere Bezeichnung ist 
von dem am Ende der Gasse gelegenen, nach seiner Gestalt die Milch- 
kanne genannten Turm hergenommen* — Die Brücke über die neue 
Mottlau und wohl auch das Milchkannenior sind gleichfols im 14. Jahr- 
hundert bereits vorhanden gewesen. 

Mittelbleichen s. Schild. 

Mitteljrasse, N. Dm 1650 hieß die nach Langgarten zu gelegene 
Seite der von einem breiten Wassergraben durchzogenen Gasse erste 
Grabengasse, die gegenüberliegende Seite erste Adebargassc. Auf 
Plänen der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts wird die Gasse auch 
Kuschenecke genannt, eine Bezeichnung, der wohl der preußische 
Dialektausdruck kosch oder kusch — Schwein-^) zu Grunde liegt. 

i) St. A. 300. 32. Nr. 1 Bl. 51, 54 und Simson in MWG 1911. Nr. 3. 
*) Frischbicr, prcuß. Wörterbuch. 

5* 
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Tat^chltch wurden von den Bewohnern der Niederstadt vielfach 
Schweine gehalten. Seit 1814 Rndet sich der heutige Name. 

Mittelmarict s. BrotbSnkengasse. 

Mlttlam circa, arta platea s. Seitengasse. 

Molendini platea s. Muhlengasse. 

Monachorum latus, ex opposito s. Johannisgasse. 

Monachos, circa s. Johannisgasse. 

Monachos, twerf^asae ad s. Junkergassc. 

MonachoSy twerg^asse ante s. Lawendelgasse. 

Monachos versus s. Häkergasse. 

Mottlau, an der s. Steindamm. 

Mottlau« an der neuen, Sp Die neue Motllau ist als künstliche 
Anlage zum Schutz der Speicher hergestellt. 1361 und 1378') wird 
sie als cloaca oiier nriveta zuerst erwähnt. Später findet sich für sie 
auch der Ausdruci^ nova fossa. Das heute an der neuen M inhiu 
benannte Bollwerk der Speicherinsel hieß noch 1792 teils Hundcwall, 
teils am Graben. Erstere Bezeichnung, zu der die auf der Speicherinsel 
zur Bewucliuiig gehaltenen Hunde den Anlaß gegeben haben dürften, 
galt für die Strecke von der Thornschen Brücke bis zur Brandgasse, 
letztere Rlr den Teil von der Schleifengasse bis zur Turmgasse. 

Mottlau, QMsslein nach der s. Rähmtor. 

Mottlau^asse^ V. Die dazu gehörigen Grundstücke werden zu- 
sammen mit der heutigen Holzschneidegasse, Wallplatz und an der 
Steinschleuse im 18. Jahrhundert noch im Erbbuch unter der allge- 
meinen Bezeichnung vor dem neuen Tor zusammengefof}!. Das neue 
Tor befand sich vor Anlage der Bastionsbefestigung am Ausgang der 
Pleischergasse. Zu Anbng des 19. Jahrhunderts wird die Gasse auf 
Plänen am ieegen Tor genannt, der heutige Name findet sich erst 
seit 1854. 

Mühle, an der i^rofien, A. Die heute so benannten Radaune- 
ufer zu beiden Seiten der großen Mühle führten bis in den Anfang 
des 19. Jahrhunderts keine einheitliche Bezeichnung. Die auf dem 
rechten Radauneufer gelegenen jetzigen Grundstücke Nr. 1 - 10 werden 
1624 Kirchensteig genannt, noch 1796 wird dieser Name für sie ge- 
braucht. Von dem linken Ufer hieß das an die Pl'efferstadt stoßende 
Stück alte Münze, eine Bezeichnung die bis IS54 in Gebrauch war. 
Die unmittelbare Umgebung der Mühle führte nach der ihrer Ciestalt 
wegen der Schild genannten Mühlenuiscl die Bezeichnung am Schild, 
für sie kommt seit 1817 der Ausdruck an der groikn Mühle auf, der 

•) St. A. 32, Nr. 1 BI. 51, M und Simson in Mtg. wpr. G. 1911. Nr. 3. 
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seit 1854 au( sämtliche heute dazu gehörigen Grundstücke ausge- 
dehnt ist. 

Miihlengasse, j^roßc und kleine, A. In der Urkunde über Ab- 
grenzung der Sprengel von Sanki Katharinen und Sanki Bartholomäi 
wird 1456') auch die platea molendini genannt, anscheinend ist die 
heutige große Mühlengasse damit gemeint. In den ErbbGchem des 16. 
und 17. Jahrhundens heißen beide Gassen bereits regelmäßig große 
und kleine Mählengasse. 

MOhlg^ben s. Seigen, hohe und niedere. 

MGnchengasse beim Kartneliterkloster siehe Weißmdnchen- 
Kirchengasse. 

MQochens^asse^ Sp. 1422 arta platea II, 1643 bereits München* 
gasse; ob der Name von einem in klösterlichem Besitz befindlichen 
Speicher oder von einem Spetchemamen herrührt, ist nicht fiestzu- 
stellen. Am Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts wird die 
Gasse auch Fiachsgasse genannt, eine Bezeichnung^ die im 17. Jahr- 
hundert für den anstoßenden Teil der Hopfengasse gebraucht wurde 
und auf die hier gelegene Fiachswage zurückgeht. 

Münze, alte s. Mühle, an der großen. 

Mutilavam circa s. Petersiiiengasse, Hosennähergasse, große und 

Drehergasse. 

Nätlergasse, A. Im ältesten Erbbuch sind hereits zwischen 1361 
bis 1.^67 mehrfach hypothekarische Eintragungen auf Grundstücke der 
platea acuHcum Naücischmiedegasse) enthalten-). Da in dem be- 
treffenden Bande jedoch sonst nur rechtsiädtische Grundstücke erwähnt 
werden, ist es immerhin nicht sicher ob die altstädtische Näilergasse 
gemeint ist, oder ob sich die Bezeichnung dui eine ^patei anders be- 
nannte rechistädiische Straße bezieht. Sicher belegt ist der Name als 
Nadlergasse für die altstädtische Nätlergasse erst seit 1565^). 

NapoleonaplatK s. Inerten. 

Neue Qaase s. Beutlergasse, altstädtischer Graben, Böttchergasse. 
Neuer Weg s. Werftgasse. 
Neues Tor s. Fleischerg^sse. 

Neues Tor, vor dem s. Holzschnetdegasse, Mottlaugasse, Wall- 
platz, an der Steinschleuse. 

Neugarten» Aw. 138H) werden die horti sicut itur versus Schedelicz 
zuerst erwähnt, c. 1430 findet sich im Erbbuche der heurige Name 

') St. A. 300. U. 43 Nr. öü. 

^ St. A. JOO. 32. 79. Bl. 7. & 16. 17. 

s) St. A. 300. 34. 2. (1565). 

4) St. A. 300. 32. Nr. 1 Bl. 58. 
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bereits als nygarten. Im 17. Jahrhundert wurde Neugarten durch die 
Befestigung des Bischofs- und Hagelsberges in zwei Abschnitte zerlegt, 
der innerhalb des 1655 erbauten Neugarter oder JMa|orentore$ gelegene 
wird seitdem als erstes oder inneres Neugarten von dem vor dem 
Tor gelegenen, zweiten oder äufieren Neugarten unterschieden. 

Neugasse an der Radauns s. Spendhaussche Neugpisse. 

Neuaaugengasse, R. 1357 ohne Namen erwähnt, 1377/78 twer- 
gasse ante sanctum Johannem, 1415 arta platea scilicct tendeimarkt; 
letztere Bezeichnung, die sich für die Gasse bis 14^7 als tendet ver- 
folgen läßt, ging dann auf die benachbarte Tagneterg^sse über'), wäh- 
rend Für die Neunaugengasse selbst ihr heutiger, im Erbbuche seit 
1633 feststehender Name aufkam, der auf in der Gasse wohnende 
Höker zurückgeht, die mit Neunaugen handelten 

Niedergasse s. Faulgraben und Jakobsneugasse. 

Nonnenbleichen s. Schild. 

Nonnengasse, große, A. Seit 1608 wird sie als große Nonnen- 
gasse erwähnt, gewiUinlich heißt sie jedoch bis ins 18. Jahrhundert Graue 
Nonnengassc, nach Ucin angrenzenden, 1396 gegründeten Birgitten- 
kloster. Der Name reicht, obwohl ältere Nachrichten fehlen, jeden- 
fiilte bereits bis in die Zeit der Klostergründung zurück. 

Nonnengasse, kleine, A. 1422*) erwarb das Birgittinerinnen- 
kloster die bis dahin zur fCatharinenkirche gehörige alte Schule «an 
dem orte* (= an der Ecke) mit der ausdrücklichen Beschränkung, daf} 
die Gasse bei der Schule für Reiter und Fuhrwerk erhalten bleibe. 
1449*) wird dieselbe Gasse bei der alten Schule mit den vier zuge- 
hörigen Hofetellen als twergasse do unse prevener ynne wonen er- 
wähnt. 1515^) Rndet sich hierfür die Bezeichnung Probenerg^sse. 
1608 heißt die Gasse auf einem Plan zuerst kleine Nonnengasse, doch 
blieb der ältere Name daneben in Gebrauch, er ßndet sich noch 
ca. I7CX) als Prüfener- oder kleine Nonnengasse. 

In der Gasse befanden sich dem Birgittinerinnenkloster gehörige 
Häuser, in denen Personen wohnten, die sich mit ihrem Vermögen in 
das Kloster eingekauft hatten und dafür auf Lebenszeit Wohnung und 
Unterlialt von diesem empfingen. Derartige Rentenempfänger nannte 
man nach dem Lateinischen praebenda, Pfründe Prevener oder Probener. 

Nonnenhof, A. I^er Nonnenhof bildete mit dem 1396 ge- 
giundeieu Klostci und dci Kirche der Birgiitinerinnen einen von der 

>) Erklärung von tendet s. Tagnetergasse, 

s) St. A. MM). Hdschr. fol. O. 7, S. 203. 

3) St. A. JOÜ. ü. 46, Nr. 18. 

1) St. A. 367, Nr. 16. 
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städtischen Gerichtsbarkeit eximiericn Bezirk. Die aut ihm wohnenJcii 
nicht zünftigen Handwerker waren für die städtischen Gewerke ein 
steter AnlaO zu Klagen über diese Beschädigen 

N«tzkenber^, Weg nach dem, s. SchieOstange, hinter der. 

Nova platea s. Beutlergasse. 

Nova platea retro Mnctum Petrum s. Pumpengang. 

Nue Qasse s. Schfisseldamni. 

Nuwe Qasse in der olden stat s. Böttchergasse. 

Nuwer tarn s. Schüsseldamm. 

Nyes tor yppem fischmarkte s. Fischmarict. 

Nygarten s. Neugarten. 

Ochsengasse, A. Seit 1581 stets mit dem heutigen, auf in der 
Gasse gelegene Stallungen zurückgehenden Namen erwähnt. Altere 
Nachrichten sind nicht erhalten. 

Ochsenmarkt s. Heumarkt. 

Olmühlengasse, große, A. DieGasse wird, da sie ursprünglich eine 
Sackgasse bildete, 1608 zrterst Kehrwiedergasse genannt, dieser Name 
blieb ihr bis ins 18. Jahrhundert, ersr seit 1763 erscheint sie als Ölmüh- 
lengasse. Hie Rezeichtiung große Ühnuhlengasse besteht erst seit 1854. 

Ölmühlen gasse, kleine, A 1608 noch zu den plateac anonymae 
des Hakelwerks gezählt; 1624 bildet sie einen Teil der vergessenen 
Gasse. Die Bezeichnung wurde für die ganze Gegend von hinter 
Adlers Brauhaus bis zu dem an der Ecke von Heveliusplatz und am 
Spendhaus gelegenen Pestiienzhause gebraucht und umfaßte demnach 
die heutige Kl. ölniühlengasse, Hakelwerk und am Spendhaus. Am 
längsten blieb sie für die kleine Olmühlengasse in Gebrauch, für die 
sie noch 1806 vorkommt, 1792 auch in der Form verlorene Gasse. 
Auch für einzelne Grundstücke der Plappergasse ist sie ins Hypo- 
thekenbuch übergegangen, iedoch anscheinend nur weil diese ur- 
sprünglich bis zur Kl. ölmflhlengasse durchgingen und deshalb mit 
zu dieser rechneten. Der ganze Stadtteil war anscheinend übel be- 
leumdet und die Ausdrücke verlorene und vergessene Gasse werden 
in demselben Sinne gebraucht, wie wir noch heute eine abgelegene 
Ortlichkeit als verlorene Gegend bezeichnen. Seit ca. 1817 heißt die 
Gasse auf Plänen an der Ölmühle, 1854 wurde diese Bezeichnung in 
kleine Ölmühlengasse umgeändert. 

Olivaer Tor, am, Aw. Das Tor entstand um I6G0 bei Befesti- 
gung des Hagelsberges. Die jetzt am Olivaer Tor benannten Grund- 
stücke werden seit 1796 unter dieser Bezeichnung aufgeführt. 

Paradiesgasse, A. Die Urkunde über Abgrenzung der Sprengel 
von St. Katharinen und St. Bartholoinäi von 1456 führt nach der 
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Bartholomiigasse auch die media platea Kalkgasse appellata auf» damit 
kann nur die jetzige Paradtesgasse gemeint sein, deren Fortsetzung 
über den Kassubischen Markt den Namen noch heute bewahrt hat. 
Die Bezeichnung geht zurück auf den etwa in der Gegend zwischen 

dem späteren Jakobstor und dem Bastion heiliger Leichnam gelegenen 
Kalkofen, den der Orden 1399 den Ahstädtern verlieh und zu dem 
die Gasse aus dem Inneren der Stadt den nächsten Zugang bildete. 
Der heutige Name Paradiesgasse findet sich in Erbbüchern seit 1581. 
Löschin gibt an, er sei von einem so benannten Gebäude hergeleitet. 
Irgend ein Beweis hierfür hat sich nicht ermitteln lassen. Der Name 
kommt auch an anderen Orten vor, z. B. in Breslau; auch in Ham- 
burg heißt ein durchaus nicht paradiesischer Durchgang Faradieshof. 
Anscheinend handelt es sich ebenso wie bei den Rosen-, Lawendel- 
und Liliengassen um ironische Bezeichnung schmutziger, übelriechen- 
der Straßen'). 

Paiitoffelmachergasse s. Korkenmachergasse, 

Panuin platea s. Brotbänkengassc. 

Papegogengasse s. Almodengasse. 

Parva platea s. Pumpengang. 

Paternotfterstraile s. Krimergasse. 

Paulsgasse» Aw. Im Petershagener Erbbuch wird die Gegend 
1761 nur Petershagen hinter der Wache genannt. Der heutige Name 
geht auf einen Hausbesitzer David Pauhzen zurück» dem um 1796 
die Nr. 3—5 gehörten. 

Pellificum platea s. Kürschenergasse. 

PestUenzgaase und PestilenzhSuser, bei den s. Lenzgasse. 

Petershaii^en, Aw. Die erste mir bekannte Erwähnung findet 
sich in Joh. Lindaus Geschichte des 13jährigen Krieges, der zum 
Jahre 1455 berichtet: Am donnerstage vor Martini do quomen die 
creuczherre und irc geste von Dirsow vor Danczke und brauten 
eczUche gebeude zcu der Ohre uffm Hoppenbruche und in Peters- 
hagen. 1563^) wurde infolge der Erweiterung der Stadtbefestigungen 
das Gertrudenhospitai. das bis dahin vor dem Holztor gelegen hatte, 
an das Nordende von Pe tershagen verlegt, das noch in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts ) nur aus einer, auf dem rech'^n Ra- 
dauneufer gelegenen Häuserreihe bestand. Bei der Befestigung von 
Bischofs- und Hagelsberg im 17. Jahrhundert schnitten die neuen 
Werke einen Teil von Peiershagen ab. Der innerhalb des damals 

1) Ztächr. f. nd. SprachForsch. 1908. Heft 29 S. 90. 

-') Köhler. Bd 1 S. 215. 

^) Sl. A. 300. PI. K. 1, 17 (1567- 15Ü3). 
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errichteten Petershagener Tores liegende Teil wurde seitdem erstes 
oder Petershagen innerhalb des Tores genannt, zum Unterschied von 
dem vor dem Tore gelegenen, zweiten oder Petershagen außerhalb 
des Tores. Erst seit der 2. HfllAe des 17. Jahrhunderts wurde all> 
mählich auch die auf dem linken Radauneufer um die Salvaiorkirche 
gelegene Gegend dichter bebaut Um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
sind hier die Namen der meisten der kleinen Quergassen bereits 
vorhanden. Nur für die heutigen Sirafien Petershag^n hinter der 
Kirche und Petersbagen an der Radaune, sowie für die am Peters- 
bagener Tor benannten Grundstücke blieb die alte Gesamtbezeicbnung 
Petershagen ^) ohne unterscheidenden Zusatz bis 1854 in Gebrauch. 

Petersilieng^asse, R. 1357 ohne Namen nur als twergasse circa 
Mutilavam, 1377/78 twergasse versus forum piscium, 1415 zuerst 
Petercziliengasse. Der Name finde i sich auch in anderen Städten 
z. B. in Stettin, wo die Gasse angeblich nicht eben den besten Ruf 
genoß. Irgend welche Beziehungen des Namens zu diesem Charakter 
der Gasse scheinen mir indessen nicht vor-^uiiegen Hier in Danzig 
wird in der gan/cn Gegend mit [.ebensnutteln gehandelt, Fischmarkt, 
Häkergasse, Neunaugengasse liegen in nächster Nachbarschaft, der 
Name deutet somit wohl zweifellos aui eine Gasse, in der Grünkram^ 
höker wohnten. 

Pfaffengasse, R. 1375 noch ohne Namen nur als Quergasse 
zur Broibänkengassc cenanni, 1382 bereits platea saccrdofum, seif 
1416 regelmäßig I'ialicngasse. Um 1800 nannte man sie auch gioßc 
Pfaffengasse zum Unterschied von der ersten Priestei^asse, die da- 
mals auch kleine Pfaffengasse hieß. Da die Zahl der an den Dan- 
ziger Kirchen amtierenden Priester eine auOerordentlich große war, 
— nach Hirsch können um 1500 rund 240 Meßpriester angenommen 
werden, — pflegten 2—4 von ihnen ihr eigenes sogenanntes Priester- 
haus zu bewohnen. Nach einem oder mehreren derartigen in der 
Gasse gelegenen Häusern trägt sie den Namen, ebenso wie die erste 
Priestergasse. 

Pfarrhof, R. Die rechtstädtische Handfeste hatte 1342/43 für 
die Marienkirche und den zugehörigen Kirchhof ein Grundstück, 

2 Seile lang und breit, bestimmt. Außerdem sollte die Pfarre selbst 
mit einem Grundstück von dem Umfange einer der größten Hof- 
stätten ausgestattet werden. Da die Kirche selbst bereits 1271') 
erwähnt wird, liegt die Vermutung nahe, daß diese Bestimmungen 

>) Ober die Bildung des Namens 8. Fleischergffsse. 
1 Siehe Einleitung. 
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getroffen wurden, als die Kirche aus dem alten Filialverhältnis zur Ka- 
tharinenkirche ausschied. In den Erbbüchem wird diese Bewidmung 
des Pfiarrers, die begrenzt wurde von den rechistädtischen Fleisch- 
bänken, der Heiligen-Geistgasse, der kleinen KrSmergasse und dem 
schmalen Durchgang zwischen dem Pfiirrgrundstück und der Kirche 
als locus dotis aufgeführt. Auf dem vorderen Teil des Pfarrgrund- 
stückes nach der Heil -Geistgasse wurde 1678 die Königliche Kapelle 
errichtet. 

Pfefferstadt, A Als einer der ältesten altstädtischen Straßen- 
namen wird die Pfeffergasse 1399') zuerst tjenannt; die heutige Form 
Pfefterstadt findet sich regelmäßig seit löbi. 

Pfeffer war im Mittelalter bei dessen Vorliebe für scharf gewürzte 
Speisen und Getränke ein wichtiger viel begehrter Handelsartikel. 
Allerdings darf man dabei, wenigstens im Ordenslande, nicht in erster 
Linie an indischen Pfeffer denken, es ist viehiiehr daruntei [urkischer 
Pfeffer oder Paprika zu verstehen, dessen Anbau der Orden aus 
Schlesien mit nach Preußen gebracht hatte und der vielfach als Zins 
von ländlichen Gnindsificken geleistet werden mußte ^. Die Preis- 
verhältnisse zu anderen Waren ^) sprechen dafür, dafi auch der im 
Danziger Handelsverkehr eine Rolle spielende Pfeffer nicht ein kost- 
bares Kolonialgewurz, sondern ein einheimisches Produkt war, nach 
dessen Lagerstätten die Gasse benannt war. 

Am Ende der Pfeffierstadt, etwa dort wo die heutige Straße am 
Jakobstor auf sie trifft, lag das Heil. Leichnamstor der altstädtischen 
Stadtmauer, das seinen Namen nach dem außerhalb liegenden Hospital 
trug und später in das Bastion heiliger Leichnam verbaut wurde. 
Der Abschnitt der Pfefferstadt von dem voi^enannten Bastion bis zum 
Kassubischen Markt wird auf Plänen im 18. Jahrhundert Ziezausche 
oder Zicssausche Gasse L'en:!nnt Die vnn einem l^ersonennamen 
abgeleitete Bezeichnung gint» IVKX) ein, als bei hinebnung des Bastions 
heiliger Leichnam die Pfetferstadt zum Hansaplatz durchgebrochen 
wurde. 

Pferdemarkt s. Heumarkt. 

Pferdctriiiike, A. 1581 zuerst keinen der Kompstgasse Ober an 
der Pferdetränke. 1796 wird auch das Stück dci Böttchergasse 
zwischen Paradies- und Bartholomäikirchgasse dazu gerechnet. Seit 
1814 ist auf Plänen die heutige Ausdehnung des Namens fest. 

Piscatorum platea s. Tobiasgasse und Häkergasse. 

') St. A. 3U). ürk. 40. Nr. .35. 

Weber, Preußen vor 500 Jahren S. 243. 
^ Hirsch, Hmdelsgcschichte S. 244. 
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Pisciuin forum, tvvergasse versus s. Pctcrsiliengasse. 
Piscium foruiii, twergasse circa s. Tobiasgasse. 
Pistorum platea s. Brotbankengasse. 

Plankengasse, N. 1906/09 neu angelegte Strafie von Langgarten 
zum englischen Damm. 
Plantage s. Irrgarten. 

Plappergasse, A. Auf dem TeÜplan der Altstadt von 1608 wird 
sie noch unter den plateae anonymae des Hakelwerks aufgeführt. 
1619*) heißt sie zusammen mit der kleinen Bickergasse Bäckergasse, 
1624 auch große Bdckergasse. 1650') findet sich dann zuerst in zwei 
Erbbuchseintragungen der heutige Name Plappergasse. Löschin will 
den Namen auf einen Hausbesitzer Namens Plappart zurückführen. 
Das ist aber nur eine Vermutung, irgend einen Beweis dafür habe 
ich jedenfalls in den gerade für die Zeit des Aufkommens des Na- 
mens gut erhaltenen Erbbuchseintragungen nicht ermitteln können. 
Ich glaube, daß ein anderer Zusammenhang vorliegt. Der Ausdruck 
scheint zu einer, auch in anderen Städten vertretenen Gruppe von 
Gassen zu gehören, die ihren Namen nach der Streit- und Händelsucht 
ihrer Bewohner und besonders Bewohnerinnen tragen. So gibt es 
in Hamburg eine Slamatjenbrücke (von Sinmatje faules, plauder- 
haftes Frauenzimmer) und Kibbeltwietc, ui Rostock und Stralsund eine 
Kibbenibberstrate (— Streiischnabelstraßc), in Wismar eine Kyver- 
wyverütratc (~ Keifweiberstraße), derselbe Stamm findet sich auch in 
Danzig in der Kevelergasse. In diesen Rahmen würde die Plapper- 
gasse sehr gut hinein passen, zumal das Hakelwerk, zu ütm sie ge- 
hörte, nur von niederem Volke bewohnt wurde und alles andere als 
ein Geheimratsvieriel war. 

Der Charakter der Gegend irird durch die gleichzeitig in der Nach- 
barschaft vorkommenden Bezeichnungen vergessene Gasse, Lawendel- 
gasse und Ketischer Ort hinreichend gekennzeichnet. Tatsfichlich gibt 
es auch im Volksmund*) eine Erklärung des Namens, die auf Be- 
ziehungen wie die oben geschilderten hinzuweisen scheint. Danach 
hätten in dem Hause an der Ecke der Jungfemgasse und der Plapper- 
gasse Stallknechte des nahen Ordensschlosses ihre Unterkunft gehabt, 
die sich mit den Jungfern der angrenzenden gleichnamigen Gasse so 
laut zu unterhalten pflegten, daß die Gasse den Namen Plappergasse 
erhieh. Nun sind derartige anekdotenhafte Erklärungen ja zweifellos 
mit allergrößtem Mißtrauen zu behandeln und auch in der vorstehenden 

») St, A. 300. 32. Nr. 34, BI. 9.». 

^ St A. 300. 32. Nr. 24, Bl. 18 «. 28 J^. 

*) Nach Blech, iltestes Danzig, S. 184. 
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ist die Zurückföhrung der beiden Namen bis in die Ordenszeit, wie 
das späte Festwerden der Namen des Halcelwerks sicher beweist, 
zweifellos eine der Fabeln, die sich an das die Fantasie des Volkes 
noch Jahrhunderte hindurch beschäftigende, ehemalige Ordensschloß 
knüpften. Immerhin scheint der Erzählung der tatsächliche Kern zu 
Grunde zu Hegen, daß der üble Leumund beider Gassen und ihrer 
Bewohner zur Entstehung der Namen den Anlaß gab. 

Plautzeng^asse s. Postgasse. 

Pockenhausscher Gang s. Lazarettgang. 

Poggenpfuhl, V. Bereits 1367 als Poggenpul gelegentlich der 
hypothekarischen Beleihung eines Grundstückes erwähnt') Lin in 
der Gegend gelegener hroschtümpel gab Veranlassung zur Benennung 
der Straße. Der sumpfige Untergrund der Vorstadt, auf den auch 
sonst die Straßennamen hinweisen, machte noch beim Bau der vor- 
städtischen Umfassungsmauer im 15. Jahrhundert große Schwierig- 
keiten. 

Poggenpoel versus i>. Vursiadr. Ürabcn. 
Poggeiipolsches doer s. Mälzcrgassc. 

Pomochelgang, V. Die jetzt namenlose Sackgasse zwischen 
den Grundstficken Vorstadt. Graben 29/30 wird 1643 Pomochelg^ng 
genannt. Wie lange der Name in Gebrauch gewesen ist, dem wohl 
ein ursprünglich als Spitzname gebrauchter Personenname zu Grande 
liegt, war nicht festzustellen. 

Portam, extra s. Heil. Geistgasse und Breitgasse. 

Portam iotra s. Laternengasse. 

Portechaisengaase, R. Ob der älteste 1349*) zuerst erwähnte 
Name platea Bremensium von in der Gasse wohnenden aus Bremen 
stammenden Kolonisten oder von einem Eigennamen abzuleiten ist. 
lasse ich dahin gestellt. Tatsächlich war der Name Bremer als 
Personenname im 14. Jahrhundert häufig in Danzig. Seit 1377 findet 
sich dann die Bezeichnung platea bedellina, Büttelgasse: sie geht zurück 
auf die in der Gasse befindliche alte Büttelei, an deren Lage noch 
heute der von der Portechaisengassc als schmale Sackgasse abge- 
zweigte Büttelhof erinnert. Der Name blieb der Stralk, auch nach- 
dem bereits 1 5. Jahrhundert die Bütielei in die heutige Bütteiga.sse 
verlegt worden war. Der heutige Name Portechaisengasse enistand 
erst im 18. Jahrhundert. Noch 1725 lehnte der Rat einen Antrag 
Ponechaisen einzuführen wegen zu groüer tnge der Straßen ab'). 

St. A. 300. 32. I. S. 52. 
•) St. A. .W. .12 1 B!, 33. 

St. A. 300. Hdschr. V. v. 218^. 
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Auf einem Plan von 1763 hat die Gaase noch den alten Namen, 
1778 wird sie bereits Büttel- oder Portechaisengasse genannt. 

Postgasae, R. Seit 1357 zunächst noch ohne Namen als Quer- 
gasse zur Langgasse aufgeführt. Im 15. Jahrhundert wird sie seit 
1415 Kevelergasse genannt, 1522 Kefelergasse anders Pluczengasse. 
Letztere Bezeichnung ist dann als Plautzengasse bis zu der 1S76 er- 
folgten Umänderung in Postgasse in Gebrauch gewesen 

Die älteste Bezeichnung Kevelergasse ist auf das Niederdeutsche 
keveler = Keifer, Zänker zurfickzuführen. Ableitung von einem Per- 
sonennamen scheint nicht vorzuliegen, da das Wort als Bürgername 
zur Zeit des Auftretens des Namens nicht vorkommt. Letzterer dürfte 
vielmehr 7\i jener Gruppe von Gassen gehören, die gleich den von 
demselben Stamm gebü ieten Kibbeltwieten und Kibbenibberstraten, nach 
der Händel- und Sirensucht ihrer Bewohner benannt sind '). Die 
spätere Bezeichnung Plautzengasse, gebildet von einem auf das 
Polnische pluca. Lunge, Hingeweide zurückgehenden Provinzialismus, 
weist auf Verkaufsstände, in denen die von den Fleischbänken aus- 
geschlossenen Eingewcidcieile vcikault wurden. Ich halte es nicht 
fQr ausgeschlossen, daß dieser Fleischverkauf bereits zu Anfang des 
15. Jahrhunderts in der Gasse stattfond und daß der bei diesem Handel 
Qbliche, lebhafte Wortwechsel zwischen KMufem und VerkSufem auch 
den Anlaß zur Entstehung des älteren Namens gab. 

Predigergasse, Aw. 1639 im Petershagener Erbbuche noch nicht 
genannt. 1761 ist der heutige Name bereits im Gebrauch. 

Priestergaase, erste, R. 1377/78 wird sie zuerst als twerj^sse 
retro Gotscaicum Nasen erwähnt. Ein Gottschalk Nase besaß in der 
Tat ein zwischen dem zweiten Damm und der Scheibenrittergasse in 
der Breitgasse gelegenes Grundstück, die Gasse bildete also anscheinend 
eine Sackgasse und ging noch nicht bis zur Breitgasse durch. 1415 war 
dies der Fall, damals heißt die Gasse bereits auch platea sacerdotum. 
Wie bei der Plalfengasse geht der Name aul in der Gasse gelegene 
Priesierhäuser zurück. Mm I690-) wird die Gasse auch kleine 
Pfaffengasse genannt, diese Bezeichnung Hndet sich auF Plänen ge- 
legentlich bis 1845; doch wird 1839 auch schon der heutige Name 
gebraucht. 

Priesterg;asse, zweite, R. Im 14. Jahrhundert gleichfalls nur aU 
namenlose Quergasse der Johannisgasse erwähnt. Seit 1461 findet 
sich die Bezeichnung Strohgasse, die noch ca. 1690 vorkommt und 
nachweislich in der Gasse gelegenen Speichern ihre Entstehung ver- 

't Vergleiche hier/»» Näheres unier PUppergasse. 
-> St. A. 300. Hl. K. I, 92. 
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dankt. Im 17. und 18. Jahrhunden war aber der Geltungsbereich des 
Namens bereits unsicher geworden. Dieser wird gelegentlich auch 
für die Strecke der Häkergasse vom Damm bis zum Dominikaner- 
kloster gebraucht, im 18. Jahrhundert auch flir einen Teil der Johannis- 
gasse. Die Veranlassung hierzu lag anscheinend in dem seit Mitte 
des 17. Jahrhunderts auf Plänen nachweisbaren Aufkommen der Be- 
zeichnung Lawendelgasse und kleine Lawendelgasse für die zweite 
Priesiergasse Im 18. Jahrhundert ist die Form kleine Lawendel- 
gasse auf Plänen die allein gebrauchte, sie läßt sich bis 1845 nach- 
weisen, obgleich bereits seit 1839 die nach Analogie der Dämme ge- 
bildete heutifTC Bezeichnung in Gebrauch war. 

Prima arta platea s. Turmgasse und Judengasse. 

Prima platea s. Pumpengang. 

Professorgasse, A. Als 1449 -) das Birgitienkloster die auf seinen 
Häusern und Hofstätten im Hakcl Airk lastenden Scharwerks- und 
Schoßverpflichtungen ablöste, wird aulkr der Prevencrgasse, der jetzigen 
kleinen Nonncngassc, auch die klcync gassc hynder unserer prevener 
huser erwähnt. Damit kann kaum etwas anderes als die Professor- 
gasse gemeint sein. Die Gasse war bis 1653 nur tiiic Abzweigung 
von dem als Sackgasse endigenden Kagelzippel, dem heutigen Katharinen- 
kirchensteig, von dem aus nur ein schmaler Gang über den Katharitien- 
kirchhof fUhrte. In dem vorgenannten Jahre wurde den patres des 
Birgittenklosters unter Abtretung eines Stuckes vom Toten^rten 
von Sankt Katharinen gestattet an Stelle dieses Ganges eine freie 
Ein- und Ausfahrt herzustellen^). Diese patres, die die Profeß, das 
Ordensgelubde, abgelegt hatten und deshalb Professen genannt wurden, 
gaben die Veranlassung zur Entstehung des Gassennamens, der sich 
seit Ende des 18. Jahrhunderts in heutiger Form auf Plänen findet^). 

Promenade» Aw. 1385 wird im Erbbuche die via civitatis versus 
Hagensberg genannt, die wohl Identisch mit der 1468 erwähnten Hagen- 
bergischen Gasse an den alten graven sein dürfte und annähernd dem 
Verlauf der heutigen Promenade gefolgt sein mag. Im 17. Jahrhundert 
befand sich jedenfalls an ihrer Stelle bereits eine mit Bäumen be- 
pflanzte Landstraße^), die an den angrenzenden Kirchhöfen, dem soge- 
nannten Reich der Toten, entlang zum Olivaer Tor führte. Den heutigen 
Namen erhielt sie 1902. 

') Sl. A. 300. PI. K. II, 3i. Erklärung siehe Lawendelgasse. 

Sf. A. 300. U. 46 Nr. 18. 
^) St. A. 300. Hdschi Fol O, 4. S. 350 u. fol. O. 7. S. 201. 

••) St. A. 300. PI. K. ii, 7.^. 

'>) Siehe den Stadtprospekt über den Plan bei Curicke. 
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Prüfenergasse s. Nonnengasse, kleine. 

PiimpenjBfang, V. 1385 nova platea retro sanctum Petrum, 1459 
parva platea sancti Petri, im 16, Jahrhundert auch parva platea versus 
eccksiaiii, 1617') und 1643 wird die Gasse Kirchengassc genannt, der 
heutige Name findet sich auf Plänen erst seit 1869. 

Putczker Gasse s. Kuligasse. 

Quarta arta platea s. Brandgasse. 

Quinta arta platea s. Mausegasse. 

Radaune» an der s. Karpfenseigen und Petershagen. 

Radaunegasse, Aw., rechnete früher zum schwarzen Meer» 1884 
wurde sie von diesem unter dem heutigen Namen abgezweigt. 

Radaone, over de s. schwarzes Meer. 

RShm, R. Die Straße gehört zu den im 17. Jahrhundert auf der 
Stätte des ehemaligen Ordensschlosses neu angelegten, 1648 wird sie 
bereits auf dem Bebauungsplan dieser Gegend als Rehmstrasse er- 
wShni, später heißt sie gewöhnlich am oder im Rähm. Der Name 
bezeichnet die Stätte, auf der die Tuchmacher ihre Rahmen zum 
Trocknen der gewalkten Tücher ausspannten. Zu Anfang des 19. Jahr- 
hunderts wurde auch die heutige KnQppelgasse noch mit dazu gerechnet. 

Rähmtor, R. Auf dem vorerwähnten Bebauungsplan des alten 
Schlosses von 1648 heißt das heutige Rähnitor Gäßlein nach der 
Mottlau. Der Zeichnung nach ist es ein damals erst als Fortsetzung 
des Rähms hergestellter Durchbruch durch die Umfassungsmauer des 
Ordensschlosses. Gewöhnlich wird auf Karten das Rähmtor ohne 
eigenen Namen zum Rähm gerechnet, 1789 heißt es auch Hagt- 
dorns Tor-). 

Rahmbau, alter und neuer s. Rammbau. 

Rammbau und Rammbau, Klein, A. Bereits zur ürdcnszeit 
bestand an Stelle des Rammbaus ein D in.m, der seit Befestigung der 
Altstadt in der 2. Hälfte des 15. jaijiiiunderts durch den Siadtwail 
ersetzt war. Auf einem Plan von 1648 wird die Gegend, ebenso wie 
das gegenüber liegende linke Radauneuf^r, neuer Rahmbau genannt, 
zum Unterschied von dem in der Nähe des Spendhauses gelegenen 
alten. Außer diesen beiden gab es noch einen 3. Rahmbau auf dem 
alten Schloß zwischen der Zappe ngasse und kleinen Knüppelgasse. 
Dieser letztere ist auf einem zweiten etwa gleichzeitigen Plan mit 
der Bezeichnung eingetragen altes Schloß, darin die rehmen gebauet 
sind. Der Ausdruck geht also zweifellos auf denselben Stamm wie 

1) St. A. 300. PI. K. III » 3Z. 
^ Sl. A 300. PI. K. II.* 132. 
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die benachbane Strafie im Rähm zuröclc und bezeichnet einen Platz, 
auf dem die Tuchmacher ihre Rahmen aufgebaut hatten. Schon 1687 
aber wird der Rammbau auch neuer Rahmbau oder alter Baum an 
der alten Stadt genannt. Worauf letztere Bezeichnung sich bezieht 
steht nicht fest, ich vermute, daß sich hier, wohl um das Forttreiben 
der weiter oberhalb bei den Seigen befindlichen Fischkästen zu ver- 
hindern, in der Radau ne eine aus einem Baiken gebildete Sperre be^ 
Rand. Die gelegentlich noch heute vorkommende Schreibweise Ramm- 
baum bedeutet demnach eigentlich Baum am Rahmbau. 

Der jetzige kleine Rammbau führte seit dem 17. Jahrhundert die 
Bezeichnung achtern Thun oder hinterm Zaun Seit ISS2'83 wird 
er als kleiner Rammbaii vom Rnmmbau im Acircßbuch unterschieden. 

Ras aide und nye s. Rol^ aitcs und Hosennäherj^asse. kleine. 

Rathuse, twerg^asse by dem s. Weißmönchenhintergasse. 

Rchajren s. Holzgasse. 

RehmenstraÖe S. Rähm. 

Reicli der l'oten s. Promenade. 

Reinkesi^asse, Aw. Im Peiershagener Erbbuch 1639 noch 
mciit erwähnt, 1761 wird sie als Reinkengasse bereits genannt. 

Reitbahn, an der, R. Die Siralk führt ihren Namen nach 
einer im Jahre 1800 an Stelle der früheren Fechtschule errichteten 
Reitbahn. Im Erbbuch werden die dazu gehörigen Grundstticke seit 
dem 17. Jahrhundert hohes Tor am Wall oder hohes Tor extra 
portam genannt. 

Reitergasse» N. Auf einem Plan um 1650 wird sie einschlielSlich 
der heutigen Huhnergasse zuerst t.— 3, Reutergasse genannt 1763 
war der Name bereits auf seine heutige Ausdehnung beschrinki, er 
geht wohl auf hier einquaniene Truppenteile der Besatzung zurück, 
die bereits 1629 zum Teil in der Gegend untergebracht war'). 

Rennerstiftsgasse, Aw, Neu angelegte, 1908 nach dem an- 
stoßenden Rennerstift benannte Straße. 

Reperstrata s. Röpergasse. 

Reusscngasse s. Weidengasse. 

Reutergasse, dritte, s. Hühnergasse. 

Ritterpasj;e, R. Auf (jrund des Ordensschlosses im 17. Jahr- 
hundert angelegt. 164S wird die Gasse bereits auf' dem Bebauungs- 
plan der Schloüstätte in heutiger Ausdehnung Ritterstraüe genannt. 

Ritterjj^asse, altstädtische siehe Burggrafenstralk und Jungfern- 
gasse. 

») St. A. 3Ü0 Hdschr. fol. 0. 7. S. 47. 
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Röpergasse, R. Die seit 1357 nis plaiea funificum sive reper- 
strate erwähnte Gasse umfaßte anfangs anscheinend auch die Anker- 
schmiedegasss, wenigstens wird 1357 eine Anzahl von Ankerschtniedeti 
als Bewohner aufgeführt, während die Ankerschmiedegasse selbst 
nicht genannt wird. Der Name geht auf das in keiner Hafenstadt 
fehlende Gewerk der Reper oder Reifschläger zurück, die die großen 
Schiffstaue herstellten. Ihnen gehörten die als einer der ältesten Teile 
der Nicdcrstadt bereits 1385 erwähnten Roperscheuncn und Köper- 
bahnen. 

Roseogasse, N. Auf Plänen wird der Name seit 1763 für eine 
schmale, zwischen Kolkowgasse tind Schleusengasse gelegene, nach 
1876 verbaute Quergasse an der Gewehrikbrik gebraucht. (ErklSrung 
des Namens s. Rosengasse R.). 

Rosengasse^ R. 1377 wird sie ohne Namen nur als twergasse 
erwähnt. 1415 heißt sie zuerst arta platea scilicet rosengasse. Die 
Rosengassen gehören mit den RoOmarien-, Lilien- und Lawendelgassen 
zu jener Gruppe von Straßennamen, die als scherzhafte Bezeichnnngen 
schmutziger, fibelriechender Straßen gebraucht wurden. Von der 
Hamburger Lilienstraße wird 1694 erzihlt: »Diese Straße hat hiebevor 
geheißen platea cloacaria, d. 1. Privetstraße vulgo die Rackerstraße. 
Weil nun dieses ein garstiger Name, so hat man denen Einwohnern 
zu gefkllen derselben einen ganz contraren und lieblichen Namen 
gegeben. Wie denn auch wohl anderer Orten man die Gassen, welche 
des übelriechenden Unflates, so durchgehet oder sich findet spotts- 
weise Roßmariengasse oder mit andere dergleichen anmutigen Nahmen 
zu beehren pflei^t') Diesem Charakter entsprechend befinden sich 
die Gassen meist in äußeren, wenig anj^esehenen, ungepHasicnen 
Vorstädten oder in der Nähe der Stadtmauern. Das trifft auch für 
die beiden Danziger Rosengassen zu, denn auch die rechtstädtische 
liegt in einem Stadtteile, der im 14. Jahrhundert die älteste Vorstadt 
der Rechtstadt bildete. Der vielfach üble RuP, den die Gassen als 
Bordcligasi>en genossen, hat nm dem Namen an sich nichts zu tun, 
und ist nur die Folge ihrer Lage uiid Bcsciiaitenheit. üb auch die 
Danziger Rosengassen diesen Charakter hatten, ist nicht festzustellen, 
notwendig mit dem Namen verbunden war er jedenfalls nicht. 

Roß, altes, R. In den fihesten hypothekarischen Eintragungen 
des Jahres 1353*) heißt die Gasse ras. Der Vokal ist, wie die spätere 
gewöhnliche Schreibweise raas oder raes zeigt, lang. 1382 findet sich 

') Ztschr f. nd. Sprachforsch., Jahrg. I9ÜÜ, Heft 27, Nr. 5 S. ö2, wo auch noch 
mehrere Belege angeführt werden. 
"0 St. A. 300, 12, Nr. I, Bl. 40. 
Sttphra, Die SMOcnnanica Oaaügß. Q 
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zuerst die Bezeichnung antiquum raes, zum Unterschied von dem 
novum raes, der heutigen kleinen Hosennihergasse. Bis gegen die 
Mitte des 17. Jahrhunderts ist die Form rfts durchaus fest» die Ent- 
stellung in Roß findet sich zuerst auf einem Plan von c. 1690^) der 

die Gasse alte Roßt^asse nennt. Die Bezeichnung ist abzuleiten von 
dem Mittelniederdeutschen rfi^ Sirrmung in einem Kanal, Durchzug 
und weist auf einen durch die Gasse gehenden Abzugsgraben hin, 
der zur Entwässerung des ursprünglich sumpfigen Bodens diente. 

Roßg^asse, alte s. Roß. ahes. 

RoRmarkt ^' vorstädt. Graben. 

Saccrdotum platea s Ffaft'engasse und Priestergasse I. 

Salvatorgasse, Aw. Die Früher zum schwarzen Meer gerechnete 
Straße wurde 1884 unter dem heutigen Nanien von diesem abgezweigt. 

Sammtgasse, A. Sie rechnete in ältester Zeit mit zu dem durch 
die Gasse gehenden Faulgraben. Seit 1581 wird sie mit dem heutigen, 
auf in ihr wohnende Sanuntmacher zurückgehenden Namen aufgeführt. 

Sande, am, A. Ältere LJberlieferungen des Namens fehlen, seit 
1624 wird er in der Form auf dem Sande im Hrbbuche genaiini. 
Der Ausdruck bedeutet nichts anderes als eine sandige Ufcrsielle an 
der Radaune, schon das Gudrunlied gebraucht ihn in diesem Sinne 
bei Schilderung der Schlacht auf dem WQIpensande. 

Sandgrube, Aw. 158M) wird die spelunca arenae zuerst er- 
wähnt, sie lag in der Verlängerung der jetzt Kaninchenberg genannten 
Straße, die mit zur Sandgrube gerechnet wurde. Die Ausdehnung 
der nur wenig bebauten Straße reichte vor der im 17. Jahrhundert 
durchgeführten Befestigung des Bischolisberges über die heutigen 
Festungswerke hinaus bis zu dem Schnittpunkte mit dem Wege, der 
unmittelbar außerhalb des Neugarter Tores von der Karthäuserstraße 
nach Alt-Schotdand führt und gleichbedeutend sein dürfte mit dem 
in den ErbbQchern des 16. und 17. Jahrhtmders als Verbindung 
zwischen Neugarten und Sandgrube genannten schottischen Gang. 

Schäferei, N. Zur Ordenszeit befanden sich hier und auf der 
gegenüber liegenden Bleihofinsel Magazine und Lagerplätze des Ordens- 
schäffers. Die ältere Schreibweise des Wortes ist demnach auch 
Schefterei. 

Scharrmachergasse, große und kleine, R. 1382 wird die 
platea currificum, die heutige große Scharrmachergasse zuerst er- 
wähnt. Auch später heißt sie regelmäßig nach dem Gewerk der 

>> St. A. .W. PI. K. ]. <<2. 
-) St. A. 300. 32. 1. Bl. 57. 
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Wagenbauer und Stellmacher Scharrmachcr- oder Schirrmachergasse, 
Erst seil dem Anfang des 19. Jahrhunderts wird große und kleine 
Scharrmachergasse unterschieden. Die letztere, ursprünglich ein Teil 
der an der Mauer entlang führenden Hintergasse, heißt 1633 hinter 
der Scharrmachergasse, 1796 auch Gang am Glockentor. 

ScheibenrittergaMe, R« 1377/78 nur twergasse ex opposito 
kleynsmedegasse, 1415 zuerst schibenriser sive tischmechergasse, 1633 
schievenritergasse. Die Gasse trSgt ihren Namen demnach nach dem 
Gewerk der ScheibenreilSer, die wir heute Glaser nennen. Erst im 
18. Jahrhundert ist die Enstellung des Namens eingetreten, 1796 wird 
er als Schiefereitergasse aufgeführt, 1805 bereits Scheibenrittergasse, 
insgemein Schiewenreutergasse. 

Auf Plänen vom Ende des 18. Jahrhunderts wird zwischen grofier 
und kleiner Scheibenriitergasse unterschieden, letztere Führte an- 
scheinend nur als schmaler Durchgang in der Gegend der Grund- 
stücke Johannisgasse 3/4 zur Breiigasse. 1805 bemerkt Wutstrack 
bereiis: der l'nterschied zwischen grolkr und kleiner Scheibenritter* 
gasse fällt jetzt ton, da die kleine verbaut ist. 

Schibenrisers:asse u. Schievenritergasse s. Scheibenriitergasse. 

Schichaugasse, Aw. Ursprünglich bildete die Gasse die Fort- 
setzung des 1402 angelegten von der Altstadt zurjungsiadt führenden 
neuen Dammes, des jetzigen Schüsseldammes. Im 17. Jahrh.') heißt 
sie gelegentlich Kuiigasse, geuöhnhch nannie nuni sie hinter dem Pocken- 
haus oder hinter dem Lazarett, 1899 wurde iciztere Bezeichnung in 
den heutigen Namen umgewandelt. 

Schießstange, hinter der, Aw. Im Jahre 1543 errichtete der 
Rat auf dem noch heute der Friedrich Wilhelm-Schützenbräderschaß 
gehörigen Grundstück för die Gesellschaft der BfichsenschQtzen einen 
Scheibenstand, oder, wie man diese nach den auf Stangen errichteten 
Zielen nannte, eine Schießstange. Nach ihr erhielt die an dem Grund- 
stück entlang führende Straße den Namen hinter der Schteßstange, 
die ältere im 17. Jahrhundert vorkommende Bezeichnung ist Weg 
nach dem Notzkenberge*). 

Schild, A. Die neu angelegte Straße erhielt 1908 ihren Namen. 
Dieser wurde gewählt mit Rücksicht darauf, daß Früher das Gelände 
zwischen Radaune und Mottlau der Schild hieU. Tatsächlicli wurde 
jener an der Radaunemündung gelegene Schild bereits 1402 den 
i-iakel werkern zum Trocknen ihrer Netze verliehen. Damit ist aber 

'1 St. A. MX). PI. K. IV, 2. 
^ St. A. 3O0. PI. K. 11, m. 

6» 
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nicht das Gelfinde der heutigen Straße gemeint» sondern die Insel die 
umschlossen wurde von der alten» bei der Kaiserlichen Werft in die 
Mottlau fallenden Radaunemfindung, der lUottlau selbst und dem Eimer- 
machergraben, der sich an Stelle der heutigen Straße Brabank be- 
fond und in deren gradliniger Verlängerung zu der alten, erat im 

17. Jahrhundert verlegten Radaunemfindung fahrte. Die heutige Straße 
war also durch den Eimermachergraben von dem Schild getrennt und 
trägt ihren Namen mit Unrecht. Die Gegend der Straße diente im 

18. Jahrhundert als Bleiche und heißt 1792 Jakobs-, Mittel- und 
Nonnenbleichen, 

Die Bezeichnung Schild wurde außer für die Insel zwischen dem 
Eimermachergraben und der Mottlau auch für die Radauneinsel. auf 
der die große Mühle liegt, gebraucht. In beiden Fällen gehl der 
Name auf die länglich-schildförmi[?e Gestair der Inseln zurück. 

Schilfg^asse, N, Um 1650 heiüt die westliche, nach der Moitlau 
zu gelegene Seite der Gasse, die ihrer Läntre nach von einem Wasser- 
graben durchzogen war, Entengassc, die Ostseiie Hühnergasse, 1763 
werden beide Straßenseiten Miitulgasse genannt, eine Bezeichnung, 
die auch um 1800 noch gebraucht wurde. Erst seit 1814 erscheint 
auf Plänen der Name Schilfgasse, der im 17. Jahrhundert für einen 
Teil der Weidengasse, im 18. für die jetzige StraiiUgasse galt, gleich- 
zeitig ging die Bezeichnung Mitteigasse auf den heutigen Geltungs- 
bereich Ober. 

Schinkelgasse s. Logengang. 

Schirrmacherirasae s. Scharrmachergasse, große. 

Schirrmachergaasey hinter der s. Scharrmachergasse, kleine. 

Schladahl s. schwarzes Meer. 

Schleifengasse, Sp. Im Erbbuche c. 1440 andere gasse, 1643 
arta platea II. Auf Plänen heißt sie Ende des 18. Jahrhunderts be- 
reits Schleif^ngasse. 1805 auch Schleifen-* oder Zimmergasse. Beide 
Bezeichnungen erinnern an den ehemals an der neuen JVlottlau ge- 
legenen alten Stadtzimmerhof. Der Ausdruck Schleifengasse bezieht 
sich wohl auf die zu Wasser führenden schiefen Ebenen, auf denen 
die Hölzer aus dem Wasser geschlcifi wurden. 

Schleicherts Qang, V. Der Name wird 1814 für den von der 
heutigen Moitlaugasse an der damals noch bestehenden Verbindung 
zwischen alter und neuer Mottlau entlang führenden Wec zur Stein- 
schleuse gebraucht. Jetzt ^chörr dn'^ Gelände zum Güterbahnhof 

Schteusengasse, N. Um 1650 heißen die Straßenabschnitte auf 
der nach Langgarten zu gelegenen Seite der (jassc, die wie fast alle 
anderen Gassen der Niederstadt von einem breiten Entwasserungs- 
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graben durchzogen war, bereits I. 3. Schleiiscngasse, ific gegenüber 
liegende Seite trägt den später nicht mehr vorkommenden Namen 
1.— 3. Borngasse. Zu der Bezeichnung Sciileusengasse gab ein an 
der Einmündung des vorerwähnten Grabens in die Mottlau gelegenes 
Schleusenwerk Anlaß, das die Verbindung des Grabensystems der 
Niedersiadt mit der Moctiau herstellte. 

SchloB, altes, R. Das im Jahre 1454 zerstörte, im 14. Jahr- 
hundert an Stelle der pommerellischen Herzogsburg errichtete Ordens- 
schloß beiand sich auf dem vom altstfldt. Graben, an der Schneide- 
mfible, Heveliusplatz, großer Bäckergasse, Brabank und Mottlau be- 
grenzten Gelände. Bis in das 17. Jahrhundert hinein blieb der Platz 
unbebaut, die heute auf ihm befindlichen Straßen wurden erst 1648 
angelegt. Der Grund des Schlosses rechnete seit 1454 zur Rechtstadt. 

Schloßgasse, A. Die Gasse führte geradeswegs vom Hakelwerk 
zur Brücke über den Vorgraben des Ordensschlosses, die sich in ihrer 
Verlängerung in der Straße an der Schneidemühle befand. Der Name 
Schloßgasse ist zwar erst seit 1624 im Erbbuche nachzuweisen, dürfte 
damals aber bereits seit langer Zeit in Gebrauch gewesen sein. 

Im 17. Jahrhundert wird gelegentlich der Name Schloßsiraße 
auch für die heutige Burgstraße gebraucht. 

Schmiedeg^ang, R. Als ein Teil des Eimermacherhofes ist der 
Straßenzug auf Plänen seit Mitte des 18. Jahrhunderts vorhanden. 
Der Name Schmiedegang findet sich erst seit 1814. 

Schmiedegasse, A. Seit 1581 regelmäßig in den Erbbüchern 
mit heutigem Namen genannt, früheres Vorkommen des Namens war 
nicht festzustellen^). 

Schneidemühle, ander, A. im Jahre 1422 erteilte der Danziger 
Komtur eine ilaiidfesic für die Schneidemühle vor dem Ordensschloß 
uif welcher hofestat eczwan unser badestube yn der burggasse uff der 
olden stat hat gelegen'). Den hier gebrauchten Namen Burggasse 
führte die Gasse zusammen mit dem rechtwinklig auf sie stoßenden 
altstädtischen Graben, da sie gemeinsam mit diesem den Hauptzugang 
zum Ordensschloß bildete, der sich In Höhe der heutigen Schloßgasse 
be&nd. Wie der altst. Graben war die Gasse nur auf der nach der 
Altstadt zu gelegenen Seite bebaut, die nach dem Ordensschtoß zu 
gelegene Seite, also rechts vom altstädtischen Graben aus, wurde von 
dem Vorgraben der Burg eingenommen und erst bebaut, als deren 

>) Hirsch, Handeisgesch. S. 13 erwähnt die Gasse nach der jetzt St. A. Danzig 
Abtg. 3 Nr. 89 beßndlichen Urk. zum Jahre 1449; in d«r Urkunde wird der Name 
jedocb nicht genannt. 

s) St. A. 300. 33 D. 1. Bl. 27& 
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Berestii;unL;cn iin 17. Jahrhuiulcit f^eschleifr wurden. Die heutige 
Bezeichnung tindet sich in der Horm auf oder an der Schneidemühle 
regelmäßig seit dem 17. Jahrhundert. 

Schnüf fei markt s. Brotbänketigasse. 

Schomakergasse s. Seifengasse. 

Schottischer Damm s. Langgarier Hintergasse und Husarengasse. 
Schottischer Gang: s. Sandgrube. 

SchOsseldamm, A. Zur Verbindung der Altstadt mit der 1380 
in der Gegend der heutigen Scliichauwerft vom Orden begrfindeien 
Jungstadt als Dammweg angelegt, wird die Gasse zuerst 1402^) als 
nue gasse geende von dem hackelwerke off unsir junge Stadt urkundlich 
genannt, später (1415)^ heißt sie nuwer tam. 

Bei dem Ausbau der altstädtischen Mauerbefestigung nach Aus- 
bruch des Bundeskrieges wurde der neue Damm um 1460 durch das 
jenseits des gleichnamigen Hospitals gelegene, 1456^) bereits erwähnte 
alte Jakobstor abgeschlossen, welches 1635 zwischen das an seiner 
Stelle errichtete Bastion St. Jakob und das Bastion heiliger Leichnam 
verlegt wurde. 

Der heutige Name der Straüe, der 1565*) zuerst erwähnt wird, 
geht auf das Gewerbr der Schüsseldreher zurück, die 1526 ') bereits 
zusammen mit den Stuhl- und Blockdrehern ein Gcwerk bildeten. 

Schützengang, Aw. .Auf Plänen seit c. 1656 als Stinkgan^. 
später regelmäßig zum Unterschied von dem ebenso benannten Logen- 
gang als großer Stinkgang aufceführf. Seif 1877 tragt die Gasse nach 
dem Schüt/enhausgrundstück den heutigen Namen. 

Schuitensteg. Die so benannte Strecke des Mottiauuiers war 
vor Einrichtung des Dampferverkehrs Anlegeplatz der von Pferden 
gezogenen Schulten« die von hier aus durch die jetzt zum Kaiserhafen 
erweiterte Schuitenlake den regelmäüigen Personenverkehr zwischen 
Danzig und Weichselmünde vermittelten. 

Schulzengasse, A. 1476*) wird der Name zuerst urkundlich 
erwähnt; er geht auf den in der Gasse wohnenden Schulzen des 1454 
bereits mit der Rechtstadt vereinigten Hakelwerkes zurück. 

Schusterhof, V. 1388 wird die curia sutorum stve cerdonum 
mehrlach in hypothekarischen Beleihungen von Grundstücken erwähnt. 

>) St. A. .W Urk. 81 Nr 9. 
') St. A. 3()0 Ork. 81 Nr. 14. 

St. A. 300 Urk. 4.1 Nr. m. 
«) St. A. 300 Abtg. 34,2 Bl. 17. 
•'1 St. A. 300 Hdsctir. M. J. t. BL 55. 
^ St. A. 300 Urk. 81 Nr. 26. 
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Wie sich aus dun ciwa i^lciLlizeitigcn Eintragungen des 1385 angelegten 
vorstädtischen Hrbbuches ergibt, lag bereits damals dieser SchusterhoF 
an der Stelle der noch heute so benannten Sackgasse am vorstildtischen 
Graben. Nach der Bezeichnung als curia sutorum sive cerdonum 
gewinnt es den Anschein, daß Schuhmacher und Gerber, zwischen 
denen auch später noch häufige Streitiglceiten wegen Abgrenzung der 
beiderseitigen Befugnisse bestanden, anBings ein Geweric bildeten. 
Schutnickelgasse s. Adebargasse. 

Schwalbeogasse» groBe und kleine» N. Um 1650 wird die 
nach der Mottlau zu gelegene Seite der von einem Graben durch- 
zogenen heutigen großen Schwalbengasse Ziskengasse (-= Zeisiggasse), 
die sudliche bereits Schwalbengasse genannt. Erstere Bezeichnung 
kommt später nicht mehr vor. Seit 1763 findet sich auf Plänen FOr 
die letztere die Form große Schwalbengasse zum Unterschied von der 
erst im 18. Jahrhundert entstandenen kleinen Schwalbengasse. 

Schwaneg^ang und Schwanegasse s. Weidengasse. 

Schwarze Kreuze s. Faulgraben und Kassubischer Markt, 

Schwarzes Meer, Aw. Der Name wurde auf die Gasse von 
einem an ihr in der Gegend der heutigen kleinen Berggasse gelegenen 
sumpfigen Tümpel überrragen, der noch auf einem Plan von 1695') als 
schwarzes Meer eingezeichnet ist. Ihre ältere Bezeichnung ist Rosenial, 
unter dieser findet sie sich zuerst auf einem Plan von der Hand des von 
1567 1593 in Danzig wirkendenStadibaumeisters FrederikHendrichszon 
Vroom*), später auch im Hrbhuche. Hin früheres Vorkommen läßt sich 
mit Hilfe des Icizicrcn nicht tüiimelii, da in ihm vom 14. — 16. Jahr- 
hundert die ganze Gegend von Neugarten bis Petershagen nur unter 
dem Gesamtnamen over de Radune zusammengefaßt wird. 

Im Gegensatz zu den Rosen- und Lawendelgassen, die zweifellos 
nur als humoristische Bezeichnungen schmutziger, übelriechender Gassen 
gebraucht wurden, scheint das Rosen tal tatsächlich ein mit wilden Rosen 
bewachsenes Gelände gewesen zu sein. Dalür spricht, daß auf dem 
vorerwähnten Pian aus dem 16. Jahrhundert die Gegend noch als 
^nzlich unbebaut erscheint, die Straße bildet nur einen in einer Ge> 
landeialte zum Bischofsberg fuhrenden Feldweg. Eine der Bezeich- 
nung Rosental ganz analoge Bildung findet sich bei dem nahen 
Schidlitz als Schladahl = Schlehental. 

Zum schwarzen IMeer gehörten bis 1884 auch die erst damals mit 
eigenen Namen abgezweigten große und kleine Berggasse, Bischöfe- 
gasse, Radaunegasse und Salvatorgasse. 

«; St A. 300, PI. K. Hl, 173. 
St. A. 300, PI. K. I, 17. 
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Secufida arta platea $. Schleifengasse und Mfinchengasse. 

Seifengasse, R. 1357 ohne Namen nur als arta platea erwähnt, 
1382 arta platea circa Mitiiam, 1415 zuerst seyphengasse, 1465 auch 
sepensedergasse. Daneben heißt die Gasse jedoch seit 1523 in Grund- 
zlnsregistern auch schomakergasse. Letztere Bezeichnung war bis in 
den Anfang des 19. Jahrhunderts gebräuchlich, noch Wutstrack führt 
1805 die Gasse auf als Seifengasse insgemein Schuhmachergasse. 

Seigen, mang den s. Seigen, hohe und niedere 

Seigen, hohe und niedere, A. 1402^) erhielten die polnischen 
Einwohner des Hakelwerks vom Orden die Erlaubnis zu freier Ein- 
fahrt in die Radaune. In der Urkunde wird dann weiter bestimmt: 
Vortmer so gönne wyr yn ere zuwe mit eren visschen dorynne be- 
halden unde of beyden ubern Frey zoi czu haldcn unde ere vissche 
do seibist zcu verkewfen Die hier vorkoinmenden Ausdrücke zuwc 
und zoi, oder wie sie gewöhnlich geschrieben werden seve und seigen 
(etymologisch zu den Siamnien sieben und seihen gehörig), sind gleich- 
bedeutend. Es sind jene noch heute zur Aufbewahrung des Fanges 
dienenden Kähne mit siebartig durchlöcherten Fischbehältern. Nach 
ihnen hießen die Hakelwerker, nachdem aus ihnen eine deutsche 
Fischerzunft geworden war, Seuner oder Seigner und die von ihnen, 
den Bestimmungen der Urkunde gemäß benutzten Statten an der Ra- 
daune mang den Seigen. Seit Ende des 18. Jahrhunderts unterscheidet 
man die beiden Uferseiten als mang den Seigen, leege Seite, heute 
niedere Seigen und mang den Seigen, hohe Seite, heute hohe Seigen. 
In das altstädtische Erbbuch hat die Bezeichnung Seigen allerdings 
keine Aufhahme geAinden, hier wird die Gegend nur als Mühlgraben 
bezeichnet. 

SemischplatK s. Irrgarten, kleiner. 

Sepensedergasse s. Seifengasse. 

Septima arta platea s. Kiebitzgasse. 

Sexta arta platea s. Stützengasse. 

Silberhütte, A. Der Name, welcher nach Niederiegung der 
Wälle der neu angelegten Straße vom Holzrnarkt nach Neugarten bei- 
gelegt wurde, be/iehi sich ursprünglich auf die deni Goldschmiede- 
gewerk gehörige, zum Schmelzen, Scheiden und heinbrennen des 
Silbers dienende Anlage, die sich bereits 1608-') an der Stelle befand, 
wo die Radaune durch die Umwallung in die Altstadt eintrat. Seit 
1767 durfte die Silberhütte nur noch unter öffentlicher Aufsicht be- 

1) St. A. 300, Urk. 81, Nr. 9. 
-) St. A. 300. PI. K. II, 12. 
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nutzt werden. 1H'15 v. ir sie noch vorhanden, wurde aber nur noch 
wenig gebiauchi. Ja uic (joidbcliuiiedc sich Ueber der am i^^ischertor 
gelegenen Schmelze bedienten, wo der geschworene Schmelzer wohnte. 
Spelunca arenae s. Sandgrube. 

Spendhaus, am» A. Vor der Grflnduug des 1609/1700 erbauten 
Spendhauses rechnete die Gegend im 17. Jahrhundert mit zu der 
vergessenen Gasse. Das Spendhaus war in erster Linie Fürsorge- 
anstah für auf der Straße aufgegriffene Bettler. Nachdem jedoch 
1788 das Armenhaus abgezweigt war, diente es nur noch als Waisen- 
haus. 

Spendhaiisfche Neugaase^ A. Die Gasse entstand in der 2. 
HSIfte des 17. Jahrhundens, nachdem der alte Stadtwall am Rammbau 
beseitigt und die Radaune durch den altstldtischen Stadtgraben zur 
Mottlau geführt worden war; c. 1700 heißt sie Neugasse an der Ra- 
daune, auf Karten des 18. Jahrhunderts Neugasse» seit 1796 Spend- 
haussche Neugasse. 

Sperlingsgasse, N. Um 1650 heißt die der Mottlau zu ge- 
legene Seite der Gasse, die gleich den anderen der Niederstadt, der 
Länge nach von einem Graben durchzogen wurde, Katzengasse, nur 
die gegenüberliegende Seile wird Sperlingsgasse genannt, lirstere Be- 
zeichnung wird später nicht mehr erwähnt» 1763 heißen beide Seiten 

Sperhni;sgas<qe. 

Spiritus sancti plaica s. Heil. -Geistgasse. 

Spiritus sancti twergasse versus monachos s. Kohlengasse. 

Sprengelshof, N. Privatsiralie an Langgarten» seit 1815 findet 
sich die Bezeichnung auf Plänen'). 

Stadtfreiheit s. Koiilciiinarkt. 

Stadtgraben, A, Aui chcmaiigeni l'eslungsgelände neu ange- 
legte, seit 1899 benannte Straße. 

Stadthofgasse, alte s. Hopfengasse. 

Stadtximmerhof, alter s. Hüpfengasse. 

Stein, am, A, Die wenigen Grundstücke der Straße werden 
in den Erbbflchem seit dem 16. Jahrhundert ohne eigenen Namen 
zum Rammbau, im Servis von 1796 zum Hakelwerk aufgeführt. 
Die erste Erwähnung des Namens habe Ich auf einem Plan von 
1778 fieststellen können. Es scheint demnach, daß er wie die 
übrigen Namen des Hakelwerks erst verhältnismäßig spät entstanden 
ist. Worauf er zurückgeht ist mit Sicherheit nicht festzustellen. Sollte 
er, was bei der mangelhafken Überlieferung immerhin nicht ausge- 

s> St. A. 180. PL K. Nr. 1524. 
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schlössen ist, dennoch wirklich alt sein, so wärde allerdings ein 
Zusammenhang, auf den bereits Blech') hingewiesen hat, eine an- 
sprechende Erklärung ergeben. Stajnia bedeutet polnisch Stallung. 
In pommerellischen Urkunden des 13. Jahrhunderts wird demgemäß 
unter stayn eine auf Kruggrundstücken zu polnischem Recht haftende 
Verpflichtung zur Gewährung von Herberge und Unterkunft verstanden. 
Tatsächlich werden bereits in der Urkunde Herzog Sambors für 
Kloster Oliva, die angeblich von 1178, in Wirklichkeit aus der 2, 
Hälfte des 13. Jahrhunderts stammt, die zum Hakelwerk gehörigen 
Krüge und von ihnen zu leistende Abgaben erwähnt. Es wäre wohl 
möglich, daß der Ausdruck, vornusnes-erzi daß er, wie bemerkt, alt ist, 
sich auf die an dieser Stelle gelegenen Herbergen des slawischen 
Hakelwerkes bezieht. 

Steindamm, erster bis dritter, N. Um I65Ü erste bis dritte 
Motilaugasse Im Erbbuch heißt die Gasse lange oder Strandgasse 
und an der Motilau. 1763 findet sich bereits die Bezeichnung erster 
bis dritter Steindamm, Der Sieindamm war eine der wenigen im 
18. Jahrhundert bereits {gepflasterten Gassen der Niederstadt. 

Steinschleusc, an der, V. Die heule dazu zahlenden Grund- 
Stücke tragen im Erbbuche seit dem 18. Jahrhundert die auch für 
Mottlaugasse, Holzschneidegasse und Wallplatz mit geltende allgemeine 
Bezeichnung vor dem neuen Tor. 1796 heiOen sie am leegen Tor. 
Die Steinschleuse nach der die Straße heute benannt wird» wurde 
1629-1632 bei Anlage der neuen Basttonsbefestigung erbaut. 

StetnstraBe s. Krausebohnengasse und Zapfeng^sse. 

Stiftssasse» N. Erst im 19. Jahrhundert angelegt, nach Zu* 
schuttung des sogenannten letzten Grabens, der sich an Stelle des 
Häuserblocks beßind, der den grCnen Weg von der Stiftsgasse trennt. 
Ihren Namen erhielt die letztere 1881 nach den in ihr gelegenen 
Häusern der Reinickestiftung. 

Stiftswinkel, Aw. Stiftswinkcl hieß nach dem 1704 begründeten 
Rennerstift das ganze Gelände am Olivaer Tor zwischen Eisenbahn 
und am Holzraum. 1903 wurde der Name auf die heute so benannte, 
nach Einebnung der Umwallung neu entstandene StraOe übertragen. 

StinkgfanjSf s. Lanq^arter Hinterlasse. 

Stinkj^an}^;^, j^^roßer, s, Kasernengasse und Schützengang. 

Stinkgang, kleiner, s. Husarengasse und Logengang. 

Strand^asse, N. Um I65Ü heißt die nach Langgarten zu ge- 
legene Gassenseite zweite Grabengasse, die von ihr durch einen 

>) Ältestes Danzig S. Wl. 
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draben getrennte gegenüberliegende Seite zweite Adebargasse. Auf 
Plänen vom Ende des 18. jahrhunderis wird die ganze Gasse mit 
dem Namen Schilfgasse aufgeführt, der im 17. Jahrhundert für den 
anstoßenden Teil der Weiden^assc f^ah. Hrsi seit 1814 findcr sich 
auf Planen der vordem als Nebcnbezeichnung der Hühncrgassc ge- 
brauchte Name Strand^^asse. gleichzeitig ging die Bezeichnung Schilf- 
gasse auf ihren he'.itiL't-n Geltungsbe/irk über. 

Strandgasse oder lange Gasse s. Sicindanim, erster bis dritter. 

Straußg^asse, N. Neu angelegte, 1891 nach dem Stadtrai Strauß 
benannte Straße. 

Strüh^asse s. Priesterijasse II, Johannisgasse und Häkergasse. 

Strues lignorum, versus, s. Hopfengasse. 

Stützengasse Sp. Wie die Mausegasse und Kiebitzgasse ist auch 
die Stützengasse anscheinend erst nach 1440 bebaut worden, da sie 
in dem uro diese Zeit angelegten Erbbuclie ebenMs oline Namen 
nur als twergasse von spaterer Hand nachgetragen ist Noch 1643 
wird sie nur der Nummer nach als arta platea VI aufgeführt. Der 
heutige Name findet sich auf Plänen seit 1792. Worauf er zurficlcgeht, 
ist mir nicht bekannt. Wutstraclc nennt die Gasse 1805 auch Stützen- 
oder Schtitzengasse. 

Superior valva s. Breitgasse. 

Sutoniin cuKa s. Schusterhof. 

Tagnete s. Kohlenmarkt. 

Tag^netergasse, R. Zusammen mit ihrer Fortsetzung, der Neun- 
augengasse, wird 1378 zuerst als platea apud sanctum Johannem 
aufgeführt, 1415 und 1416 heißt sie czwernegasse. Nachdem diese 
Bezeichnung noch im 15. Jahrhundert auf die jenseits der Breitgasse 

gegenüberliegende Belgardsche, heurige Zwirngasse, übergegangen war, 
entlehnte die Gasse ihren heutigen Namen der Neunaugengasse, für 
die er bereits 1415 als tendelmarkt vorkommt: eine Zeitlang wird er 
anscheinend noch für beide Gassen gememsam gebraucht, seit dem 
17. Jahrhundert ist er in der l-orm Tagnetergasse oder kleine Vendet, 
zum Unterschied von der am Kohlenmarkt gelegenen großen Vendei 
oder Tagnete in seiner heutigen Ausdehnung fest. 

Was unter Tagnete oder Vendet verstanden wird, ist bekannt, es 
ist der Trödelmarkt. Nicht so klar ist die Abki;ur.g und das Ver- 
hältnis beider Ausdrücke zu einander. Frischbier in seinem preußi- 
schen Wörterbuch führt beide auf die französische Wurzel vendette 
= Kleinverkauf zurück, die als wendeta oder in gebräuchlicherer 
Form als tandeta aus dem Französischen ins Polnische überging und 
dann in der kassubischen Form tangneta ins Deutsche Eingang fand. 
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Das ist aber unzutreffend. Beiden Worten liegen, wie sich aus der 
vorerwähnten Form tendelmarkt ergibt, zwei verschiedene Wurzeln zu 
Grunde» das Deutsche tand — nichtiges, eitles Zeug, Trödel und eben 
das Französische vendette, das neben diesem als Fremdwort gebriluch- 
lieh war. Letzteres findet sich zur Bezeichnung des Trödelmarktes 
nicht nur in deutschen HafenstSdten» sondern auch in Kopenhagen 
und ist wohl durch Vermiitelung des Niederländischen nach dem 
Norden und Osten gelangt. Aus dem Deutschen sind beide Ausdrucke 
ins Polnisch-Kassubische übernommen worden und aus dem letzteren 
ist dann die Form Tagnete mit Kassubischem Nasal wieder in den 
einheimischen Dialekt zurückgewandert. 

Teerhof, alter^ S. Hopfengasse. 

Templi, ex opposito 8. Trinitatis-Kirchengasse. 

Tendelmarkt s. Neunaugengasse. 

Tertia platea s. Adebargasse. 

Theatergasse, R. In den fünfziger Jahren des vergangenen Jahr- 
hunderts hergestelher Durchbruch vom Kohlcnmariit zurHeil.-Geistgasse, 
Thornsche Brücke s. Thornsche Gasse. 

Thornsche Qasse, V. Der Abschnitt zwischen Poggenpfuh! und 
Mottlau bildete bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts eine nicht be- 
nannte Feuergasse, die den Dieienniarkt (den jetzigen Exerzierplatz) 
votu Mastenfeld trennte. Nur die Strecke zwischen Poggenpfuhl und 
Lastadie war einseitig bebaut, nach einem verdeckten Abzugsgraben 
wird sie gelegentlich 1617') utt' Ucr Truiuinc genannt. 

Der jenseits der Aschbrücke gelegene Teil bis zur Thornschen 
Brücke hieß seit 1643 Brückengasse, 1805 Thornsche Brückengasse, 
eine Bezeichnung, die verkürzt als Thornsche Gasse seit c. 1817 für 
die Gasse in ihrer ganzen Ausdehnung gebraucht wird. 

Die beiden zur Gasse gehörenden Brücken wurden erst im 17. Jahr- 
hundert nach dem Ausbau der Niederstadt angelegt. Die Thorn- 
sche Brücke, die den Anlaß zur Entstehung des Gassennamens gab, 
fiihrte ihren Namen nach den hier anlegenden Thomer Weichsel- 
kfihnen*), sie hieß auch Knüppelbrücke. Die Aschbrficke ist nach 
dem anstoßenden neuen Aschhof benannt, der 1449 hierher verlegt 
wurde, nachdem der am entgegengesetzten Ende der Speicherinsel ge« 
legene alte Aschhof abgebrannt war. 

Thomscher Weg, N. Um 1650 heißen die beiden Abschnitte 
der Gasse erste und zweite Brückengasse. 1763 wird sie bereits 

>) St A. 300. PI. K. III.« 22. 

-) Ein Speicher der „Weichselkahn** lag bereit» im 17. Jthriiundert dicht ober- 
halb der Bracke. St. A. 300. PI. K. 111j> 79. 



Digitized by Googl 



Die Straßennamen. 



93 



Thornischer Weg genannt, der Schröttersche Stadiplan um 1800 be- 
zeichnet ihn gelegentlich auch als Thornische Gasse. Der Name 
geht ebenfalls auf die anstoltende Brücke zurfick. 
Thun, achtern s. Rammbau. 

Tischlei^gasse, A. Der Name wird seit 1565^) regelmäßig er- 
wähnt, er dürfte indessen bereits im 15. Jahrhundert im Gebrauch 
gewesen sein, da das Gewerk der altstädtischen Tischler, das 1454 
mit dem der Rechtstadt vereinigt wurde, wohl damals bereits in der 
Gasse ansässig war. 

Tischmechergasae s. Scheibenrittergasse. 

Tobiasgasse, R. 1353 wird eine nicht näher bezeichnete twer- 
gasse circa forum piscium erwähnt, mit der wohl nur die Tobiasgasse 
gemeint sein kann. 1357 wird sie nach dem anstoßenden Fischmarkt 
platea piscatorum genannt. Nachdem dann in demselben Jahre das 
Heil. -Geisthospital aus der Heil. -Geistgasse hierher verlegt worden 
war, nannte man die Gasse in der Re^e! neue Heil. -Geistgasse (1368). 
auch nur platea circa ecclesiam sanctt Spiritus (1377/78). Daneben 
blieb jedoch der ältere Name in Gebrauch, noch 1416 findet sich die 
Bezeichnung kleine Fischergasse, zum Unterschied von der groiien, 
der heutigen Häkergasse. In dem gleichen Jahre kommt dann zuerst 
der heutige, wohl auf einen Personennamen zurückgehende Name 
auf, der seitdem feststehend ist, vielfach in verkürzter Form als Toms- 
gasse. Zur Gasse rechnete auch die heute zur Büitelgasse gehörige 
Verlängerung jenseits des Dammes, die eiiedeni bis zum Dominikaner- 
kloster durchging, für sie ist der Name kleine Tobiasgasse als Neben- 
bezeichnung zu Büttelgasse noch bis 1896 im Adreßbuch aufgeführt. 

Töpferg^asse, A. In der Urkunde über Abgrenzung der Sprengel 
von St. Katharinen und St. Bartholomäi von 1456*) wird die Tapfer- 
gasse anscheinend noch mit zur Eltsabethgfisse gerechnet. In den 
Erbbüchem des 16. und 17. Jahrhunderts wird sie regelmäßig au^e- 
fQhrt. Als Gewerk wird die Töpferinnung 1526*) erwähnt, um diese 
Zeit dürfte auch die Gasse bereits nach ihm benannt gewesen sein. 

Tonniesgasse auf der Tromme s. THnitatis-Kirchengasse. 

Topfmarkt s. Winterplatz. 

Totengasse s. Sankt Barbaragasse. 

Träg^erplatz s. Kolkowgasse. 

St Trinitatis-Kirchengasse, V. Ältere Nachrichten sind nicht 
vorhanden, 1643 wird die Gasse im Erbbuche ex opposito templi 

1) St. A. 300. 34. 2. Bl. 17. 

2) St. A. 300. U. 43. Nr. 66. 

St. A. 300. Hdschr. toi. J. Bl. 55. 
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genannt, ein etwa gleichzeitiger Stadtplan bezeichnet sie als Antonis- 
gasse*). Ende des 18. Jahrhunderts heißt die Gasse kurzweg Kirchen- 
gasse, 1805 bei Wutstrack St. Trinitatis-Kirchengasse oder bei Grau- 
mönchen, die ältere Bezeichnung war ihm als Tönniesgasse auf der 
Tromme nur noch dem Namen nach liir einen an der Fleischergasse 
gelegenen Gang bekannt. 

Trippenmacherg^asse s. Korkenmachergasse. 

Trojaogasse, N. Neu angelegte StraUe von Langgarten zum 
englischen Damm, 1909 nach dem 1837 in Danzig geborenen Schrift- 
steller Joh Trojan benannt. 

Trumme, auf der s. Thomsche Gasse und St. Trinitatis-Kirchen- 
gasse. 

Turmgasse, Sp. 1643 nur arta platea prima, doch lag bereits 
damals der Turm'^peicher nach dem die Gasse benannt ist, in ihr. 
Turrim, twcrgasse circa s. Korkenmachergasse. 
Twernegasse s. Zwirngasse 

Valvam, arta platea versus s. Kcticrhager Gasse. 
Valvam, twergasse versus s. Damm I. IV. 
Valvam versus s. Mälzciga^se, 
Vedor s. Hundegasse. 

Vendet, große uod kleine s. Kohlenmarkt und Tagnetergasse. 
Vergessene Qasse s. Olmöhlengasse kleine, Hakelwerk, am 
Spendhaus. 

Verlorene Gasse s. Leitergasse, Weißmönchen- Kirchengasse, 
Olmfihlengasse kleine. 

Viktoriapassage^ N. Privaisiraße an der Schleusengftsse, der 
Name findet sich seit 1897 im Ardreßbuch. 

Vorstidtischer Graben V. Die Straße bildete im 14. Jahr- 
hundert einen an der Außenseite des rechtstfidtischen Mauergrabens 
entlang führenden Weg zur Motilau, sie wird 1383 gelegentlich der 
hypothekarischen ßeleihung eines Grundstuckes, gelegen apud novatn 
FossaiTi sicut itur ad lasiadiam*), zuerst erwähnt. Wenig später muß 
nach dem Erbbuch die Südseite bereits ziemlich vollständig aufgeteilt 
gewesen sein 13<SS war hier bereits der Schusterhof zwischen i-iolz- 
gasse und I-leische^^asse vorhanden. 

Die einzelnen Strafknabschnitte der Südseite werden in den ürb- 
büchern und Grundzinsbüchern mit folgenden, vielfach wechselnden 
Bezeichnungen aufgeführt: 

'I St. A. M)0. PI. K. II. 5» . 
-) St. A. 300. a2, 79. Bl. 59. 
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1. Die Strecke von der Lastadie bis Poggenpfiuhl: 1385—1506 
circa fossam versus poggenpoell, auch nur versus poggenpoell; 
1526 bis 1530 versus poggenpol am graven; 1543 bis 1605 am 

graven. 

2. Die Strecke zwischen Poggenpfuhl und Fleischergasse: 1454 bis 
1469 circa fossaium versus poggenpoll; 1470 bis 1526 circa 
fossatum versus Wulfeshagen, 1527 bis 1605 am graven versus 

Wulveshagen, 

3 Das Stück zwischen Holzgasse und Fleischergasse wird 1385 nach 
dem nahen Kirchhof des Gertruclenhospitals versus cimentorium 
genannt, 1454 -1458 rossmarki, 1470—1478 fossatum circa holi- 
gasse. 

Im vorsiädtischen Hrbbuche von 1(543 heißt dann die ganze 
Straße, die inzwischen nach Zuschüitung des alten Mauergrabciis 
zwischen 1617—1640 auch auf der zur Rechisiadt gehörigen Seite 
bebaut worden war, in ihrer heutigen Ausdehnung am Graben, eine 
Bezeichnung die neben vorstadtischer Graben auf Plänen bis in den 
Anfang des 19. Jahrhunderts gebraucht wurde. 

Vuelegasse s. Fauiengasse. 

Wall, am s. Langgarier Wall 

Wallgang, Aw. Früher nicht benannter Gang hinter dem Bastion 

Hausniantel; bis 1907 rechnete er mit zum Wellengang. 

Wallgasse, R. u. A. Der hinter den Bastionen der Mottlauseite 
entlang führende» früher nicht benannte Verbindungsweg wird seit etwa 
1850 Wallgasse genannt. 

Wallplatz, V. Im 18. Jahrhundert hieß die Gegend des jetzigen 
Wallplatzes, einschließlich Holzschneidegasse und an der Steinschleuse 
nach dem damals bereits verbauten, am Ende der Fleischergasse ge- 
legenen vorstädtischen Mauertor vor dem neuen Tor. I'ür einen Teil 
der Grundstücke ist die Be/eichnung im Hypoihekenhuch erhalten 
geblieben, 1805 wird der Platz bereits Wallplatz beim neuen Zeug- 
haus genannt. 

Wandgasse, A. Sackgasse an der Baumgartschen Gasse, der 
Name wird erst seit 1900 im Adreßbuch genannt, ältere Nachrichten 
sind nicht erhalten. 

Weg, neuer s. Werftgasse. 

Wehlengang s. Wellengang. 

Weickhmanngasse, N. Neu angelegte» 1891 nach dem frOheren 
OberbQigermeister v. Weickhmann benannte StraOe. 

Weidengasse, N. Die Gasse reichte früher nur bis zu dem 
Schnittpunkt mit der Langgarter Hinter- und Kasernengasse, da der 
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Durchbruch von hier nach Langgarton erst 1874 vorgenommen wurde. 
Die Gasse wurde der Länge nach von einem Graben durchzogen, die 
Uferseiicn der einzelnen Abschnitte waren verschieden benannt. Auf 
der Strecice von der Kasernengasse bis zur Reitergasse heißt um 1650 
das nach dein Wall zu gelegene UFer Reussengasse, wohl nach einer 
Herberge aus dem Osten kommender Hnndelsgäste, die noch zu An- 
fan«:^ de^ !^ Inhrhiinderts meist in der INiedersiadt abstiegen. Die 
gegenüberliegende Sene ist nicht benannt. Von Reitergasse bis Sirand- 
gasse heißt die Seite nach der Mottlau Schilfgasse, die gegenüber- 
liegende Gänsegasse. Von der Strandgasse bis zur Spcriingsgassc 
endlich wird die Mottlauseiie Schwanegasse, die Wallseite bis zur ehe- 
maligen Rosengasse (an der Gcwchrfabrik) Lindengasse genannt; nur 
das kurze Stück dieser Seite von der Rosengasse bis zur jetzigen 
Kolkowgasse tragi den Namen \X Cidciigasse. Aufl'laiieii des 18. Jahr- 
hunderts hat letztere Bezeichnung sich bereits auf die ganze Wallsettc 
von der Strandgasse bis Sperlingsgasse ausgedehnt, während die gegen- 
überliegende Seite noch den Namen Schwangasse fUhrt. Von der 
Strandgasse bis zur Kasernengasse werden beide StraOenseiten damals 
Hintergasse genannt. Seit 1814 wird dann unter Weidengasse regel- 
mäßig die ganze Strecke von der Sperlingsgasse bis zur Kasernen« 
gasse verstanden. An die älteren Teilbezeichnungen erinnen nur noch 
der bis 1869 iur eine zwischen Rosengasse und Kolkowgasse von der 
Weideng^sse abgezweigte, jetzt verbaute Sackgasse gebrauchte Name 
Schwanengang. Die letzte Erweiterung eriiihr die Weidengasse endlich 
durch den vorerwähnten Durchbruch nach Langgarten. 

Weinbrücke s. lange Brücke. 

Weißer Bär s. Bärenhof. 

Weißmönchen-Hinterg^asse, A. 1355') wird die Gasse zuerst 
in einer Lirkunde über Anlage eines Kupferhammers erwähnt als weg 

do man geit czu sintc Jorian. Ebenso wird 1399') in der Urkunde 
über Verleihung; des altstädtischen Kalkofens dessen Lage beschrieben • 
am Ende von senie Georgengasse und der Pfeffergasse ken der jung- 
stat wert. Nachdem in das altstädtische Georgenhospital 1464 die bis 
dahin in der Jungsiadt ansässigen Weißniönche oder Karmeliter über- 
gesiedel: waren, benannte man die Gasse nach ihnen, in den Erb- 
büchern wird die Gasse im 16. und 17. Jahrhundert mit der abge- 
kürzten Form Hiniergasse aufgeführt. 

Die jetzigen Nr, 1 und 2 tragen 1796 die Bezeiclmung Bären- 
winkel. 

«) St. A. 300. 33 [). Nr. 1 Hl. 185. 
«) Sl, A. 300. U. 4Ü. Nr. 36. 
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WeifimSnchen-Kirchengasse, A. Wie die Weißmönchen-Hinter- 
gasse wird sie im 14. Jahrhundert nach dem alten Georg^nhospital 
benannt. 1386*) wird sie urkundlich zuerst erwähnt als twergasse by 
dem raihuse do man czu sente Jürgen gel. Seit 1449^) findet sich für 
sie die Bezeichnung verlorene Gasse, die auch in den Frhbüchern 
des 16. und 17. Jahrhundens durchaus fest ist'). Aul l'i;inen des 
18. Jahrhunderts heißt die Gasse Münchengasse, auch Münchengasse 
beim Karnieliterkloster. Seit 1814 wird regelmäßig die heutige Be- 
zeichnung gebraucht. 

Wellengang, Aw. 1706 zuerst als Wehlenpan^, später regel- 
mäßig Wellengang. Die Gasse scheint in ihrer Richiung durch den 
Verlauf eines bereits 1635^) vor der Befestigung des Bischofsberges 
vorhandenen, nicht benannten Verbindungsweges zwischen Sandgrube 
und schwarzem Meer bestimmt zu sein. Auf Plänen der zwdten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts ist sie nach dem schwarzen Meer zu ver- 
baut. Bis 1907 wurde auch der Wallgang dazu gerechnet. 

Der Name geht anscheinend auf einen im 18. Jahrhundert in 
Danzig vorkommenden Personennamen Wehte zurfick. 

Werdertor s. Langgarten. 

Werftgasse. Der westliche, das Gelände der kaiserlichen Werft 
begrenzende Teil bis zum Heckergraben bestand vor Beseitigung der 
Festungsgräben aus der zwischen äußerem und innerem Graben be- 
findlichen Landzunge. Der östliche Teil am Heckergraben heißt auf 
einem Plan von 1859 neuer Weg. Die Bezeichnung Werfilgasse ist 
seit 1880 im Adreßbuch in Gebrniich. 

Wiebenwall, V. Auf frunetxm Wallgelände neu entstandene 
Straße, sie erhielt ihren Namen 19()3 nach dem früher hier befind- 
lichen nach seinem Erbauer benannten Bastion Wieben. 

Wiesengasse, N. Neu angelegte, seit 1883 benannte Querstraße 
von der Graben- zur Gariengassc. 

Winkel s. Langgarter Hintergasse. 

Winkelgasse s. Kasernengasse. 

Winterplatz, V. Bis in das 17. Jahrhundert wurde der Platz 
zur Lastadie gerechnet. 1650 wurde auf ihm der sogenannte Butter* 
marict angelegt, auf dem außer Butter auch andere Lebensmittel feil- 



1) St. A. m). U. 81. Nr. e. 

St. A. 3. U. Nr. H9. 

^) Die Angaben bei Hirsch, Handclsgcsch. S. 13, über verlorene Gasse = Töpfer- 
gasse sind unrichtig, wie sich aus einem Vergleich der Erbbuch- und Hypodiekenbiich- 
bezeichnungen der GrundstScke ergibt. 

*\ St. A. 300. PI. K. II, 04. 
Stephan, Die StraBeiMtmeii Damtgs. 7 
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gehalten wurden. Anfang des 19. Jahrhunderts diente der Platz nur 
noch als Topfmarkt; 1897 erhielt er nach dem Oberbürgermeister 
V. Winter den Namen Winterplarz. 
Wolfshagen s. Fleischergasse. 

Wollwebergasse, große und kleine. R. 1347 wird die heutige 
große Wollwebergasse in einer hypothekarischen Eintragung zuerst 
als platea lanificum erwähnt, der Name ist dann als Wolhvebergasse 
stets unverändert geblieben. Der Unterschied zwischen großer und 
kleiner Wollwebergassc findet sich seit 1805. Letztere bildete ur- 
sprünglich einen Teil der an der Innenseite der Stadtmauer entlang 
laufenden Hintergasse. 1633 wird der von ihr eingenommene Ab- 
schnitt hinder der Wollweberg^se an der Mauer genannt Auf Planen 
kommt der Name Hintergasse noch gelegentlich bis 1859 vor. 

Wiilveshagen, versus s. vorstädt. Graben. 

Zaggengaase s. Hundegasse. 

Zapfengasse, R. Die auf der Stätte des ehemaligen Ordens- 
schlosses im 17. Jahrhunden neu angelegte Gasse wird 1648 zuerst 
Steinstraße genannt, da sie damals bereits im Gegensatz zu der be- 
nachbarten Knüppelgasse gepflastert .war. Der Name wurde dann 
später auf die Fonsetzung, die heutige Krausebobnengasse, beschränkt, 
während die Gasse selbst nach dem reichen Brauer und Kaufmann 
Zacharias Zappe, dem 1687 in der Gasse die Grundstücke Nr. 3 
und 4 gehörten, den Namen Zappengasse annahm. 

Zaun, hinter dem s. Hammbau. 

Zeughaus, beim neuen s. Wallplatz. 

Ziegengasse, R. 1357 twergasse ante ecclesiam, 1382 bereits 
platea capraruni. Der Name ist dann stets unverändert czegcngasse; 
er geht wie bei Üchsengasse und Kuhgasse auf Stallungen für Klein- 
vieh zurück, die anscheinend noch linde des 15. Jahrhunderts vor- 
handen waren. 1470 bemerkt Lübbe in seiner Familienchronik ge- 
legentlich der Erwähnung einer von ihm übernommenen Gevatter- 
schaft bei einem Findelkinde: Und das kind wart gefunden in der 
czegengasse bey den Schweinen. 

Zieiatuche Qasse s. Pfefferstadt. 

Zimmergasse s. Schleifengasse. 

Zimmerhof s. Bleihof und Kielgraben. 

Ziskengasse s. Schwalbengasse. 

Zuchthausplatz s. Heveliusplatz. 

Zwirngasse^ R. 1357 ohne Namen nur als twergasse erwähnt; 
1415 arta platea sciücct Relgardeschc gasse. Der Name hat mit der 
pommerschen Stadt Belgard nichts zu tun, sondern ist wie die Puizker- 
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gasse von einem Personennamen abgeleitet. Der heutige Name ist 
mit Sicherheit 1465 in Grundzinsregistern als twernegasse nachweisbar; 
er gih ursprünglich für die benachbarte Tagnetergasse, fiir die er be- 
reits 1415 als czwernegasse vorkommt, von dieser wurde er zwischen 
1415—1465 auf die Gasse übertragen. 



Drtickfehler-Berichtig^ung. 

S. 13 Zeile 9 v. u.: Schröttersche Karte statt Schrödersche Karte. 

S. 31 Zeile 2 v. u.: In der Straße statt in die Straße. 

S. 40 unten und 41 oben: Heil. Leichnamsgasse und Tor statt Heil. 

Leichnahmsgasse und Tor. 
S. 42 Zeile 2 v. u, : Altsiädtischcn Holzraum statt Altstadt. Graben. 
S. 45 Zeile 20 v. u.: Birhaisescbe Gasse statt Bichalsesche Gasse. 
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